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Fegifter 


TA Je volget nach ein lieplich vnd nützliche 
4 materi / vnd wirt genant dez ſelen wurtz⸗ 
A gart / wann czů geleicher weiß als der leib 
des menſchen entpfahet mangerley lieplichen ge / 
ſchmack von nägelm ⸗ voſmarin⸗vñ andern gewůrcz 
en · Alſo enpfubet die ſele vil vnnd mangerleÿ liep / 
licher vnd geyſtlicher vnder weiſung von ſchoͤnen 
leren vnd exempel die in diſem bůch begriffen ſeind 
¶ Diſes gegen würtig bůch wirt geteilet in vier teil 
Vet weder tel iſt geteütſchet ori genomen auß ge’ 
ſchꝛifft der bewaͤrten lerer vñ glaubhaftigẽ exempel 
€ Der erſt teil hat ſibenundzweinczig capitel⸗ vñ 
ſaget ſchoͤne geſchꝛifft deꝛ lerer von der ſchoͤpffung 
engeliſcher vnd menfi chlicher natur vnd über ſchoͤn 
ding von ð menſch werdũg vnſers herꝛẽ jheſu criſti 
Das erſt capitel⸗ | 
Sagt wie got der herꝛ erſchůff engeliſch natur vnd 
von dem ful luciferi⸗ 
| 6 Das anders 
Sagt wie nit all teufel den menfchen antreÿben vñ 
anfechten czů funen | 
(Das dꝛitt⸗ | 
Vnder weiſet wie die gůten engel von got dem her / 
ren gefeſtnet ſeind woꝛden⸗ 
Das vierd⸗ 
Leret wie menſchlich natur erſchaffen ward⸗ vnd 
wie adam vnd eua das gebot gottes übergiengen⸗ 
(Das fünfft : „ 
Saget von ð mens. Das vnſeꝛs herꝛẽ jhu triſti 
Das ſechſt⸗ 
Gibt ein vnd wei ſung dz kein criſtglaubiger mẽſch 
ver wundern ſol⸗das der vnglaubigen fo vil ſeind 


Das > fobend» 
Saget wie fünferleß 3 vngelauben feind- 


¶ Das a 
Leret wie die he den zeügknuß gegeben haben von 
der menfchwerdung jbefu criſti⸗ | 
ER 0 Das 1 59 5 
aget von groſſer jrꝛung vñ blintheit der jude 
was eriſtenlicher 555 1 juden Eu 4 
as ze nd⸗ 
Seczt ein Haag: is a . jrꝛen gar in fil weg 


Bewaͤret die bestem deutet auß der geſchrift 


der alten ee⸗ 
Das zwoͤlfft⸗ 
Saget wie der meſſias zu kõmen in der alten ee veꝛ⸗ 
heiſſen ſeÿ vñ ſchoͤn fragen vnd antwurtẽ jüdiſcher 
vnd eriſtenlicher meÿ ſter⸗ 
¶ Das dꝛeßzehend⸗ f 
Vnderweiſet wie meſſi ias ſeÿ warer got vñ warer 
menſch dz wirt bewaͤret mit ſchoͤnẽ gezeügknuſſen 
Das vierzehend⸗ 
Seczet ſchoͤn leren wie die zeit der zůkunfft des meſ 
fias vergangen 28 | 
as fünffcze nd⸗ 
Saget auch dar ruon⸗ 5 fs be 
} ¶ Das ſechzehend⸗ 
Bewäret auch das ſelb⸗ | 
¶ Das (öbenzebend- 
Leret auch wie meſſias kõmen ſeÿ⸗ 
¶ Das achtzehend⸗ 
Seczt die vierdẽ zeügknuß das meſſias kömen 5 | 
¶ Das neünczehend⸗ 
Vnderꝛicht wie auß der juden bůcher wirt bewaͤrt 


das meſſias kummen ſeÿ⸗ a 5 
Das zweintzigeſt⸗ 
Leret wie die pꝛophetẽ ſagen das meſſias ſolt von 
einer junckfrawen geboꝛen werden 
| ¶ Das einundzweinczigeſt⸗ 
Sagt auch von den ſelbigen zeügknuſſen⸗ 
| (Das zwepundzweinczigeſt⸗ 
Leret gezeügkniß auß dẽ bůch der juden dz meſſias 
ſolt von einer junckfrawen geboꝛen werden ⸗ 
Das dꝛeßundzweinczigeſt⸗ 
Secʒzet gezeügknuß auß bepönifcher geſchꝛifft wÿe 
meſſiam wurd ein junckfraw geberen⸗ 
Das vierundzweinczigeſt⸗ 
Sagt wie die junckfraw marla was überſchoͤn on 
iſt doch von keinem mann czů vnzimlichen dingen 
ne begeret woꝛden⸗ e 
| ¶ Das fünffundzweintzigeſt⸗ 
Leret vꝛſachen warumb die juden nit criſten wer / 
den ſunder in vngelauben beleibenn 
¶ Das ſechßundzweintzigeſt⸗ 
Setzet dꝛůczehen argument mit den die juden w 0 
lent be waren das der meſſias noch nit geboꝛen ſeß 
vnd auf ein ÿetlich argument ein weiſe criſtenliche 
ant wurt⸗ 7 
(Das ſibenundzweinczigeſt · 
Sagt ein gemein be waͤrung von ð jrꝛung der judẽ⸗ 


¶ Von dem andern teÿl⸗ 


Der ander teÿl hatt einßundzwein ezig capitel 
vnnd ſaget lieplich ding von mengerleÿ fegfeü er 
vnd pen der hellen⸗ 

(Das erſt cupitel⸗ 


Be waͤret mit we as ein fegfeüer ſeß⸗ 

(Das ander⸗ 
Sagt ein ſchoͤn exempel wie ein abt hab geliten gar 
Hroſſe pein in einem bꝛunnen⸗ 

(Das dritt ⸗ 
Lexet wie der menſch für täglich ſünd vi vngebůſ⸗ 
ſet fund můß leiden i in dem fegfe ier ? 
as vierd⸗ 

Seget ettwann menig ſchoͤn exempel wie ettliche 
menſchen auch ſeÿ en mitt beſunder marter gekeſti⸗ 


get woꝛden⸗ 
€ Das fünfft⸗ 
Vnderweiſet mit eine exempel wie die pen des ſeg / 
feüers sg 3 
Das ſechſt⸗ 
Sagt von wem de felen in dem fegfeůer gepeinigt 


werden⸗ 

(Das ſpbend⸗ 
Seczet von groſſer pen der hellen mit manhafftigen 
exempel von den ea 

¶ Das achtet 
Saget wie dẽ menſchen gůt ſeß das er offt benacht 
die marter der hellen⸗ 

(Das neünd⸗ 
Seczt wo mit man den ſelen die in dem ker ckeꝛ des 
fegfeüers gefangen ſeind si hilff kõmen vnd wie 
meß leſen den ſelen faſt troſtlich ſeß⸗ 

¶ Das zehend⸗ | 
Vnder weiſet wie opffern zů der nieß bꝛingt groſſe 


ilff den ſelen⸗ 
b (Das eylfft⸗ 


Saget won ſant patritius fegfeüer wo es ſeß vnnd 
ob ett war darjnn geweſen ſeÿ⸗ 


Das zwoͤlft⸗ | 
Leret wie betrachtung deꝛ pen der hellen vnd der 
fe eüd des ewigen leben bꝛinget dem menſchen gar 


nutz⸗ at 
ee ¶ Das dꝛeÿzehend „ 
Bericht den menſchen wie gar luſtperlich ſeß dye 
freüde des paradiſes?-? 
¶ Das vierzehend⸗ 
Saget von einem geÿtzigen wücherer was der bat 
ſeine frawen im nach ſeinem tod czů beweiſen⸗ 
¶ Das fünfzehend⸗ 
Saget wie man got dem herꝛen dienen ſol⸗ 
(Das ſechzehend⸗ 
Saget ſchoͤn exempel wie ein wůcherer entpfieng 
ein überherte bůß⸗ . 
¶ Das ſpbenzehend⸗ 


He waͤrt wie dienen den heyligen den menſchen ett / 


wam behütet voꝛ ſünden⸗ 

| ; ¶ Das achzehend⸗ 
Saget gar ein ſchoͤne hÿſtoꝛßen von ſaneto thoma 
dem zwelff bott en⸗ 

¶ Das neünczehend⸗ 
Leret wie gedultige armůt vil verdi enet⸗ 
f € Das zweinczigeſt⸗ 
Vnderꝛicht den menſchen das er fich feiner gůtten 
werck nit über heben ſol⸗ 
Das einundzweinczigeſt⸗ 

Setczet wie ein ſünder groſſe bůß volbꝛaͤcht⸗ 


¶ Don dem dꝛitten teyl⸗ 


¶ Der dꝛitt teÿl hatt ſÿben ſchoner tapittel⸗ Als 
ein menſch der in liſet wol ſehen mag⸗ | 


¶ Das erſt cap ittel⸗ 
Saget ſechs ſchoͤne exempel von dẽ bepligen hoch / 
wirdigen ſactam ent 

¶ Das ander 
Beret fünffczehen lieplicher eyempel wie maria die 
himelkünigin menigem  Sunimerhafftigen menſch / 
en in noͤten geholffen hab⸗ 

Das dꝛitt⸗ 
Seczet ein vnder 3 dz wir die armen funder 
ſiechen nit verachten — ur 2771 


Bericht den menſchẽ bab = eiche gt oder pfrůnd 
gůt das er es wideꝛ geb⸗ 

Das fünfft⸗ | 
Leret wie diebſtal etwann fer geſtraffet wirt⸗ 

¶ Das ſechſt⸗ 85 

Sagt wie die gericht gotes gar wunderber fein 

Das ſÿ bend⸗ 
Saget dꝛů ſchoͤne exempel wie die junckfmw ſant 
katherina jren dienern zehilf kam⸗ 


( Von dem vierden teÿl⸗ 


Ed Der vierd teyl diſes bůches hat eÿlff capittel 
vnd ſaget gar lieplich ding von dem endtriſt vnnd 
von dem jungſten gericht⸗ 

¶ Das erſt capittel 
Saget von dem endedift vnd ferner geburt⸗ 
¶ Das ander⸗ 
Leret wo der enderiſt werd ſein wonung haben⸗ 
Das dritt⸗ 
Vnderweiſet wie der enderiſt die welt wirt vnd er 
ſich bꝛingen vnd betriegen⸗ 


* 


( 


¶ Das vierd 
Beuchtet wie die zwen pꝛopheten 5 8 vnd belß 
as pꝛedigen werdent⸗ _, 

¶ Das fi 


Saget wie lang der enderift regieren werd» 
2 ¶ Das ſechſt⸗ 
Verkündet wie vnnd wo des endeuifts ende vnd 


tod werd⸗ 
Das ßbent⸗ 
Saget von dem junge et gericht ⸗ 


Das achtet 
Peweiſet fünffzehen zeichen die e geſcheben werdent 
voꝛ dem junſten tag⸗ x 
€ Dos neünde⸗ 
Peſcheidet wie alle menſchen kummen wat für 
das jungſt gerichte⸗ 
¶ Das zehend⸗ 
Saget vnd leret wie ein Betlich menſch wirt Hur, 
teÿ let eines beſundern vꝛteils nach feinem tode⸗ 
¶ Das eÿlfft⸗ 
Saget wie ein ritter von engelland geurteilt ward 
vnd ander ſchoͤne exempel wie etliche beſundere vꝛ 
teÿl von got geſchehen ſeßenAmen⸗ 
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Das erſt capittel⸗ 


N einem waren eriſtenlichẽ ge / 
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| 2 Tauben verleihe ons ð almech / 
8 y tig ewig got⸗Der do iſt dꝛiual⸗ 
tig in den perſonen als vatter 
1 fun vnnd heiliger geÿſt in dem 
goͤtlichẽ weſen ein einiger wa / 
ver got ſeinẽ heÿ ligen frid⸗ Als 
| 8 ð almechtig got am anfang ſei 
ner geſchoͤpff all creatur erſchaffen hatt⸗Seind die 
engel die erſten vernünfftigẽ creatur geweſen vnd 
nach ð natur gar edel loblich vñ wirdig / on würde 
alle mit einanð erſchaffen⸗Vñ als die heiligen lerer 
meinent ſo iſt das geſchehen in dem woꝛt als got 
ſpꝛach⸗fiat lux / Das iſt es fol werdẽ das liecht / als 
geſchriben ſteet in dẽ bůch der geſchoͤpffe am erſten 
capittel Aber ſÿ wurdẽ nit in geleicher maß erſchaf 
fen ⸗ſunder in netin choͤꝛ geteÿlet vnnd pe ein choꝛ 


über den andern⸗Der erſt vnd der oberſt choꝛ iſt ge / 


nant ſeraphin⸗Der ander cherubin⸗Der dꝛitt thꝛo / 
nus / Der vierd dominatõnes⸗Der fünft pꝛincipa / 
tus⸗Der ſechſt poteſtates⸗Der ſÿbend virtutes⸗der 
acht archangeli⸗Der neünd angeli⸗Vñ bat ÿeglich 
er choꝛ ſein beſunder würckung vnd ampt von got 
dem herꝛen ⸗Etlich ſteend alweg voꝛ dem angeſicht 
gotes vnd loben vnd eren got in bꝛumender vñ vn 
auſpꝛechenlicher liebe ⸗ Ettlich fallent nÿder auff jre 
antlit fo fp got loben vñ eren ⸗Etlich ſeind dẽ mẽſch 
en czů geoꝛdnet das fp fpe beſchirmen vnd behuͤten 
voꝛ den boͤſen geÿſten vñ das thůnd fp mit groſſem 
ernſtlichem fleiß⸗ Vmid die oberſten engel gebieten 


8 A 2 


Der Eſtr 


vnd verkünden den vnder den willen gottes⸗Vnnd 
hat ein ÿegklicher engel darnach freüd kunſt vnnd 
wiſſen nach dem vnd er got klaͤrlicher ſehen vnd er 
ſchawen mag / dañ die oberſten engel haben vil groͤß 
er freüd dañ die vndern Auch fo wiſſen ſÿ mer dan 
fie feben on mittel in den ſpiegel der heiligen dꝛiual / 
tigkeit darjnnen alle kunſt vnd wiſſen iſt vnnd alle 
engel wurden von erſten erſchaffen das fp jren freÿ 
en willen gehaben mochtẽ⸗ Vnder dẽ was einer gar 
edel vnd koſtlich über die andern der ſich dañ ſeiner 
zierd vnd koftlikeit über hůb vñ meint er woͤlt got 
geleich ſein / vñ ſprach alſo die woꝛt die do ſchꝛeibt 
pfatas in dem · xiiij⸗capittel⸗ Ich würd auff ſteigen 
in den himel vñ über die firmamẽt des himels wird 
ich erhoͤhen meinen ftüls Ich würd vff ſteigen über 
die hoͤhe der wolcken vnd wird geleich dẽ oberſten 
Vnd was alſo ſein will vnd meinung / die anderen 
engel ſolten jm vndertaͤnig vnd gehoꝛſam ſein vñ 
im ere enbieten die allem got czů gebözet- Alfo wa⸗ 
ren vil engel die im ſolicher eren gunden⸗ vñ im alſo 
ſeiner hoffart veruolgeten⸗ doch einer mer denn der 
ander⸗ von ſtunden an ſtraffet got die ſelben hoffart 
als pfaias ſchꝛeibt in dem genanten capitel do er al 
fo ſpricht⸗O lutifer wie biſt du gefallen vnd wür 
deſt gezogen in die tieffe der helle ⸗ Vnd do ward er 
alſo mit ſeiner geſelſchaft auß geſtoſſen von der ewi 
gen freüd / vnd ward do ir freud ver wandelt in dÿe 
ewige pein vnd marter⸗Vnd als Nicolaus de lÿra 
ſchꝛeibt auch ander lerer + fo ſeind von ÿegklichem 
choꝛ ettlich engel gefallen⸗ aber einer in geöffer pein 
deñ der ander / darnach vnd im ÿegklicher ð eren ge 
gunt hatt⸗ vnd got ſein lob vnd ere entziehen wolt⸗ 


Tept 


wañ ettlich engel ſeind gefallen t in die tieſſe ð helle 

mit jrem herꝛen da ſÿ ymmer vñ ewigklich müffen 
beleiben⸗Etlich in den lufft vnd vff das erdtrich die 
dañ die menſchẽ täglichen anfechten raiſſen vnd zu 
ſünden bꝛingen · Auch ſo ſ chzeibt ſanctus Auguſti / 
nus in dem bůch von den · lxxiij fragen das ettlich 
engel die der hoffart vnd boßheÿt nit gantz ver wil⸗ 
ligen gefallen ſeind in & lufft⸗ vnd die ſelbigen belei 
digen den menſchẽ nit / fund fp beſtetigen die mẽſch 
en in gůtem fürſacz / vnd iſt ettlicher lerer meinung 
das die ſelben engel am letſten gericht genad er wer / 
ben mügen gen dem almächtigen got / Doch ob das 
ſeÿ oder nit ſeÿ das waißt nÿemandt dañ gotes ge / 
richt heimlich vnd verboꝛgen ſeind Ond was er in 
den oder andern dingen thůt willigt vnd ns 
das iſt alles wol gethon vnd nit on groß mer cklich 
vꝛſach des heimlichen gericht gottes 
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(Das ander capittel⸗ 
€ Ein exempel von einem gefallen engel 


5 a As aber ſolich teüfel ſeind die dem nienſch 
82 en nit ſchads als obgemelt iſt des ſchꝛeibt 
Ceſarius etwe vil exẽpel vnd vnd andern 
ſchꝛeibt er alſo⸗Dz ſich eines mals ein teüfel verwã 
delt in ein geſt alt eines wolgezierten jünglinß vnd 
kam zů einẽ ritter vñ ward ſein diener der ward dẽ 
ritter gar genaͤm vñ gar wol gefallen vnd er dienet 
im gar mit groſſem fleiß vnd treülichen vnd ſo mit 
froͤlichẽ geberden daz ſich der ritter des verwundert 
Der ritter ſaß noch nÿe auff ſein pferd noch dar ab 
er was alweg gegen würtig⸗ vñ bog ſeine knÿe vnd 
huͤb im den ſtegreiff⸗Nun füget es ſich das ſÿe eins 
tags mit einander tens vñ kamen an ein groß wa 
ſer / vnd eÿlten dẽ ritter ſein feind nach die in beger / 
ten vmb fein leben zebꝛingẽ / Do ſprach der ritter zu 
& knecht wir müffen ſterben dañ mein veind eplen 
vns nach⸗ fo mügen wir nit über das waſſer kömen 
fo künden wir ſunſt nit fliehen ⸗Do ſprach ð knecht 
herꝛ du ſolt des nit fürchtẽ ich weiß den furt wol in 
diſem waſſer⸗volg mir nach fo woͤllen wir wol en / 
trinnen Do ſprach der ritter es wer nÿe gebözt woꝛ 
den daz ein furt durch das waſſer wer ⸗ do ut eꝛ dem 
knecht nach + vnd kam alſo on allen ſchaden durch 
das waſſer / vñ do des ritters feind auch an dz waſ⸗ 
fer kamen hetten fp groß ver wundern wie der ritter 
über das waſſer wer kũmen vnd ſprachen⸗Nun hat 
doch kein menſch nÿe gehoͤꝛt das ein furt durch daz 
waſſer gee vnd voꝛchtẽ in vnd woltẽ nit mer nach 
uolgen ⸗ Darnach füget es ſich das des ritters hauß / 
fraw gar kranck ward biß auff den tod vñ a a 


Der Erſt 


verzweifelte an ir Do ſprach ð knecht zů & herꝛen 
iſt es ſach dz ma dein haußfraw beſtreicht mit milch 
von einer loͤ w in fo würt ſÿ geſund + Do ſprach der 
ritter wie möcht man die ſelben milch gehaben⸗ Do 
ſprach der knecht / jch will ſÿ bꝛingen⸗ vnd alſo über 
ein ſtund bꝛacht er der ſelben milch vñ alſo bald die 
fraw damit geſalbet ward / do ward fp von ſtunden 
geſunt ⸗Do fraget in der ritter von warten er dye 
milch als bald gebꝛacht het / do ſprach er jch hon ſÿ 
bꝛacht von arabia⸗do leÿt ein loͤwin die hatt junge 
die hon ich gemolckẽ do erſchrack der ritt er von di / 
fen woꝛten vñ fraget in wer er were / do antwurt eꝛ 
im vnd ſprach⸗ du ſolt on ſoꝛg fein ich bin dein kne⸗ 
cht vñ will dir treülichẽ dienen Do aber der ritter ÿe 
wiſſen wolt wer er wer⸗ do ſprach er ich bin der en / 
gel einer die mit Lucifer gefulle ſeind⸗ do erſchrack 
der ritter noch mer vñ ſprach ⸗So du nun ein telifel 
biſt wie haſt du mir dann fo treülich gedienet Do 
ſprach der teüfel es iſt mir ein groſſer troſt das ich 
beÿ den menſchẽ wonen ſol vnd ich bit dich daz du 
mich behalteſt czů einẽ knecht ich will dir on zweßÿ / 
fel treülich diene vnd fol dir kein ſchod nỹ mer von 
mir geſchehen⸗ Aber der ritter wolt ſe in nit mer czů 
einem diener ⸗ vnd fraget in was er im zů lon geben 
ſolt das wolt er geren thůn dañ er het im mit treüen 
gedienet+ Do ſprach der teüfel ich beger nit mer für 
meinen dienſt dann fünff ſchilling für die kauff ein 
gloͤcklin vnd henck ſÿ in ein capellen das man ſÿ an 
den ſuntagen leüt das die gelaubigẽ menſchen dar 
durch geſamnet werde zu dẽ götliche dienft- vñ als 
er diſe woꝛt ſprach do verſchwãd er voꝛ den augen 
des ritters⸗¶ Auß diſem exempel mag man gar wol 


Teÿ! 


merckẽ das etlich teüfel ſeind als auguſtinus ſpꝛi 

cht die den menſchen nit ſchaden⸗ ſunder czů gůten 
wercken übensabee ob ſÿ am let ſten genad erwerbẽ 
oder nit das iſt nÿem and wiſſend vnd die ſelben en / 
gel haben gar wenig gewilliget in die fünd Ra. 
vnd feiner geſelſch afft⸗ 


D as dꝛitt capittel⸗ 5 
le: do alſo der val der en gel geſchach vnd 


ſÿ ver wandelt wurdẽ in teüfel- do wur dẽ 
| die ander engel die dem lucifer ſolicher hof 
fart nit gewilligt hetten alſo beſtetiget durch die ge 
nad gotes das fp ewigklichen fürbaß nymmer mer 
geſünden mügen + darumb das fp ſich der goͤtlichen 
mepeftat von ſtunden nach jrem ſchaffen diemůtig 
klichen vndertenig vñ gehoꝛſam machten vnd als 
DHplarıus ſchꝛeibt über mathenm⸗Ho verdienen fp 
teglichẽ vnd wirt ir ſaͤligkeit gemeꝛt ſo fp die men / 
ſchen beſchirmen vnd dem götlichen willen vnder⸗ 
tenig machẽ⸗Hieumb ward lucifer r mit ſemer geſel 
ſchaft alſo erhoͤꝛt i in jrer hoffart vñ ñ boßheit das ſÿ 
ewiklich nỹ mer mer kein genad er weꝛbẽ mügẽ vñ 
be geren vnd wirt ir pein vñ marter täglich gemert 
dañ ſÿ täglichen fünden fo fp die menſchen anfech / 
ten · vnd czů ſünden raiſſen vnd wie wol ir peindar 
durch gemert wirt ſo ſe ind ſÿ doch fo neÿdig dz ſy 
die pein gern leiden nur das die menſchẽ mit in ver / 
loꝛn vñ der groſſen freüdẽ darauß fp geſtoſſen ſeind 
beraubt werdẽ⸗Alſo ſchꝛeibt Nicolaus de lÿra über 
daz bůch der geſchoͤpff dz geſchꝛiben ſteet von dẽ fal 
des erſten menſchẽ des geleichen auch ander lerer⸗ 
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| Teßl . 
| €. Das vierd capittel⸗ . 
¶ Von der ſchoͤpffung des erſten menſchẽ adams 


O wolt aber got ð almechtig das die ſelb 
Aal der gefallen engel mit einer andern crea 
tur wider gebꝛacht vnd erfült werdẽ ſolt 

in feine reich⸗darumb erſchůf er den erſten menſchẽ 
vnd gar loblichen⸗dann er erſchůͤffe in nach der ge / 
leichnuß vnnd bildung fein ſelbs⸗ das was gar ein 
groſſe genad⸗ vnd ſeczet in in das jrdiſch paradeÿß 
vnd gab jm auch fein frepen willen⸗wañ het got dẽ 
menſchen er ſchaffen alſo das er geſündet nit möcht 
haben» fo hett der teüfel geſpꝛochen das jm got vn / 
recht gethon het darum̃ das er in nit auch in ſolcher 
fon erſchaffen het das er nit geſündet möcht babe 
on alſo in der ewigen freüd beliben wer On do got 
den erſten menſchẽ verbot das fp nit eſſen ſoltẽ von 
dem holcz der erſtentnuß boͤß vñ gůtz⸗ Do facht ð 
teüfel in der geſtalt der ſchlangen de menſchẽ an vñ 
bsacht in gü der übertrettung des gebot gotes wañ 

er dem menſchen nit gund das er ſolt kõmen an die 
ere on an die ewige freud dauõ er verſtoſſen ward 
Vnd nach ſollichem übertretten des gebotz wurden 
die erſten vnſer väter vnd müter Adam vnd Eua 
auß getriben auß dem jrdiſchen paradeÿß vñ geſetzt 
in diß jamertal⸗als geſchꝛiben ſteet in dem bůch der 
geſchoͤpfft in dem andern vnd dꝛitt en ca pittel vnd 
bꝛachten mit in die erbſünd auß E parade iß da ſÿe 
daz ge bot gotes übergangen better on die ſel b fund 
hat geerbt in dz gãtz mẽſchlich geſchlecht alſo dz all 
menſchẽ võ anfang ð welt biß auf die zeit dz criſtus 


Der Erſt 


vnſer erloͤſer geboꝛẽ vñ gemartert ward woꝛdẽ in 
vngenadẽ vñ zoꝛn gotes vñ wz ð himel beſchloſſen 
vñ ware ĩ ð ſelbẽ zeit gar lüczel mẽſchẽ die da lebte 
in & wille got; ori võ eꝛſt ward dẽ mẽſchẽ gegebẽ 
dz geſacz ð natur + Dz iſt dz ein jeglicher & andern 
des er laſſen fol des er gern võ im vertragẽ were daz 
iſt die natürlich gerechtikeit⸗ aber wenig menſchen 
hielten es⸗ vnd das ſelb natürlich geſecz waͤret biß 


auff abꝛaham den erwelet im got beſunderlich auß 


allen menſchẽ der gantzen welt⸗Wañ als joſephus 
ſchꝛeibt⸗ fo was da zemal kein menſch in der gantzẽ 
welt der an einen waren got gelaubet dam Abꝛa / 
ham allein⸗darumb was jm got genedig vnd gabe 
im das geſecz der geſchneidũg / Doch fo was die be 
ſchneidüg nit genug für die fund des erſtẽ menſchẽ 
alſo dz ð menſch dar durch zegenadẽ kam Es wider 
was aber ein voꝛlauff vñ ein figur der erloͤſung die 
durch criſtum geſchehen iſt⸗ wañ dem abraham ge, 
ſchach die gelübnüß von got das er & us von ferne 
ſamẽ ſolt geboꝛn werden als zů im geſpꝛochẽ ward 
In deinem ſamẽ werden geſaͤliget olle geſchlacht ð 
erden⸗ als geſchꝛiben ſteet Seneß in dem- xxij⸗ capit 
tel⸗Darnach gewan abraham zwen ſün der hÿeß 
einer ÿſmahel der ward geboꝛn von ð magt / der an 
der fan hieß ÿſaat ð ward geboꝛn võ feiner eefraw 
en ſara Darnach wurdẽ dẽ pᷣſaat auch zwen ſün võ 
vebecca einer genãt eſaw⸗ð ander genãt jacob ⸗Vñ 
d Jacob wurd geboꝛen zwelff ſün dauon ſeind die 
xij/ geſchlaͤcht von jſrahel kũmen ⸗ dam jacob ward 
wn dem engel genant jſrahel / vnnd das felb geſch⸗ 
lacht von jſrahel er welet jm got beſunderlichen auß 


für fern volck vnd thet in groſſe genad vnd barm / 


Tepi 


herczigkeit mit groſſen ſichberlichẽ wunder wercken 
Vnd wurden auß in geboꝛn die heÿ ligen pꝛophetẽ 
als mopfes & dz geſchꝛiben geſeczt vñ die x⸗gebot 
geben wurdẽ dem volck die zů verkündẽ⸗ vnd ward 
deẽ volck geben zů eme fuͤrer 5 fp fůret auß von egip / 
ten durch die wůſten mit groſſen wunderwercken⸗ 
Darnach fuͤret ſie joſue ein in das gelobt land vnd 
gab in got genad vñ krafft das ſÿe die heÿdniſchen 
künig mit jrem volck mit gewalt darauß triben vñ 
ſÿ erſchlůgen + vnd das volck von jſrahel beſaß das 
edel verheiſſen land mit gewalt durch die genad go 
tes / Darnach wurdẽ vnder in auff ſteen die heiligẽ 
pꝛopheten⸗als ſamuel⸗nathan⸗dauid⸗helÿas⸗ elize / 
us p ſaias jeremias / ezechiel · daniel ⸗ vnd vil ander 
die do weiſſagten von ð zůkunfft vnſers herꝛen jhe 
fa criſti⸗ der da iſt der war meſſias der da ſolt loͤſen 
menſchlichs geſchlacht von & fal vnd ewigen tod⸗ 
darein ſich der erſt menſch durch ſein übertrettung 
gebꝛacht / dan alle menſchen die do ſturben von an / 
fung der welt biß auff criſtum müften all abfaren in 
die hell fp hetten joch dẽ willen gotes thon oder nit⸗ 
vñ das wäret vff fünftauſent jaren + vnd in der zeit 
lebten gar lüczel menſchẽ in dẽ willen gotes dañ die 
gantz welt was über geben mit ſünden vnd mit ab⸗ 
goͤttereß⸗Auch wurden vil vnder dẽ volck von jſra 
hel die wider den willen gots lebten als ntan findet 
geſchꝛiben in & künig bůch ern vnd in dem bůch pa 
ralippominon vnd durch den tod cufti wurden al / 
lein die erloͤßt auß der hell die in dem willen gottes 
gelebt hetten⸗ 77 


Der Eſte 
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Nd do die volkomenheit ð zeit komen was 
das ſich der almechtig got über mefchlicbs 
geſchlaͤ cht erbarmet vnd ð heiligen dꝛiual 
tigzeit gefchzep die do ſaſſen in dẽ ſchatten des tods 
anſehen vñ erhoͤꝛen / vn die verheiſſung die er abꝛa 
ham gethon bet erfüllen wolt⸗Vñ kein mẽſch was 
vff gantzẽ ertrich ð do für den erſten fal mẽſchlichs 
geſchlaͤchts⸗ als adam vnd eua verſchult hetten ge 
nůg thůn möcht dañ ſÿ alle in erb ſundẽ enp fungẽ 
vñ geboꝛn warẽ⸗Nun ward geſant auß ð hohẽ dat 
ualtikeit der per ſon ein nemlich got der ſun der do iſt 
ein ewigs weſen mit got dẽ vater vnd dem heiligen 
geyſt ein warer got an ſich zenemẽ menſchliche na / 
tur von einer reinẽ keüſchẽ junckfra wẽ die im got ð 
herꝛ von anfang ð welt auß er welt vñ von ſtunden 
jrer enpfencknuß in můter leib geheiliget vnd zů ſo / 
lichen hohen eren gewirdigt hett die do on alle erb 
vn würckliche fund enpfangẽ vñ geboꝛẽ ward wa 
rer got vnd menſch genüg zethůn für die fund dar⸗ 
ein daz gantz menſchlich geſchlaͤcht durch die fund 
des erſtẽ menſchẽ gefallen was Do ward erfult die 
weiſſagung die da geſchꝛibẽ ſteet in & lexxiiij⸗pſal⸗ 
men der alſo laut ⸗Barmherczigkeit vnd warheÿt 
ſeind einander begegnot⸗Gerechtikeit vñ frid habe 
ein ander geküſt⸗dañ durch die menſchwerdũg vn / 
ſers herꝛen jheſu criſti iſt erfült woꝛden vnd genůg 
geſchehen⸗ we erſten der barmherczigkeÿt wañ got 
hat ſich da zemal erbarmt über mẽſchlichs geſchlecht 
vnd hat es wider zů genaden genomen Es iſt auch 


Der Erſt 


genug geſchehen der warhait dann die verheiſſung 
dÿe er Abꝛaham vnd den andern heÿlligen pꝛophe / 
ten gethon het iſt da zemal erfült woꝛde n⸗Es iſt au 
ch genug geſchehen der gerechtigkeit als vnſer herr 
iheſus triſtuſ genůg thet an dẽ heiligen creütz durch 
ſeinen bittern vnſchuldigen tod für die ſünd darein 
menſchlichs geſchlecht gefallen was wann dÿe mẽ 
ſchait criſti was gantz vnſchuldig vnd lÿt den tod 
für dÿe ſcchuldigen / Ond von ſtunden an geſchach 
auch genüg dem frid durch den tod Criſti da ward 
auch ein ewiger frid gemacht zwiſchen got vnd dẽ 
menſchen vnd ward menſchlichs geſchlecht wider 
ein geſeczt in dÿe zeit der genaden darein ein ÿeglich 
er menſch verdienen mag das er wider kumbt ann 
die erſten eer froͤd vnd wirdikait darzů ÿn got võ 
erſten erſchaffen hat ⸗Vnd in der zükunflt vnſers er 
loͤſers iheſu criſti ward nit allein erfüllet die ÿecz ge 
nant pꝛophecÿ / ſunder wurden da zemal erfült all fi 
gur vnd pzopbecp dÿe in dem ganczen alten geſecz 
geſchꝛiben ſtond wañ alles das alle patriarchen ge 
redt vnd geſchꝛiben vnd auch in dem geiſt geſehen 
haben iſt allein geſchehen zů einer figur vñ zuͤkunffe 
criſti⸗Allſo halten auch all criſtenlich lerer⸗ des gelei 
chen ſpꝛicht auch Fabi Hal omon der da iſt gewe / 
fen ein iudiſcher lerer das alle geſchꝛift aller pꝛophe 
ten bedeüt die zůkunfft des Meſſias ⸗ Aber dabei ſpꝛi 
cht er die geſchꝛifft ſei noch nit erfület wañ meſſias 
ſeÿ noch nit kummen vnd iheſus Nazarenus ſei nit 
der Meſſias geweſen · Vnd der felb Kabi Salomon 
vnd rabi moÿſes vnd rabi Barrachias ſchꝛeiben üb 
er das gancz geſecz der alten ee vñ verkeren vñ foͤl 
ſehen die heiligen geſchꝛift anders dann der beilige 


Zapl 
pꝛopheten vnd patriarchen meinung geweſen iſt⸗ 
die es durch ein ſpꝛechung des heÿligen geiſtes ge / 
ſchꝛiben haben ⸗Vnd durch ſollich verkerung ſeind 
all iuden verfuͤrt woꝛden biß auff den heütigen tag⸗ 
warn all iuden ſpꝛechen wann der meſſias kummen 
werd fo werd er fp erloͤſen von der gefencknuß des 
roͤmiſchen reichs darein ſÿ Titus vnd Beſpaſtanuſ 
gefangen vnd verkaufft haben ⸗ vnd werd fp einfür 
en gar in einer behenden zeit in das gelobt land vnd 
werd ÿn wider bawen den tempel zu iheruſalem⸗ vñ 
werd pn widergeben den gewalt vnd das zep ter vñ 
die arch des teſtamencz⸗ vnd wer den alle fölcker ÿn 
vndertenig vnd gehoꝛſam ſein vnd werden alſo be / 
ſiczen das ertrich mit groſſem frid zweitauſent iar 
oder lenger⸗Vnd auff ſollich meinung exponieren 
vnd gloſieren ſÿ alle pꝛopheten wie wol es ſich an 
vil enden gar übel darczů ſchickt vnd an dem als her 
nach bewert wirt dann das Jheſus Nazarenus der 
recht meſſias ſei warer got vnd warer menſch hab 
en wir volkommen geczeügnuß nit allein auß der ge 
ſchꝛifft der newen ee die doch alle geſchꝛift übertrift 
Sunder ſo wirt es beweret auß allen pꝛopheten der 
weiſagen vnd pꝛophecÿ an iheſu nazareno claͤrlich 
erfült woꝛden iſt⸗ Wir haben auch geczeügnuß auß 
der alten heidniſchen geſchꝛift die doch got allein 
durch die natur erkennen vnd nit auß dem geſecz als 
hernach geſagt wirt wann iheſus nazarenus iſt der 
recht war meſſias vnd fein reich wert ewiglichen⸗ 
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CWen den vngelaubigen 


z aber czů diſen zeiten vil menſchen in der 
1 welt ſeind die an vnſern herren ieſum criſt 
um mit gelauben / als all iuden heiden vnd 
türcken vnd vil mer / vnd doch ÿeglicher meinet er 
gelaub recht das ſoll keinen criſten wundern noch fi 
ch darab aͤr gern ſunder ſoll er gott dem almechtigen 
deſter fleiſſiger dancken / vñ ÿn de ſter mer loben vnd 
eren ⸗darumb das er ÿm die genad gethon / vnd die 
rechten warheit des gelaubes geoffen bart hatt⸗ vnd 
nit hat laſſen geboꝛn werdẽ in der finſternus des vn 
gelaubens als er über manigen mẽſchẽ in diſer welt 
teglichen verhengt zů geſchehen⸗dann on zweifel dz 
vil menſchen nit glauben an vnſern herren ieſum eri⸗ 
ſtum ; das iſt nit on groſſe vrſach des hemilichen ge / 
richts des almechtigen gots wie wol es ym yeg vn 
wiſſend iſt / dann der criſtenlich gelaub iſt verkündt 
woꝛden in der ganczen welt vnd von erſten den iu / 
den / darnach den heiden / vnd von allen geſchlaͤchtẽ 
vnd zungen haben etlich den glauben enpfungen das 
aber wider vil abgefallen ſeind als durch die verfür 
ung des keczers Machmet vnd ander keczer das iſt 
verhencknus vnd ſein heĩlichs gericht ⸗ dann criſtus 
voꝛ es alles geſaget vnd vns gewarnet hat voꝛ den 
falſchen pꝛopheten als Matheus ſchꝛeibt mi dẽ⸗ vij⸗ 
capitel⸗So fp aber im nit gefolgt haben das wirt an 
pn vnd an iren nachkomen geſtraſt⸗ aber es wirt ko 
men die zeit das alle menſchen wie die genant ſeind 
in ð ganczen welt criſtenlichen glauben enpfahen vñ 
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den feftiglicben halten werden vñ wirt ein hirt vnd 
eĩ ſchafſtal⸗ Johannis an dẽ/x· cap itel/vñ das wirt 
erſt gancz erfült nach dẽ enteriſt⸗dañ die iuden beleib 
en in tree irꝛung biß zů ð zeit das ð enteriſt kumbt fo 
wellen ſÿ wenen es ſei ð meſſias des ſÿ warten / vñ 
fo ſß zum letſten ſehen das ſÿ betrogen ſeind fo wer / 
den ſÿ mit groſſem eilen criſtenlichen glauben enpfu / 
hen / vñ werden etlich groß martrer vñ heiligen dur 
ch eriſtenlichs glaubens willen ⸗Vnd auf diſe mein 
ung ſchꝛeibt auch ſant Pauls zů den Eoͤmern in dẽ 
xj/capitel do er ſpꝛicht das die heiden von erſten dẽ 
glauben enpfaben müflen vñ darnach die iuden⸗Er 
melt auch dz heimlich gericht gottes warũb den vn 
glaubigen ð glaub verhalten wirt ſo er ſpꝛicht o hoͤ 
he ð weißheit ð reichtumb vnd ð kunſt gottes wie 
gar vnbegrifenlich ſeind ſein gericht vñ vnerfoꝛſch 
enlich ſein weg⸗Wer iſt ð der erkent hat den ſÿn des 
herren⸗oð wer iſt ſeĩ vatgeb geweſen⸗ als ob er ſpꝛ⸗ 
ech⸗niemant⸗Es iſt ð will gottes den ſoͤllen wir laſ 
fen geſchehen vñ in darũb loben vñ eren⸗ es ſpꝛicht 
auch ſant Pauls das an eins fürſtenhof nit alles ge 
ſchirꝛ ſei von gold vñ ſilber vnd von edelm geſtem⸗ 
fund fo findt man auch geſchirꝛ dz man nüczt zů der 
vnſeüberkeit · vñ dz ſeczt ſant Pauls zů einer geleich 
nuß von den gelaubigen vñ von den vngelaubigen⸗ 
Darñb fo fag ei ÿeglich criſten menſch gott dẽ herrẽ 
lob vñ groſſen danck darũb das er in & heiligen cri 
ſtenlichẽ glauben geoffenbart hat vñ pn nit hat auß 
geſcheiden als manig tauſent menſchẽ in diſer weilt 
Ec ſoll auch dẽ glauben genůg thůn fo wirt er befi 

en die ewigen froͤd⸗wañ der glaub on werck iſt for 
mit genaͤm vnd iſt tod G1 
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¶ Von fünfferlei ireüng vnd 
vngelauben die zů diſen zeit / 
ten in der welt ſeind + 


„d grüntlichen vnd eigentlichen iſt zů mer 
cken das kein glaub iſt in der ganczen welt 
dardurch man ſaͤlig werden müg dann der 
eriſtenlich glaub So iſt zewiſſen das auſſerthalb des 
eriſtenlichẽ glaubens ſeind fünfferlei irꝛung darnach 
vil menſchen betrogen werdẽ + Die erſten ⸗ das ſeind 
all keczer die criſten genant werden wellen vnd wel 
len doch der heiligen roͤmiſchen kirchen nit vnderte / 
nig ſein⸗ als die Behem⸗Vnd als meiſter Jacob der 
doc toꝛ zů den kartheüſern zů Ertfurt ſchꝛeibt fo ſeĩd 
ſolicher keczer gur vil an der fee der ſelben irꝛung der 
genant doctoꝛ an vil artikeln berürt vnd ſÿ in ſeinẽ 
geſcheift ſtraft vnd ſolicher keger ſeind vil an man 
gen enden heimlich vnd offenlich die ſe ind all in dem 
ſtat ð ewigen verdamnuß Auch fo ſeind ſunſt groſ 
ſe weite land die ð roͤmiſchen kirchẽ nit vndertenig 
vnd doch criften ſeind als Kriechen vnd die zů In / 
dia vnd Ethiopia vnd ſunſt mer die all an vnſern 

herren ieſum criſtũ ge lauben· aber ſÿ halten es nit in 
allen artickeln als die roͤmiſch kirch / vñ ob die ſelb⸗ 
en ſeind in dẽ ſtat ð genaden oder nit das waiß gott 
wol vñ wir kümẽ es nit vꝛteilen⸗ Aber die roͤmiſch 
kirch hat ir lere von ſant Peter & criſtus ſelbs & ge 
walt vñ den ſchlüſſel des biels geben hat / vñ alle die 
die der ſelben roͤmiſchen kirchen vndertenig ſeind - 
die ſeind on zweifel in & ſtat ð gnaden Die andern 
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die da ſeind in dem ſtat ð irꝛung ſeind die die abgö 
terei anbeten vnd ð findet man noch etwe vil in den 
wilden moͤꝛinſeln / als Nicolaus de Lim ſchꝛeibt / vñ 
ein jeglicher vernünftiger menſch mag natürlich 
mercken das diefelben gar geößlichen irren dann daß 
einer ein bild anbett für gott das er ſelbs mit ſeinen 
henden gemacht hat das iſt ein groſſe toꝛheit · Doch 
iſt es alſo auf ſÿ komen von iren altfoꝛdern / vnd der 
ſelben irꝛung folgen ſÿ alfo nach ⸗Die dꝛitten ſeind 
die als Nicolaus de Lim ſchꝛeibt das ein land ſeÿ 
die beten das an das ÿn des moꝛgens von erſten kõ⸗ 
met vnd das eren ſÿ denſelben tag für got das iſt ab 
er ein groſſe irꝛung vñ toꝛheit als die vernünft wei 
ſet · wann fpe betten offt vnuernüftige thier an vnd 
ein menſch den andern / das iſt alles toꝛheit · Die fier 
den ſe ind die die durch den keczer Machmet ſeind 
verfürt woꝛde n als die heiden vnd türcken vñ ſunſt 
groſſe weite lan den vñ die ſelben ſeind voꝛ achthun 
dert iaren all guͤtt eriſten geweſen vn ſß halten auch 
noch vil artikel die nit wider den criſtenlichen glau 
ben ſeind wañ ſÿ glauben das iheſus ſei der Meſſias 
ð dem folck von Iſrahel verheiſſen iſt woꝛden⸗ſÿ ge 
lauben auch das er võ einer iunckfra wen geboꝛn iſt 
wozdensfp glauben auch das er mit leib vnd mit ſel 
gen himel ſei gefarn vñ das findt man alles geſchꝛi 
ben in item geſecz genant Alkaron / glauben aber 
nit das ieſus gotes fun ſei oð das er gemartert woꝛ 
den ſeÿ · vnd irꝛen auch an den ſatramenten der eriſt 
enlichen kirchen + vnd Machmet iſt nit ein anfang 
geweſen irer ireung vñ abfallens / Aber ei patriarch 
von Antiochia bꝛacht dieſelben keczerei von erſten 
auf vnd leret fp den Machmet ð was ein mechtiger 
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fürft des lands / vnd ð ward darnach alſo ein haubt 
der ſelben keczerei⸗ vnd alles ir leben iſt wider gott / 
dann in irem geſecz iſt ÿn er laubt vnkeüſcheit vnd 
aller wolluſt des leibs⸗Darumb fo ſeind vil die ÿm 
nachfolgen ⸗ auch dz man eigentlich ermercken müg 
das fp irren fo ſchꝛeiben die die ir geſecz geleſen hab 
en das es gar an vil enden wið ſichſelbs ſag alſo dz 
es an einem end etwas gebewt vnd an dem andern 
end ſo red es die widerfart das iſt aber nit vnbillich 
d ain ir geſecz hatt ein vꝛſpꝛung von dem teufel der 
ein meiſter iſt aller irꝛung vnd verfürung⸗Die fünf 
ten ſe ind die iuden vñ das die ſelben irren das wirt 
hernach eigentlichbe wert durch die heiligẽ geſcheiſt 
der alten ee⸗ vnd iſt den criſten mer not ir irꝛung vñ 
foͤlſchung der geſchꝛiſt zů erklären. vnd hinderſich 
zetreiben dann der andern vngelaubigen darñb das 
ſÿᷣ ſich der geſchꝛift auch begeren zebehelfen darinen 
der meſſias verheiſſen iſt woꝛden⸗ vnd auß & allein 
hat man das auſſerhalb des criſtenlichen glauben 


niemand ſaͤlig werden mag⸗ 
Das / viij apitel 


[I Von den alten Heidniſchen geſchꝛiften die 
deeügnuß geben ef eriſto fürbas - 


n zů be weren den heiligen eriſtenlichen ge 
8 N 5 A lauben auß der geſchꝛift ⸗ fo werden hie bee; 

Y_ nach) gemeltetwe vil weiſſagung die man 
gefünden hat in den alten Heidniſchen geſchꝛifften · 
vnd die ſeind all voꝛ geburt criſti gefchziben woꝛde 
vnd die ſelben geben getzeügnuß vnſerm herren ieſu 
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criſto das er ſej warer gott vnd warer menſch vnd 
der erloͤſer menſchlichs geft chlechts⸗ 


¶ Von Sibilla⸗ 


On erſten findet man geſchriben das gewe 
ſen ſeind zehen heidniſcher weiſſagin die ha 
ben all den namen gehebt ſibilla⸗ alſo ſchrei 
bet einer der jſt in ð geſchrift genant actor de cau / 
fa dei⸗ vnd in dẽ ſelben bůch in dẽ⸗xxxiij capitel ſch / 
reibet er alſo das eine vnder den ſelben dÿe weiſeſt 
vnd fürnemeſt geweſen ſej bej den natürlichen mai 
ſtern vnd poeten · vnd die ſelb ſchꝛeibt in irem bůch 
von der außlegung einer geſicht vñ eins traums der 
etlichen maͤchtigen Roͤmern eines nachts fürkomẽ 
was alſo · In den tagen wirt auf ſteen ein junckfraw 
von dem hebꝛeiſchen geſchlecht genant Maria vnd 
auß ir wirt geboꝛn on miſchung menſchlich es ſom / 
ens der fun gottes genant eſus der wirt volbꝛingen 
groſſe wunder werck ⸗ die toten erkücken / die kranckẽ 
geſunt mach en⸗ vnd wirt heilmachen ſein folck von 
iren ſünden + Ee wirt gekreücziget⸗die ſtein werden 
ſich erſpalten⸗ vñ zů mittemtag wirt ð tag verwan 
delt in die nacht dꝛei ſtund ⸗Er wirt nach feine tod 
auf erſton · vñ zum letſten wirt er komen in & ſchal 
des hoͤꝛhoꝛns vnd die welt vꝛteilen mit feür⸗Diſe 
heidniſche pꝛophecÿ iſt ein merckliche gecʒeügnuß 
vnſers glaubens dañ ſÿ laut gleich mit & ewangeli 


pe; De 7. 


Taßl 
(Von einer andern Hibilla⸗ 


| zeit als Criſtus geboꝛn ward von der ſchꝛei 
d bet der Babſt Innocencius der dꝛitt das er 
in den alten roͤmiſchen hiſtoꝛien geleſen hat das der 
keiſer oetauianus die ganczen welt becz wungen on 
vnder die roͤmer gebꝛacht het dauon dann die roͤm 
er ſolich groß wolgefallen hetten das ſÿe ÿn für gott 
wolten anbetẽ⸗A ber der vernünfftig keiſer wolt ſo / 
lichs nit geſtatten / wann er weſt wol das er toͤtlich 
was; Do aber die roͤmer ÿe nit woltten ablaſſen do 
befant er die genantten Sibillam vñ fragt ſÿ ob ein / 
er geboꝛn ſolt werden ð mechtiger wer wann er⸗ vñ 
das geſchach geleich an dẽ tag als criſtus zů Betle / 
hem geboꝛn was woꝛden⸗ vñ als ſibilla was in des 
keiſers kamer vnd den himel beſchawet zů mittem / 
tag do ſach fi einen güldin zirckel bej der ſunnen / vñ 
mitten in dem czirckel ein über ſchoͤne junckfra wen 
auf einem altar die do trůg ein kind in der ſchoß vñ 
do czeiget ſibilla das dem keiſer / vñ do der keiſer vñ 
vil ander maͤchtiger Roͤmer groß wunder hetten ab 
der geſicht do ward ein ſtimm gehoͤrt die laut alſo⸗ 
Het eſt ara teli⸗do ſpꝛach fibilla zu dem keiſer⸗Das 
kind iſt groͤſſer vñ maͤchtiger dann du / das ſoltu an 
beten / Vnd das thet alſo der keiſer vnd opfert dem 
kind weroch vnd betet es an vnd wolt fürbas mitt 
mer leiden das man pn für got hielt / vnd an dem ſel 
ben end do das geſchehen iſt zů Rom do iſt ÿecz ein 
kiech geweicht in ð eer vnſer lieben frawen genant 
ſancta Maria ara celi⸗ | 


J. Tem es iſt geweſen ein andꝛe Sibilla in ð 
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Hon einem heidmiſchen 
poeten genant Wuidius⸗ 


8 tem es iſt ein groſſer heidniſcher poet vnd 
N aſtronomus gewefen genant Ouidius der 
N ſchꝛeibet in einem bůch das er nent von der 
ſtraf ſeines lebens gar vil von criſto das er von kein 
nem zwelfboten noch ſunſt võ niemant geh oͤꝛt het 
wann ð glaub was damnoch nit verkündet noch ge 
pꝛediget woꝛden⸗ vnd vnder andern worten ſchꝛei / 
bet er alſo das in dem fierũdtzweingiſten iar des rei 
chs Octauiani ſeÿ geweſen ein ſamnung der ſtern⸗ 
die ſelb ſamnung bedeüt daſ über ſechs iar das iſt in 
dem dꝛeiſigoſten iar des Reiſers geboꝛn ſol werden 
ein pꝛophet von einer iunckfrawen vnd auf die ſelb 
en zeit iſt ceiftüs geboꝛn woꝛden⸗ aber als Eclefiafti 
ca hiſtoꝛia innhelt das criſtus ſei geboꝛn woꝛden in 
dem zweiund fierczigiſten iar des keiſers Oetauiani 
das iſt war⸗wañ man die iar gang wil rechnen als 
er bej dem reich geweſen iſt⸗Aber man liſt in den al 
ten hiſtoꝛien als Juliuſ ð keiſer ſeinvoꝛfurn ſtarb do 
krieget octauianus - xij⸗iar vnib das reich biß er die 
welt beczwang vñ die ſelben/xij/ iar hat ouidius nit 
gerechnet darumb ſpꝛicht er das der pꝛophet gebo / 


ren fol werden in dem⸗xxx⸗jar des keiſers octauian: 


aber als Ecleftaftica hiſtoꝛia ſagt Euftus ſej gebo 
ren woꝛden in dẽ zweiundfierczigiſten iar des reichs 
octauiami do rechent fp die / xij⸗ jar auch do er gekrie 
get hat / vñ diſe pꝛophetj hat ouidius allein genom⸗ 
en vñ geweſt aus& lauff ð planeten er ſchꝛeibt au 
ch dz ð planet merturiuſ do zemal in ð iunckfrawen 
geweſen ſej Hie mag man merckẽ dz die natur die 
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groſſen genad die menſchlichem geſchlecht in der 

burt criſti geſchehẽ iſt nit verhaltẽ noch verſchwei 
gen kund dañ in ſeiner geburt hat ſich das fang fir 
mament aller planeten vnd ſtern gefrewt⸗ Her wið 
umb iſt es betrůbt woꝛden in feine leiden do die fin, 
ſternuß kam wider die natur vñ ʒů vollem monat / 
das doch natürlich nit müglich iſt zu geſchehen⸗ 


wie A actancius geleſen 
hat in Sibilla bůch⸗ 


leſen hab von criſto in der Heidniſchen ge / 
M ſſchꝛift / vnd vnder andern hab er auch alſo 
geleſen⸗Er wirt kummen in die hend der vntrewen 
vnd ÿn werden ſchlahẽ die ſündigen hend vnd die 
vnreinen münd werden in verſpeüen mit den vergif 
tigen ſpeicheln «er wirt auch feinen rucken geben den 
ſchlegen vñ wirt ſchweigen das niemant ſein woꝛt 
erkent « Er wirt gekroͤnt mit doꝛn vñ wirt geſpeiſt 
mit gallen vnd getrenckt mit eſſig⸗ vnd das thoꝛlich 
folck wirt ſein gottheit nit verſteen⸗Der vmbhang 
des tempels wirt zerriſſen⸗ der tag wirt finſter dzep 
ſtund⸗ er wirt ſterben des tods / vnd darnach wirt er 
von den wider aus geen an des liecht vñ wirt erneü 
ert in feiner vꝛſtend⸗ Vnd Lactancius ſchꝛeibt das 
er diſe woꝛt geleſen hab in Sibilla bůch aber welche 
Sibilla die geweſen ſei das ſchꝛeibt er nit⸗ 


. Tem actaneius ſchꝛeibt wie er gar vil ge 


Tapl 


¶ Von einem Deibnifchen 
poeten genant Ethiciuss 


NI em ein poet genant Ethicius ſchꝛeibt al 
i ſo⸗Die gerechten werden ſehen den herren 
EIS) Iren got vnd eriſtũ iren kümg vnd an ÿm 
die figur vnd zeichen ð negel · vnd der it das woꝛt 
des vatters vñ ein anfung vñ hat mit ÿm alle ding 
erſchaffen ⸗ vnd Jeronimus vñ etlich ander ſchꝛeiben 
das fp ſunſt vil von criſto in feinen bůchern geſehen 
vnd 1 n⸗ 


Von dem K Reiſer conſtantno⸗ 
% tem zů der zeit als Reiſer Confkantinäs be re 


gleret do ward ein toter leichnam eins mẽ 

ſchen auß gegraben der voꝛ vil taten geſtoꝛ 
ben vnd begraben was woꝛden beÿ demſelben toten 
leichnam fand man ein gefi chꝛift die lautet alſo⸗ Ich 
glaub an criſtum⸗vñ zů den zeiten des keiſers Ton 
ſtantini wirt mich wider ſehen die ſunn · das iſt ein 
mercklich zeichen vnſers gelaubens⸗ 


Bond dem Heid niſchen meiſter genant Plato- 


tem Poecius ſchꝛeibt wie man ein guldin 

tafel gefunden hab in dem grab Platonis⸗ 

die auf ſeinem herczen gelegen ſeÿ / daran 
ſtund 906 geſchꝛiben / Ich gelaub an eriſtum der ge 
boꝛn ſoll werden von einer iunckfrawen vnd leiden 
ſoll für menſchlichs geſchlecht / ie an dem dꝛitten 
tag erſteen von dem tod — 


D Erſt 


Her — 
on dem ewigen tempel 
des frids gu Kom⸗ 


A tem der babſt Innocentius der dꝛit ſchꝛeibt 
Id, wie er in den alten Zoͤmiſchen hiſtoꝛien ge / 
N lefen hab das die Fömer eins malsrij-iar 


gur gůten frid hetten⸗darumb bawten ſÿ ein groſſen 


koſtlichen tempel des frides vnd ſeczten darein das 
bild des fürſten Fomoli vnd fragten do den abgott 
Appollinem wie lang der tempel ſteen ſolt⸗ Der gab 
ÿn ant wurt er ſolt ſten biß ein iunckfraw gebere⸗ vñ 


do das die Eoͤmer hoꝛtten do ſpꝛachen ifo ſtat er 


ewiglichen⸗Waim fpe meinten es wer nit müglich 


das ein iunckfraw geberen ſolt vnd ſchꝛiben über die 


th ür des tempels · Das iſt ein ewiger tempel des fri / 
des ⸗Vnd auff die nacht als Criſtus geboꝛen ward 
von der rein en iunckfrawen Maria do fiel der tempel 
nider vnd zerbꝛach / vnd an der ſelbigen ſtat iſt ÿecz 
ein kirch gu rom genant Mariandoua⸗ 80 


Von dem bꝛunnen mit oͤl ezů rom 


Nr tem Dzofius ſchꝛeibt das auf die nacht alf 
. Chriſtus geboꝛn ward ein bzum czů rom 
CM entlpzung mit oͤl · vnd der felb bꝛunn gieng 


U 


aus den ganczen tag überflüſiglichen vnd flos biß in | 


die tÿber ⸗ dann Sibilla hett voꝛ geſaget warm ein 
bꝛunn mit oͤl entſpꝛingt fo wer gebozen worden der 


erlöfer der welt das dann auf die ſelben geit erfültt 


ward⸗ | 
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Hon dꝛeien ſunnen vnd darauß 


e, — * 


ward ein ſunn 


tem von dzeien ſunnen⸗Criſoſtomus ſchꝛei 
373 bet das an dẽ tag als eriſtus des nachts ge 
/ I boꝛn ward ginegen auf dꝛei ſunnẽ vnd ka 
men darnach zeſamen vnd ward ein ſum darauß⸗ 
zu einem zeichen das die ſunne der gerechtikeit was 
kumen in die welt das iſt eriſtus wan in ÿm ſeind 
dꝛei ſubſt ancz⸗ das iſt die gotheit die ſel vnd die leipß 
licheit⸗ vñ die dꝛů ſeĩd zeſamen komen in ein perſon⸗ 


3 G Honda Reiſer Oetauiano wie 
Zar | m die 


ÿm die abtg oͤtt antwurten · 


1 tem einer genant thimotheus ſchꝛeibt wie | 


| g er in einer alten roͤmiſchen bpftozi gelefen 

hab das der Reiſer Octauianus eins mals 
gi eng auf das cãpitoliũ zů Rom vnd finget die goͤt 
fleiffiglichen das ſÿ ÿm fagten wer nach pm kumen 
wird der die welt regiren ſolt⸗ do hoͤꝛt er ein ſtimm 
die ſpꝛach alſo Das ſoll thůn ein himeliſch kind ge 
boꝛn on zeit auß dem lebendigen gott vnd nit über 
lang ſoll er geboꝛn werden von einer reinen on ver / 
maligten iunckfrawen ⸗ Vnd do Octauianus das hoͤ 
ret do ließ er dem kind em altar bawen zů eren / vnd 
nent yn das iſt ein altar des lebendigen gots Sollich 
er geſchꝛift findt man noch gar vil in den alten heid 
niſchen geſchꝛiften die alle ein bewerung vnd gecze / 
ügnuß ſeind vnſers gelaubens⸗dann fp ſeind all ge 
ſchꝛiben woꝛden voꝛ der geburt Triſti vnd ſeind an 
vm erfült woꝛden⸗ 


— 


Be Erſt 
Das / Tapittel⸗ 
¶( Hon den Juden⸗ 


Ser auß diſen geſchꝛiften allen kürme wir 
kein argument machen wider die iuden no 
5 ch etwas darmit wider ſÿ beweren-wami 


ſÿ gelauben noch niemand diſer geſchꝛift nicht als 
wenig als das geſacz der newen ee / Ond fo aber die 
iuden den criſtenlichen glauben gang verachten vñ 
verſpoten · vnd iſt ir meinung das fp wöllen bewer 
en auß der heiligen geſchꝛift des alten geſaczes vnd 
aller pꝛopheten das der meſſias noch nit komen ſeÿ 
vnd iheſus Nazarenus nit der meſſias geweſen ſey 
vnd das die criſten an ÿm irren fo iſt den triſten not 
das fp fie ſolicher ir foͤlſchung vñ irꝛung auf halten 
vnd die wider treiben durch die ſelben geſchꝛiſt des 
alten geſeczt vñ der pꝛopheten die die iuden als wol 
für bewerte geſchꝛift halten als die criſten S· 


¶ Welche geſchꝛift vnd bůch 


die iuden nemen vnd halten 


Nd iſt von erſten ze w iſſen das die iuden hal 
ten vnd nemen xxiiij⸗bůcher auß ð heiligen 

i geſchꝛift des alten geſecz vñ in der maß das 
ſie genczlich glauben dz die ſelben bůcher durch die 
einſpꝛechung gottes beſchꝛiben woꝛden ſeind als es 
dann war iſt mit namen ſo halten ſÿ die fünff bůch 
moÿſi⸗¶ Sum erſten fo halten fpe das bůch Joſue 
das büch iudicum / das iſt der richter bůch / vnd die 
fier künig bücher halte fp für zwei bucher ⸗die erſten 
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zwej künig bücher neimen ſÿ ſamuel⸗das dꝛitt vnd 
das fierd bůch nennen ſÿ malcham⸗ſÿ halten auch 
den pꝛopheten ÿ ſaiam ÿeremiã ezechiel vnd die ⸗xij 
kleinen pꝛopheten » € Zü dem dꝛitten halten ſÿ den 
pſalter / parabolas ſalomonis / job / ecleſiaſtices/can 
ticum canticoꝛum / ruth / die clag jeremie / heſter / da⸗ 
niel / eſdꝛas vnd paralipominon vnd diſe bůcher ha 
ben ſÿ in manigerlej ſpꝛach geſchꝛiben von erſten in 
lauter Hebreiſcher ſprach als die von aller erſten ge 


ſchriben ſeind worden ⸗¶ Zů dem andern mal ſo ha 


be fp diſe bücher durch hebreiſch bůchſtaben in cal 
daiſcher ſprach vñ einer genant jonatas oziels ſun 
hat fp in caldaiſch ſprach verwandelt nach der zeit 
als eſdras das geſecz wider zeſamen bracht vnd v5 
netten ſchrib als die juden kamen aus ð gefencknus 
von babilonia dann babilo mia leit in ealdea vnd die 
ſelben taldaiſchen bücher halten ſÿ fo gewiß das keĩ 
jud dowider reden tar Auch fo haben ſÿ diſe bůch 
er geſchribẽ in kriech iſcher ſprach als ſÿ die / lxx⸗ auſ 
leger von hebꝛeiſcher ſpꝛach in krichiſch verwandelt 
haben vnd die ſelben ⸗lex⸗ auß leger waren die aller 
gelertſten vnd vernünfigiſten die man vnder allem 


folck von iſrahel gehaben mocht⸗ vñ wie wol nit all 


iuden die ſelben ſpꝛach wiſſen fo kümnen ſÿ doch mitt 
loͤgnen dann was die ſelben⸗lex⸗ auß leger ſchꝛeibent 
das es war ſej vñ durch die ſelben gefcbzift mügen 
wir vns gar an vil endẽ befelhen wider die juden do 
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Fir geſchꝛift gefölfcht haben · ¶ Item die juden hah 


en auch ein bůch genant talmüt vnd das haben fp 
auch gar für bewert vnd ſpꝛechen gott hab es von 
erſten Moÿſi geoffenbaret vnd darnach hab es Mo 
pfes Joſue geſaget vnd den andern eltern aus dem 


C i 


Der Erſt 


volck von jſrahel / vñ darnach ſej es geſchꝛiben woꝛ 
den darumb das es nit aus der gedechtnus kam vñ 
wie wol das ſelb bůch talmůt vnd die andern glo / 
ſen die rabi ſalomon vnd rabi mopfes jr lerer über 
die bibel gemacht haben ð merteil falſch vñ irꝛung 
ift + fo můgen wir ons doch dar aus behelfen wider 
ſb⸗ wann die ſelben bücher ſeind mer wider die jud / 
en dann wider vns / ſo man ſÿ recht durch gründen 
wil als wol als die ge werten geſchꝛift wider ſß ift« 
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Der ER 


Das ·x·Capitel⸗ 


den vngelaubigen 
vnd irꝛung der juden⸗ 


Yn fürbas zů beweren das die juden auch 

irren vnd nit in der genad gottes ſeind als 

wenig als die andern vngelaubigen fo iſt 

not zewiſſen vnd zemerken alle getzeügnus die wir 
haben aũs den obgenantten bůchern die wir vnd ſÿ 
für bewerte geſchꝛift halten dar nach wir pzobiten 
vnd erklären mügen das ſÿ irren vnd das ieſus Na 
zarenus der war meſſias iſt der in dem geſecz verhei 
fen iſt woꝛden ⸗Es iſt auch not das man auff jre ar / 
gument dÿe fpe wider ons vermemen zů haben aus 
den obgenantten bůchern wiſſe zeantwurtten⸗ vnd 
für das erſt ſo werden hiehernach geſeczt etlich frag 
vnd antwurt red vnd widerred in dem eigentlich 
durch die heiligen geſchꝛiſt bewert wirt das die ju / 
den irren + Zu dem andern fo werden geſeczt die ar / 
gument die ſÿ haben wider vnſern glauben vnd dar 
zů ge antwurt vnd ir argument hinderſich getriben + 
vnd wirt bewert das jre argument falfch ſeind vñ 
ke in kraft haben · vnd von diſen dingen allen fo hatt 
ke in lerer der heiligen geſchꝛifft fo grüntlich geſchꝛi 
ben als Nicolaus de Lira der do iſt geweſen ein hoch 
gelerter doctoꝛ in der heiligen geſchꝛift⸗ vnd der ſelb 
dottoꝛ wolt pe erfaren was der juden irꝛung wer vñ 
wa mit fpe ſich behelffen wider die criſten vnd nam 
ſich an als ob er auch ein jud wer⸗ vnd czoch in ein 
ſtat do die juden ein groſſe fonagog hetten vnd vil 
gelerter juden do waren⸗ vnd gien g zu ÿn in ir ſina / 
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gog vnd lernet hebꝛeiſch vnd ir bemiligkeit gancz 
mit einander · vnd das trib er ſo lang biß er ſo gelert 
ward vnder den juden das ÿm keiner geleich was 
an irer kunſt⸗ vnd alſo nach dem allem hett er ir ir / 

rung gancz ein genommen vnd fpe darnach durch 

geſchꝛifft der triſtenheit geoffenbart vnd darmit der 

juden gancze heimligkeit vnd ir felſchung fo ſÿ tůnd 

an der heiligen geſchꝛifft⸗ vnd er iſt geweſen ein mü 

nich barfuͤſſer oꝛdens vnd hatt gelebt Anno domini 

¶M⸗cet / ix · vnd in dem ſelben jar hat er wider die jud 

en geſchꝛiben / vnd den ſelben Nicolaum de Lira hab 

ich für mich genomen in diſen fragen vnd antwurt 

en auch an etlichen enden ſanetum Jeronimmum auch 
maiſter niclaſen von Dinckelſpühel der woꝛ fünfgig 

jaren vil diſputacz czů Wien mit dẽ judẽ gehebt hat 

Auch ſo han ich es ſelbs eins teils an einem getoͤft / 

en juden er faren der ein rabi in der jüdiſcheit gewe / 

fen iſt ⸗Vnd aus dem allen zů ſamen geſamnet wirt 
grüntlich bewert das die juden irꝛen vnd das Jeſus 
nazarenus der recht meſſias iſt warer got vnd wa / 

rer menſch⸗ | 1 


Der Erſt 


Das · xj⸗Capitel⸗ 


ü be weren aus der alten ee das do 
ſej dꝛiſultikeit vñ emigkeit in ð gotheit / 


IN Je erſt frag iſt ob man aus ð geſchꝛiſt der 
0 alten ee vnd aus den pꝛopheten beweren 
“ müg das do ſeÿ in ð gotheit dꝛifaltikeit in 

den perſonen vnd einigkeit in dem weſen dam wie 
wol die juden die ſelben geſchꝛift auch halten - Fü 
diſer frag iſt zů ant wurten ja man müg es wol be⸗ 
weren⸗ aber allein durch figur vnd durch etliche he 
bꝛeiſcche ſpꝛach woꝛt / als das nicolaus de Lira gar 
grintlich be wert vnd beſchleüſt⸗ vnd von erſten fo 
bebt das alt geſecz alſo an⸗In dem anfang hat got 
erſchafen himel vñ erden ⸗ vnd in hebꝛeiſch hebt es 
ſich alfo an⸗Am anfang hat Heloÿ er ſchafen him / 
el vnd erden ⸗ vnd Helop iſt ein namen gottes vnd 
bedeüt etwas mer dann ein einig ding⸗ vnd iſt die 
meinung nach hebꝛeiſchẽ ſpꝛach als ob man ſpꝛech 
Am anfang hat die goͤtt erſchafen himel vnd erden 
darbej muß man pe verfteen fo geſchꝛiben ſtat dÿe 
goͤt das es mer bedeüten můß dann einen vnd das 
iſt dꝛifaltikeit in der perſon⸗Auch ſo můß man ver / 
ſten einigkeit in dem weſen ſo geſchꝛiben ſtat hatt⸗ 
dam hat gehoͤꝛt einen allem an / das iſt ein got in dẽ 
weſen ⸗ Auch fo ſtat an dem ſelben anfang geſchꝛib 
en wir ſoͤllen machen eĩ menſchen nach vnſer geleich 
nus dar durch můß mã ÿe etwas mercklich verſten 
P got ſpꝛicht wir ſoͤllen machen / das ift die dꝛifalti 
eit in den perſonen Auch fo verſtat man die einig / 
keit in dem weſen ſogeſ chꝛiben ſtat got ſpꝛicht⸗ aber 
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dar wider haben die juden etlich argůment die wið 
rũſt Nicolaus de Lim all vñ berůrt volliglichen auß 
der geſchꝛift das do ſeÿ einigkeit vñ trifaltikeit in ð 
gotheit ⸗ Aber das kan man nit wol verſtentlich zů 
teütſch bringen dann durch vil vnd lange wort dar 
umb ſo hon ich es fallen laſſen dann es iſt nit not⸗ 
Vnd nach vil red vnd widerred forſchung vnd ant 
wurtten fo nieolaus de lira mit den juden gelebt hat 
haben die juden zů letſt bekent aus einer glos die fp 
haben über & pſalm Deuf deorum dommus locutus 
eft ac / das do ſeind drej eigenſchaſt in got / vnd die 
felben drey eigenſchafft iſt on zweifel nichts anders 
dann vatter ſun vnd heiliger geift ein water got fo. 
ſprechen aber die juden es ſej weißheit gůtheit vnd 
macht vnd das iſt ein torete meinung vnd fürnem 
en an den juden · dam es mag ein ÿeglicher vernünf 
tiger menſch für ſich ſelbs wol mercken dz weißheit 

ütbeit vnd macht vñ all ander tugent in got ſeind 
s iſt auch nit not zeſchreiben das got weiß vñ gůt 
vnd mechtig ſej damn es iſt fürſich ſelbs alſo dann 
on zweifel ſo bekent wirt von dẽ juden das drei eig 
enſchaft ſeind in got als es dann in der geſchꝛift des 
alten gefes gar an manigem end gefiguriert iſt⸗So 
můß es ÿe etwas mer ſein dann das das ein ÿetlich 
ſelbs verſtet das do pillich in got iſt dañ es wer nit 
not das die geſchꝛiſt oft nennet dꝛifaltikeit in got ſo 
es anders nichts fein folt dañ weiß heit vnd gůtheit 
vnd macht ⸗darumb fo můß es je etwas hoͤhers vñ 
groͤſſers fein das iſt on zweifel nichts anders daim 
dꝛifaltikeit in den perſonen · ob aber die juden ſpꝛech 
en wolten es wer nit alſo das ſÿ bekenten das dzep 
eigenſchafft in gott weren als hie ob gemelt iſt ſo 
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müß man fp der warbeit vnder richten do mit ſÿ es 
mit nichten gelögnen künnen ip můſſen es bekennen 
dañ ſo voꝛ geſagt iſt ſÿ haben eĩ glos über den pſalm 
Deus deoꝛum dominus locutus eſt⸗vnd in der ſelb ⸗ 
en glos tüt rabi barrachias ein ſolliche fing was die 
vꝛſach ſej das got in dem erſten verß des genanten 
pfalm dꝛeiſtund genent wirt + vnd dar zu antwürt 
er alſo⸗das machen dꝛei eigenſchaft die in got ſeind 
mit namen weißheit / gůtheit vnd macht · vnd diſe 
glos türen die jnden nit wider ſpꝛechen fo ſÿ merckẽ 
das die criſten auch dauon wiſſen zeſagen / ¶ Item 
zů be weren das do ſeÿ trifaltikeit vnd einigkeit in ð 
gotheit / ſo hat man des ein elare figur in dem bůch 
Geneſis in dem⸗xviij⸗ capitel do dem Abꝛaham dꝛei 
engel erſchinen in dẽ tal mambꝛe do ſpꝛach er zů den 
dꝛeien alſo⸗Herꝛ hon ich genad funden in de inen au 
gen fo gee in mein haus⸗do wirt claͤrlich die dꝛifulti 
keit bewert ſo dꝛej engel erſchinen Es wirt auch die 
einigkeit be wert fo er zu & dꝛeien ſpꝛicht · herꝛ hon 
ich genad in dein augen gefunden ¶ Its dꝛifaltikeit 
vñ einigkeit in der gotheit wirt auch bewert durch 
& pꝛopheten Yſaiã in dem⸗ vj capitel ſo er ſchꝛeibt 
alſo⸗ heilig heilig heilig iſt der gott ſabaoth⸗dann fo 
dꝛeiſtund genent wirt heilig das bedeüt die trifalti / 
keit in den perſonen⸗ vnd fo er ſpricht iſt der gott fa, 
baoth das bedeüt die einikeit in dem weſen · ¶ Item 
trifaltikeit vnd einikeit in der gotheit wirt auch bey 
wert in dem⸗lxvj⸗ pſalm do alfo geſchriben ſtat⸗Ge 
ſegen vns vnſer gott got geſegen ons gott · vnd ÿn 
fürchten alle end des ertrichs · do wirt got dreiſtund 
genent das bedeütt die drifaltikeit in den perſonen⸗ 
vnd als fürter geſchriben ſtet⸗ vnd pn ſoͤllen fürchte 
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alle end des ertrichs wirt bedeüt die einigkeit in dem 

goͤttlichen weſen⸗ Es iſt auch zewiſſen das die dri / 
faltikeit nitt als lautter vnd tlaͤrlich genent wirt in 
dem alten geſecz als in & neuen geſecz dann das altt 
geſecz iſt nur ein figur der neüen ee⸗darumb ſo iſt al 
le geſchꝛifft in dem alten geſecz nur figurlich geſeczt 
Aber in dem neüen gefeg hat alle figurlikeit ein end 
genommen + vnd Jeſus Luiftus hat ons das liecht 
des waren glaubens gancz geoffenbart + darumb fo 

wirt an manigen enden in dem neüen geſecz claͤrlich 

genent got der vatter got der ſun got der heilig geiſt 
ein einiger warer got in dem goͤtlichen weſen ac ⸗ 
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¶ Hie wirt bewert das meſſias der in dem 
alten geſecz verheiſſen iſt woꝛden warer 
got vnd menſch iſt vnd die andern fr 


NN Je ander frag iſt ob man aus der geſchꝛifft 
die die indẽ auch halten das iſt aus & pꝛo 
. phetenbe weren müg das meſſias ð in dem 
geſecz ver heiſſen iſt woꝛden warer got vnd menſch 
ſein ſol des doch die juden mit nichten glauben dann 
ſÿ ſpꝛechen meſſias fell ein lauter menſch ſein⸗doch 
der heiligeſt der pe geboꝛn ward» vnd warn er küm 
fo werd er eĩ maͤchtiger künig über die ganczen welt 
Zu diſer frag iſt zů antwurtten ja⸗ man müg es wol 
beweren an manigen enden durch die pꝛopheten vñ 
von erſten fo ſpꝛicht ð pꝛophet Jeremias in dẽ · xxiij 
capitel von der zůkunft eriſti alſo⸗N m war es wer 
den kummen die tag ſpꝛicht der herꝛ⸗ vnd ich würd 
erkücken von dem ſamen dauids den gerechten⸗Auß 
diſen woꝛten hatt man das meſſias ein menſch ſein 
ſol dann die junckfra w Maria iſt von dem ſamen da 
nids geboꝛn woꝛden von der dann eriſtus die men / 
ſcheit gen omen hat Nun ſpꝛicht jeremias fürbas vñ 
das iſt fei nam den ſÿ jm geben wer den⸗Herr vnſer 
gerechter + Aus diſen woꝛtten hat man klärlich die 
gotheit eriſti⸗dann wo wir haben in vnſer bibel here 
yvnſer gerechter do haben die juden den namen gotes 
tetragramaton ð do anderſ nichs bedeuten kan noch 
mag dann got als all juden ſpꝛechen vnd das beken 
en die eriſten auch⸗Auß diſer pzopbecp hat man ei⸗ 
gentlich das der meſſias got vñ menſch ſein ſol⸗ 


Der Erſt 
Der juden antwurt⸗ 


Ar zů antwurten die juden on ſpꝛechen je 

remias ſpꝛech nit alſo als wir in vnſer bi / 

bel haben / aber er ſpꝛech alfo nÿm wares 

werden komen die tag ſpꝛicht ð herꝛ⸗ vñ ich wird er 
klicken von dem ſamen dauids meſſiam den gerecht 
en vñ das iſt ſein nam den ÿm ð herꝛ vnſer gerecht 
er geben wirt aus diſen woꝛten müg man nit bewer 
en die gotheit criſti⸗ aber nicolaus de Lira ſpꝛicht dz 
fö die bibel an diſem end gefelſcht haben darũb kan 
man ſße nit wider treiben durch die bebzeifi ch bibel⸗ 
dam fP ſpꝛechen ſÿ ſej nit gefelfebt vñ ſÿ laſſen nitt 
darab weiſen vñ ſpꝛechẽ vnſer bibel ſej an d end ge 
felſcht darũb ſo můß man ÿn fürheben die caldaiſch 
en bibel ð fp doch nit loͤgnẽ türfen⸗ in aller maß belt 


die ſelb bibel jnn als die vnſer · auch ſchꝛeibẽ die rx 


meiſter vñ auß le ger in der maß als vnſer bibel jnn 
helt die die aller gelerteſten warn die vnder allen ju 
den geweſen ſeind⸗ vñ on zweifel jeronimus hat die 
lateiniſch bibel die wir habẽ nit anders gefesst dañ 
wie er ſÿ in hebꝛeiſch gefunden hat⸗ dar mit be wert 
man ð juden befelhung vnd irꝛung vñ nicolaus de 
Lira ſpꝛicht dz ſÿ die hebꝛeiſchẽ bibel gefelſcht hab 
en durch ei hebꝛeiſch woꝛt genãt aller do fep es gar 
leichtiglich zetůn mit etlichen punckten ⸗ aber die cal 
daiſchen vnd die kriechiſchen künnen fp nit alſo fel / 
ſchen dañ ſÿ můſten vil woꝛt verwandeln darũb ſo 
lauten die ſelben bibel gleich mit der lateiniſchen ⸗ er 
ſpꝛicht auch fürbas alle die Hebꝛeiſchen bibel die er 
geſehen hab die ſeind an dem end gefelſcht gewe / 
ſen⸗Aber er hab von einem frummen warhafftig / 
em menſchen gehoͤꝛet der hab es auf ſeinen aid 
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genomen das er ein alte hebꝛeiſche bibel geſehen hab 
die in aller maß an dẽ end jnnen hielt als die vnſer⸗ 
vñ warm man den glerten Juden ſolich meinung als 
hie obgemelt iſt fürhebt fo ſpꝛechen ſÿ ſÿ bekennen 
das meſſias got genent werd das geſchech von ſein 
er heilikeit wegen er ſej aber nit got darũb das man 
ÿn got nent aber das iſt gar ein toꝛete antwurt von 
den juden dam ſÿ bekennen das ð meſſias der heilig 
eſt menſch werd ð auf erden pe kumen fej-fo ſpꝛicht 
auch ð pꝛophet jeremiaſ fürbas võ ÿm das er werd 
machen gericht vñ gerechtikeit auf erden vñ ſo nun 
das alſo iſt als wir bekennen das er ð heiligeſt ſej ſo 

ließ er ſich on zweifel nit got nennen wañ er nit got 
wer / dañ gerechtikeit begert nit das ſÿ gelobt werd 

mit liegen ⸗ ob aber die judẽ ſpꝛechẽ würden ser můß 

ſich das gemein folk alſo nennen laffen es ſej ÿm ab 

er nit lieb als es dañ etlich judẽ alſo verantwurten 

das iſt aber ein toꝛete antwurt dañ on zweifel woͤlt 
got ein ſolichẽ menſchẽ ſenden als heilig als die judẽ 

genczlich glauben als meſſias kom vñ jm meinglich 

durch oꝛdnũg vñ geſchick gotes vndertenig werdẽ 
ſoll fo wird pe got dẽ die jm durch die oꝛdnung ge 

tes vndertenig wurdẽ die ver ſtentnus geben das fp 

jm nit eer zů ziehen ſoͤlten die jm nit zů gehoͤꝛt vñ es 

iſt gar ſpotlich zů reden vñ zů hoͤꝛen das got ein men 

ſchẽ ſenden ſolt / vnd dẽ ſelben mẽſchen ſolt man got 

nennen vñ er wer doch nit got do bej můͤſt man ver 

fteen das jm got ſein lob eer vñ wird durch ſolichẽ 

mẽſchen ſelbs enziehen woͤlt das mag aber mit nich 

ten geſein⸗darumb fo iſt ieſus Nazarenus der recht 

meſſias warer got vnd menſch vnd iſt diſe pꝛophe 
cp jeremie auch an jm erfült woꝛden⸗ 


Der an . 
Das · xiij⸗Capitel⸗ 


€ Sezeügnus das meſſias warer 
got vnd menfch ſeÿ⸗c⸗ . 0 
Tem zů dem andern mal zü beweren das 
meſſias warer got vnd menſch ſej ſo habẽ 
N wir zů gezeügknus den pꝛopheten Yſaiam 
der in dem ⸗ix/capitel alſo ſpꝛicht⸗Ein kind iſt ons 
geboꝛn · vnd ein fun iſt ons geben ⸗ vnd ſein herrſch 
ung iſt auff feiner ſchultern · vnd fein nam würt ge⸗ 
nent wunderlich / ratgeb / ſtarker got / vater der künf 
tigen welt / ein fürſt des frids + In diſen woꝛten hat 
man die menſcheit criſti ſo geſpꝛochen wirt ein kint 
iſt vns geboꝛn⸗ es wirt auch die gotheit criſti bewe / 
ret fo geſpꝛochen wirt vnd fein nam wirt genenet 
wunderlich / ratgeb / ſtarcker gat 


Der juden antwurt⸗ 


DA Hr zů ant wurten die Juden vnd ſpꝛechen⸗ 
) das diſe pꝛopheti nit ſag von dem meſſias 
aber ſÿ ſej wn dem künig ezechias⸗ Auch 

fo ſpꝛaͤch ÿ ſaias nit ſoliche woꝛt als wir fürlegen⸗ 
Al ber alſo lautten die woꝛt diſer weiſſagung ⸗Ein 
kind iſt ons geboꝛn / vñ ein fan iſt ons gegeben ⸗ vñ 
Ö wunder lich der ratgeb / vnd ð ſtarck got nent das 
ſelb kind einen fürſten des frids vnd das ſej an dem 
kung ezechias erfült woꝛden / dam er ſej geweſen eĩ 
fürſt des frids ⸗ dann zů feinen zeiten ertötet der eng / 
el gotes fein feind ſemacherib hunderttauſent vnd 
achczigtauſend mann in einer nacht Äc = 
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Der criſten antwurt⸗ 


1 A iſt ʒů antwurten das die iuden die bibel 
\ an diſem end auch gefelfcht haben das fin, 
7 det ſich⸗dann eigentlich durch die⸗lxx⸗ auß 
leger der bibel dann fp jnnen belt das des ſelben kind 
es man genent fol werden ein engel deſ groſſen rates 
vnd mit dem fo laut ſÿ gleich mit der lateiniſchen bi 
bel⸗nur das ſÿ etlich namen auß laſſen die wir in vn 
ſer bibel haben⸗mit namen wunderlich / ratgeb / ſtark 
er got / vater der künfftigen welt / ein fürſt des frids⸗ 
vnd für die namen all fo ſeczen fp ein engel des groſ 
ſen rats / vnd das haben fpe darumb gethon dam ſÿß 
ver wandelten die hebꝛeiſchen bibel in kriechiſch vñ 
ſchickten fp dem künig Ptolomeo von Egipten der 
was ein heiden ⸗ vnd beten fp die namen all geſeczet 
ſo het er wellen wenen es het ÿegklichs woꝛt ein be / 
ſundern got bedeüt vnd weren mer dann ein got ge / 
weſen⸗ vnd darumb fo ſeczen ſÿe nur einen namen 
für die all · vnd alſo belt man das ampt am eriſtag 
nach der ſchꝛeibung der ⸗ lex · auß leger⸗ vnd Criſtus 
wirt billich genent ei engel def groſſen rats dann die 
menſch werdung gottes ift der groͤſt rat vnd heimli 
keit ge weſen der je erdacht iſt woꝛden + Es ſpꝛicht 
auch Yſaias fürbas das des felben kinds reich wirt 
gemert vnd fein frid nimpt kein end⸗Das kan man 
von dem künig Ezechia nit ver ſteen⸗ dann fen frid 
vnd gewalt weret gar ein kurtze czeit⸗ Aber der frid 
Criſti des waren meſſias weret ewigklich vnd ſein 
reich nimpt kein end in ewig zeit Auch das die ob 
genant pꝛophetei ſag von dem meſſias vnd nit von 
dem Nünig Ezechias als die Juden ſpꝛechen das 
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wirt klaͤrlichen be wert durch die Taldaiſchen bibel⸗ 
dar wider doch kein iud reden tar dar jimen ſtat diſe 
pꝛophecÿ alſo geſchꝛiben Ein kind iſt ons geboꝛn⸗ 
vñ ein ſun iſt vns gegeben ⸗ vnd das ſelb kind wirt 
auf ſich nemen das geſecz zůhalten vnd wirt genent 
der wunderlich rat⸗ſtarcker got⸗ ein ewiger meſſias 
Zů ſeinen zeiten wirt über eüch gemert der frid⸗ dar 
durch verſtet man der Juden felſchung die fp an der 
hebꝛeiſchen bibel geton haben⸗ als Nicolaus de Lira 
beweiſet durch zwei Hebꝛeiſche woꝛt die ein ander 
gar geleich ſeind n ach der foꝛm vnd der ſelben woꝛt 
bedeüt eins zů late in vocabitur + vnd das ſelb woꝛt 
haben fp in ein ander woꝛt verwandelt das bedeütt 
in latein weabit dar durch iſt die irꝛuͤng dañ es leit 
als an den zweien woꝛten⸗ die juden haben in der he / 
bꝛeiſchen bibel vocabit / ſo haben wir vnd die caldai 
ſchen vnd die kriechiſch bibel vocabitur⸗ | 


water got vnd menſch ſej⸗ 


| tem zů & dꝛitten mal zů beweren dz meſſi / 
as ſej warer got vnd menſch ſo haben wir 

zů gezeügnus den pꝛopheten micheam der 
ſchꝛeibt in ſeiner weiſſagung in dem fünften eapitel 
auf ſoliche mainung⸗G betlehem von dir wirt aus 

geen der der do wirt ein herſcher in jſrahel⸗ vnd ſein 
auß gang iſt als von anfang von den tagen ð ewig 
keit⸗ vñ das diſe wort zůuerſteen ſeind von dẽ meſ⸗ 
ſias das wirt be wert durch die caldaiſch bibel die 
laut alſo⸗Aus betlehem wirt mir aus geen meſſias 
vnd aus diſer pꝛophecei haben wir das meſſias 
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warer got vnnd menfch fol ſein⸗Von erſten das er 

warer menſch ſeÿ wirt bewert dar durch ſo gemelt 

wirt daz er zů bethlehem geboꝛn ſolt werde So alſo 

geſchꝛiben ſteet von bethlehem wirt mir auß gen ð⸗ 
der do wirt ein herſcher in jſrahel⸗ es wirt auch be / 
wert die gotheit alſo dz meſſias warer got fein ſol⸗ 
So geſchꝛiben ſtet ſein außgang iſt vom anfang als 
wn den tagen der ewigkeit damn die geburt gottes 
des ſuns iſt von dẽ vater in ewigkeit über all mẽſch 
liche vernunfft on auſſpꝛechenlichẽ vñ jheſus naza 
renus iſt zů bethlehem geboꝛn vñ diſe pꝛophech an 
im erfült worden darumb ſo iſt er der recht meſſias 
warer got vnd menſch 2 


¶ Der juden ant wuet⸗ 


) Arczů antwurten auch etlich der juden vñ 
IS) ſprechent das der pꝛophet Micheas diſe 

wort nit darumb geredt hab darumb das 
meſſias got ſein ſol Aber diſe woꝛt ſol man alſo ver 
ſteen das got voꝛ ewigen zeiten hab außer welt die 
ſtat daran meſſias geboꝛn ſol werden/ vñ das woꝛt 
ewigkeit gehoͤꝛ zů der fürſichtikeit gotes vnd nit dẽ 
meſſias/dañ meſſias fol ſein ein lauter menſch⸗ aber 
diſe ant wurt hatt kein krafft / das mag ein etliche: 
vernünfftige: menſch darauß mercken ⸗ dann es iſt 
kein ding fo klein oder fo groß nit das ÿe geweſen 
iſt oder werden ſol got hab es in ſeiner fürſichtikeit 
in ewigkeit geweſt vnd gefebens Vnd darumb het 
der pꝛophet micheas nit etwz groß in beſunderheÿt 
in diſen woꝛten zů erkennen geben⸗ er bet das woꝛt 
ewigkept nit fo eÿ gentlich geſetzt fo doch got alle 
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ding von ewigkeit fürſehen hat⸗ als wol als dÿe ge; 
burt meſſie⸗Vñ wer auch nit not geweſen dz er go / 
tes fürſichtikeit an diſem end in ſunderheit von e wi 
keit geſeczt het dañ es geleich zů ver ſten wer als ob 
ſunſt etwas fein ſolt das got nit von ewikeit fürſe / 
hen het⸗Das iſt aber mit nichten zů hoͤꝛen noch czů 
reden ⸗Darumb fo gehoͤꝛt das woꝛt ewikeit an dÿe 
gotheyt criſti ⸗dann criſtus jheſus der war meſſias 
iſt ein ewiger got⸗ Vnd darumb fo zů den Jude diſe 
woꝛt alſo erklärt werden/ vnnd fp mercken das fpe 
darmit überwunden ſeind fo verantwurtẽ es etlich 
juden anders vnd ſprechen⸗daz got ſiben ding erſch 
affen hab voꝛ der welt nemlich das geſecz ⸗ die bůß⸗ 
die hell / das parade ß das hauß der heÿligkeit⸗ den 
thꝛon der gloꝛi vnd den namẽ meſſias / vñ darumb 
hat ð pꝛophet geſprochẽ dz des meſſias anfang ſeÿ 
von dẽ tagẽ ð ewikeit⸗ aber dz iſt gar toꝛlich zereden 
vñ zehoͤꝛẽ/ vñ die judẽ künnẽ ſich damit nit befelhẽ 
damn man mag eygentlichen mercken das diſe ant 
wurt nur ein gedicht iſt vnd lügenhafftige flüchti / 
ge woꝛt⸗danm es mag kein geſecz fen es müß auch 
etwar ſein der das ſelb geſecz halten ſol⸗ Hatt aber 
got das geſecz voꝛ der welt geſchaffen als die juden 
ſprechen⸗ſo hett er es vmb nichten erſchaffen dann 
es wer niemand geweſen der des geſecz bedözfft het 
deßgeleichen fo kund die bůß nit voꝛ der welt fen» 
dann es hat nyemand geſündet · vnd gehoꝛet doch 
bůß allein vmb geſchehen pri ver würckte ſünd dar 
umb fo iſt es nit war dz got die genantẽ ſiben ding 
voꝛ der welt erſchaffen hatt Aber die juden můſſen 
ſolich lügen erdencken ſo fpe ſunſt kein antwurt ge 
ben noch gehaben mügen⸗ 


Teÿl 


€ Die vierd gezeügknuß das meſſias 


tem czů dem vier den mal tzů beweren das 
mekſſias warer got vnd menſch fep-fo ha / 

| ben wir zü gezeügknuß & pꝛopheten zach 
ariam do er in dem⸗ix⸗capittel alſo ſpricht Frew 
dich du tochter fpon frolock du tochter jheruſalem 
Nÿmwar dein künig kumpt dir der beplig vnd der 
be halter arm vnd ſiczend auff einer eßlin⸗ Vnd alle 
juden bekemien das diſe woꝛt von dem meſſias ge / 
ſchꝛiben ſeind⸗Auß diſen woꝛten wirt beweret dye 
menſcheit ſo geſchriben ſtat arm vñ ſiczend auff ein 
er eßlin⸗ dann criſtus hat in ſeÿ ner erſten czůkunfft 
in diſe welt ein arms leben gefürt nach feiner men: 
ſcheit Er kam auch auff einer eßlin ſiczẽd am palm 
tag gen jheruſalem⸗ es wirt auch ſein gotheit in di. 
fen woꝛtẽ bewaͤrt fo geſchꝛiben ftet Nym war dein 
künig kumpt dir der heilig vñ der behalter darnach 
man je etwas groͤſſers vñ hoͤher verſten muß dan 
einen armen menſchen darumb fo wirt dÿe zwifuch 
natur eriſti bewaͤrt in diſen worten · das iſt die got / 
bept ori die menſcheit⸗dañ criſtus iſt nach der men / 
ſcheit in armůt geweſen in diſer welt⸗ vnd nach der 
gotheit ift er ein heiliger ewiger künig⸗ dañ fein rei 
ch nimpt kein end⸗ darczů kuimen die Juden nit an / 
ders antwurten dann das fpe ſprechen⸗meſſias ſeÿ 
noch nit kümen⸗ vnd wañ er kom fo werd dife pꝛo 
phecß an im erfült dañ er werd von erſten in armůt 
erſcheinen / vnnd darnach fo werd er ein mächtiger 
künig aber nit got⸗Aber daran jrꝛen ſie⸗ dann moſſi / 
as iſt kummen vnd die zeit iſt gantz vergangen als 
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hernach clarlichen be wart wirt « auch ſo hatt man 
ſunſt vil gezeügnuß das meſſias warer got on men 
ſch ſeÿ⸗ auß & pſalmen vnd vß anderen propheten 
das nit alles not iſt zeſchꝛeiben⸗ dan die juden ſeind 
hie mit genůg überwunden + So hatt got der almaͤ⸗ 
chtig den criſten ſolich genad beweiſen das ſÿ es on 
gezeügknuß gelauben das föllen wir got loben vnd 
eren vnd im danck ſagen das er vns den heiligen ge 
lauben geoffenbart hatt vnnd nit verhalten als ma / 
nig tauſent menſchen auff diſem erdtrich⸗ 


¶ Das viertzehend tapittel⸗ 


hie wirt le wert das der meſſias komen iſt 
vud nit künfftig iſt als die juden halten vnd 
das jheſus nazarenus der war meſſias iſt ar ⸗ 


Je dꝛitt frag iſt ob ma durch die pꝛophe⸗ 
| N ten vnd durch die geſchꝛifft die die juden 
auch nemen vnd halten bewaͤren müg dz 
die zeÿt vergangen vnd meſſias kömen vñ jheſus 
na zarenus ð recht meſſias ſey ¶ Hie iſt zů antwur / 
ten ja man müg es wol beweren⸗ dann im geben all 
pꝛopheten gezeügnuß⸗ vñ der ſelben pzopbecp wer / 
den ettlich hernach berürt dar durch man grüntlich 
vnderꝛicht iſt das meſſias kũmen iſt vnd nit künff / 
tig als die juden halten ¶ Vnd von erſten als ð pa, 
triarch jacob ſterben ſolt⸗ do berůffet er ſein/xij⸗ ſün 
dauon die zwelf geſchlecht võ jſrahel kũmen ſeind 
vnd ſagt ÿegelich em fun wie es im vnd feinem ge / 
1 chlecht gen ſolt in künfftig zeit Ond der ſelben / xij⸗ 
fan hieß einer juda⸗ von des geſchlecht iſt eriſtus ge 
boꝛn worden vnd dem ſagt jacob alſo⸗Das zepter 


wirt nit genõmen von juda noch der fůrer von ſein 
er hüfft fo lang biß das der kumpt der czů ſenden iſt 
vnd er wirt ein beÿtung der heÿ den Geneſis in dem 
xlix⸗capittel⸗ Nun iſt das reich vnd das Zepter von 
den juden genomen woꝛden zů den zeiten als criſtus 
geboꝛn ward dañ er ward geboꝛn als herodes aſto 
lanita künig was über dye juden ⸗ vnnd der ſelb he / 
rodes was kein jud⸗ dann er was geboꝛen von dem 
ůÿdomitiſchen geſchlecht⸗ vnd durch hilff der roͤmer 
trib er dẽ künig antigonũ auß dem jüdiſchen künig 
reich der do was von & künigclichẽ judifche geſch⸗ 
lecht⸗dañ er was von dẽ geſchlecht mach abeoꝛũ die 
dañ das zepter hetten über die juden von ð zeÿt als 
anthiochus vñ etlicher ander die die judẽ bekriegtẽ 
biß vff herodem der dañ das gantz küngelich geſch / 
lecht toͤdtet vñ ward vff die ſelben zeit den judẽ dz 
zepter genõmen / vñ haben fept ð ſelben zeit nÿe kein 
künig noch kein haubt gehabt vñ das wert etz len 
ger dañ vierczehen hundert jar ſeÿt die judẽ ſein in 
der gefencknuß des roͤmiſchen kepfers + als ſie titus 
vñ veſpaſtanus gefangen haben Das iſt gar ein ela 
res lauter zeichẽ das meſſias kõmen ſeß⸗ vñ jheſus 
nazarenus ð war meſſias iſt⸗ wöllen aber die juden 
ſprechẽ nein darzů ſo zeigen ſÿ jren künig vñ jren ge 
walt⸗ſo woͤllen wir jnen gelauben⸗ ſo fp es aber nit 
thůn mügẽ warũb gelaubẽ ſÿ dañ nit ð warheyt⸗ 


¶ Der juden antwurt ⸗ 
Ber hie ſůchen die juden vil valſcher ant 
wurt vnnd außzüg⸗Vnd ſprechen ettlich 


OAOdiſe pꝛophecÿ ſol man nit verſten gr & 
| Aa 


meſſtas⸗Abeꝛ ſÿ ſag von dem künig Nabochodono 
ſoꝛ von babiloma der ſeÿ durch die ſchickũg gottes 
kõmen gen jheruſalem von der judẽ ſünd wege als 
man hatt in dẽ vierden künig bůch in dem xxuij⸗ca / 
pittel vnd do zemal hab das iüdiſch künigreich ein 
end genõmen⸗ vnd das ſey lenger dañ vierhundert 
iar voꝛ ihs zeiten geweſen⸗ do er den iüd iſchẽ künig 
Sedechiam fieng vnd im dÿe augen auß ſtach vnd 
ſein ſün ertoͤtet dan es hab darnach keiner mer von 
feinem geſchlecht regieret Aber diſe antwurt hatt 
kein kraft dañ nach der gefencknuß als Nabochodo⸗ 
noſoꝛ die iuden gefangen het⸗ vnd ſÿe wider von ba 
bilonia heim kamen; do hetten fp fürſten vnd regie 
rer von dem künigklichen geſchlecht⸗Als fo zoꝛoba 
bel Eßdram⸗ neemiã vnd machabeos vnd Johan⸗ 
nes hirtanus ſeczt in off die künigklich kron vñ re ⸗ 
gierten alſo ir fün vnd nachkõ men biß vff herodem 
do ward in erſt das reich genõmen pri wꝛ nÿe dar / 
umb ſo geben ettlich iuden andere antwurt vñ ſpre 
chen das diſe pꝛophecÿ erfült fep woꝛden am robo 
am der ſalomonis fun was do die zehen geſchlecht 
von iſrahel von im vielen vnd wurffen Jeroboã vff 
für einen künig vmid beliben nur zweÿ geſchlecht 
bey roboam· das waren das geſchlecht iuda⸗ vnnd 
daz geſchlecht benÿamin⸗ vnd dz ſeÿ geſchehen an 
einer ſtat genant ſÿlo⸗dañ dÿe hebꝛeÿ ſch bibel belt 
jmmen / das zepter wirt nit genõmen von dem geſch 
lecht juda biß das da kumpt ſÿlo⸗ vñ das ſeß da ze / 
mal erfült woꝛdẽ dañ es ſeÿ in fplo geſchehen / aber 
diſe antwurt hat auch kein krafft dañ diſe ding als 
jetz gemelt iſt⸗ ſeind nit geſchehen in ſßlo als die jn 
den ſprechen / Aber an einer ander ſtat genant Sich 


— 
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cm dz hatt mã eygenlich in dem dꝛitten künig bůch 

in dem zwelfften capitel⸗ auch fo bedürffen die judẽ 
nit ſprechen das in czů den ſelben zeÿten das zepter 
ſeÿ genõmen woꝛden / dañ das geſchlecht juda hat 
darnach vil künig / als abiam⸗ aſa joſaphat⸗ joram 
Oſiam joatham⸗achas⸗Ezechiam 36» Vnnd funft 
vil mer als man eÿgentlich en hatt in dem dꝛitten 
vnd vierden künig bůch vnd das man den grund 
gantz mercken müg das die juden in diſen antwur / 
ten allen jrꝛen vnd daz die genant pꝛophecÿ von 7 
meſſias fag + So belt die caldeÿſch bibel alſo jnnen 
das zepter wirt nit genõmen von juda biß das ko / 
mpt der meſſias / vnd dar wider tar kein jud reden⸗ 
dañ ſÿ haben die caldepfchen bibel für bewert vnnd 
gerecht⸗ vnd das iſt erfült woꝛden bey jheſu nazare 
no⸗ darumb fo iſt er der recht meſſias / Vnd fo aber 
die ÿetzigen juden die czů vnſern zeiten leben merckẽ 
das ſÿe mitt den obgemelten ant wurten nit beſteen 
mügen ſo haben ſÿ ein newe antwurt erdacht vnd 
ſprechen fp haben das zepter noch mit verloꝛn dann 
ein roͤmiſcher keÿſer ſey ir haubt dann fpe ſeind in 
femem gewalt⸗vñ werden durch in lig net vn 
das werd alſo weren ſo lang biß dz meſſias kumpt 
der werd in dz ſelb zepter vnd gewalt ab legen v 
werden darnach ſelbs herꝛen vnnd in ewigem fd 
das heilig land befigen + vnd dz fep des patriarchs 
jacobs meinung in diſer popbecp + Aber diſe ant / 
wurt iſt gantz vngerecht vñ hat keinen glimpf gen 
den juden⸗dañ der patriarch jacob ſpricht eigentlich 
das zepter wirt nit genõmen von juda noch der fů / 
rer von ſeiner hůfft biß das der kumpt der zů ſenden 
iſt das iſt meſſias vnd als er ſpricht noch der fůrer 
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von feiner hůfft dar durch wirt bewert das 5 juden 
kunig vnd regierer ſoͤllen von judiſchen ſamen kum 
men das wirt gemerckt bey den huften aber dz dur 
fen ſye von dem roͤmiſchen keyſer nicht ſagen⸗ dann 
. 

en 
fen des geleichẽ vnſer allet võ dẽ geſchlecht japhet 
Aber als ſye ſprechen der roͤmiſch keyſer ſeß ir her: 
vnd beſchirm ſy das iſt wars Es geſchiem aber nit 
darumb das et dẽ juden ir epter trag · under fo ge 
ſchicht es darumb das die Juden darumb in eins r 
ro — — darein Ip and. 


gefangen als ſp | 
Greene dees kumpt e rc · Daz iſt gantz | 
wider die pzopbeep dunn die — — wañ 
S re en „ 
můſte es ſich nach jrer meinung auch erft techt an | 
heben / vnd das iſt eytel jrꝛung⸗ 


Das xv / capittel⸗ 


eee, 
ep vnd n judè balten⸗ 

tem czům andern mal das meſſias kũmen 
D ſeß· das wirt bewert durch den pꝛopbetẽ 
aggeum · der ſpricht in dem andern capitel 
[are 3 alſo· Diſe woꝛt ſpticht der ber für 
Inot-Esiftnoch ein kleine zeit / vnnd ich wurd be 

wegen den himel vnd die erdẽ vnd das moͤe · vñ dz 
trucken · vñ ich würd bewegen all voͤlcker vñ wirt 
kõmẽ ð begert alle võlckern vñ diſe pꝛophetp ſagt 
von dem meſſias daz bekennen all juden vnd criſten 


Teÿl 
Vnd dar auß hat man gar claͤrlich das meſſias kũ 
men iſt · ſo der pꝛophet ſpricht / Es iſt noch ein klei 
ne zeit das kõmen fol der begert allen voͤlckern Nun 
hat er diſe wort geredt als der künig darius das kü 
nig reich perſarum im anderen jar jnnen hett gehebt 
vnd das iſt petz neünczehen hundert jar / dañ es iſt 
wol vierhundert vñ xexvij⸗jar voꝛ triſti geburt ge 
ſchehen · Do zelt man ÿecz von der geburt criſti⸗⸗ 
ccet · lxvj/ iar Aber neünzehenhũdert jar iſt kein klei 
ne zeit als menigelichẽ wol verftat · darũb fo müß 
pe meſſias kõmen fen» Vnd der pꝛophet hat da ze ⸗ 
mal geſprochen · Er fol über ein kleine zeit kummen 
das dañ geſchehen iſt⸗dañ als ð pꝛophet diſe woꝛt 
ſprach⸗do ward cxiſtus ð. war meſſias darnach ge⸗ 
boen über⸗ teet · vñ / xrxvij · iar vñ dz was eĩ kleĩe zeit 
zerechẽ gegen ð czeit die voꝛ vergangẽ was vnd ſo 
die juden je lenger beiten fo die zeit pe lenger wirt ⸗ 


Der juden antwürt⸗ 


Arczů ant wurtẽ ett lich juden vnd ſprech 
Ä 8 en das diſe zeit all wol ein kurcze zeyt heiß 
dann es ſteet geſchꝛiben in dem lxxxij · pſal 

men tauſent jar voꝛ den augen gottes ſeind geleich 
dem geſterigen tag der vergangen ſeÿ / Aber das iſt 
ein vntaugenliche antwurt · dañ der pꝛophet agge 
us tedt von der zergencklichen zeit die da iſt in diſe: 
welt So redt dauid in dem genanten pſalmẽ von ð 
ewigkeit gottes · vnd iſt dauids meinung alſo · das 
kein zeÿt die fo lang ymer geſein mag czů geleichen 
fep gen der ewigkeit gottes / dañ hũdert tauſent jar 
iſt ke in geleichnuß als wenig als tauſent jar⸗ Aber 


Der Erſt 

aggeus als er von der zůkunfft criſti geweiſſagt hat 
do hatt er die zeÿt darjnnen er geboꝛen ſolt werden 
nit in einer zůgleichung geſeczt der ewigkeit gottes 
dañ der ewigkeit iſt kein zeit czů geleichen⸗ſunder ſo 
hat er von der zergencklichen zeit geredt alslgeſagt 
iſt⸗danm ceiftus iſt in diſer zergencklichen zeit nach 
feiner menſcheit ge boꝛn woꝛden als man dann dÿe 
jar zal zergencklichen zelt nach feiner geburt ⸗ Aber 
xix⸗ jar diſer zergencklichen zeit heyſt kein kleme zeit 
Darumb ſo iſt meſſias kummen vnnd nit künfftig 


als daim die juden halten a 


Das; xvj⸗ capittel⸗ 


¶ E in ander gezeigknuß des pꝛopheten aggeo · 


0 tem de: pꝛophet aggeus redt auch fürbaß 
die zůkunft criſti eigẽtlicher tzů vnderꝛich 

? ten⸗ So ſpricht er es wirt kõmen ð begert 

allen voͤlckern / vnd ich würd erfüllen diß hauß mit 
eer vnd mit gloꝛi⸗ vnd als er ſpricht⸗ Ich würd er / 
füllen diß hauß mit eer vnd mit gloꝛi⸗ do redt eꝛ von 
dem tempel gottes den zoꝛobabel vñ die juden baw / 
ten nach der gefencknuß darjnnen ſÿ geweſen wa’ 
ren czů babilonia⸗Vnd iſt das des pꝛopheten mein: 
ung wann der begert aller voͤlckern kompt⸗ fo wirt 
diſem tempel groß eer erzeiget durch fein gükunfft 
Nun hat titus vnd veſpaſianus dẽ ſelben tempel do 
von ð pꝛophet geredt het gancz zerſtoͤꝛt dz ein ſtein 
vff dẽ andern nit beliben iſt ⸗ das iſt ÿe ein mercklich 
zeichen ⸗ dz der ſelb begert allen voͤlckern dz iſt meſſi 
as vor der zerſtoͤꝛung des ſelben tempels kũmen iſt 
dann nun den ſelben tempel kan hin für kein eer 
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a von dẽ meſſias des halb ſo er langeſt zer⸗ 
ſtoͤꝛt woꝛdẽ iſt⸗ darum̃ fo nun die ſelb ere dẽ tempel 
voꝛ ð zerſtoͤꝛũg geſchehẽ als dañ geſchehẽ dañ jhs 
nazarenus warer got vñ mẽſch ð ewig meſſias hat 
de ſelben tempel groß eer bewiſen durch fein gegen 
würtikeit⸗durch ſein heilige pzedig vñ groſſe wun 
der werck die er in dẽ tempel geton hat · Vñ dz was 
dem tempel on zweifel die geößt eer dÿe im geſche / 
hen mocht vnd auch ⸗ xlij⸗jar nach der auff art cuifti 
iſt der ſelb tempel zerſtoͤꝛt woꝛden⸗Es ſpricht auch 
der pꝛophet daz dem ſelben tempel vil groͤſſer eer ſej 
bereit dañ dem erſten tempel den ſalomon gebawen 
hat ⸗Vnd die felben eer kan man dem tempel mit m 
chten zů ziehen dan durch die zůkunfft criſti⸗Wañ ð 
erſt tempel den ſalomon bawet vn dẽ Nabochodo / 
no ſoꝛ zerſtoͤꝛet was gar vil koſtlicher mit gold vn 
edeln ſteinen vnd mit ander koſtlikeit dann der an / 
der tempel⸗ Auch fo was die arch des teſtamentz in 
dem erſten tempel dar durch dañ die juden groß fro 
locken hetten⸗ aber der ander tempel wz gar ſchlecht 
mit gezierde vnd mit gebew⸗ dann die juden waren 
erſt auß der gefencknuß kũmen vnnd vermochten 
nit das fp den tempel koſtlich bawten⸗ aber als der 
pꝛophet ſpricht des andern tempels er ſeÿ groͤſſer 
dan des erſten das iſt allein darumb dz cuiftus der 
war meſſias den andern tempel durch ſein gegen / 
würtigkeit vnd zůkunfft gewirdiget vnd geheÿli / 
get hatt vnd den erſten niit 


¶ Der juden ant wurt⸗ 


Der Erſt 


Arczů ant wurt en etlich juden vnd ſprech 

en der ander tempel ſeß lenger geſtanden 

, darm der er ſt darumb fo ſey im mer vnnd 
groͤſſer eer beſchehen dann dem erſten + Aber das iſt 
kein antwurt⸗ ſunder nur ein außtzug dann fo man 
rechnet die jar des erſten tempels von künig Salo / 
monis zeÿten biß auff das xj⸗ jar des künigs Sede⸗ 
chie do der erſt tempel zerſtoͤꝛt ward⸗ So fint m an 
cete⸗vñ xxj⸗ jar die ð ſelb erſt tẽpel geſtanden iſt⸗ als 
es Nicolaus de lÿ ra gar grüntlich hat vß gerechnet 
durch die künig die dar zwiſchẽ geweſen ſe ind als 
man dann hatt in dem dꝛitten vnnd vierden künig 
bůch⸗So iſt der ander tempel als die judẽ ſelbs auß 
rechnen geſtanden⸗cece⸗ vnd zweinczig jar⸗ darbeÿ 
verſtat man das der erſt tempel ein iar lenger iſt ge 
ſtanden dann der ander darmit der juden antwurt 
nichs iſt⸗Aber als der pꝛophet fürbaß ſpricht / dz czů 
den zeiten ſo meſſias kumpt bewegt werd der himel 
vnd die erden⸗¶ Moͤcht einer fragen wañ das felb 
geſchehen wer · do iſt zu ant wurten das es geſche / 
hen ſeÿ beÿ dẽ künig herodes bey dem criſtus geboꝛẽ 
ward Dañ ioſephus ſchꝛeibt in dẽ erſten bůch von 
dem iüüdiſchen fteeit das zu herodes zeiten ein ſolich 
er groſſer erdbidem kaͤme in judea das die menſchẽ 
die in den andern landen darumb woneten⸗ meinte 
das nÿemãd lebendig in judea beliben weaͤr⸗ vnd dz 
iſt on zweifel durch die bewegung der planeten des 
himels geſchehen⸗Es wurden auch bewegt die fir / 
mamet des himels als ein neüer wunderlicher ſteꝛn 
erſchin in der geburt cufti ⸗Es wird auch czů den 
felben zeitẽ bewegt alle voͤlcker⸗dañ es můſt ein ÿeg 
klicher menſch ziehen an das end dauon er geboꝛen 


was; vnd geſchach ein gemeine beſchꝛeibung aller 
voͤlcker durch die gantzen welt⸗ durch das gebott 
des roͤmiſchẽ kepfers Oetauiani der da zemal regie / 
ret über die gantzen welt⸗ Als lucas ſchꝛeibt in dem 
andern capittel⸗ Ob ſich aber die juden nichs an lu; 
cam keren woͤlten⸗ſo hatt man das auch eÿgentlich 
en geſchꝛiben in den alten roͤmiſ che hÿſtoꝛien⸗Alſo 
hat man das die ſelben pꝛophecÿ nach dem tert er / 

fült iſt woꝛdẽ zů der zeit criſti des waren meſſia — 
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Die dꝛitt gezeücknuß das meſſias kũmen 

8 Bi nit künftig lt als die juden halten 
| tem zů dem dꝛitten zů beweren dz meſſias 
kõmen vnd jhs nazarenus der recht meſſi 
ee as fep + Bo haben wir czů gezeücknuß den 
pꝛopheten danielem in dem neünden capitel feiner 
pꝛophecÿ⸗ do in der engel gabꝛiel vnd richt võ ð zů 
künft criſti alſo ſprach⸗ Hibenczig wochen ſeind ge / 
kürczt über das volck vnd über die heÿlige ſtat das 
verzert werd die übertretung vnd die fünd ein end 
neme⸗ vnd auß gedilgt werd die boßheit⸗ vnnd czů 
gefůret werd dÿe ewig gerechtigkeit⸗ vnnd erfüllee 
werden die geſicht vnd die weiſſagung / vnd geſal / 
bet werd der heilig aller bepligen ¶ Hie iſt czů mer 
cken das ein ÿegliche woch in der auß legung diſer 
geſchꝛifft gerechnet wirt für fiben jar⸗ alſo machen 
dÿe ſibentzig wochen fünthalbhundert vnnd vier / 
sig jar vnd in diſer rechnung fo concoꝛdieren dÿe 
criſten vñ die juden⸗ doch fo iſt ein jrꝛung vnder dẽ 
juden wañ man diſe jar ſoͤll anheben czů zelen + dañ 
etlich juden heben an zů zelen von der zeit als der eng 
el Sabꝛiel diſe woꝛt geredt hat czů daniel⸗ſo heben 
etlich an zů zelen von der zeit als ſedechias eÿlff jar 
was künig geweſen⸗ etlich lenger⸗ etlich kürczer on 
das ſelb jrꝛet ons alles nichs ⸗ dañ ſÿ rechnẽ es auff 
dz lengſt oð auff dz kürczſt⸗ſo faͤlet es nit xr⸗jar off 
oð ab ſo iſt doch die zeit langeſt vergangẽ dañ es iſt 
gar genaw bej zwep tauſent jaren dz die pꝛophecÿ 
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geſchehen ift-So laut diſe pꝛophecÿ dz meſſias kũ⸗ 
men fol über fünſthalb hundert jar vnd vierczig jar 
als damm geſchehen iſt dañ do die ſelben jar erfüllet 
wurden do ward criſtus geboꝛn vñ faͤlet gantz mi / 
chs⸗Vn auff die ſelben zeit hat die übertrettung vñ 
die fund ein end genõ men durch den tod criſti vnd 
iſt vns auch zů kůmen die ewig gerechtikeit durch 
ſein heÿlige lere vnd pꝛedig⸗ vnd iſt erfült woꝛden 
die pꝛophety von criſto als all pꝛophetẽ von im ge 
ſchꝛiben haben · Ond er iſt geſalbet woꝛdẽ nach ſem 
er heÿ ligen menſcheÿt czů einem ewigen künig der 
eren dann fein reich nimpt kein end⸗ 2 


Der juden antwurt⸗ 
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tempel zerſtoꝛten⸗ vnd dañ fo ſoͤllen die judẽ geſang 
en werden durch die roͤmer⸗Vñ durch die ſelbẽ der 
fencknuß do ſÿ dañ etz jnnẽ ſe ind fol ein end nemen 
die übertretung vnd die ſünd das iſt das ſÿ ir ſünd 
in diſer gefencknuß büffen ſollen⸗Dañ diſe gefenck / 
nuß ſey in zů einer bůß auff geſeczt von got vñ dar / 
nach fo köme dan den juden die ewig gerechtigkeit 
So ſie durch meſſiam von diſer gefencknuß erloͤßt 
werden + ſo werd als dañ die pzopbecp erfült / vnd 
die arch des teſtamentz werd in wider geben⸗Alſo 
eyponieren es die Juden · Aber diſe exponierung iſt 
gantz falfch» dañ es ſteet in diſem neünden capittel 
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auch geſchꝛiben das der pꝛophet Daniel got bat dz 
er im ze wiſſen tbet wie lang es wer biß auff die zeit 
der erloͤſung⸗vñ das ſelb bät thet daniel nit darum̃ 
das er begert ze wiſſen wie lang ſÿ czů babiloma in 
der gefencknuß fein ſolten⸗dañ jeremias hett es voꝛ 
geſagt das dÿe ſelbe gefencknuß⸗ lyx⸗jar ſolt weren 
Aber daniel weſt wol durch den heiligen geyſt das 
die ſelb erlöfung von babilonia ein figur was ð ge / 
meinen erloͤſung mefchlichs geſchlechts die do du / 
"ech criſtum geſchehen ſolt / Darumb ſo bat er got dz 
er im daz ſelb zewiſſen thet wañ es geſchehen würd 
Vnnd auff ſolich fein gebet gabe im der engel Gabꝛi 
el die antwurt als die pꝛophecy jnnen helt Auch fo 
ſprach der engel gar eÿgentlich das über die fibeng, 
ig wochen das iſt über fünffthalbhundert vnd vier 
czig jar⸗die pꝛophecÿ folt erfült werden als dañ ge 
ſchehen iſt So bedürffen die jnden nit ſprechen das 
die pꝛophec an jrem meſſias erfült ſeÿ woꝛdẽ / dañ 
fie ſprechẽ er ſeÿ noch mit kümen⸗ vnd wiſſen auch 
nit wen er kummen fol + Die bedürffen auch nit ſp⸗ 
rechen das in dÿe arch des teſtamentz wider folge: 
ben werden Dañ jeremias ſpricht in dem dꝛitten ca 
pitel · das fich die juden nỹ mer mer ewigelich nach 
der arch ſenen dürffen⸗dañ ſÿ werd in nit mer / Es 
ſpricht auch der engel gabꝛiel zů daniel das auff dye 
genanten zeit criſtus getoͤdt ſolt werdẽ / vnd die die 
in verlaͤgneten ſolten fürbaß mitt mer fen volck fein 
Vnd als dañ ſolten ſůÿ durch den künfftigen fürſten 
das iſt durch titum zerſtoͤꝛt woꝛden / vñ ſolt ein end 
nemen das opffer / vnd ir zerſtreüung ſolt weren 
biß dÿe welt ein end ſolt nemen vnd das feben wir 

alles eÿ gentlich das es an in erfült iſt woꝛden / dañ 
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ſie haben triſtum gedoͤtet vnnd in verlaugnet dar / 
umb ſo ſeind ſÿ nit mer fein volck titus hatt fpe zer / 
ſtreüt vnd hatt ir opffer ein end genõmen vñ ſeind 
ÿederman verſchmecht Nun kund man es doch nit 
grüntlicher haben dañ das man eigentlich en auß di 
ſen dingen mercken můß das die juden jrꝛen⸗ Aber 
hie hat rabÿ ſalomon ein falſche gloß erdacht vnd 
ſpricht ſo daniel weiſſag das cuiftus getoͤdt fol weꝛ 
den do redt er von dem herodes agrippa der ſeÿ ein 
jüdiſcher künig geweſen vnd ſej da zemal ertoͤdtet 
woꝛden⸗ aber das iſt nit war⸗ vnd iſt daniels mein⸗ 
nung in diſer pzopbecp nit alſo geweſen vnnd das 
mag man darauß mercken das die gantz pꝛophecß 
ſagt daruoꝛ vnd darnach von dem meſſias⸗Darũb 
ſo můß fp an diſem end auch von dem meſſias ſagẽ 
als es deñ an im erfült iſt woꝛdẽ⸗ vnd das man claͤr 
lich mercken müge das diſe pꝛophecÿ fo geſchꝛiben 
ſtat criſtus fol getoͤdt werden nit von herodes ſag⸗ 
So ſchꝛeibt joſephus der doch ein jud iſt geweſen 
in dem büch von dem jüdiſchen ſtreit dz ſich der ſelb 
herodes czů der zeÿt des kriegs mit den roͤmern auß 
ſenet das iſt ein mercklich zeichen das ſÿe in nit ge / 
toͤdt babe VOnd auß dem allem hat ma das der meſſi 
as kũmen vnd jhs nazarenus der war meſſias iſt⸗ 
uns Das / xviij⸗capitel⸗ 
Die vierd gezeügnuß dz meſſias kömen 
ſeÿ vñ nit künfftig iſt als die juden halten 


405 tem cʒzů dem vierden mal czů bewaͤren das 
Ka meffias kömen fep So ſpricht daniel in & 
andern capittel das Nabochodonoſoꝛ ge / 


15 ſe hen hab ein groſſe ſaul oder bild ⸗ daran was das 
haubt von gold ⸗die bꝛuſt vnd die arm von ſilber ð 
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bauch vnd die hüſt von erd oder von glocken ſpeiß 
die fůß von eÿſen⸗Vnd durch das ſelb bild werden 
bedewt vier künigreÿch + Durch das guldin haubtt 
wirt bedeüt das caldaÿſch reich Das ander reych 
wirt bedeüt durch das ſilber⸗ das iſt das reich per ſa 
rum ⸗Dz drit iſt dz kriechiſch reich ⸗ das virt bedeüt 
dz er ãcDas vierd iſt dz roͤmiſch reich das wirt be 
deut durch das eiſen⸗ dann in geleicher weiß als das 
epfen alle andere metall bezwinget vnd ſchmidt⸗al⸗ 


ſo ſol das roͤmiſch reich alle andere reich betz wing / 


4 


en vnnd vnderſich bꝛingen das dann erfült ward 
bey dem roͤmiſchen keÿſer Octauiano der die gantz 


en welt vnder im hett ¶ Nun ſpricht daniel fürbaß 
darnach iſt abgeſchnitten worden ein ſtein von dẽ 
berg on hend · das iſt criſtus der geboꝛn iſt woꝛden 
von einer junckfrawen on manlichen ſamen⸗ vnnd 


dem ſelben ſtein fol dz roͤmiſch reich vndertenig wer 
den / vnd das iſt volliclichen erfült woꝛden beÿ dem 
babſt Silueſter vnd bej dem keyſer Conſtãtino do 
all roͤmer an vnſern herꝛen criſtum jheſum gelaub / 
tend vnd ſich ſeinem reich diemůticlichen vnderte / 


nig machen dz dann ewigklichen wären wirt Dar / 


umb fo iſt jheſus nazarenus der recht meſſias gobo / 
ren von ð reinen junckfrawen maria⸗dar wider kün 
nen die Juden nichs reden fo fie ſehen das es alſo er ⸗ 
fült iſt⸗ allein durchflüchtige woꝛt ſprechẽ fie wen 
der meſſias kõm⸗ſo werd in dz roͤmiſch reich vnder 
tenig vnd gehoꝛſam · das iſt aber als voꝛ geſcheh en 


dañ dz gantz roͤmiſch reich iſt Iheſu nazareno vnð / 


teing vnnd gehoꝛſam durch den heiligen gelauben⸗ 


Darumb ſo iſt er der recht meſſias⸗ 
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¶ Oas / xix/capitel- 
¶ Von ettlichen bůchern die die juden 


te vnd wir nit auß den ſelben bůch⸗ 
dz meſſias kom / 


n wir | 
men iſt⸗ — 4 


eg Yn iſt fürbaß zemercken das die juden ett 
N liche bücher haben on die bibel der wir nit 


7 Shaben· vnd auß den ſelben iren eÿ gen bůch 
ern wirt auch bewert das meſſias kömen iſt⸗ vñ nit 
künfftig als ſÿ gelanben- On von er ſten fo babe die 


juden ein gloß über den pꝛopheten daniel vnnd über 
das zwelfft capittel danielis laut dÿe ſelb gloß alſo 


wañ dꝛeÿczehen hundert vnnd⸗xxxv⸗ jar vergang / 


en ſe ind von der zeit als der abgot czů jheruſalem in 


den tempel geſeczt ward + ſo wirt kummen meſſias 
vnd die juden erloͤſen von der gefencknuß dar innen 


ſie ÿetz ſeind vnd das haben ſÿ genommen auß dem 


als daniel in dẽ zwelfften capittel ſpricht⸗ der iſt ſaͤ / 


lig der do beÿt vñ kumpt zů dꝛeÿczehen hundert vñ 
fünff vnd dꝛeiſſig tagen do rechen fie ein tag für ein 


tar als man dañ gewonlich an etlichen enden thut 
in der heiligen geſchꝛifft⸗doch iſt es nit an allen en / 
den ze machẽ alſo vnd das haben die eltern iudẽ al⸗ 
ſo von dẽ meſſias verſtanden das er ü ber ſo vil iar 
kömen ſol⸗Nun ſeind die ſelben jar vergangẽ vnd 

noch iſt ir meſſias nit kõ men dañ es iſt zwey mal ei 


abgot in den tempel geſeczt woꝛdẽ · Don eꝛſtẽ fagt 
der künig antiochus em abgot in & tempel zů iheru 
fſalem vnd das iſt ÿetz lenger dann xvi⸗ hundert iar 


vnd wellen die iuden von dem ſelben abgot redẽ ſo 
e 


betriegen fle ſich ſelbs dañ ir meſſias iſt noch nit ko 
wen⸗Hů dem andern mal ſeczt ein roͤmiſcher keÿ ſer 
einen abgott in & tempel der ſeÿd der zerſtoͤꝛung ð 
ſtat vnd des tempels zu jheruſalem von newem ge / 
lauben iſt woꝛden vnd noch ſtat⸗Onnd wellen die 
judẽ von dem ſelben abgot reden fo betriegen fp ſich 
aber ſelbs⸗/dañ es iſt pe lenger dañ ylij⸗ hundert vñ 
Pbenczig jar das der ſelb letſt abgot in den tempel 
ttefesst ward darmit auff alle rechnung die xiij/ hũ 
dert jar vñ fünff vnd dreiſſig jar vergangẽ ſein vñ 
noch haben fp jren meſſiã nit⸗ vñ das iſt ein merck 
lich zeichẽ daz jhs nazarenus ð recht meſſias iſt vñ 
dz die judẽ groͤß lich irꝛen⸗ vnd fo nun die iudẽ ſehen 
das die felb rechnung gefaͤlt hat fo erdenckẽ ſÿ nen 
lüg in Aber als daniel ſpricht fälig iſt der der do beit 
on kumpt zů dꝛeÿczehen hundert vñ fünff vñ dꝛeiſ⸗ 
ſigg tagen do redt er von dẽ enderiſt⸗ dann fo vil tag 
machen auch vierthalb iar vñ fünfunduierczig tag 


vnddie vierthalb iar wirt der enderiſt regieren vñ 


die welt betriegen⸗ vñ darnach werdẽ die xlv⸗ tag 
den menſchen czů beſſerung⸗Alſo daz die die durch 
den enderiſt betrogen ſeind woꝛden in den ſelben ta / 
gen büffen vnnd das iſt daniels meinung geweſen 
dañ ſÿ ſeind on zweifel ſaͤlig die zů den ſelben zeiten 
czů der bůß kummen werden⸗ | 


V tem die inden haben ein gloß über den pꝛo 
pbeten y ſaiam vnd über das letſt capitel 
| do in pfata alfo teſchꝛiben iſt⸗ Sie hat ge ⸗ 
. dañ kummen iſt der ſchmercz der geburt do 
aut ir gloß alſo die ſÿ dann gar für bewert habe ee 
das der geboꝛn iſt worden der ons inden in dÿe let 
ſten gefencknuß gebꝛacht hatt⸗do iſt geboꝛen ge we 
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ſen der erloͤſer vnd diſe ir gloß iſt war vnd gerecht 
dann der keyſer titus hat die Juden in die letſten ge 
fencknuß gebꝛacht / Vnd voꝛ dem ſelben titus was 
jheſus nazarenus geboꝛn der do iſt der erloͤſer vnd 
der war meſſias + Aber fo man diſe woꝛt vñ ir eÿ / 
gen gloß dẽ juden alſo fürhebt⸗ ſo ſprechen fie fp be / 
keimen das meſſias geboꝛn ſeÿ⸗es ſey aber die zeÿt 
noch nit kummen das er fp erloͤſen ſol⸗ aber das jhe 


ſus nazarenus der meſſias ſeÿ + das wellen fe mit 


nichten bekennen Yñ nach jrer meinung ſo iſt doch 
meſſias geboꝛen woꝛden ee dann titus die ſtat jhe / 
ruſalem vnnd auch den tempel zerſtoͤꝛt hatt das iſt 
ÿetz gar genaw bey vierzehenhundert jaren⸗ vnnd 
ſo man die juden fragt / Seit mal ſo ir meſſias gebo / 
ren ſeÿ⸗wo iſt er dann als lang das er ſÿe nit erloͤßt 
von der gefencknuß do fpe ſeind⸗Darauff gebẽ die 
Juden mangerleÿ antwurt⸗Ettlich ſprechen er ſeÿe 
beÿ den · engeln vnnd lebe in aller maſſe als moyſes 
lebt auff dem berg ſÿnaÿ do er yl⸗tug vnd / yl⸗nacht 

daruff was on geſſen vñ on getrũcken vñ beÿt alſo 
biß im got gebiet das er kõm vnnd die juden erloͤß 
So ſprechen auch ettlich er ſey ÿenthalb den bergen 
genant Caſpios bey den roten juden vnd wart alſo 
des gebots gottes wann er dÿe juden erloͤſen ſolle⸗ 
So ſprechen etlich er ziech in dem land vmb als ein 
armer betler vnd bůß der Juden ſünd · Vnd darumb 
‚fo hab ÿſaias von im geſpꝛochen in dem liij⸗capite! 
Wir haben in geſehen vnd in geſchaͤczt als eine auß 
ſeczigen⸗ vnd das werd er treiben fo lang biß dz dÿe 
zeit kumpt das er durch das gebot gottes d ie juden 
erloͤſen werd Vnd meyſter Nicolaus von dinckel / 
ſpüchel der doctoꝛ ſchꝛeibt in einer pꝛedig von dem 
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Der er 
aduent / das er diſe antwurt all voꝛ zeiten m i 
den zů wien gehoͤꝛt hab vnd ſolich mamigerleß ce 
re tteꝛ antwurt iſt ein mercklich zeichen tt dæurg 
tem die iudẽ haben ein bůch das nennen & 
| das bůch von den oꝛdenlichen tichtern · m 
dem felben bůch haben fp geſchribẽ da dir 
welt fol ſteen ſechs tauſent iar Die erſten ef d 
ſent iar ſeÿ geweſen die zeit der üppigkat vnd das 
hab ge wert von anfang der welt bif auff abr an 
Die ander zweÿ tauſent iar fep die zeit des grſeces 
vnd das hab angefangen bep abꝛaham dem die be 
ſchneidũg von erften geben ward. Die dais es 
taufent jar ſeind die darjnme meflias tegieten werd 
Nun nach diſer rechnung můſſen fe bekermen das 
meſſias langeſt kũmen ſej · dañ von abraham wa 
zweß tauſent jar on xxx jar biß auff die zeit darian 
jheſus nazarenus geboꝛn ward / dar durch wirt ber 
wert das er der recht meſſias iſt · wellen fö aber 
rechen nein / jhs naꝛarenus ſeÿ nit der r 
eind die ſechs tauſent jar vergangen biß off fünf 
ndert jar ⸗ vnd wiſſent darnocht mit wie lang es 
wert · vnnd gelauben doch das die welt nit lenger 
dañ ſechs tauſent jar fteen fol ⸗ Mo ſeind dam de 
zweß tauſent jar darjnnen ir meſſias regierẽ fol dar 
beÿ merckt man ir jrrung⸗ 
| tem die juden haben ein bůch das nennen 
ä ſÿe das bůch von der geburt vnd von dem 
A eſchlecht jbeſn nazareni darjnn en haben 
ß geſchriben wie jhs ein verfürer geweſen ſeß⸗ Vñ 
in dem ſelben bůch ſtat vnder anderm geſchriben dz 
iheſus nazarenus vil wunder werck gethon hab als 
toten erkückt / auſſeczig gereiniget / die blindẽ geſe ⸗ 


Taßl 
hend gemacht vnd des geleichen/ vnd diſe seiche al 
— 9 — rc 
tragramaton · Deñ die inden ſprechẽ wer den felten 
namen recht künd nennen der moͤcht ſolliche vnnd 
seöffere zeichen thůn⸗ Vnd fürbaß ſtat in dem ſelbẽ 
bůch geſchriben das ihefus dẽ ſelben name gar wol 
nẽnen kund dañ er hett einen ſtein gefunden in dem 
tempel darauff die arch gotes voꝛ zeiten geſtanden 
wer / vnd an dem felben ſtein ſtůnd der recht namen 
tetra aton geſchriben wÿe mã in nẽnen ſolt vñ 
5 nazarenus feine wunder werck 
bracht wie ſolichs wol ein gedicht ift + fo 
. 
in at das iheſus e 
id cn e tat das den ga 


gottes tetragmmatonaſt es nun alſo das er zeichen 
in dem namen gottes gethon hat / vñ hatt ſich ſelbs 
| einen fun gottes des doch dÿe iuden nit gelau 
g er gottes fun fepesond ſo er nun nit gottes 
fun wer als die iuden ſpꝛechen vnnd nent ſich doch 
ein fan gottes + wÿe möcht er dañ auch in dem na 
men gottes zeichen thon das wer als vil als got ge⸗ 

e d er verbegtzeie 
zu em name durch einẽ ð ſich nent ein 
fun gottes der doch nit wer daz iſt aber gar ſpot ich 
zehoͤꝛen vñ den iuden toꝛlich zů hoͤꝛen vnd redẽ dañ 
hat iheſus zeichen gethon in dem name gottes das 
iſt ein ü ich czeichen das et gottes ſun iſt⸗ 
Dani er hat ſich alſo genent dann on zweifel got tůt 
der vn warheÿt . dann 125 iheſus 
nit gottes ſun got ver nit das er in ſeÿ nem 
— \oca bet Be haben auch ſunſt vil 


= 


en getbon fe gethon in dem namẽ 
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bepligee menſchen zeichen gethon durch dÿe krafft 
vnd in dẽ namen gottes ⸗ es hat ſich aber keiner got 
tes fun genent⸗dañ allein Jbs nazarenus⸗ daruf [6 
iſt er war vnd der recht meſſias⸗ vnd die judẽ jrꝛen 
großlichen ich hab ſelbs einen getaufften juden dar / 
umb gefragt dei rabÿ in der jüdiſcheit geweſen iſt 
ob die judẽ ſolich ding gelauben vñ geſchꝛibẽ habẽ 
als hie ob von im gemelt iſt der ſagt mir das ſÿ das 
obgenant bůch alſo hetten vnd ſagt mir ſunſt vil to 
retter jrꝛung die fie auch haben ã c. 
| tem ein groſſer jüdiſch er rabi genant joſe / 
e phus der hat geſchꝛiben alle geſchich t die 
vnder den juden geſchehen ſeind biß dz ſie 
durch titum zerſtoͤꝛt wurden ⸗ ñ der felb joſephus 
hat gelebt czů der zeit eriſti⸗ vnd in dem · xviij⸗ buch 
die man in latein nennt libꝛos judaice antiquitatis 
do er ſchꝛeibt von dem kepfer tyberius zů des zeiten 
en gemartert ward 5 gevoef en ante 6 1 5 
jheſus ein weiſer man ob es anders zimlich it das 
mäiteinen deer mene er was ein würcker 
groſſer wunder werck⸗ vñ ein lerer der menſchen die 
geren die warheyt hoͤꝛen vñ vil auß den iudẽ⸗Nuch 
vil auß den heiden volgten im nach / dañ er was eri / 
ſtus⸗Vñ do in vnſer oberſtẽ durch den gewalt pp, 
lati creützigten⸗dannocht verlieſſen in die nit die in 
von anfung lieb hetten + Er erſchein in auch wider 
lebendig durch goͤtlich einſprechen · die vnd andere 
groſſe wũderwerck durch in zů geſchehen lange zeit 
voꝛ von im gefagt hetten⸗Nun merckend diſe woꝛt 
hatt ein iud geſchriben von iheſu nazareno vnd be / 
kennt das er ſeÿ der meſſias der in dem geſe cz ver / 
heiſſen iſt woꝛden⸗ vñ ſeind doch die iuden ſo gantz 
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erblindet ⸗ das fie auch dÿe warheÿt nitt gelauben 
noch erkennen wöllen 


¶ Das zweintzigeſt tapittel⸗ 


AS Je vierd frag ift ob mã auß den pꝛophetẽ 
| 5 ewaͤren müg dz meſſias von einer junck⸗ 
frawen geboꝛn ſolt werden: Als dañ jhus 
nazarenus der war meſſias von einer junckfrawen 
geboꝛn iſt⸗das doch die juden mit nichten gelauben 
woͤllen⸗ů diſer frag iſt czů antwurtẽ ja man müg 
es wol bewaͤren durch grüntliche vnd warhafftige 
geſchrifft⸗ vnd durch figur des alten geſecz · vñ von 
erſten wirt es bewaͤrt durch den pꝛophetẽ ÿ ſaiam 
in dem fpbende capittel do er alſo ſpricht Nm war 
ein junckfraw wirt enphahen vñ wirt geberen einẽ 
fan vnd ſein nam wirt genant emanuel⸗vnnd diſe 
pzopbecp iſt geſchꝛiben von dem meſſias der do iſt 
warer got vnd menſch » dañ emanuel iſt als vil ge⸗ 
ſprochen als got iſt beÿ vns⸗ vnd do hat man klar / 
lich das meſſias von einer junckfrawẽ ſolt geboꝛen 
werden⸗ vñ iſt ein volkummen gezeücknuß vnſers 
gelaubens + Hie iſt zů wiſſen das diſe pꝛophecÿ vñ 
geſchꝛifft gar fuſt wider die Juden ıft + vñ ſÿ woͤllen 
mit nichten darauff geen das es alſo ſeÿ als wir in 
vnſer bibel haben⸗ vñ darũb fo verkeren vñ felſchen 


er Erſt 
fp diſe geſchꝛifft manigſeltigklichen / Don erſten fo 
ſprechen die juden das diſe pꝛophecÿ nitt von dem 
meſſias ſag dann diſe geſchrifft wurd dem künig 
achas geſagt czů einẽ zeichen das er er loͤßt ſolt wer / 
den von den zweyen küni gen die in überzogen hettẽ 
Aber Ibefne nazarenus ſey mer dañ fünf hũdert jar 
darnach geboꝛen woꝛden / darumb fo kund ſein ge ⸗ 
burt kein zeichen ſein⸗des das achas von den zweÿß 
en künigen erlößt werden folts Hie iſt zeantwurten 
das die juden jrꝛen · vnd diſe pzopbecp nit mercken 
woͤllen als ir meinung iſt⸗Dañ diß zeichẽ iſt geben 
worden in einer figur⸗dañ als offt als dz volck von 
jſrahel erloͤßt ward von ſeinen veindẽ dz geſchach 
alles in einer figur ð gantzen erloͤfung menſchlichs 
geſchlechts dye durch den meſſiam geſchehen ſolt⸗ 
fache fo redt ÿſaias die woꝛt zů dem gantz ẽ ge 
Est dauids dauon dañ eriftus der war meffias 
2 2 woꝛdẽ / vnd thet das von einer gedacht / 
nuß wegen vñ das ſÿ wiſſen ſolten das menſchlichs 
gel chlecht alſo erloͤßt ſolt werden + vnd als dann 0 1 
waren ſyÿ volkõmenlichen erloͤßt wn den zweß kü / 
nigen ⸗das iſt von dem gewalt des teüfels vnd von 
der erbſünd die adam vnd eua begangen hetten / vñ 
von allen jren ve indẽ durch den frid jheſu criſti⸗Vñ 
er f fast diſe geſchꝛifft von & meſſias dann 
all figur vñ ñ pꝛophecy ſag en auff in als vff daz letſt 
end daran fp erfüllet ſoͤllen werdens vnd das iſt ge / 
ſchehen an jheſu nazareno der da iſt der recht meffi 
as warer got vnd menſch⸗Run verꝛer als ge ſchri / 
ben ſtet in der pꝛophety⸗ Ein junckf raw fol enpha / 
hen vnd geberen⸗ ſprech en die Juden es ſol ſten al 
ma + vnnd alma bedeüt in eÿner r gemein ein ein junc 


frawen / oder ein junge frawen⸗Aber das geben wie 
nicht nach / das es alſo geteÿlt ſtee in der pꝛophecß 
dañ wir halten vnd gelauben genglichen das allein 
ſtee ein junckfraw vnd nit darbeÿ ein junge fraw⸗ 
Darumb fo iſt den juden hie zeantwurten · als jero / 
nimus vnd meolaus de lÿra ſprechen das alma be / 
deüt eine die ſich gantz von aller menſchlichen wo / 
nung vnd wandel verboꝛgen vñ auß geſundert het 
Vnd an einer ſoͤlichen hat nÿemand keinen zweifel 
dañ fie ſeß ein junckfraw⸗ darumb fo můß es allein 
ein junckfraw bedeüten vnd nit ein junge frawen⸗ 
dann ein junge fraw iſt nit gantz außgeſundert von 
aller menſchlichen wonung als ein zettlicher wol 
mercken mag + dannocht ob joch dÿe juden ÿe auff 
jrer meinung an diſem end ſteen wolten⸗ fo ſpricht 
nicolaus de et Das Men area mh ei | 
jalmg⸗ vnd das wort haalma bedeüt ein keüſche Ks 
erwen⸗ Es ſpricht auch jeronimus der Ann h 
dam Ope hebꝛeiſchen bibel in latein gebꝛaͤcht hatt⸗ 
das in dem gantzen alten geſecz das woꝛt haalma 
nit mer dañ dꝛeÿ ſtund geſchꝛiben ſtee⸗ Don erſten 
ſo ſtee es in dem bůch ð geſchoͤpff in dem / xxilij ea / 
pittel von einer junckfra wen die auß gieng vñ waſ / 
fer wolt ſchoͤpffen⸗Sů dem andern mal ſo ſtee es in 
dem bůch Exodi in dem andern capittel võ maria 
die moyſes ſchweſter was⸗Vñ gü dem dꝛitten mal 
ſo ſtee es hie in diſer pꝛophecÿ ÿſaie in dẽ fpbenden 
capittel⸗ vnd die juden bekennen auch das das ſelb 
woꝛt haalma an den erſten zweÿ enden ein keüſche 
reÿne junckfrawen bedeüt⸗ vnnd hie an diſem ende 
woͤllen ſÿ es nicht bekennen ⸗Darbeß merckt man 
ir jrꝛung vnd au⸗ ) ir felſchung⸗dañ fp haben auch 
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auß dem woꝛt haalma in dÿe hebꝛeÿſchen bibel ge / 
macht alma⸗vnnd ſprechen auch das ſelb wozt al / 
ma bedeüt ein junge frawen⸗ Aber das iſt mitt war 
als dañ hie voꝛ geſagt iſt⸗ Ich hab ſelbs von einem 
geteüfften juden gehoͤꝛt der ein rabi vnder den judẽ 
ge weſen iſt⸗ das er ſprach die juden hetten dz woꝛt 
haalma verwandelt in alma vnd hetten das ha ab 
gethon in jrer bibel⸗ vñ dar durch wurdẽ die vnge⸗ 
lerten juden ver fůͤrt⸗ Item als fürbaß in der pꝛophe 
cÿ geſchriben ſteet⸗ vnd ſein nam fol genent werdẽ 
emanuel⸗ſprechen die juden dz die criſten hie in di / 
fee pꝛophecÿ jrꝛen⸗ dañ der den fie für meſſiam hal / 
ten der ſej nÿe emanuel genent ⸗ aber jheſus ſeÿ fein 
nam geweſen⸗darumb fo ſag diſe pꝛophecy nit vs 
im⸗Hie iſt zewiſſen das criſtus der war meſſias iſt 
warer got vnd menſch vñ nach ſoͤlicher zwifacher 
natur fo wirt er auch Zwifach genennt⸗Nach der 
menſcheit iſt er genent woꝛden jheſus als die juden 
ſprechẽ des bekẽnen wir ⸗Aber als fp verꝛer ſprechẽ 
er ſeÿ 3 ED a 1 11 Di ara dan 
emanuel iſt als vil geſprochen als got iſt bep vns⸗ 
ſo iſt jheſus der War gods fan 0nd er e offt 
genennt iſt woꝛden vnd täglich in der heiligen cri / 
ſtenheit genent wirt gottes ſun ⸗ das iſt ein zeichen 
dz er nach der gotheit auch Emanuel genent wirt 
vnd offt genent iſt woꝛden / vnnd alſo iſt es den ju / 
denzůuerantwurten / Es ift auch ze wiſſen dz die 
juden diſe pzopbecp zwifuch exponieren vñ felſchẽ 
Don erften fo ſprechen fie das ſte ſag von dẽ künig 
ezechias der was achas ſun vnd ſprechen ezechias 

ſeÿ das ſelb kind geweſen das emp fungen vnd ge / 
boꝛn ſolt werden zů einem zeichen des frids⸗ vnd er 
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hab billich Emanuel geheiſſen / daim got ſeß alweg 
beÿ ĩ geweſen vñ hab in nÿe verlaſſen Nun bekẽnen 
die criſten das Ezechias ein frümer heÿliger künig 
geweſen iſt⸗Aber das diſe geſchꝛifft von im ſag das 
mag mit nichten geſein⸗dañ ezechias was ⸗xxv⸗jar 
alt als er an hůb czů regieren nach ſeinẽ vater ach 
as / als ma hatt in dem vierden künig bůch in dem⸗ 
xviij⸗capittel/ vrmd achas was · xvj/ iar künig ge, 
weſen⸗ vnd diſe pꝛpphecÿ ward won yſaia geweiſ 
ſagt in dem vierden jar als achas künig ward ⸗ vñ 
off die ſelben zeÿt iſt ezechias⸗xiij⸗ iar alt geweſen⸗ 
darumb fo kan diſe pꝛophecy von im nicht lauten 
‚dan fp laut alſo⸗ N mwar ein junckfraw wirt en / 
pfaben vnd gebern ac ⸗So nun ezechias voꝛ geboꝛn 
vnnd / xiij⸗iar alt iſt geweſen⸗ So möcht er nit erſt 
enpfangen wer den ⸗ vnd darumb fo expo nieret rabi 
ſalomon diſe pꝛophecy anders vnnd ſpricht dz diß 
kind dauon die pꝛophecÿ hie ſag ſej ÿ ſaias fun ge 
weſen + dañ ÿſaias ſprech hernach in dem nechſten 
capittel das die pꝛophetin von im enpfungen vnd 
ein ſun geboꝛen hab⸗ Aber dife expoſitz iſt auch fal 
ſch dann es ſteet in dem nechſten capittel nach di 
fer. pꝛophecÿ geſchꝛiben · daz diſes kind dauon dañ 
diſe pꝛophecÿ ſag + ein herꝛe fein ſoll des jüdiſchen 
lands / ſo der pꝛophet alſo ſpricht · Vnd es wirt ein 
außſtreckung ſeiner flügel czů erfüllen deins landes 
Demanuel⸗Aber pfaias ſun iſt nÿe kein herꝛ gewe 
fen über das land⸗darumb fo kan diſe pꝛophecy nit 
von im ſagen · Aber jheſus der war meſſias was in 
beſunderheÿt ein herꝛ vñ künig des jüdiſchẽ lands 
vnd darnach aller heÿdniſchen landt vnd darumb 
fo kan diſe pꝛophetỹ von nÿemands anders ſagen 
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dañ von der reinen junckfrawen maria⸗ die geboꝛen 
hat jheſum criſtum waren got vmid menſch mit be⸗ 
haltnuß jrer lauterkeit vñ keliſcheit⸗¶ Es ſtat auch 
von erſten in ð pꝛophecÿ geſchꝛibẽ dz got ſprach zů 
dem künig achas Beger ein zeichen von deine herꝛẽ 
in die tieffe der helle⸗ oder in die hohe der himel / vn 
das muͤſt ÿe ett was groß bedeütẽ do er foliche tieffe 
woꝛt redt vñ fo bald ſtat darnach geſchꝛiben Der 
ber: wirt eüch geben ein zeichen⸗nỹ mwar ein jũck / 
fraw wirt empfaben it: Vnd das was on zweifel 
ein groß zeichen vnd ein zeichen des waren frids vñ 
der erloͤſung menſchlichs geſchlechtz⸗Vnd wañ es 
ſtůnd in der pꝛophecÿ als die juden ſprechen Ein 
junge fraw folenpfaben vnnd geberen ac das war. 
kein zeichen nit geweſen⸗dañ es iſt natürlich daz ein 
junge fraw enpfahen vnd gebern mag⸗ So ſprechẽ 
aber die juden das ſeÿ ein groß zeichen geweſen das 
er geſagt hab⸗ das das ſelb kind ein ſun ſein ſol das 
iſt auch kein groß zeichen dann es mügen gewaͤrt 
arczet erkennen ob ein ſchwangere fraw einen ſun 
oder dochter gebern ſol⸗ Go ſprechen aber die juden 
es ſej ein groß zeichen dz der prophet geſagt hab ee 
das daz kind enp hangen ward ⸗das es ein ſun fein 
ſolt / aber das iſt auch kein groß zeichen damm man 
mag es durch natürliche kunſt zewegen bꝛingẽ dz 
ein fraw einen fun enpfacht vnnd in beſunderlicher 
ſchickung in der würckung der enphaung / vnd dar 
umb fo iſt allein das das groß zeichen geweſen · daz 
ein junckfraw gebern ſolt den erloͤſer mẽſchlichs ge 
ſchlechtz⸗ aber das ift got dẽ allmächtigen gar müg 
lichen zethůn wie wol es wider die natur iſt⸗ 


Teßl 


Das einundzweinczigeſt capitel⸗ 
Die ander gezeücknuß das 
meſſias von einer iũckfruwe 
zen ſolt werden c⸗ 


tem czů dem andern mal czůbewaͤren das 
N meſſias von einer iunckfrawẽ geboꝛen ſolt 
t N werden; Ho haben wir czůgezeücknuß den 
pꝛophetẽ Jeremiam der ſpricht in dem xxxi⸗capitel 
alſo⸗Der herꝛ hat ein new ding geſchaffen auf erdẽ 
Ein weib hatt vmbgeben einen man / vnd diſe pꝛo / 
phecÿ iſt von der geburt eriſti⸗ vnd iſt ze wiſſen an 
welchem end man geſchriben vindet in der heiligen 
geſchrifft von eine weib⸗So bedeüt es on verd ing 
clichen ein junckfrawen oder ein frawen + dann ein 
junckfraw heÿßt auch ein weib⸗ Als criſtus an dem 
creücz ſprach czů feiner můter dÿe doch ein reyne 
heüſche junckfraw iſt « weib nỹ mwar das iſt dein 
ſun⸗A ber das es in diſer pzopbecp auch ein junck / 
fraw bedeüt das wirt dar durch bewaͤrt fo geſchri / 
ben ſteet⸗der herꝛ hatt ein new ding gemachet dann 
es was ein new ding das ein junckfraw gebern ſolt 
vñ woͤlt man es von einer frawen ver ſteen fo wär 
es kein new ding geweſen dañ es iſt von alter her 
auff uns komen dz fra wen gebern Aber dz ein junck 
fraw geboꝛn hatt das iſt voꝛ vnd nach nÿe mer ge 
ſchehen⸗darumb fo iſt es ein new ding von dem all 
mächtigen got gemacht⸗ a 


Fi 
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¶ Die ditt gezelücknuß das meſſias von 
ener jündhfrawen ſolt geboꝛen werden⸗ 


. tem czů dem dꝛitten czů bewaͤren dz meſſi / 


as von einer junckfrawẽ geborn ſolt wer / 

| den Bo haben wir zůgezeücknuß den pꝛo / 
pheten ezechi el⸗ſo er in dẽ yliiij / capittel alſo ſpricht 
Der ber: hatt czů mir geſpꝛochen diſe poꝛt wirt be / 
ſchloſſen / vnd wirt nit auff gethon⸗ vnd kein man 
wirt dar durch geen⸗ dañ got der herꝛ iſt durch fpe 
eingangen⸗Diſe poꝛt iſt ein figur der junckfrawen 
marie dar durch ð herꝛ jheſus warer got vñ mẽſch 
ein vñ auß iſt gangen beſchloſſen vñ mit behaltnuß 
reiner kelſcheit ⸗Aber die juden ſprechen dasdiſe 
poꝛt fol wer dẽ beſchloſſen an dem neüen tempel den 
meſſias werd bawen czů jheruſalem ſo er ſie erloͤſen 
werd⸗ vñ daran jrꝛen die juden dañ der ſelb tempel 
dauon Ezechiel redt moͤcht mit nicht alſo gebawen 
werden auff erden fo wunderlich fo er ſein ſol⸗Vnd 
darumb ſo bedeüt der ſelb tempel dÿe hÿmeliſchen 
jheruſalem in der ewigen ſaͤligkeit vnd des bekennt 
auch vabı Halomon⸗ | 


ie vierd gezeücknuß dz meſſias von eier jũck 


— — — 


ffaween ſolt geboꝛn werdẽ als gemeldt wirt⸗ 


ſias võ einer junckfrawẽ geboꝛn ſolt wer⸗ 
5 den⸗So haben wir zů gezeücknuß den pꝛo 
pheten daniel der ſpricht in dem andern tapitel alſo 
Es iſt abgeſchniten ein ſtein von dem berg on hend 
vnd hat bezwungen alle reich vñ iſt gewachſen czů 


% tem zů dẽ vierdẽ mal zů bewären dz 8 meſ 
N 


epl > 


emem groſſen berg vñ hat erfült das gantz erdtrich 
Diſer ſtein iſt der meſſias der iſt abgeſchnitten von 
dem berg das iſt von der reÿnen junckfrawen ma / 
ria on hend das iſt auch on menſchliche vermiſch / 
ung des famens ⸗ vnnd iſt gewachſen gar in eÿnen 
groſſen berg⸗ vmid hatt erfüllet das gantz erdtrich⸗ 
as iſt klaͤrlichen er füllt woꝛden an vnſerm lieben 
eꝛren jheſu criſto⸗ vnnd wirt noch baß erfüllt wꝛ 
dem jungſten tag dann jm wirt die gantz welt vn 
dertaͤnig durch den bepligen gelauben =? 
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Hie merck ein gezelicknuß dz meſſias v5 eier jück k 
frawen een oa eine jüdiſchen bůch 
des wir nit haben⸗ ¶ Das / xxij/capitel⸗ 
tem es iſt zewiſſen dz ein jüdiſcher doctoꝛ 
genant wabi barachias hat ein gloſen geſch 
übe über das bůch dz do heiſſet die klag je 
remie in latein heißt es liber trenoꝛũ⸗ Vñ in ð ſelbẽ 
züdiſchen gloſe ſchraib ð genãt rabi barachias alſo⸗ 
Der heilig vñ der geſegnot got ſpricht zů dem volck 
võ jſtahel alſo⸗Ir ſprecht voꝛ mir ir ſeÿt ſtieff kind 
vñ habt keinẽ vater⸗ So ſag ich eüch den erloͤſer & 
ich eüch geben würd ð wirt kũmen auß eüch on ein 
vater⸗ als er dañ iſt in dẽ himel on ein můter Vñ di 
fe woꝛt mügẽ niemãt zügezelt werdẽ dan jhu ceifto 
vnſerm erloͤſer⸗ð vff diſem erdtrich geboꝛn iſt wo: 
den von ð junckfraw maria on ein vateꝛ⸗ als eꝛ da 
iſt ewiger got in dẽ himel ou ei můter⸗vñ wie wol 
die můter aller genadẽ in dẽ himel iſt · ſo iſt ſÿ doch 
nit ſein můter nach der gotheit ſunder nur nach der 
menſcheit Aber fo ma gewonlich ſpricht maria hab 
geboꝛn jm ware got vñ menfebe-dz iſt nit alfozü: 
uerſteen das die gotheit von ð junckfrawen marie 
kümen ſeß⸗Aber alfo fol mã es verſten das die got / 
heÿt die mẽſcheit an ſich genõmen hab in dẽ keüſch 
en leib marie + vñ iſt da die gotheit vñ die mẽſcheit 
in ð perſon jhu criſti zůſamẽ kũmen⸗alſo dz ſieh in 
für ewiklichen nỹÿ mer von ein ander geteilt mügen 
werde · vñ in ſoͤlicher maß iſt warer got ori mefch 
von ð junckfrawẽ marie geboꝛn woꝛdẽ⸗ vñ nitola / 
us de lira hat die obgemeltẽ gloſen bey den juden ge 
feben vñ geleſen · Aber die juden werdẽ zoꝛnig wañ 
man fie in fürhebt dañ fpe meinen wir ſoͤllen nichs 
darumb wiſſen das ſie es haben⸗ 7 
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¶ Das dꝛeyundez weinczigeſt capitel⸗ 


| are merck ein gezeücknuß auß dem heÿd / 
miſchen gefeg das jheſus von einer junck / 
feawenift geboen worden, 

N © ift auch ze wiſſen das wir nit allein ge⸗ 
| 0 2 zeücknuß haben auß den pꝛophetẽ vñ auß 
dem neüen geſecz⸗ dz maria die můter jhu 
eriſti des waren meſſias junckfraw ſeÿ vnnd in ein 
junckfraw geboꝛn hab⸗Sunder fo haben wir des ge 
zeücknuß auß der heÿdniſchen geſchrifft dañ in dem 
geſecz mach met genennt alcharon ſtet alſo geſchri 
ben-Öie engel haben geſpꝛochen⸗ O maria got hatt 
dich auß er welt gevemit vnd erklärt über alle weß 
ber der welt ⸗O maria got hatt dir verkündet ein 
woꝛt auß im⸗ vnd fein nam iſt jheſus ein fun marie 
vnd fein nam wirt ge wirdiget in diſer welt vñ in 
der künfftigen welt / Item es ſtet auch fürbaß in al / 
charano geſ b be Maria ſprach mein got wie 
wirt mir ein ſun vnd hat mich doch kein menſch be 
ruͤrt⸗ jr ward geantwurt⸗got erſchafft was er will 
dann wann fein wil iſt etwas czů geſchehen fo ge / 
ſchicht es von ſtund an + jtem es ſteet in alcharon 
ſchꝛiben das machmet geſpꝛochẽ hab⸗Es iſt nÿe 
ein menſch geboꝛen woꝛden den der ſathan nit be / 
růrt hab⸗ außgenõ men maria vnd jheſus ir ſun⸗Er 
ſpricht auch fürbaß⸗ es ſeind vil gerechter menſchẽ 
geweſen⸗ aber auß den frawẽ iſt kein volkõmen nÿe 
geweſen dañ maria die můter jheſu ¶ Nun ſeitmal 
das dpe vngelaubigen menſchen dÿe junckfrawen 
maria alſo loben das iſt ein mercklichs zeichen das 
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Der Erſt 
ir lob fol auß gebꝛeit weꝛdẽ in ð gantzen welt ⸗ als ſÿ 
dam ſelbs a werden fälıg ſprechen alle 
geſchlecht Luce pꝛimo ⸗ Vnd diſe gezeücknuß hab 
ich darumb der junckfra wen czů geſchriben von den 
vngelaubigen⸗ dann paulus ſpricht die heiligẽ můſ 
fen auch gezeücknuß haben von den aufwendige, 


IE tem damaſcenus ſpricht das meſſias von 
s rechtz wegen vnd billich von einer junck / 
O frawen ſolt geboꝛen werden⸗dañ eua was 
ein junckfraw do fpe den fal bracht ⸗ darumb muͤſt 
auch die ein junckfraw fein dpe den ſelben fal wider 
bracht hatt das iſt die junckfraw maria vñ als eua 
gemacht ward von adams leib on vermiſchung al 
fo iſt auch criſtus nach der menſcheit durch würck / 
ung des bepligen gepftes gemachet woꝛden von dẽ 
keüſchen leib marie on alle vermiſchung⸗ vnnd des 
hatt man auch gar vil figur in dem alten geſecz das 
nit iſt alles zeſchꝛeiben ⸗ dan die criſten gelauben es 
on gezeücknuß⸗ꝰo iſt den Juden dÿe genad mitt ber 
ſchaffen das ſÿe es gelauben mügen ic _ 


Das vierundzweinczigeſt capitel SÆNũ 


tem bon auentum als er ſchꝛeibt über das 
2 * Fe) dꝛitt bůch von den hohen ſÿnnẽ · do ſpꝛicht 

D er alſo dz die junckfraw maria übertreffen 
lich hübſch vnd wolgeziert ſeÿ geweſen nach jrem 
leib⸗ danno cht fo ſeÿ Ip von keinem mañ nÿe begert 
woꝛden zů vnoꝛdenlichen ſachen ⸗ Vnd des gibt Ni 
colaus de lira ein ſoͤliche vꝛſach ⸗ vnnd ſpricht auch 
die jůckfraw maria iſt gantz volge weſen aller goͤt / 


eßl 


lichen gen adẽ/dar durch ir gemůt gantz iſt verwan 

delt in got geweſen / vnd die ſelbig jn wendig gnad 

vnd würckung ſeind erleücht woꝛden an jrem an / 
geſicht / vnnd darumb ein ÿegklicher der fie an ſach 

der mocht kein leipliche begirlichkeit haben / dañ võ 
jrem angeſicht gieng ein ſchein der tugent vnd der 
genaden die ſÿ bett in jrem gemuͤt⸗ vnd darumb fo 
ſchaͤmen ſich die vnſaͤligẽ juden das fp ſprechen dz 
jheſus geboꝛen ſey woꝛden von dem ſamen joſeph 
So doch die můter aller genaden iſt geweſen ein 
junckfraw voꝛ der geburt⸗ in der geburt⸗ vnd nach 
der geburt Vnd darumb iſt ſÿ erhoͤcht über all choͤꝛ 
der engel vnd iſt ir ſtůl geſeczt zů der hohen dꝛiualti 
keit do fie mmer ewigklichen regieret ein maͤchti / 
ge keÿ ſerin des himels vnd der erden⸗ 


0 Das xxv· capitel⸗ | 
¶ Hie wirt gefagt voz die vꝛſach fer dz die juden 


2 vngelaubẽ beleibe vñ darjm verherkẽ⸗ 
— 


judẽ in irem vnglaubẽ fo gar verhezt ſind 
| vñ den criſtenlichen glauben fo gar verf ch 
mäben on den doch npemand mag ſaͤlig werdẽ⸗ Bü 
diſer frag antwurt Nicolaus de lira on ſpricht das 
die recht wolgelertẽ judẽ der merteil all wol wiſſen 
vñ mercken auß ð heiligen geſchrifft dz meſſias kõ 
men pri die zeit vergangen ſeß Aber in iſt die gnad 
nit beſchaffen das fp ſich zu dẽ criſtenlichen glauben 
bekeren⸗Es waren zů ð zeit criſti ettlich fürſten vn / 
der den juden die an eriſtum glaubtend ⸗ Als nit ode / 


8 ® qe fünfft frag iſt w die vꝛſach fen dz dÿe 


Der Erſt 


mus nathanael gamaliel vñ ettlicher mer⸗Aber fpe 
můſten es verbergen won voꝛcht wegen ⸗deßgeleich 
en zü vnſern zeiten die gelerten judẽ von voꝛcht we / 
gen verherten⸗ dañ wo fp vff ſoͤliche meinũg voꝛ dẽ 
gemeinen juden redten + ſo müften ſÿ on alle genad 
ſterben Auch wie wol ſÿ merckẽ das fp jrꝛen⸗ſo eüſ 
ſern ſÿ doch den eriſtenlichẽ gelauben von ettlicher 
vꝛſach wegen als hernach gemelt wirt vñ beſunder 
lich die gemeine Juden die nit fo hoch gelert ſeind⸗ 
vnd darumb fo fest Nicolaus de lira dꝛeÿ vꝛſach 
warumb die iuden in irem vngelaubẽ verhertẽ vñ 
den criſtenlichen gelauben verſchmaͤhen ac ⸗ 


7 


nerck dꝛeÿ vꝛſach warumb die 
juden nit criſten werden? 


N Ge erft vꝛſach iſt die groß geitzikeit die fie 
r babe zů zeitliche gůt⸗ dañ all ir begirligkeit 
A ſeczen fp vff zeitlich eer vñ gůt ori wañ ſy 
criſtenlichen gelauben enpfaben wölte fo můſten ſỹ 
ir iüdiſch gůt verlaſſen daz mügen ſÿ aber mit nich 
ten thon vnd beleiben ee in dem vngelauben⸗ 


\ ON Je ander vꝛſach iſt dz alle judẽ von jugent 
vff erzogen geweiſt vnd gelert werdẽ võ 

n jren eltern dz fpe criſtum vnd feine geſecz 
neiden vnd baffen ſoͤllen vnd verflůchẽ täglichen in 
jren ſůnagogen die gantzen eriſtenheit vnd all eri / 
ſten vñ bittẽ vmb zerſtoͤꝛlikeit des roͤmiſchẽ reichs 
vñ die ſelb gewonheyt wirt alſo in in ver wandelt 
zů einer natur alſo dz ſÿ den eriſten von natur veĩd 
ſeind vnd fp haſſen⸗ vnd darumb fo keren ſie ir ver: 


nunfft von dem weg der gerechtigkeit⸗ 


Tepl 


WEIN, Se daite vafach iſt die dz det criſten ich ge⸗ 


laub an etlichen artickeln hoch vñ ſchwaͤr 
N t zů begreiffen den die nit eriſten find» als 
die dꝛiualtikeit in der perſonen in eme goͤtlichẽ we / 


fen: Soͤtliche vnd menſchliche natur in der perfon 


eriſti⸗ vnd in dẽ facrament vnſers herꝛen fronleich / 
nams / vnd daz künden die Juden mit nichten begreif 
fen ⸗dann ſÿ meinen wir beten abgoͤttereÿ an in di 


ſen artickeln⸗ dann in iſt die genad nit beſchaffen ſoͤ 
lichs czů gelauben⸗ vnd ob poch etlich getaufft wer 


den fo beleibt doch gar ſelten keiner · dañ die fund iſt 
noch nit gantz an m geſtraft die ir altuätter began⸗ 
gen haben an criſto jheſu dẽ waren meſſias⸗ vñ das 


begeet got zeſtraffen an in vnd jren nachkõ men biß 


nach dem enderiſt⸗So weꝛdẽ fp dañ eylen zů criſten 
liche gelauben · Item meÿſter Nicolaus de dinckel / 
ſpüchel ſeczt noch dꝛeÿ vꝛſach darumb die juden in 
irer jrꝛung beleiben vnd beſunderlich die gemeinen 


vnd die vngelerten juden⸗ 


¶ hie merck noch dꝛey vꝛſach warumb 
Die juden in jrem vngelauben ver herten⸗ 


0 Je erſt vꝛſach iſt dz ſie nit vnderſcheid ha 
/ ben vnder ð zwifach en zůkunfft criſti⸗dañ 
d die ft zükunfft iſt geweſen in armůͤt als 
er menſchlichs geſchlecht durch fepnen tod erloͤßt 
. zůkunfft wirt in groſſer meÿeſtat 


— 


fo er wirt kũmen zerichtẽ die lebendigen vñ die tod 


ten / vnnd diſer zůkunfft ÿegkliche hatt id eÿ gen ger 


Schafft vimd pzophecp+ vnd die juden meinen dÿe 
ſelben geſchꝛifft föllen in einer czůkunfft erfült wer 


Der Erſt 


den dañ ſÿ wiſſen nit von zweßen zů ſagen / vñ fo fp 
ſehen das an jheſu nit alles erfült iſt woꝛden Ho ge 
lauben ſÿ nitidas er meſſias ſeÿ vnnd bele ÿben alſo 


in jrem vngelauben ãc⸗ | | 
40 e ander vꝛſach iſt dz all judẽ genczlich ge 
Y laubẽ dz meſſias [SU kumen- on ſol wer dẽ 
, ein maͤchtiger jrdiſcher künig vñ werd in 
wider geben das gelobt land vñ die arch des teſta / 
mentz⸗ vñ die gantz welt werd den judẽ vnderthon 
vñ die weil dz nit geſchicht wii fp alſo zerſtreüt find 
fo glaube ſ nit dz mefftas kũmen fep vñ beleiben in 


| 


* 


irer jrꝛung + pri darũb ſo ð endcrift kumpt vn wirt 


ſich auß gebẽ dz er meſſias fep vñ wirt weltliche ge 
walt er zeigen / ſo werdẽ all iudẽ in ð welt an in glau 
ben vn zü im eÿlen⸗Aber fo ſÿ zeletſten ſehen das fp 
betrogẽ find fo werdẽ ſÿ vil veſter eplen zů criſten / 
lichem glaube vñ wirt als ein hirt vñ ein ſchaͤfſtal 

Je dꝛitt vꝛſach iſt die das alle juden auch 

gentzlich glauben was all pꝛopheten von 

dem meſſias ÿe geſagt haben das ſol alles 
leiplichen vnd in diſer welt geſchehen / vnd das to ⸗ 
recht volck hat nit fürſichtikeit zů & künfftigẽ leben 
vnd fp gelauben doch der merteil das dÿe menſchen 
wider von dem tod erſtandẽ vnd dannocht wöllen 
ſy die geſchꝛifft alle leiplichen verſteen nach dẽ text 
Vnd woͤllen die geÿſtlichẽ heimlichkeit in den p20/ 
pheten nit mercken / vnd ſo ſie ſehen das es nit alles 
leiplichen nach & text erfült iſt woꝛdẽ als die pꝛo⸗ 
pheten von dẽ meſſias geſagt haben ⸗ fo gelauben fie 
nit daz er kõ men ſeÿ vnd beleiben alſo in irer irꝛung 
vnd vngelaubẽ⸗ vñ ſy woͤllen nit gedenckẽ noch ge 
lauben das der almaͤchtig got den menſchen darum̃ 


erſch off n hatt das durch in der fal der engel eefült 


werden ſol / vñ die pꝛopheten haben ingeleichnuſſen 
geredt / vñ geweiſſagt auff die meinung dz gebawẽ 
fol wer z die geÿſtlich vnd himelliſch ſtat jheruſa / 
lem von lebendige ſteinẽ in dem ewigen lebens aber 
der pꝛoophet malachias / auch ð pꝛophet amos vñ 
vil ander pꝛopheten haben den juden voꝛ geweiſſagt 
das ſÿ ver woꝛffen ſoͤllen werden vnd geblendt daz 
fp der warheit nit ſehen noch erkennen mügen⸗Sie 
ſoͤllen auch ſteen on künig on prieſter vñ on opffer 
biß zů den letſten tagen der welt + So werdẽ fie dañ 
widerkeren zů got vnſerm herꝛẽ⸗ vñ das fol alſo an 
le erte 00% iſt es mit ſsliche not das free 
in dẽ vngelaubẽ ſein müflen durch die ſchickũg got 
tes : dañ die heÿlig criſtenlich kirch ſtat offen vnnd 
wañ fp begertẽ⸗ſo enpfieng man ſß zu & heiligen ge 
lauben / aber in iſt die genad nit beſch affen ic- 


(Das qpvj- cäpitel 


des die juden geſagt iſt wellen fie fich mit 
Anichtẽ von jrer jrꝛung vñ von jrem vnge / 


laubẽ weiſen laſſen · vñ n haben alſo mangerleß argu / 

6 vñ einrede dardurch fo meine gübewäre das 
5 noch nit kõmen ſej vñ ſoliche ir argument 

wer 0 500 a vnd e want wut 2 


7 tem von — — ſprechẽ die jude das meſſi i⸗ 

| N as noch nit kõmen ſeÿ⸗ vnd bew aͤren das 
N alſo auß der pꝛophecy als ÿſaias ſchꝛeibt 

von der zůkunfft eriſti in dẽ andern capittel vñ alſo 

ſpricht / Es wirt werdẽ in dẽ letſtẽ tagẽ ein bereiter u 

berg des hauß des heren ⸗Das ſprechẽ die juden alſo 

dz jhs nit in den letſtẽ tagẽ kõmen ſeÿ⸗ dañ es ſeind 


— 


vil jar nach ſeiner geburt vergangen vnd ſey dach 
meſſias verheyſſen woꝛden in den letſten tage zekẽ 
men⸗ darũb fo fep jhs nit ð meſſias ge weſen / ſunder 
ſo ſeÿ meſſias noch künfftig in den letſten tagen⸗ 
e ieee | 
ON Aeztift alſo Nennt ken das die keiten 
ag nit alſo verſten ſoͤllen wer als ſÿ e 
8 melden⸗ aber das ſeind die letſten tag dar 
jnnen das letſt geſecz geben wirt als dan eriſtus „ 
new geſecz geben hat / vnd das hat er gethon in de 
letſten tagẽ⸗ dañ es iſt das letſt geſecz vñ wirt we / 
ren biß zů end der welt / vnd wirt kein ander gefec 
von got nỹ mer mer gegeben darumb iſt es dz letſt 
vnd iſt das alſo des pꝛopheten meinung geweſen⸗ 
auch das man grüntlich mercken müg dz die letſtẽ 


wo 


„ 


2 * * | 
% Eee, 


tag nit alfo zenennen ſeind als die juden meinen-d3 
mag man darbeÿ verſteen⸗ als der patriarch jacob 
ſterben ſolt do ſprach er czů feinen ſünen ⸗Hoͤꝛend ir 
fun was geſchegen fol in den letſten tagen ⸗ vnd fa, 


get do ÿegklichen ſun wie es ſeinem geſchlecht gen 


ſolt vnd wie er in ſaget⸗ das iſt alles geſchehen vnd 


das merer teil voꝛ zweÿtauſent jaren vñ der ſprach 
es ſolt in den letſten tagen geſchehen · Darbeÿ iſt zů 
uerſteen das man die letſten tag nit alſo verſten ſol 


als fie meinen ⸗ vnd ſÿ düren das nit widerꝛedẽ dal 


65 wiſſen wol das jacob alſo geſprochen hat⸗Auch 


ſo ſeind die juden gar vnuernü nfftig daz fie den cri⸗ 
ſten ein ſoͤlich argument fürheben⸗ Do doch all judẽ 
genczlich gelauben das meſſias kũmen ſol / vnnd ſol 


ße auch wider einfuͤren in das gelobt land vnnd 


ſoͤllen darnach in dem ewigen frid ſiczen⸗ vnnd alle 
voͤlcker ſoͤllen in vndertänig werden / Bo nun das 
ſelb geſchehen ſolt als ſie gelaubẽ wie mügẽ ſÿ dañ 
ſprechen das meſſias in den letſten tagen kümen fol 
nach dem vnd fie es fürheben⸗Ob fpe aber ſprechen 
woͤlten wann der meſſias kũm vnd was zeÿt dann 


hinnach vergee das heiſſen die letſten tag⸗ als dann 
die juden gewonlich ſprechen ⸗Aber darmit haben 


fpe ons nit über wundẽ dañ vnſer meinung iſt auch 
alſo⸗Es iſt auch des pꝛopheten meinung alſo gewe 
ſen dann jheſus nazarenus iſt der war meſſias / vnd 
der iſt voꝛ langen zeÿten kũmen vnnd dÿe zeÿt dÿe 
nach feiner zůkunfft vergangen iſt vnnd auch ver ⸗ 
geen wirt das heiſſen die letſten tag Vñ alſo iſt diß 
ir argument czůuer ant wurte⸗ 


Der Erſt 
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Er 2 Fa ? Tens ſpaicht auch in dem genanten 
ss capitel das der perg on ſol erhoͤcht werd 
en zů der zeit fo meſſias kumpt⸗Nun ſpꝛech 

a 21 juden das der perg nit hoͤher ſej dann vo dar 
12 b fo ſej meſſias noch nit kommen⸗ | 


— — 


ı Der teſten antwurt⸗ 


W es ů iſt alſo zeantwureten dz diſe geſcheiſt | 
nit alfo nach dem text zůuerſten fej alfo das 
5 der ſelb perg 1) an ÿm ſelbs hoͤher vnd 
groͤſſer werden ſol⸗A ber alſo ſol man es verſten das 
der perg on fol erhoͤcht werden alſo daſ zů meſſias 
zeitt en groͤſſer zeichen an dem perg geſchehen ſoͤllen 
dann voꝛ nie geſchehen ſind⸗deß gleich ſpꝛicht auch 
abi ſalomon derzůdiſch doetoꝛ das man diſe pꝛo⸗ 
phecei alſo verſten ſol⸗ vnd das iſt volliclich erfült 
woꝛden als Triſtus kummen iſt dann er hat ſoliche 
groſſe wunder werck geton in dem tempel zů jeruſa / 
em der an dem perg ſtůnd auch anderſwo des gleich 
en dann wo nie gehoͤꝛt was woꝛden · vnd ſunder ſo 
was das ein groß zeichen das er eitel vngelert grob 
let nam zů zwelff botten vnd wurden doch alſo er / 
leücht das fp die heiligen geſchꝛift gang 1 
e auch die juden wundert - 
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Der guden⸗ ij · argunient ⸗ 


1 
22 


vr 
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X tem Yſaias ſpꝛicht auch in dem andern ta / 
* N pitel das all foͤlcker glauben werden an den 
N meſſias / nun ſpꝛechen die juden das ſolichs 
an ieſu nazareno nit erfült ſej woꝛden⸗ wann es ſeĩd 
gar vil menſchen auf erdẽ die nit an ÿn glauben dar 
umb ſo ſeÿ es nit der meſſias geweſen⸗ RR 


1 ¶ Der eriſten antwurt⸗ 


N Ir zů iſt alſo zeantwurten das diſer geſch 
IN rift meinung nit ſej das all foͤlcker in beſun 
| derheit vnd võ ſtund an an ÿn ſollen glau 


len / aber alfo iſt fie zůuerſten das aus allen foͤlckern 
etlich an ÿn glauben das dann geſchehen iſt dann es 


iſt kein zung vnder dem himel nit eſ haben etlich dar 
aus an Jeſum gelaubt⸗ Es ſtet auch geſchꝛiben in 


dem bůch der geſchoͤpf von tieren die do geweſen 


ſeind in der arch Noe » vnd gewonlich wann man 


do von redet ſo ſpꝛicht man das alle tier in der arch 


noe gewelen ſeind⸗ vnd das iſt des gleichen als hie 
dann es iſt kuntlich das nit alle tier in der arch noe 
geweſen ſe ind⸗ vnd redt man doch ge wonlich alſo 
Aber das iſt die meinung das von allen tier en etlich 
in der arch noe geweſen ſe ind · Alſo iſt es auch hie 
das von allen foͤlckern etlich an meſſiam glauben ſoͤl 
len⸗ dz iſt nun wlliglich an deſu erfült woꝛden Auch 
ſo wirt es voꝛ dem jungſten gericht nach der juden 


N an die gancz welt wirt einmůtti 
lich an Je 
vnd gottes ſun⸗ 


1 


ſum glauben das er ſeÿ der war meſſias⸗ 


G 2 


¶ Der Juden ⸗ ij argument⸗ 


Tem die juden ſpꝛechen das zů meſſias ze 
fr MR ten ſolicher gůter frid auf erden fein fol das 


kein volck in der welt wider das ander ſein 


werd ⸗ vnd die ſchwert vnd die langen werden ver 
wandelt vnd gemacht zů ſcharen an die pflüg vnd 
zů ſicheln⸗ als dann pfaias ſpꝛicht in dem ⸗ij⸗ capitel 
das ſej aber bej jeſn Nazareno nit geſchehen / dann ð 
groͤſt krieg den fp nie gehebt haben der ſej nach ÿm 


\ 


geweſen mit tito vnd veſpaſiano darũb fo ſej er nit 


der recht meſſias ge weſen⸗ 1 


er criſten ant wurt⸗ 


83 
F . 


As iſt alſo züuerant wutten es fej kuntlich 
vnd wiſſend aus den gewerten Roͤmiſchen 
hiſtoꝛien aus andern geſchꝛiften daſ zů den 


zeiten als jeſus geboꝛn ward die ganz welt 1 


gůten frid het das ÿedermã wunder darab nam ⸗dañ 
der keiſer octauianus het do zemal die ganczen welt 
vnder ÿm⸗ vnd was ÿederman den Koͤmern vnder / 
tenig⸗ vnd ſunder fo was gůter ſrid in dem jüdiſch / 
en land⸗ vnd ð ſelb frid weret / xxxix · jar nach & tod 
triſti do wurden die juden den roͤmern vngehoꝛſam 
do ward an ÿn das erfült das Jeſus voꝛ geſagt het⸗ 
dam titus on veſpaſianus zerſtoꝛten die ftat vñ den 
tempel vnd wurden die juden getoͤt⸗Es helt die ge- 
ſchꝛiſt nit jmi das ð frid allweg weren ſolt dam do 
wir haben in latein vltra do ſtat in der hebꝛeiſchen bi 
bel cad / vnd das ſelb woꝛt cad bedeüt ein zeitlichen 
vnd nit ei ewigen frid⸗ vñ ſolicher zeitlicher frid iſt 


l 
4 
0 
* 
* 
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geweſen als gemelt ift-dann als Joſephus ſchꝛeibt 
der doch auch ein jud geweſen iſt ſo findt man das 
ð frid xy iar voꝛ eriſti geburt angehebt hat · vnd hat 
ge wert xxxix/iar nach feine tot fo iſt er⸗xxxiij⸗ iar alt 
geweſen als er ſtarb⸗ dar mit findt man das der ſelb 
frid bej⸗ xe⸗jaren ge wert hat · in ð zeit iſt wol zeglau 
ben das ſch wert vñ langen in ſchar vnd ſichel ver / 
wandelt vnd gemacht worden ſeind dam man hat 
ð waffen nit geacht ir auch nit bedürft Ob aber die 
juden ſpꝛechen es fte geſch ꝛiben in dẽ⸗lxxj pſalm das 
su meſſias zeiten auf ften fol gerechtikeit des frids + 
vnd ð frid fol fo lang weren biß ð mon hingenomẽ 
wirt do ſech man aber eigentlich dz es bep ieſu nit er 
fült ſej woꝛden dann ð mon ſej noch an dẽ himel vñ 
ſeind doch teglich groß krieg in allen landen Hie iſt 
zeantwurten das wir bekennen das alſo in dẽ genan 
ten pſalm geſchꝛiben ſtat / Aber Dauid hat do ſelbſt 
mt von dẽ zeitlichen frid geredt ð in der welt ſein ſol 
das mag man darbej mercken dañ der mon iſt vnzer 
ſtoͤꝛlich vnd beleibt ewiglich⸗ſo wirt die welt vñ al 
ler weltlicher frid vñ alles das in ð welt iſt ein end 
nemen Aber dauid hat geredt von dẽ frid dauon die 
engel frolocken in ð geburt criſti do fp ſungẽ Sloꝛia 
imegcelfis deo ⸗Das iſt gloꝛi vnd eer ſej got in 8 hoͤ 
he · vnd auf der erden frid den menſchen die do ſeind 
eins gůten willens ⸗ Vnd dz iſt ð frid der reinen laut 
tern conſciencz ⸗ dann ð ſelb frid wert ewiglich vnd 
d ſelb frid hat ange fungen bej eriſto als er frid zwi 
ſchen got vnd dẽ menſchen gemacht hat vnd iſt ein 
ewiger feid dauon ð heilig Vauid geweiſſagt hat ⸗ 
Aber die juden ſeind plind vñ woͤllen es nit merckẽ 
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| ¶ Der guden / v· argu mient⸗ 


15 tem Vſaias in dc xj/capitel ſpꝛicht das czů 
0 ð zeit ſo meſſias kompt ſo werd der wolff 
D onen bei de lam vñ der bard bej de bock⸗ 
das kalb ð leo vñ ſchaf werden beieinanð wonung 
haben · Nun arguieren die juden aus diſen woꝛtten 
wis die criſten vñ ſpꝛechen das diſe pꝛophecÿ bep 
ieſu nit erfült ſej woꝛden dañ es ſej nie gehoͤꝛt woꝛ 
den das ſoliche wilde tier als wolff bern vñ leo beÿ 
den heimiſchen tieren als bei den ſchafen boͤcken le 
mern vñ andern fridlich gewont haben weð bei tes 
ſus zeiten noch hernach ⸗ Sie ſpꝛechen das zů meſſi⸗ 
as zeiten die vergifften würm den menſchen nit ſcha 
den mügen · vnd die iungen kind werden mit den ſel 
ben vergifften würmen ſpilen vnd kürcz weilen als 
dam Yſaias ge weiſſa gt hab⸗ vnd fo nun das nit ge 
ſchehen iſt das iſt eĩ zeichen das meſſias noch nit kõ 
men vnd ieſus nit der recht meſſias geweſen ſeÿß⸗ 


Der criſten antwurt⸗ 


T Je antwurt Rıcolaus de Lim vn die ande 

ren criſtenlich lerer vñ ſpꝛechẽ das man di 
* fe woꝛt nit nach de text ver ſten fol alſo ob 
man gedecht das ſoliche wilde vñ haimiſche tier bey 
einander wonen ſolten Aber ð pꝛophet pfatas hatt 
geredt in einer gleichnus das heiſt in latein locutio 
metaphoꝛica⸗alſo dz zů meſſias zeiten ſollen die wil 
den vñ die heimiſchẽ tier bei einanð wonen dz ſeind 
die judẽ vñ die beide dañ die felben zwei foͤlcker wa 
ren al wegen herticlich wid einanð ⸗ Vñ do eriſtus ð 


Tapßl 


war meſſias kam do wurden ſÿ mit einanð verſoͤnt 
durch den heiligen glauben dañ die juden die criſto 
glaubten als ſeĩ iunger vñ ſunſt manig tauſent die 
berůfften darnach die heiden zů de glauben mit pꝛe⸗ 
digen vñ mit wunderwercken⸗ vñ wurden mit ein / 
and verſoͤnt in eine waren glauben alſo ſol man es 
verſten mit den vergiftẽ würmen vñ mit den kindẽ 
Es iſt foͤllielich erfült woꝛden an ſant Pauls ð zoch 
aus zů jeruſalẽ als ei wůtrich on ein zuckend wolf 
in ð meinung das er die criſtẽ wolt durchaͤchten in 
damaſco do ward er auf dem weg bekert durch die 
genad gotes vñ het darnach wonung mit dẽ ſchaf / 
fen als mit anamia vñ mit andern criſtẽ in damaſco 
als geſchꝛiben ſtat actuũ in dẽ⸗ix⸗capitel⸗ Es ward 
ſant Pauls biſſen von einer ſchlangen genant vipe 
ra aber dz bracht ym kein ſchaden darub etlich groß 
wunð namen vñ ſprachen er wer got / Actuũ in de 
kxiiijcapitel⸗i̊tẽ der pꝛophet ÿ ſaias hebt das · xj ca 
pitel an mit ſolich en gleichnuſſen⸗ ſo ſpꝛicht er ⸗Es 
wirt auf gen ei růt von ð wurtz el ÿeſſe vn ein blům 
wirt aufgen võ irer wurzel darauf wirt růen ð geiſt 
des herꝛen⸗ vñ do wir haben ei blům do haben die ju / 
den eĩ traub doch iſt es ein meinũg⸗ nun bekennẽ die 
judeu dz die bläm oder ð traub do bedeüt den meſſi⸗ 
as in einer gleichnus nũ iſt es als pillich dz ein lam 
oð ein ſchaf ein mẽſchẽ bedeüt in eier gleichnus als 
die blům meſſiã⸗ vnd darũb fo hat ð pꝛophet in dife 
ganczen capitel geredt in gleich nuſſen als man nent 
in latein metaphoꝛice⸗ vnd die Juden meinen ſÿ woͤl 
len dz erſt teil diß capitels in ſolicher gleichnus expo 
nieren vnd das and nit vnd iſt doch alles in einem 
capitel vnd ein ſin⸗ vnd daran irꝛen ſÿ⸗ 


© 4 


Der duden · vj argument ⸗ 


tem die juden ſpꝛechen das ð pꝛophet Jere 
mas ſchꝛeib dz zů ð zeit fo meſſias kumpe 
fo werden die juden vnd das folck von II 
vabel behalten vnd in frid beleiben das ſej aber nit ge 
ſchehen bej Jeſus zeiten dann ſÿ haben nie als groſſe 
armůt erlitten als nach feinen zeiten darumb fo (ep 
er nit meſſias geweſen⸗ 2 


¶ Der teten anttwurt⸗ 


Je iſt zewiſſen das ð nam iſrahel in zweier 
\ lei beteütung genenmt wirt ⸗ Das erſt mal 
N leiplicben als die die leiplichen von dem ge 
ſchlecht iſrahel geboꝛn find woꝛden als all juden⸗vñ 
in ſolicher maß nent es der pꝛophet amos in dem iij 
capitel fo er ſpꝛicht das folck von Iſrahel wirt ſteen 
on künig vnd on pꝛieſter vnd on opfer biß czů den 
letſten tagen fo werdẽ ſÿwiderkeren czů got vnſerm 
herꝛen⸗ vnd daſſelb iſt yes an den juden erfült woꝛ 
den⸗Zů dem andern fo wirt ð nam iſrahel geiſtlich 
ſtenent fo iſt es als vil geſpꝛochen als einer der gott 
ſicht vnd in ſolicher maß nent es der pꝛophet Fere / 
mias hie als es vns die judẽ fürheben vnd in ſolich 
er maß dürffen die juden nit ſpꝛechen das ſÿ für hin 
das folck von iſrahel heiſſen dann fp find plind vnd 
ſehen got nit⸗ vnd haben ſich des namen vnwirdig 
gemacht darumb das ſÿe den meſſiam nit erkennen 
wolten der in dẽ geſecz was verheiſſen woꝛden aber 
die juden die do zemal criſtum erkanten vnd an ÿn 
glaubten die felben feind das folck von Iſmhel vnd 


2) 


darnach geiſtlich zereden die eriſtenheit vnd die fel 
ben juden die den glauben alſo enpfiengen die wurd 


en alſo an leib vnd an ſel behalten ⸗dann man findet 


geſchꝛiben in ecleſiaſtica hiſtoꝛia das zů den zeiten 


als titus vnd vefpafianus jeruſalem belegen wolten 
do wurden die glaubigen juden die an criſtũ glaub 
ten ge warnet durch den engel das ſÿ aus Jeruſalem 


vnd aus dem züdiſchen land weichen folten vnd fol 
ten ziehen in das reich des künigs agrippe herodis⸗ 


dann der ſelb künig was mit den roͤmern aus geſoͤ / 


net vnd was ÿn vnderthon ; alſo iſt die weiſſagung 
Jeremie nach dem text erfült woꝛden vnd wirt hin 


für erfült in dem ewigen leben do ſÿ on mangel ewi 


N fi frid haben werden ⸗ Aber die juden die ÿecz leben 
ei 


fen nit das folck von Iſrahel dann fe ſeind ver / 


woiffen verſchmecht vñ vnſaͤlig an leib vnd an ſel 
vñ wirt teglichen an yn erfült die pꝛophecß die dur 


uid in dem⸗lxviij⸗ pſalm von ÿn geweiſſagt hat fo er 


ſpꝛicht⸗ Sie föllen geplent werden das fp nit ſehen⸗ 


| 
| 


| 
| 


Herꝛ geüß aus über fpe deinen zoꝛn · ir wonung foll 


wůſt werden + vnd ſunſt vil mer flüch ſtend in dem 


genanten pfalm über ſÿ geſchꝛiben vnd das iſt alles 
pillich dam fpe haben ir he imſuchung nit erkennen 
wellen an jeſu eriſto dem waren meſſias · ſÿ werden 


auch mer verſchmecht von den heiden dann von den 
eriſten⸗ vnd etlich Heiden wellen fp gang nit leiden 


in iren landen⸗ 
. Derquden⸗ vij argument ⸗ 
tem die juden ſpꝛechen got hab ÿn ein zeich 
vr en geben durch den pꝛopheten ÿſaiam dar / 


Der Erſt 


bej fie meſſiam erkeimen ſoͤllen wami er komm vnd 
iſt das das zeichen dz der mon ſol ſcheinen als liecht 
als die um vnd die ſuñ zů ſibenmalen liechter wañ 
15 ſunſt ſcheint / das ſej aber noch nit geſchehen dar⸗ 
umb ſo ſej meſſias noch nit kommen⸗ 


Der criſten antwurt⸗ 


Je iſt zů wiſſen das die Juden nit wiſſen võ 

der zwifaltigen zůkunft Criſti⸗Die erſt iſt 
E geweſen in armůt ⸗ als er für dz menſchlich 
geſchlecht den tod geliten hat⸗die and zůkunft wirt 
werden mit groſſer maÿeſtat fo wirt er kommen an 
das iungſt gericht · vnd als dam fo wirt die ob ge / 
nant pꝛophecß er fült⸗ wann es werden alle ding er 
neüert zů der ſelben zeit vnd die menſchen werden er 
ſten mit erclͤͤrten leiben⸗ aber die juden woͤllen waͤn / 
en alles dz von dem meſſias geſchꝛiben ſtat dz ſol als 
les in einer zükunfft geſchehen + vnd wiſſen nit von 


zweien zeſagen ⸗darumb fo ſeind ſÿ plind⸗ dam do 


5 ſaias diſe pzopbeci ſchꝛeibt do redt er von dẽ iung 
ſt en gericht als es alles eigentlich geſchꝛiben ſtet jſa 
ie in dem xxx⸗capitel⸗vñ auf die meinung iſt es den 
zůuerantwurten⸗ | | BR | 


¶ Der Juden · viij· ar gument· 
tem es ſtat gef chꝛiben pfaie in dem⸗ liiij⸗ ca 
58 pitel alſo » Es wirt ſeen ein langen ſamen 
vnd iſt das die meinung das meſſias vil 


kind gewinnen werd vnd ſein geſchlecht werd be / 
leiben⸗des gleichen dann auch in dem⸗lxxxviij pſalm 
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Taßl 


geſchꝛiben ſtet alſo⸗ Ich würd ſeczen fein ſamen pm 
mer ewiglich⸗Nun ſpꝛechen die Juden das diſe pꝛo / 
phecß an Jeſu nazareno nit erfült ſej woꝛden⸗dann 
er hab keinen ſun nach ÿm gelaſſen darumb ſo ſej er 
nit der meſſias geweſen⸗ St Ne ee 


Der criſten antwurtr  —  - 
8 0 Er pꝛophet hatt nie gerodt von leiplichen 
S fünen ſunder von geiftichen fünen das dañ 
> vollielichen an ieſu nazareno erfült ıft woz 
den damm alle die an ÿn glauben vnd ferne gebot hal 


ten die ſind ſein ſün⸗ vnd der ſelb ſamen wirt beleib / 


en biß die welt ein end nimpt ⸗ vnd darnach ÿmmer 


ewiglich in dem ewigen leben / Aber die toꝛeten jud⸗ 


en reden wider fich ſelbs dañ fp verſten die geſchꝛift 
alle leiplichen zů geſchehen vnd an einem end ſpꝛech 


en ſÿ meſſias fol kommen in den letſten tagen An 
dem andern end ſpꝛechen fp er fol vil fin gewinnen- 
vñ ſein ſam fol ewiglichen weeren⸗ vñ verſtend es 
doch alles leiplichen als geſagt iſt vñ wer das recht 


merckt ð verſtat ir toꝛheit dañ irdiſchen zů verſten 
fo mag es ÿe nit geſein das meſſias kom in den leg 
ſten tagen vñ darczů vil ſün gewinn vñ ſein ſamm 
ewiglichẽ beleib «aber man fol verſten als geſagt iſt 


T. ¶ Der Juden / i argument ⸗ * 


des deutronomp in dem · xxx capitel vñ ſpꝛicht 


Zz dem folck von jſrahel⸗ vñ wüt deſt du zer 
ſtreüet biß an die angel des hymels ſo wirt dich 


doch gott dein herꝛ wider ein fůren in das land das 
er „tler vättern gegeben hat / Nun ſpꝛechen die ju / 
den fpe ſeien ÿecz zerſtreüt in der ganczen welt + vnd 
ſej diſe pꝛopheti noch nit erfült an pn woꝛden / dar 
umb fo ſej meſſias noch nit kommen · dann die heid 
en haben ir land vnd Jeruſalem jnnen⸗ 


¶ Der criſten antwurt⸗ | 


| Je iſt zewiſſen vnd alfo zeant wurtten das 
AM. g diſe pꝛophecÿ an den jůden erfült woꝛden 
E iſt⸗Zů den zeiten als nabuchodonoſoꝛ der 
Rünig wn babilonia die juden fleng vnd ſÿ⸗lxx⸗iar 
in der gefencknus waren ⸗ vnd nach den⸗lxx⸗iaren 
do erlaubt der künig Ciruſ allen juden als weit das 
gancz land was zů Ralde a⸗ vnd ſunſt das fp wider 
ein ſolten ziehen in ir land er gab ÿn auch groß gab 
vnd ſchenck das fpe wider heim zugen⸗ als ſÿ dann 
teten⸗ vnd bauteu den tempel vnd Jeruſalem wider⸗ 
Aber das etlich juden do zemal nit heim kommen dz 
was ir eigner můtwill⸗ dann fpe hetten den gewalt 
vnd die gunſt wol gehebt⸗aber das fp ÿecz nach der 

zeit Teifti durch titum vnd veſpaſianum wider zer / 
ſterüt woꝛden ſind das iſt nit darumb das meſſias 
noch nit kommen ſej⸗ſunder darumb das ſÿ Jeſum 
criſtum den waren Meſſiam nit erkennen wolten / 
vñ das iſt die groͤſt ſündt die ſÿ pe gethon haben vñ 
haben den namen verloꝛn das fpe nit mer das folck 
von Iſrahel heiſſen als voꝛ geſagt iſt⸗ 


Tapl 


| tem in dem e e in dem vj 
capitel ſtat alſo geſchꝛiben von dem meſſi / 
as⸗Nymwar ein man vñ aufgang iſt ſein 

nam vnd der ſelb manwirt bawen dem herꝛen einen 
tempel vnd in der caldaiſchen bibel do ſtet alſo⸗Nim 
war ein man vnd meſſias iſt ſein nam ac⸗dardurch 
man grüntlich merckt das diſe pꝛopheey von dem 
meſſias ſagt / nun arguieren die Juden vnd ſpꝛechen⸗ 
Jeſus hab nie kein tempel gebawen das ſej wiſſent / 

ch / darumb ſo ſej er nit der meſſias geweſen⸗ 


€; Der criſten antw ur 


| de iſt zeantwurten das der Bl Fach 
ariaſ nit geredt hat von einem materlichen 
tempel ſunder von einem geiſtlichen tempel 
| den dann geſus der war meſſias gebawen hat von le 
bendigen ſteinen⸗ das iſt die heilig eriſtenlich kirch 
hie auf erden durch die gnad / vnd > darnach in dem 
ewigen leben durch die gloꝛi eer vñ wird vñ von di 
ſem tempel hat ð pꝛophet geredt / es haben auch die 
Juden ein hebꝛeiſche glos über das yevit; capitel Ge 
neſis dar jnnen ſtat alfo geſchꝛiben + Det patriarch 
Jacob hat geſehen dz eĩ haus gots gebawen ſol wer 
den auf erden vñ auch dz et haus gotes gebawen fol 
werden in dẽ himel / vñ aus diſer glos müffen die ju 
den bekeñen dz man die geſchꝛift nit alle lei lich vñ 
irdiſch nach dem text verſten ſol ſunder mů mon fo 
gar an vil enden geiftlich verftensals hie mit diſem 
tempel ð geluwe ei werde võ leben digẽ ſteinẽ das 


dE Erſt 


iſt von den glaubigen menſchen vnd der ſelb tempel 
würt volbꝛacht in ð ewigen leben Auch fo ſpꝛicht 
rabi ſalomon das Soꝛobabel nach dem text zereden 
den ſelben tempel geba wen hab dauon der pꝛophet 
acharias geweiſagt hat⸗Vnd alſo hetten die judẽ 
kein argument wider ons von des tempels wegen + 
doch die warheit zů ſagen ſo iſt es nit alſo als Febi 
Salomon ſchꝛeibt vnd er irret an diſem end-damm 
man můß den tempel geiſtlich verſten als geſagt iſt 
dann die geſchꝛift ſagt lauter das meſſias den ſelb / 
en tempel bawen ſoll⸗Es ſchꝛeibt auch Ezechiel von 
einem wunderlichen tempel der gebawen werden 
fol der auch geiftlich zůuerſten iſt / als dann rabi ſalo 
mon felbs fpzicht+ wie wol etlich juden ſpꝛechen dz 
meſſias einen ſolichen bawen ſol auf erden ⸗ das iſt 
aber nit war⸗danm der ſelb tempel fol gebawen wer 
den in dẽ himeliſchen jeruſalem⸗ vnd das mag man 
darbej mercken das es nit ird iſch zůuerſten iſt ⸗ dañ 
es ſpꝛicht auchezechiel an dẽ ſelben end das iſt in dẽ 
letſten capitel⸗ das bam ſoͤllen werden die an beiden 
enden das iſt an dẽ wurczeln vñ an den eſten frücht 
tragen ſollen vnd ſollen alle monat frücht bꝛingen⸗ 
vnd das müß man pe geiftlich verſten dann es ver 
mag natürlich nit geſein⸗ | * 
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Der Erſt 
(Der Jüden⸗xj argument⸗ 
tem es ſtet geſchꝛiben Danielis in dem⸗vij 
capitel⸗Ich Daniel hab geſehen in einer ge 
N ſicht der nacht vnd nÿm war in den wolck 
en des himels kam eier gleich als eins menſchẽ kind 
vnd er kam biß zů dem ð do iſt der alten tag⸗ vnd er 
gab jm gewalt die gloꝛi eer vnd das reich vnd alle 
foͤlcker werden pn dienen + vnd ſein gewalt iſt ein 
ewiger gewalt⸗Vnnd diſe geſchꝛiſt ſagt von dem 
meſſias⸗Nun ſpꝛechen die juden das ſej an Jeſu nit 
erfült woꝛden dam er ſej nit kummen in den wolck 
en des himels als dam meſſias kommen ſ⸗ ol⸗darũb 
fo ſej er nit meſſias geweſen auch fo hab ſeĩ gewalt 
nit ewiglich gewert dann er ſej laſterlich geſtoꝛben 
an dẽ kreücz vñ hab auch me keinen gewalt gehabt 


¶ Der criſten antwurt . 


Je jſt zewiſſen als voꝛ geſagt iſt das man 
1 Nweierleß zükunfft Criſti findet in der ges 
¶ſchꝛifft⸗Die erſt zůkunfft iſt geweſen in ar 
müt + Die ander wirt in groſſer mapeſtat ſo er an 
das 1ungft gericht kumpt vnd von der ſelben ande / 
ren zükunft ſagt diſe pꝛophecei⸗ Aber die blinden ju / 
den wiſſen nit von der andern zukunft zeſagen⸗ vnd 
fp meinen alles das do von dem meſſias in den pꝛo ⸗ 
pheten gefchziben ftee das fol alles in einer zükunfft 
geſchehen ⸗Vnd fo fp ſehen das ſolichs nit erfült iſt 
woꝛden an Jheſu Nazaerno fo ſpꝛechen fp er ſej nit 
meſſias vnd wellen mit verſten das des meſſias erſte 


Topl 


sükunfft fol fein in armůt dar durch er menſch lichs 
geſchlecht erlöfen fol « Die ander zůkunfft ſagt von 
groſſer maÿeſtat ſo er kommen wirt zů richten die le 
bendigen vnd die toten + Das wellen die juden nit 
verſten vnd betriegen ſich ſelbs⸗ an 


¶ Der Juden · ii · argument ⸗· 


8 tem die Juden haben auch ſunſt etlich argur 
GL ment wider die ceiften dar durch ſÿ mein⸗ 

en zůbe weren das die criſten irꝛen vnd ar 
guieren alſo vnd ſpꝛechen das man grüntlich mer / 
ckẽ müg das die eriſten irꝛen vñ das ſÿ vnrein ſeĩd 
vnd nit einen rechten glauben ha ben das mag man 
darbej verſt en dann fp halten nit die geſecz die gott 
durch Mopfen geboten hat⸗dann fp eſſen ſchweinen 
fleiſch fo eſſen ſÿ fiſch on ſchůpeln vnd funft meinig 
erlei das alles in & geſecz verbotten iſt⸗ vnd wiſſen 
doch wol das got geboten hat das man ſoliche ſpeiß 
meiden fol vnd das verachten fp alles mit einander 
vnd das iſt ein mercklich zeich en das fp nit das folk 
gottes ſeind ſo ſÿ ſeine gebot alſo freuenlichen über / 
treten vnd doch got ſeinem auſerwelten folck ſolich 
ding zůuermeiden geboten hat⸗ 


Der criſten antwurt⸗ 


| Je iſt zeantwurten das die Juden mit di 
N ſem argument irꝛen vnd ſich ſelbs betrieg / 

Aer en ⸗ dann alle die koſt die in dem geſecz Mo 
Pbſi dem folck von jſrahel ver boten vnd auch vnrem 


geſcheczt ward die iſt durch die zůkunſſt jheſu cut 
Y 3 


. 


Der Erſt 


des waren meſſias erlaubt vnd gereiniget woꝛden⸗ 
Es ſeind nit rechte gebot geweſen ſunder nur zůſecz 
der ge bot als man in latem nent pꝛetepta terimom 
alia⸗ vnd waren figurlich der zůkunft CTriſti⸗ vnd fo 
nun meſſias kommen iſt als hie voꝛ volliglich bewe 
ret iſt woꝛden vnd auch das ewangelium groffen⸗ 
baret ift „fo ſeind doch die ſelben gebot nicht allein 
tod⸗ſunder ſÿ ſeind auch toͤtlich dann wer fp hielte 
der bekemet auch dar durch das Meſſias noch nitt 
kummen war / vnd das wer zemal gar toͤtlich vnd 
mer dam toͤtlich gefündet ⸗ Ob aber einer ſunſt in ei 
ner andern meinung fcbwenm fleiſch oder des ge / 
leich en vermit der thet kein fund daran ⸗ Das aber 
ſolich ſpeiß alle erlaubt ſej das findet man auch gar 
manigfeltiglichen geſchꝛiben in dem bůch das man 
nermet von ð würckung ð zwelf boten in latein liber 
actuũ apoſtoloꝛum⸗O haber die toꝛeten iudẽ ſpꝛech 
en wir möchten in vnſer bücher ſchꝛeiben was wir 
wolten es wer aber darumb nit alſo⸗Das iſt ÿn al⸗ 
ſo zů vnderbꝛechen vnd auch zů beweren aus jren 
eignen geſchꝛiſten das zů meſſigs zeiten alle ſpeiß die 
Mopſes verboten het erlaubt iſt / dann ein jüdiſcher 
lerer genant Kabi moÿſes hadareſſen ſchꝛeibt über 
das bůch der geſchoͤpff⸗ vnd zeücht da ſelbſt ein die 
woꝛt die geſchꝛiben ſtend in dem⸗cxxv⸗ p ſalm do da 
uid alſo ſpꝛicht · Wer die warheit behůt ewiglichen 
der macht auch ein gericht den die vnrecht leiden ie 
Vnd diſen verß exponiert der genant jüdiſch doc oꝛ 
von der zůkunft eriſti vnd ſpꝛicht alſo Em ÿeglich 
tier das do auch vnrein geſcheczt wirt in diſer welt 
das wirt auch rein in der künftigen welt ⸗ dann der 
beilig vnd ð geſegnot got wirt alle tier rein machen 


44 


Tal 
das man ſÿ gar wol eſſen tar⸗ als er damm von erſten 
dem Noe vnd ſeinen ſünen auch alle koſt vnd ſpeiß 
vnd kreüter rein machet + Vnd iſt auch zů wiſſen 
wann die verflüchten iuden ſpꝛechen in der künftig 
en welt fo meinen fpe auch die zeit fo meſſias kom / 
men foll-fo aber Jeſus Nazarenus der war meſſias 
langeſt kommen iſt das iſt auch gar ein groß zeich / 
en das alle tier rein vnd auch erlaubt ſeind die w 
in dem geſecz moÿſt verboten waren ⸗Darumb fo 
thůnd auch die criſtenmenſchen nit wider die gebot 


gottes das fp ſchweinen fleiſch eſſen vnd auch an / 


dere ſpeiß die die iuden meiden ⸗ Aber die thoꝛeten 
vnd die verflůchten iuden etliche ding vnd halten 
es gar für groß fund das doch kein fund mt iſt · vnd 

die aller ſch waͤrſten vnd groͤſten ſünd das fp alſo 
in irem vngelauben ligen wellen ſÿ nit erkeimen⸗ 


Der guden rij / argument · 


Tem die verfluchten iuden arguieren alfo 
àͤßb wider die triſten vnd ſpꝛechen das all cri / 

CI ften abgoͤtterei treiben dam ſÿ beten ieſum 
an für got der doch ein lautter menſch ge weſen ſej⸗ 
vnd nit got · dann wer er got ge weſen er het an dem 
ereücz got nit angerůffet do er ſpꝛach⸗mein got wie 
haſt du mich verlaſſen⸗Auch fo findt man es ſunſt 
manigfeltiglichen in der eriſten ewangelj das er ein 
lautter menſch geweſen iſt vnd nit gott ⸗ dann ir 
ewangelium faget ÿn hab gehungert er hab ge / 
ſchlaffen · er ſej traurig geweſen ⸗Er hab ge went er 
fer můd woꝛden · das iſt alles ſpotlich zehoͤꝛen das 
man ſoliche ding gott zů legen ſoll⸗ dann es iſt nitt 


9 2 


— ö 


de = 


müglich das got ð ding eins oder mer leiden möcht 
tod Jeſus alle gelitten hat vnd iſt auch zům let 
ſten leſterlich gekreücziget⸗ darumb ſo mag er mit 
nichten got ſein · Vnd die criſten irꝛen an ÿm / dann 
er iſt ein übeltaͤtiger menſch geweſen / ic 55 


Der cuften antwurt⸗ 


NN Je verfluchten Juden künden vnd mügen 
V vn keinen gelimpf ſchoͤpfen in diſem argu 
N ment dam Jeſus Razarenüs iſt der recht 
Meſſias warer gott vnd warer menſch⸗ Das er fe} 
warer menſch das wirt bewert durch der Juden ar⸗ 
gument das ſÿ hie wider die criſten arguieren⸗dann 
alles das fpe do der gottheit zů ziehen das hat Jeſus 
gelitten nach feiner menſcheit⸗Vnd ſunſt noch vil 
mer das die iuden nitt gemelt haben · dann es hat al⸗ 
lein die menſcheit an ym geliten vnd nit die getheit 
dann er iſt ein warer menſch⸗Auch fo iſt er warer 
got das wirt be wert durch die groſſen zeichen vnd 
wunder werck die er gethon hat als die toten erkück 
er / geboꝛn plinden geſehen gemacht vnd des geleich 
en das doch niemant dann got gethon mag⸗So hat 
ſich Jeſus ein fun gottes genennet als dann iſt⸗dar⸗ 
umb ſo iſt er warer gott vnd warer menfch + dann 
gott gibt der vnwaͤrheit kein geczeügnuß⸗Es iſt 
auch hie voꝛ durch die pꝛopheten bewert woꝛden⸗ 
das melfics warer gott vnd warer menſch fein ſoll 
dam der ſun gotes het menſchliche natur an ſich ge 
nommen von einer keüſchen junckfrawen⸗ das er 
durch die felben menſcheit das menſchlich geſchle⸗ 
cht erloͤſet von dem ewigen tod darein fp durch die 


Übertresung des erſten menſchen gefallen waren vnd 
darumb fo beten ÿn die criſten an für den waren got 


tes fun der er dann iſt⸗ als hie wꝛ alles volliglich be / 
wert iſt / vnd treiben nit abgoͤterei als die verflůcht 
en iuden ſpꝛechẽ Aber yn mag nit mer darumb wer 


den dann ire laſterliche woꝛt darumb fp dann ewi / 


elichen geſtrafſt můſſen werden fo ſÿ die warheit er / 
faren in der ſtraff⸗ ¶ Es iſt auch zůwiſſen das die iu 
den ſunſt noch vil argument haben wider die criſten 
die nit not ſeind zu ſchꝛeiben dann ſÿ lautten auf die 
meinung als die argument die hie voꝛ geſchꝛiben 
ſeind · Vnd in ſolicher maſſe mag man ſÿ auch ver / 
antwurten⸗ Auch fo haben fpe etliche thoꝛete argu / 
ment wider das ew angelium + dann etliche werck 
die Criſtus gethon hat nach der menſcheit vnd die 
der gotheit nit zů gehoͤꝛen als leiden eſſen trincken⸗ 
vnd deß geleichen arguieren die iuden wider vns 
vnd ſpꝛechen das wir der gotheit ſoliche werck czů 


ziehen · dann wir ſpꝛechen Iheſus ſeÿ got geweſen 


vnd hab doch ſoliche w erck ge würcket ‚Aber dar / 


an liegen die iuden⸗ dann wir wiſſen wol weliche 


werck der gotheit vnd weliche werck der menſcheit 
zů gehoͤꝛen dann Iheſus Cxiftus iſt warer got vnd 
menſch⸗ Auch fo wiſſen die heiligen criſtenlichen le 
ter wol wie wir das ewangeli verſteen ſollen⸗Aber 
den iuden iſt nit beſchaffen das ſÿe die heimligkeit 
vnſers glaubens willen ſollen⸗darumb fo künnen fp 
nichs wider die geſchꝛifft der netten ee arguieren · 
dam fpe wiſſen nit wie man fpe verſton ſoll⸗ dann 
die geſchꝛifft der neüen ee hat als wol geiſtlich vnd 
2 geleichnus vñ aus legung als die geſchꝛift 

e alten ee⸗ vnd Jeronimus Auguſtinus Sꝛegoꝛi / 


b_; 


us Ambꝛoſius vnd die anderen heiligen eriſtenlich 
lerer die durch den heiligen geiſt erleücht find gewe 
fen haben vns die heiligen geſchꝛiſt erclaͤrt vnd ir 
meinung geoffenbaret dar durch die heilig criſten / 
lich kirch loblich begabet vnd nach aller notturſt 
1 iſt / Aber die plinden iuden ſoͤllen es nit 
wiſſen⸗ | | 


Das xxvij / capitel + 


hie wirt der plinden Juden irꝛung 
ewiſen durch natürlich vꝛſach als 
hernach tet geſcheiben⸗ 


z Tem das man eigentlich durch die ver / 
= nunft vnd durch die natur mercken mig 
2 das die iuden irꝛen vnd plind ſeind fo belt 
die gancz bibel innen das got die juden nie verlaſſen 
hab wann ße in ſeinem willen gelebt haben⸗ Auch 
warm fp mit groſſen ſünden got erczürnoten fo ſtraf 
fet got die felben ſünd kürczlich vnd dannocht hett / 
en 55 allweg ir pꝛopheten die ÿn verkünten wam 
die ſtraf ein end ſolt nemmen vnd die groͤſten ſünd 
die ſÿ nie getheten dauon man in dem alten geſecz li 
ſet was die als fp got verlieſſen vnd abgoͤtterei an 
beten vnd die pꝛopheten vnd die frummen menſch 
en ertoͤtten alſo das die gang ſtat Serufalem mit vn 
ſchuldigem plůt begoſſen ward vnd vmb diſe ſünd 
alle wurden ſÿe durch die verhencknus gottes ge⸗ 
fangen gen Babilomia/ vnd voaren nit mer dann fi 
benczig iar in der gefencknus⸗ vnd hetten dannocht 
allweg ir pꝛopheten als Damielem Ezechielem pi 
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vnd die andern ⸗Vnd do fpe wider beim kammen 
gen Jheruſalem vnd in Jude am do lebten ſÿe mer 
dam fier hundert iar mit fleiß in dem dienſt gottes ⸗ 
vnd woltten auch mit nichten kein abgoͤtterei leid / 
en / vnd das weret biß auf die zeit das Eriſtus kam⸗ 
vnd dar nach ſeind fpe zerſtreüt woꝛden in die gan 
gen welt / ſõ haben auch weder künig pꝛieſter noch 
pꝛopheten vnd düren auch nit opfern⸗ vnd ſeind ie 
derman verſchmaͤcht vnd das wert ÿecz bej fiertze / 

henhundert iaren⸗ vnd wann man fpe fraget war 
mit fie ein ſo liche groſſe ſtraf verſchult haben · ſo klin 
den fie kein vernünfftige antwurt geben » damı fie 
wiſſen ſelbs nit was fie gethon haben + Aber das fie 
alſo hertielich geſtraft woꝛden find daſ müß on zwei 
fel einer geöffeen ſünd ſchuld fen dann voꝛ ir altuaͤt 
ter pe gethon haben⸗ vnd das iſt on zweifel kein an / 
dere find dann das fie Jheſum Triſtum den waren 
meſſiam der in irẽ geſecz verheiſſen was nit erkenn 
en wolten ſunder pn laſterlichen gehandelt vnd ge / 
tötet haben » Dann wär es alſo das fie die wären 
die got allein wol gefielen als fie dann meinen vnd 
hetten kein groſſe ſünd gethon als fie dann von kei / 
ner zeſagen wiffen on zweifel fo iſt got barmherczig 
das er fie alſo nit verſchmaͤcht ließ⸗er gab pn auch 
zeitliche eer vnd beefcbung -daim fifegen all ir hof / 
nung auf zeitliche eer vnd begeren nit mer von gott 
dann das ſie wider in ir zeitliche eer kommen moͤch 
ten ⸗So ÿn aber des alles verſaget vnd entgogen 
wirt das iſt ein mercklich czeichen das ſie ſeind in 
den vngenaden gotes vnd verworfen vnd nit das 
folck gottes ſeind dann die zeit iſt zelang vnd gott 
möcht feinen beſundern dienern fein barmherczig / 
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keit nit ſo lang verbaltensics 


tem von anfang der welte biß auff diſen 
heütigen tag hat got feinen dienern ſoliche 

e genad bewiſen das all wegen auß wendige 
fremde menſchen ſich czů feinen dienern bekert⸗ vnd 
die ſelben geſecz auch enpfangen vnd angen ommen 
haben⸗ als voꝛ der zeit Triſti geſchach mit den inden + 
do fpe damnocht das folck gotes waren do kammen 
vil auß wendiger menſchen als heiden vnd ander ⸗ 
vnd enpfiengen auch ire geſecz die pn dam miltig / 
clich mit geteilt wurden + Aber nach der zeit Criſti 
hat man nie gehoͤꝛt das kein criſt heid oder ander 
iüdiſchen gelauben nie an ſich genommen hab ⸗Sie 
ſeind auch alſo neidig das (p keinen fremden auf ne 
men · vnd das iſt ein mercklich zeichen das ſÿe nit 
mer das wlck gotes ſeind dann weren fp allein das 
wlck gotes als ſÿ ſpꝛechen vnd wellen doch keinen 
auß wendigen ir geſecz mit teilen⸗ als es dann auch 
niemand begert⸗das wer ein zeichen das fie nit wol 
ten das gott vil diener bet «do mit ver willigten fie 
das got fein lob vnd eer entzogen wurde ⸗ vnd fol, 
lich menſchen die nit wellen das gott manigfaltig / 
lichen gelobt vnd geert werd die ſeind on zweifel 
nit das volck gotes⸗Aber die heilig eriſtenlich kirch 
ſtat teglichen offen allen inden vnd heiden dürcken 
datten ketʒern vnd allen vngelaubigen vnd begert 
fie zůenpfuhen zu dem heiligẽ criſtenlichen gelauben 
dauon dann alle criſten groſſe freüd vnd frolocken 
hetten das der almechtig got durch vil menſchen ge 
lobt vnd geert wurd vnd das iſt ein merchklich zei / 
chen das die criſten ſe ind das volck gotes’ vnd das 
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des i diſch volck aus getriben vnd abge woꝛffen iſt 

vnd das vil der fremden foͤlcker berůft ſeind word / 

en / als dam Yſaias Malachias vnd ander pꝛophet / 

en das ſollichs geſchehen ſolt gar an manigem ende 
in iren pꝛophecien ge weiſſagt haben⸗ 


ent Tem alle pꝛopheten haben eigentlich vnd 
grüntlich geweiſagt wu dem meſſias vnd 
ir iren pꝛophecien findet man eigentlichen 
ge ſchꝛiben wann meſſias geboꝛn ſolt werden · wie er 
wonung auf erdt rich haben ſo t werden⸗wie er wi / 


der erſten vnd czů himel faren ſolt⸗ vnd das iſt alles 


an Jeſu Nazareno grüntlich erfült woꝛden nach in / 
haltung aller pꝛophecß⸗darumb fo můß er von not 
wegen der war meſſias ſein⸗ anders alle pzopbecep 
weren falſch die von dem meſſias ſagen⸗dann die 
zeit iſt lan ge ſt vergangen dar innen er kommen ſolt 


Iſt er aber nit der war meſſias als die iuden ſpꝛech⸗ 
en fo zeigen ſÿ ons einen andern dar an die pꝛophe 


cei erfullet ſe ind woꝛden⸗dam er můß e kommen 
ſem nach inhal ing der geſchꝛifft⸗ vnd iſt mit nicht / 


en künſtig als ſÿe gelauben So fpe uns aber keinen 


zeigen mügen fo můß von notwegen Iheſus Naza / 
renus der war meſſias fein ⸗ der hat ſich dann cler / 
lichen erfunden vnd erfindet ſich teglichen in der hei 
ligen eriſtenheit durch die groſſen wunderwerck die 
in dem namen Jeſu Criſti geſchehen⸗ãc⸗ 
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tem all die pꝛopheten die pe geweſen find 
| von anfang der welt biß auf der Juden zer / 
A ſtoꝛung vnd gefencknus dar ein ſie titus 
vnd veſpaſianus gebꝛacht haben die ſeind all dar / 
umb von got geſant woꝛden das ſie verkünden ſolt 
en die erloͤſung menſchlichs geſchlechts die geſche / 
hen ſolt durch meſſiam⸗So iſt ÿecz mer dann in fier 
czehenhundert iaren kein pꝛophet goweſen der do 
ge ſagt hab das meſſias kommen ſol das iſt ein mer 
cklich z eichen das meſſias kommen iſt vnd alle pꝛo / 
phecß an Jeſu Nazareno erfült ſeind woꝛden vnd 
das fürbas nit not iſt das mer pꝛopheten ſeind dañ 
als Luiftus durch feinen bittern tod menſchlichs ge 
ſchlecht erloͤſt hat do iſt allen pzopbecien ein genůg 
geſchehen⸗ vnd hat auch do zemal alle pꝛopheci ein 
end genommen ⸗ vnd iſt darnach geofenbart woꝛdẽ 
d as heilig ewangelium das dam jnnen belt das al 
les geſchehẽ ſej dz die pꝛophetẽ daruoꝛ geweiſſagt 
hetten das es geſchehen ſolt⸗ Aber es iſt nit vnpil⸗ 
lich das das plind vnd vngehoꝛſam folck der iuden 
alſo in irem vngelauben beleiben dam ſie woltten 
ie recht an got gelauben ⸗ Jů den zeiten do ſie gott 
nit verlaſſen het als yes als do fie moÿſes aus fuͤret 
von egipten vnd ſie teglichen groſſe wunderwerck 
ſahen vnd fp got ſpeiſet mit & himelbꝛot vnd ſunſt 
manig genad die pn got thet⸗ damocht waren fpe 
alweg widerſpenig vnd vngehoꝛſam · vnd betenten 
abgoͤtterej an als das kalp in Oꝛeb + vnd opferten 
ir ſün vnd ir tochter dẽ teüfel vñ verguſſen das vn / 
ſchuldig blůt vñ het moiſes vñ ander heilig pꝛophe 
ten got nit fo fleiffiglich für ſÿ gebeten fo het ſÿe got 
gang vertilgt als man an mamgen enden eigentlich 
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geſchꝛiben findet in den bůch ern Moyſi⸗Yb ſÿ dann 
yes; die warheit nitt glauben wöllen ſo ſÿ got ganz 
ver laſſen haben vnd er ſÿ auch · das iſt nit vnpillich 
fo ſÿ voꝛ nit gelaubig wolten fein do got teglich be} 
P6n was durch fein goͤtlich genad vnd groſſe wunð 
werck + A ber das ebꝛüchiſch vnd wider wertig ge / 
ſchlecht der ine můſt alſo ein end nemen dardurch 
die weiſſagung der pꝛopheten an ÿn erfült wurden⸗ 


dañ ſß wellen ſelbs nit anders vnd darumb ſo můſ 


ſen fp alſo beleiben in irem vngelauben biß nach dem 
enderiſt⸗ſo werden ſÿ dann all eilen zů criſtenlichem 
gelauben ic» | 


. vnd das ſej geſaget von den Juden _ 
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= ¶ Das Erſt/capitel 


¶ Hie nach merck von dem fegfeler 
nit etlichen Exempeln⸗ 4 
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n iſt fürbaß zůwiſſen von dem 
fegfeüer + End von erſten iſt zů 
wiſſen daſ etlich keczer geweſen 
ſeind vnd der findet man noch 
etwen vil⸗ vnd die ſpꝛechen es 
. ſej kein fegfeür dann wann got 
dem menſchen die ſünd vergeb 
1 e ſo vergeb er pein vnd die ſchuld 
mit emander-vud darumb ein etlicher der do ſterb 
der komm von ſtunden in das paradeiß⸗oder iſt pn 
die und nit vergeben fo komm er von ſtund in die 
hell vnd dar zwiſchen iſt kein mittel / aber das iſt nit 
war vnd iſt keczerei · Vnd das mag man beweren 
durch die heiligen geſchꝛiſt auch durch trefenlich vꝛ 
ſach vnd auch durch merckliche exempel⸗ 8 
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On erſten ſo wirt be wert durch die geſchꝛift 
das ein fegfeüer iſt · dann Criſtus hat felbs 

geeſpꝛochen als Mattheus ſchꝛeibt⸗ Wellich 
er ein woꝛt red wider den heiligen geiſt dem wirt es 
mit vergeben weder hie ĩ diſer welt noch in der künff 
tigen welt Ond darumb als Sꝛegoꝛius ſpꝛi cht ſo 
muß ein andere ſtat fein do es vergeben wirt · Vnd 
das iſt aber nit in dem hinel ſo iſt es auch nit in der 
hell/ darum b fo můß es fein in dem fegfeüer Auch 
ſo halten vnnd ſchꝛeiben es alle criſtennlich lerer 
das ein fegfeüer ſej⸗ Auch fo belt es die criſtenlich 
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kirch + Es wer anderſt vmb ſunſt auff geſeczet das 
man für die toten biten ſolt⸗ vnd alſo můſt auch die 


eriſtẽheit irꝛen das mag aber mit nichten geſein dañ 


die criſtenlich kirch wirt geregiert durch den heilige 


geiſt⸗Darumb ſo ſeind die all keczer die nit glauben 
wellen das ein fegfeüer ſej· a e⸗ | 

. tem es wirt auch durch vꝛſach bewert das 
S ein fegfetier ſej damm welicher in teglichen 


ſünden ſtirbt vñ kein totſünd auf ÿm hat ð 


wirt nit verloꝛn / er mag nit von ſtund gen hiniel ko 


men darũb ſo můß ein mitel ſein dar jnn er genüg tů 


vñ das iſt nichs anders dañ das fegfeüer · 


* 


beu můß beicht all ſein totſünd vnd hat rei 


1 tem einer ð an ſeinen letſten zeiten ſo er ſter 


dd vnd laid darüber der wirt nit verloꝛn vnd 


můß genůg tůn für die [und das mag er aber hie nit 


tůn dann er ſtirbt von ſtunden darũb ſo můß er doꝛt 
ttenůg tůn / vñ das mag anders an keĩer ſtat geſche 


hen damn in & fegfeüer⸗ Item es wirt bewert durch 


etliche exempel das ein fegfeüer iſt als dann got der 


almechtig der heiligen criſtenheit ſolichs zůbeweren 


vnd zů einer befeftung des glaubens manigerlei von 
& fegfeüer geoffenbaret hatt als man hat in dẽ bůch 
ſancti Pateitij von & fegfeüer in Hibernia als hie 
hernach geſagt wirt Much fo hat man in der legend 


ſaneti Martialis vil grauſenlich offenbarung von dẽ 


fegfeür vnd ſunſt manigfaltiglichen⸗Item es iſt ze 


willen das die meinung fanctı Oꝛegoꝛij iſt in dem 


bůch dialo goꝛum das das fegfelier vñ das helliſch 
feür einander gleich ſeind an der hicz an der marter 
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vnd an der pein⸗ doch fo iſt in dem fegfeüer ein groſ 
ſer troſt vnd hofnung der erloͤſung⸗ vnd die ſelb hof 
nung iſt nit in der hell aber das etwen die ſelen in an 
deen peinen er ſcheinen dam in feüer das iſt durch 
die ſchickung gottes vnd ons zů nucz ⸗ als Gꝛegoꝛi / 
us ſchꝛeibt das der cardinal pafcafius in einem bad 
erſchein einem biſchof⸗ als man des geleichen vil fin 
det in der geſchꝛift das geſchicht alles vns zů einer 
warnung ⸗ auch et wen darumb das fp vnſer hilff be 
geren / vnd ob die ſelen ioch etwen in waſſer erſchei 
nen oder in andern din gen das wir nicht für heiſſen 
noch für feüer ſcheczen/ ſo iſt es doch ſoliche erſchein 
ung ge wonlich alweg in groſſer big + vnd des hett 


man auch gar vil exempel⸗ 
Das .ij⸗capitel - 
i Ä 3 2 a — 
Er (Ein Exempel- 


In lift wie einß mals ein Abt lag vnd ſolt 
ſter ben vnd der bat fein münich das ſÿ fen 
A er ſchweſter fun der auch ein münich was 
zu einem Abt er wellen folten nach feinem tod vnd 
das ver hieſſen fie pm vnd geſchach auch⸗Vnd der 
ſelb neü Abt einß mals allein gieng in einem garten 
dar jmien ein bꝛunn was · do hoͤꝛt er ein elegliches 
ſelüfczen vnd ein wunderlich iaͤmerlich geſchꝛei aus 
dem bꝛunnen · do gieng der abt zů dẽ bꝛumnen vnd be 
ſch wur den weinenden den er hoͤꝛt vñ fragt pn wer 
er wär do ſpꝛach die ſel in dẽ bꝛunnen W ich bin die 
ſel deins Sheims der voꝛ dir ein Abt iſt geweſen vn 
darũb das ich durch leipliche freüntſchaft geraten 
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vnd gebeten hab man ſolt dich zů einem Abt welen 
fe müß ich onauſpꝛechlich in groſſer pein vnd mar / 
ter bꝛinnen⸗Do ſpꝛach der Abt⸗wie magſtu groſſe 
pein vnd hicz do leideu fo doch der bꝛunn kalt iſt⸗do 
ſpꝛach die ſtimm⸗Gedenck vnd bꝛing den küpffrin 
leüch ter hinder dem altar⸗ vnd das thet er vñ warff 
pn in den bꝛunnen⸗ vnd als bald das geſchach do zer 
ſchmalcz der leüchter von ſtunden in aller m die 
das wachs in dem feüer⸗ vnd do der abt das ſach do 
erſchꝛack er vñ gab die Abtei auf vnd wolt nit mer 
Abt ſein vnd darnach hoͤꝛt er die ſtimm nit mer in 
dem bꝛunnen⸗ | a 
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EN S iſt auch zů wiſſen das man für die todt 
Y find die man hie gebeicht vnd nit gar ge / | 

bůſt hat vnd für die täglichen fund m dem 
fegfeür groß pein vnd matter leiden můß⸗ alſo ſchꝛei 
ben Sꝛegoꝛius vnd Auguſtinus · vnd onzweifel fo 
man die heiligen geſchꝛiſt vnd offenbarung durch 
got liſet ſo kan man nit anders finden dañ das man ; 
für clein ſünd vnd das wir nit für fünd haben groſ⸗ 
fe pein vnd marter in dem fegfeüer leiden můß⸗ als 
vmb alle müffige woꝛt vnd vmücze woꝛt vmb vil 
leichtfertikeit fo gewonlich iſt vnder allen menſchen 
vñ das niemant für fund ſchaͤczet⸗ als lachen ſchim 
pfen vnd deß geleich en⸗ vnd das mag ein ÿetlicher 
menſch wol mercken⸗ dann von dem fegfeür fo geet 
man in das ewig leben · vnd das mag miemant tůn 
er ſei dann gang lauter vnd rein von aller üppikeit 
Darumb ſo muͤß ſolliche leichtfertikeit alle in dem 4 
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fegfeüer gereiniget vnd purgiert werden ob anders 
der menſch hie nit genůg darumb gethon bat + darm 
von ſtunden fo die ſel ſcheidet von dem leib fo iſt ſÿe 
voꝛ dem gericht gottes + vnd do müs ſÿ dem ſtreng / 

en rich ter rechnung geben von allen wercken woꝛtt / 
en vnd gedencken die der menſch alle fen lebtag ÿe 
gethon vnd gebebt hat ⸗ O fo iſt dann groſſe foꝛcht 
vnd ſchꝛecken⸗dann die ſelen wiſſen nit von ſtunden 
ob ſÿ zů der ewigen verdamnus oder in das fegfeür 
müſſen geurteilt werden 


a 
j Erempel, 
3 | 
m man lift auch von etlichen heiligen daf 
= „fp groſſe pein vnd marter in dem fegfeüer 
n gelitten haben ⸗ als ſant ſeuerinus der iſt ein 
ſchof zu Köln geweſen ⸗ vnd der muͤſt groſſe pein 
vnd marter leiden nur darumb das er die ſiben tag / 
eit mitein ander vnd mit ÿetlichc zeit zů irer zeit gebet 
t⸗ als metten zů metten zeit + pꝛeim zů pzeim zeit + 
vnd alle die ander zeit zů iren zeiten Nun merck ein 
ßeglicher fünder fe gott einen ſolichen groſſen heilig 
en nit überſehen wolt daſ er ſich bereit vnd ſein ſünt 
hie bůß in der zeit der genaden⸗ dann es mag hie ein 
er in einem tag mer büffen dann doꝛt in einem iar ⸗ 
vnd můß doch in dem fegfeür mer pein vnd marter 
leiden in einer ſtund⸗dann ſolt er hie hundert toͤd lei 
den nach einander⸗ 
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> tem ich bon auch geb oͤꝛt von einem erbern 7 
alten karteüſer zů Wirczpurg das er an ei / 
N ner pꝛedig do er den bꝛüdern vnd andern 
eehalten pꝛediget alſo ſpꝛach Lieben bꝛůder ir ſoͤltt 
euch hůten voꝛ leichtfertigen ſünden damn die wer / 
den hertiglich geſtrafft in dem fegfeüer · Vnd ferꝛer 0 
ſpꝛach er alſo Ich han einen erbern man gekent vnd 
bon mit ÿm geeſſen vnd getruncken vnd ÿederman 
hielt pn für ein frumen man als er damm was doch 
fügt es ſich eins mals das ð ſelb man verfürt ward 
vnd ſein ee gebꝛach vñ nit mer dann ein einig mal 
vnd het darnach groß reü vñ leid dar über vnd tet 
groſſe bůß / Auch do er ſterben folt do befalch er and / 
ern leüten vnd bat ſÿ das fp diſe ſünd für ÿn bůſſen 
ſolten dannocht iſt er warlich vnd als ich ein war 
heit billich reden ſol vmb die ſelben einigen fünd fi⸗ 
erund fünfftzig iar in dem fegfeüer ge weſen⸗Miſe 


woꝛt hon ich gehoꝛt von dem obgenanten karte, / 


fer + vnd ich glaub genczlich wanner nit grüntlich Ei 
weft das es alfo wer das er es mit nichten geredet 
het⸗dam ich hon auch von ÿm geſehen vnd gehoͤꝛt 
das mir an pm mit zweifelt dam er ſej ein frummer 
ſaͤliger man⸗ c- 1 


Ein exempel # 
Jr x f BR 1 
i 5 tem es iſt auch zewiſſen das vil leichtferti 


r 


- * 
5 = 

En ae 
— 


ger menſchen ſeĩd m diſerwelt die das ſeg 
Hu feüer gan nichs oder gar wenig fürchten 
Vnd ſpꝛechen auch etlich wann ich nur in das feg / 
feüer kaͤme ſo wolt ich nit mer begeren ſo wolt ich 
es fegen laſſen biß es zeit wurd das es auff hoͤꝛen 


Taß!l 


ſolt⸗ vnd das iſt ein groſſe toꝛheit⸗ damm es iſt zů be / 
ſoꝛgen welicher ſoliche frefenliche woꝛt redet 85 er 
mer dann das fegfeüer leiden můß · dann durch ſo / 
liche woꝛt wirt got vnd die gerechtikeit gottes ver 
acht vnd verſchmecht / vnd das man das ſegfeüer 
nit fürcht das macht das man nit dar an gedenckt - 
Mer aber die geſchꝛift dar von geleſen het vnd ge / 
decht an die groß pein vnd marter die dar innen iſt⸗ 
on zweifel er würd das fegfeür fürchten⸗ | 
? ¶ Exempel 
| > a | 2 | 5 
5 tem es waren einſ mals etlich gar geiſtlich 
vnd wol gelert perſon beiemander vnd re⸗ 
s deten von dem fegfelier vnd waren all in 
teoffen foꝛchten dar ab · vnd ſoliche woꝛt hoͤꝛet ein 
lei der on geferlich be} pn was der ſpꝛach alſo zů yn⸗ 
Es nimbt mich wunder von eüch das ir geiſtlich 
vnd frumm leüt ſeit vnd euch ſo übel fürchtet vnd 
doch immer in ſteter bůß ſeit vnd weſten es die welt 
lichen leüt die alwegen in ſünden leben vnd gar ſelt / 
en büffen ſÿ verʒweifelten⸗Do antwurt ÿm der geiſt 
lichen einer vnd fpzach · Eines mals was ein blin / 
der vnd der het einen knecht der pn füret do kam er 
eins mals an ein gar engen ſteg do man gar hart üb 
er gen mocht do ſtůnd der knecht vnd doꝛſt nit wei 
ter gen / do ſpꝛach der blind er ſolt kecklichen gen do 
wolt ÿm aber der knecht nit volgen ⸗ do ſpꝛach der 
blind⸗ Paig mir den ſteg mit dem ſtecken vnd das 
thet der knecht / vnd do gieng der blind kecklichen üb 
er dẽ ſteg do ð geſehend nit gen toꝛſt vñ das macht 
anders nichts dann das ð blind nit ſach das es ſo 
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Der Ander 


ſoꝛglich was darumb fo foꝛcht er ÿm nit · Alſo iſt es 
auch von dem fegfeür die die mt dauon wiſſen oder 
wellen wiſſen die fürchten es nit Auch ſo ſeind et / 
lich wie wol ſÿ dauon hoͤꝛen ſagen vnd es bedenck / 
en fo wellen fp es noch nit genczlich glauben vñ das 
fen gar toꝛet leüt als Salomon ſpꝛicht in dem bůch 
von den ſpꝛüch en Der toꝛ will nit glauben biß er 
greifet + Auch fo ſeind etlich wie wol fpe es yec 
lauben fo fürchten fp ÿn dannocht mit-damm ſÿ hab / 
en es noch nit verſüͤcht?⸗ 7 


. 
D Be: * Rp „ U 3 2 
N Nd man lift das eins mals ein ſündiger tit 
8 | tee kam zů einem heiligen man in ein wür 
tin vnd bat ÿᷣn er ſolt pm ein bůß auf ſeez / 
en aber gar ein kurcze⸗ damm er möcht pe kein groſſe 
bůß tůn vnd do ÿn der heilig man nit auf ein beſſern 
weg weiſen möcht do ſpꝛach er zu ſeinem knecht 
See in das nechſt tal vnd fuer yn mit dir vnd ant / 
wurt ÿn dem den du findeſt ori ſpꝛich das er ÿm ein 
kurcze büß auf ſecz⸗ vnd du ſolt nit bej pm beleiben + 
vnd do der knecht das alſo tet vnd etwen weit von 
jm kam do hoͤꝛt er ein erbermlich geſchꝛei als ob er 
herticlich geſchlagen würd⸗ vnd über ein cleme zeit 
do er nahet halb tod was do ward er wider zů dem 
Runden mam gefürt do ſpꝛach ð heilig man zů pm 

Nun gee hinweg du haft ÿecz dein bůß enp fangen 
aber der wolt mt hin weg vñ belib alſo fein lebtng 
bei jm vnd ver harꝛt in übergroſſer foꝛcht vnd want. 
man bei der weil zů ÿm ſpꝛach er ſolt jm ſelbs nit ſo 
hert ſein ſo gedacht er an die ſchleg die er enpfungẽ 


Taß! 


het vnd auch wol entpfunden vnd fi chetzet das al / 
les für nicht das er tet vnd fpzach Ich hon groͤſſer 
ding geſehen / D ich hon groͤſſer ding gufeben + 


(Ei exempel⸗ 


is tem ein doctoꝛ in der heiligen geſchꝛiſt von 
| engeland ſchꝛeibt wie er einen geſehen hab 
d der was in ſant patriciuſ fegfeüer geweſen 
vnd der mocht darnach von allem dem das in diſer 
welt iſt nit mer froͤlich wer den noch mer lachen vnd 


das We doch daruoꝛ von natur ein froͤlicher men / 
ſch geweſen⸗ To 
Eeuin epempel⸗ 


ward von & fegfeür das fp hie bůſſen ſolt 
vnd das tet fp fo ſtrenglichen vnd fo herti / 
clichen das fp ſich offt in dem ſchne vnd eiß welget⸗ 
vnd von ſtund darnach legt ſÿ ſich in ein feür⸗ vnd 
darumb tet ſÿ das anders nit dann das fp die groſ / 
fen pein in dem fegfeür er faren het vnd alles das ſß 
hie lit das ſcheczet ſÿ für kein pein gen ð pein in dem 
fegfeüer / aber die die es nit willen noch glauben die 
füchten es nit | | 


* D tem man liſt wie ein ſel eins mals berüffet 


¶ Ein exempel ⸗ 


U 


tem es was ein bꝛieſter bej der ſtat lauſan 
der gar eins ſeligen lebens was / vnd do er 
ſich alſo hert keſtiget in bůß do fraget ÿn 


KR 
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eins mals einer warmmb er das tet ⸗ do antwurt er 
vnd ſpꝛach ⸗Wamn diſer groſſer fee der dann do bej 
lag gancz feürin wer fo wolt ich gern dar innen ſein 
biß an den iungſtẽ tag darũb das ich der herten pein 
in ð hell vnd in dẽ fegfeür entrinnen moͤcht ⸗Itẽ das 
foꝛcht auch ſant auguſtin do er ſpꝛach /o herꝛ bz enn 
mich vnd ſchneid mich hie darũb das du mir ewig / 
lichen überfebeft was wellẽ wir groſſen ſünder nun 
gedencken do die groſſen heiligen ſo groſſe foꝛcht ge / 
hebt haben voꝛ ð hell vnd voꝛ dẽ fegfeür · Ste ſant au 
guſtin ſpꝛicht in & bůch von ð bůß das die pein der 
hell vñ des fegfeüers über tref alle die pein vnd mar 
ter die man hie in diſer zeit erdencken mocht vnd eĩ 
ÿeglicher ð es verſůcht het ð wolt lieber all die groß 
pein leiden die all menſchẽ geliten haben von anfang 
ð welt vnd auch leidẽ werdẽ biß ꝛů end ð welt dan 
die minſten pein leiden in ð hell vnd in dem fegfeüer 
nur ein tag + Run merck ein ÿeglich menſch fo doch 
groß pein vnd marter hie iſt wie ſeind die doꝛt⸗ 


Ein exempel⸗ 


tem das man mercken müg das die pein in 

I dem fegfeüer übertrefenlich groß vnd hert 
O ſej⸗Ho lift man das eins mals einer lange 
zeit mit groſſer kranckeit beladen wer vnd der bat 
got fleiſſiglichen das er ÿn ſterben ließ do mit er ſol 
licher feiner marter ab kaͤm · vnd do er das ſo oft tet 
do erſchin m eins mals ein engel vnd ſpꝛach zů j m 
ich bin dir geſant woꝛden von deines gebets wegen 
ſo du got ſo fleiſſiglich gebeten haft er fol dich ſterb 
en laſſen nun er well dir eins aus zweien eintweder 


apl 


e 


N 


fegfelier vnd fraget ÿn wie es im gleng do ant wurt 
er vnd ſpꝛach ⸗Du biſt kein engel ⸗ dann ich weiß 
wol das die engel nit liegen⸗ aber du haft mir gelog / 
en dann du ſpꝛechſt ich ſolt nit mer dam zwen tag 
in dem fegfeüer ſein fo bin ich ÿecz vil iar dar innen 
geweſen ⸗Do ſpꝛach der engel ⸗Du ſolt wiſſen das 
du noch nit ein ſtund dar innen geweſen bift Wo 
ant wurt die ſel vnd ſpꝛach ⸗ O ſo bit ich dich das 
du mir er werbeſt das ich wider kumm an mein er / 
ſte kranckeit fo wil ich fpe gern leiden als lang als 
got wıl Ind das er warb pm der engel alſo⸗Vnd 
dolit er ſein kranckheit die zwei iar gar gedultiglich 
en vnd ſaget vil von der groſſen pein vnd marter 
die in dem fegfeür wer ⸗Vnd darnach über zwei iar 
do ſtacb er⸗ | 


Das v⸗ T ap itel⸗ 


Je iſt zů mereken wie bitter vnd hert di⸗ 
bein des fegfeü rs ſej vñ das noch vil mer 
zz fürchten iſt das man gar vmb leicht 

cleinſünd als voꝛ geſagt iſt iange zeit in dem fegfeti 
er bůſſen můß⸗ Als ſant Pauls ſpꝛicht das nit allein 
do zebꝛennen ſej holz vnd beü + das ſe ind die groſ / 
fen ſünd ſunder fo můſſen auch do verbꝛent werden 
die angel das iſt fo man vrmüse muͤſſige wort trei 
bet / vnoꝛdenlich lachen vnd ander leichtfertige vn ⸗ 


a 


Der Inder 


imlich geberd auch irꝛung die vnwiſſend geſchicht 
ls ſanctus Gꝛegoꝛius ſpꝛicht⸗ | 


C Ein exempel- 
| A Tem man liſt in dem bůch von ſant tri / 


cius fegfeüer das eins mals ein münich in 
O das ſelb fegfeüer gieng vnd do er wider her 
aus kam do het er darnach all ſein lebtag friſch wũ 
den die er in dem ſelben fegfeüer enp fangen het vnd 
ward auch darnach nimmermer froͤlich vnd lebt al 
weg in ſtrenger bůß⸗ vnd wam er einen iungen mi 
nich ſach vnmaͤſlich lachen oð ander leichtfertikeit 
treiben fo ſpꝛach er gewonlich alweg · weſteſt du 
wie man ſo bittere pein vmb ſoliche leichtfertikeit 
můß leiden fo weiß ich wol das du dich ſelbs bas 
ſtraffeſt vnd wereſt alweg in foꝛcht vnd foren» 
Auch fo muß man gar lang büffen in dem fegfeüer 
dann do iſt allein gerechtikeit vnd kein barmherczi 
keit Vnd alſo iſt dꝛeierlei vnderſcheid zwiſch en der 
bůß die man hie in dem leben tůn mag vnd die man 
in dem fegfeüer tůn můß / Von erſten fo iſt die bůß 
hie leicht vnd gering aber in dem fegfeüer iſt ſÿ bitt 
er vnd bert » Iñ andern mal ſo iſt die bůß bie kurcz 
aber in dem fegfeür lang ⸗Sů dem dꝛiten mal voann 
man hie büft fo geſchicht nit aiiein genůg für ſünd 
ſunder ſo verdient einer vil vnd groß verdienung 
auch durch ſoliche bůß⸗ A ber in dem fegfeüer geſchi 
cht allein genüg für fund vnd iſt kein verdienen do 
vnd verhindert wol ein lange zeit das ÿm ſein ver / 
dienen das er hie geton hat mit zů nug kumbt⸗ vnd 
darumb fol ein yeglich menſch williglichen vnd ge / 


3 
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dultiglichen bie in der zeit der genaden bůſſen vnd 


ſolt kein bůß zů groß ſcheczen dann es iſt alles kein 
geleichnus gen dem fegfeür wie iſt es in der hell das 
můß ewiglichen weren⸗Vnd nach dem iungſten ge 
richt ſo můſſen die verdamnoten mit leib vnd mitt 
ſel in dem ewigen fetter bꝛinnen das ſolt ein eglich / 


er men ſch al weg in groſſen foꝛchten vnd ſoꝛgen be / 
dencken dann folt einer ein finger nur ein halbe ſtunt 
in ein liecht haben ſo gedeücht ÿn er moͤcht hart groͤ 
ſer pein leiden vnd wil nit gedencken das man in der 


hell mit dem ganczen leib ewigelich in dem feüer ſe in 
müß on ander groß vnſaͤglich pein die do ſeind⸗ Ab 
er als Nicolaus de Dinckelſpühel ſpꝛicht ſo will es 
niem ant glauben vnd ſunderlich die liebhaber diſer 


welt wellen nit dauon hoͤꝛen ſagen biß ſÿ es zů letſt 


laider erfaren můſſen fo werden ſÿ erſt ge dencken dz 
das war ſej⸗ | 5 | 


Das / vj capitel + 
Von keſtigung⸗ 


N 44 V S iſt auch zewiſſen das der eriſtenlichen le 


EP me meinung ft Dasdie el in Zem fegfeiie 


A 


eln gepeinigt werden vnd wie wol fp die ſel alſo pei 
nigen vnd keſtigen fo tünd fp es doch nit darumb 
das ſÿ dardurch gereiniget werden ſunder fo thůnd 
ſhᷣ es allein von keſtigung wegen + Aber die ſelb ke 
ſtigung iſt ÿn ein reinigung + auch ſo türen f die ſel 


nit mer vnd herter keſtigen dann als vil von den gů 
ten engelen verhenget wirt⸗ vnd die ſelben keſtiger 


— — 


von den boͤſen geiſten vnd nit von den eng 


Te Nude 


ſe ind über alle pein zefürchten / daim fp haben fo ein 

gmuſe nlich geftalt das es kein lebendig menſch ge / 
dencken moͤcht⸗ als man dam liſt von fant margare 

ten die bat gott d as er ſÿ iren feind ſehen ließ do er⸗ 
ſchin er ir fo in eier grauſenlichen geftalt das fp von 
feinem angeſicht gang verplich vnd die foꝛcht des 
tods fiel auf ſÿ⸗ vnd darũb fo haben die ſelen in dem 
fegfeüer über alle die peĩ vnd marter die fp leiden er, 
übertrefenliche groſſe pein von den grauſenlichen ge ⸗ 

ſtalten der teüfel⸗ vnd des findt man vil exempel in 
der heiligen geſchꝛiſt⸗ 


| (Ein exempel⸗ 
4 te fo lift man wie eis mals ein münich eis 


1 


nachts auf eins ſchlaf haus ein grauſenlich 
E geſchꝛei anhůb dauõ die andern münich all 
er ſchꝛacken vnd lufen zů pn» vnd do ſahen ſÿ das er 
mit vnuer wandletem geſicht ſtaͤt die wand anſach 
vnd wolt gang keĩ antwurt geben was man ÿn fra 
get / vnd lag alſo in groſſen zitern vnd ſchꝛecken⸗des 
moꝛ gens do fragt ÿn ð pꝛioꝛ was ÿm geweſen wer 
do antwurt er vnd ſpꝛach / er het den teüfel geſehen 
do fragt er pn wie er ÿn geſehen het⸗do ſpꝛach er daf 
kan ich nit wol ſagen⸗das ſag ich aber vnd wer ein 
bꝛimen ð ofen an einer ſeiten vnd die geſtalt die ich 
geſehen hon an ð andern fo wolt ich vil lieber in den 
bꝛinnenden ofen ſchliefen damn das ich diſe gauſen 
liche geftalt noch ein mal ſehen ſolt⸗Bei diſen ding / 
en allen mag man wol mercken die groſſen pen vnd 
matter die in dem fegfeüer iſt vnd auch fp billichen 
ein ÿeglich eriſtenmenſch fürchten ſol⸗ | 


Tapı 
EDas-vijscapitel : 


Pon der hell⸗ 
de Ber dife pein alle ſo iſt noch gar vil pein 


in ð hell⸗ dann was man mn & fegfeüer lei / 
det das můß man in der hell leiden vnd gar 
vil mer dar zů dann in ð hell iſt ewige verzweiflung 
vñ kein hofnung ð erloͤſung / do iſt ewiger ſchmercz 
ach vñ wee · do iſt ewige finſternuß do iſt das ewig 
grauſenlich geſicht ð teüfel wie wol es finſter iſt do 
iſt ewiger zanclaffung vnd weinung do iſt ð ewig 
zoꝛn gotes⸗darũb fo ſpꝛechen ſÿ alweg⸗o ir berg vñ 
felſen fallend auf ons vnd verbergend ons wꝛ dem 
zoꝛn go tes⸗ do iſt ewig verſpoten dann die gerechte 
menſch en werden über ſÿ lachen vnd frölocken fo fp 
feben das die gerechtikeit gotes alſo an yn erfüllt 
wirt do iſt e o iger mangel des angeſicht gotes vnd 
das iſt ein über groſſe pein do wirt ÿn all ir weltlich 
fred ver wandelt in ewige traurikeit⸗ do iſt ewiger 
neid vnd ewiger zoꝛn vnd die die fp m ð welt lieb 
haben gehebt die wer den ſÿ ewiglich haſſen⸗do iſt e / 
wiger hunger vnd ewiger durſt do iſt ewig clagen 
das ſÿ diſe genaden reiche zeit ſo gar ellentlichen vñ 
on alles verdienen vertriben haben 1 


¶ Etliche exempel von den ver dampten⸗ 


Jd das das alles war ſej von den verdam / 
noten ſo merck etwen vil exempel von den 
verdamno ten die durch die oꝛdnung gott / 
es geoffenbaret ſeind woꝛden⸗ Ynd von erſt in fo iſt 


Der nder 


geofenbaret woꝛden wie eins mals wer ein wolge 
jer ter weltlicher man der do vil weltlicher eren het 
vnd allen weltlichen wolluſt⸗ vnd als er geſtarb do 
fach ein heiliger man das er geczogen ward in die 
hell vnd der fürſt vnð den teüfeln ſtůnd auf von ſei 
nem ſtůl vnd ſpꝛach zů & reichen weltman⸗Kumm 
her vnd ſecz dich auf diſen ſtůl für die eer die du in 
der welt haſt gehebt · vnd das müft er alſo tůn⸗ vnd 
der ſtůl was gancz feürin⸗ vnd do bꝛachten pm die 
teüfel ein bitter ſtinckend vnd ver giftig getranck⸗ 
vnd ſpꝛachen⸗Das muß nun hin für dein getranck 
ſein für den wolluſt den du in der welt gehebt haſt⸗ 
vnd das můſt er alſo trincken vnd ſtůnden die ten / 
fel vmb ÿn mit buſaunen vnd plieſen ÿm in die oꝛ 
en das ÿm das feür zů allen gelidern auß gieng⸗ vnd 
ſpꝛachen ⸗Das hab dir für die lieder die du ſe mit 
groſſem wolluſt oft gehoͤꝛt haſt⸗ fp legten pm auch 
vil ſchlangen vmb den hals vnd vmb die arm vnd 
ſpꝛachen ⸗Das muͤſt du fürbas tragen für die koſtli / 
chen güld in keten vnd auch ander clemet die du in 
gvoſſer hoffart gebꝛaucht haft» 


| (Ein exempel⸗ 
1 tem es was ein groſſer wůchꝛer den fein 


beichtuater oft warnet er ſol t bůſſen + Do 

D gab er alweg zů antwurt⸗Ich wil es gern 
thůn ⸗Es iſt noch vil zeit heruoꝛ + Vnd do er kranck 
ward do ſpꝛach er aber alſo / vnd in dem ward er en 
zuckt in dem geiſt vnd als er wider zů ÿm ſelbs kam 
do růft er mit lauter ſtnnm⸗ o bůß wo biſt du durch 
das recht gericht gotes ſo mag ich dich nit mer vol 


| To 


beinen deim do ich wolt do mocht ich ni vnd in 
dem ſtorb er ic e 5 


* | Ein exempel⸗ 138 
5 Tem Gꝛedeꝛius ſchꝛeibt in dem bůch dia / 


| logozum von einem münich genant theo / 
dd doꝛus der do alweg heimlich eſſen gund vn 

erczaigt ſich voꝛ den andern als ob er faſtet⸗ vnd do 
er kranck ward do hůb er an zeſchꝛeien vnd ſpꝛach⸗ 
O der teüfel wil mich verſchlinden vnd hat mich ge 
fuſt bej dẽ hals biß an die knie⸗vñ in & ſtarb er alſo 


CEein exempel⸗ 


| DISS tem ein biſchoff genant Spfimus ſchꝛeibt 
N wie eins mals ein wůchꝛer begraben ward 
in einem cloſter das teten die münich dar / 
umb das ÿn nucz darauß gieng ⸗ vnd eins mals eins 
nachtes do ſtůnd er auff von dem grab vnd ſchꝛÿ 
vnd betilet iemerlichen⸗ vnd machet den münichen 
groſſe vnrů vnd ſchlůg ſÿ auch ⸗ vnd des moꝛgens 
funden ſie pn auſſer halb des kirchofs ligen + vnd do 
legten fie pn wider in das grab⸗ vnd do das alſo oft 
geſchach do beſch wur ÿn zů letſt ein heiliger man 
vnd fraget ÿn von ſeinem ſtat vnd warumb er das 
alſo tet Do ant wurt er vnd ſpꝛach⸗Cs bedarff nie 
mant kein hoffnung nach mir haben dann als ich 
tag vnd nacht got beleidiget hab mit meinem wůch 
er alſo laß ich eüch nit růen ſo lang biß ir mein leib 
auß werft von dem kirchof dann er gebözet den hel / 
liſchen hunden zů vnd nit an die ge weich ten ſtatt⸗ 


Der Inder | 
Vnd do das alfo geſchach do wurden die münich 


nit mer betrübt von ÿm⸗ 


EN 


Ein exempel⸗ 


tẽ ein heiliger man ſchꝛeibt wie eins mals 
ein heilige fraw in Franckreich in dẽ geiſt 
E entzuckt würde vnd do fach ſÿ ein mechti / 
ge Gꝛefin die ir wol bekant was · vnd do die teüfel 
der ſelben Gꝛefin ſel in die hell zugen do ruͤffet ſÿ mit 
cleglicher imm vnd ſpꝛach⸗Y we mir armen nun 
bin ich doch genůg keüſch vnd meſig geweſen vnd 
hab groß almůſen geben vnd muß allein darumbe / 
wiglichen verloꝛen ſein das ich die geczierd die zů 
meinem leib gehoͤꝛet haben zů faft lieb hon gebebt >» 
vnd wann mich mein beichtiger darumb ſtrafet ſo 


* 


wolt ich mich nit daran keren 
(Ein exempel⸗ 


tem es kam eins mals ein heiliger einſidel 

in ein groſſe ſtat⸗do wolt er feine kreblach 
die er gemacht het verkaufen ⸗Vnd als er 

z eins reichen burgers tür ſaß vnd der ſelb burg / 
er lag an den zigen das er ſterben ſolt do ſach der ein 
fiel vil grauſenlich er reüter mit ſchwarczen pferdẽ 
vnd beten feürin ſtecken in iren henden ⸗ vnd kamen 
für des burgers thür vnd lieffen die pferd dar voꝛ 
ſtẽ vnd giengen in das haus vnd do der kranck die 
fach do hůb er an zůſchꝛeien vnd ſpꝛach ⸗ O herꝛ hilf 
mir · Do giengen die hinczů vnd ſpotten fen vnd 
ſpꝛachen gü ÿm ⸗Erſt fo gedenckeſt du an gott fo 


PDoaßl 


die ſunn iſt vnder gegangen · Vnd do auch die ſunn 
ſchin do heteſt du fen gancz ver geſſen⸗ aber du darf 
feſt nun nit mer hoffen noch troſt ſuchen + dann het ⸗ 
teft du gethon fo wereſt du yes des überhaben dann 
in der kirchen fo man an will heben zeſingen fo rüfft 
man got von erſten an vmb hilff fo man ſpꝛicht de / 
us in adiutoꝛium meum intende vnd zů letſt fo man 
ſpꝛicht benedicamus domino ⸗Vnd die oꝛdnung 
haſt du nicht gemerckt⸗ darumb fo biſt du vns be / 
folhen woꝛden das du vnſer mitgenoß můſt ſein in 
dem ewigen feier + Vnd in dem riſſen ſÿ fein ſel von 
dem leib mit groſſem ſchmerczen vnd fürten fpe in 
die ewigen pein⸗ e e 


4 Exempel- 


ET tem es was eines mals ein bꝛieſter der fich 

für ſein můter die geſtoꝛben was faft bekü 

mert vnd fleiſlich fo er meß het für fp bat⸗ 
Vnd do er eins mals ein meß für fp hielt vnd bege / 
ret fleiſlich das er wiſſen ſolt wie es ein geſtalt vmb 
fp het / do ſach er ſÿ bej dem altar alein vnd zwen ten 
fel beten fp an einer keten vnd kruchen ir vil ſchlan / 
gen zů dem mund vnd czů den augen vnd zu. den 02/ 
en aus vnd ein ⸗ vnd die gang feürin waren⸗ vnd la 
gen ir die ſchlangen vmb den hals vnd feürin flam 
men gien gen ir zů allen iren gelidern aus vnd ſpꝛach 
zu dem ſun · Du ſolt nit für mich bitten dam ich bin 
ewiglichen verloꝛen⸗ dann ich hon mein ee gebꝛoch / 
en ⸗ vnd hab gelt vnd auch gab darumb genommen 
vnd mitt dem ſelben geltt hon ich fürbas auch mer 

geſündet + dann ich meinen leib dar mit geczieret 


Der Inder 


hab vnd manigerlei wolluſtes dar mit gepflegen + 
vnd hon das gebüffet vnd iſt mir zů kurez woꝛden 
zu ewigem iamer vnd auch laide⸗ | 5 


man merckt das es einem ietlich 


en gar nücz iſt das er all veg ge / 
denck an die ewig marter der hell⸗ 


Y) das er als damn got dem ſtrengen richter 

rechnung geben můs von allen ſeinen wer / 
cken woꝛten vnd gedencken die er fein lebtag ÿe ge 
ton vnd gehebt hat vnd gedenckt an die ewig pein 
vnd marter die ÿm bereit iſt ob er nit recht gefund 
en wirt der iſt on zweifel nit leichtfertig zů den ſünd / 
en vnd iſt alweg in groſſen ſoꝛgen das er got ſeinen 
herꝛen nit beleidig + ſolich gedechtnus benimbt auch 
des leibs vil vnd macht mager⸗ 


C Exempel⸗ 


| tem man liſt in dem bůch von den heiligen 
altuaͤttern das eines mals zwen einſidel ir 
bůß verlieſſen vñ giengen wider in die welt 
vnd darnach wurden ſÿ durch die genad gotes wi 
der bewegt zů bůß⸗ vnd wurden beid wider entpfan 
gen vnd man beſchlos ÿeglichen in ein zell vnd gab 
einem als vil zů effen als dem andern als dam die 
bůß jnnen hielt ⸗ vnd do ein iar ergangen was do 


0 Er alweg gedenckt das er ſterben müs vñ 


* 


— — 
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hieß man ſie beide heraus gon⸗ vnd do was der ein 
ſchoͤn vnd faiſt woꝛden vnd der ander was gar ma 
ger vnd ellend woꝛden⸗ vnd do ſie beid gleiche nar / 
ung gehebt hetten do nam es iederman wunder das 
fie einander fo vngleich waren + vnd man teilet fie 
von einander⸗ vnd do fragten ſie den feiſten was er 
das iar in der zell gedacht het do ſpꝛach er⸗Ich hon 
ſtetigs gedacht an die gnad gottes das got ſo barm 
herczig iſt vnd hat mich wider auf genommen zů ei / 
nem diener⸗ vnd darumb hab ich ÿm lob vnd dank 
geſagt · Des geleichen fragten fie auch den magern 


was er gedacht het⸗do ſpꝛach er · Do hon ich al weg 


gedacht an mein ſünd die ich geton hon vnd das ich 
got ſo ſchwaͤrlich beleidigt hab ⸗ vnd an die ewigen 
pein die ich darumb verdient hab⸗ vnd alſo ſchaͤczt 


en die väter auch das die zwen einander gleich wa 


ren an der verdienung⸗ 1 
Ein exempel⸗ 


| tem es was eins mals ein ſtudent auff der 
| hohen ſchůl zů bonia der lebt in allem wol 

s luft vnd wolt ſich gang an kein bůß kern 
vnd wolt auch gantz nichs von got hoͤꝛen reden vñ 
floch alweg all pꝛedig vñ foꝛcht alweg man würd 
m raten er ſolt bůſſen oder er ſolt geiſtlich werden 
Run fůgt es ſich eins mals das ein münich pꝛedig 
er oꝛdens der fen lanczman was vnd pn wol be / 
kant zů jm kam in fein haus⸗ vnd do er zů jm in die 
kamer gieng do foꝛcht er er woͤlt jm pꝛedigen vnd 
ſpꝛach zů ÿm⸗Warumb feit ir kummen welt ir mir 
von got ſagen fo wil ich euch nit hoͤꝛn⸗habt ir aber 
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ſunſt etwas mit mir zů reden ſo hoͤꝛ ich eüch geren⸗ 
Do ſpꝛach der münich⸗Meiſter ich hon ſunſt mit 
eüch zereden / ſo ir nit von got wolt hoͤꝛen reden ſo 
wil ich es nit thůn ir erlaubet mir es dann ⸗Vnd als 
er das endet das er mit ym zereden het vnd hinweg 
gen wolt do fach er ein koſtlich beth mit groſſer hof 
fart geziert daran der ſtudent lag⸗ vnd do ſpꝛach er = 
RMeiſter erlaubet mir das ich nur ein woꝛt mit eüch 
red von got / vnd das erlaubt er ÿm vnd doch gar 
hart do ſpꝛach ee-Meifter ich bit eüch wam ir euch 
heind an eüer betb leget vnd in rů ligt fo gedenckent 
wie die ein beth werden haben in der helle die hie ir 
ſünd nit wellen bůſſen Do ſpꝛach der ſtudent⸗Wie 
iſt daſſelb em beth · Do ſpꝛach der münich⸗Alſo ſpꝛi 
cht Yſaias⸗Vnderldich werden geſtreüet die ſeha⸗ 
ben vnd die würm werden dein deck⸗Vnd nach di 
fen woꝛten gieng auch der münich von ÿm hinweg 
vnd do ſich der ſtudent des nachts in das beth le / 
tet do gedacht er an diſe woꝛt vnd durch giengen 
pn fo gancz das er mit geſchlaffen mocht vnd es ka 
me auch ein ſoliche foꝛcht in ÿn ſo er gedacht an 
die heliſchen pein daſ er über ein kuͤrcze zeit darnach 
ein gieng in ein cloſter vnd enpfieng ein ſtrenge her 
te bůß die trib er ſein lebtag gantz ⸗ Merck wie nücz 
iſt es das ein menſch oft gedenckt an die ewigen 
verdamnus⸗ dann es můß gar ein verlaſſner mẽſeh 

ſein der nit etwas beſſerung dauon enpfach = 


Tapl 


\ Tẽ wer eins ieglichen gedenckt an die ewi 
W on belliſchen pein överſchmecht gar leich 
Kr kant 3 Die: welt ift als 115 
darm lift in dem leben ſant Johanns des ewangeli / 
ſten 5 ſich etlich reich menſchẽ durch ſein pꝛedig 
bekerten vñ verlieſſen alles dz fp heten⸗ vñ darnach 
ſahen fpe etlich die voꝛ ir knecht waren geweſen in 
groſſen eren / vnd do ward es fp gereüen dz fp ir gůt 
alſo verlaſſen heten / vnd do ſant Johanns dz merckt 
do macht er golt vnd edelgeſteĩ auß gerten vnd auß 
fand vnd gab es yn alles wider wz ſÿ verlaffen hetẽ 
vnd darnach erkückt ſant Johanns ein iüngling võ 
& tod vnd ð ſpꝛach zů ÿn OD wie ein groſſe eer vnd 
fred habt ir verloꝛn vnd wie ein groſſe peiĩ iſt eüch 
bereit in ð hell · vnd do ſÿ dz hoꝛten do verlieſſen fpe 
dz golt die edelngeſteĩ vnd alles dz fp beten zům an 
dern mal vñ woltẽ ir leben gar in williger armůt 3c- 


¶ Ein exempel⸗ 
55 tem ein hochgelerter doctoꝛ genant Joꝛda 


\ (ua)! 


> RAS 


nus der gab eins mals einem hübſchen ede 

u lem iünglimg ein rat dz er geiſtlich werden 
ſolt vnd fein fund bůſſen dam er wz gar eins ſündi 
gen lebens + do er aber m nit verwilligen wolt do 
ſpꝛach er zů ÿm ſo bit ich eüch dz ir doch dz võ mei / 
nen wegen thůt wam ir euer hend ener hübſch ge / 
lider an ſecht fo gedenckt nun iſt es immer ſch ad dz 
diſe hübſche gelid dem ewigen feür in der hell gege 
ben ſollen werden + vnd dz tet er vnd gedacht dz fe 
tief dz er zů letſt geiſtlich ward vn verließ ſich felbs 
vnd alles dz er het vnd gab ſich in ewige bůß⸗ vnd 


RN 2 


Ga Inder | 
das was nit onbillich-dann wer iſt ſo gar ein toꝛet 
menſch ſo er die künftigen pein vnd marter bedenck 
et der nit leichtigelich ſich ſelbs vnd alles das er hat 
verachtet vnd ſich kert zů got ſeinem herren Aber 
die reichen wellen es nit tůn · dann fie wellen nit ge / 
lauben biß ſÿe die warheit ewigclichen empfienden 
můſſen dann es iſt nit müglich das ein menſch hie al 
weg beger leiplichen wolluſt vñ weltliche fred vnd 
eer vnd doꝛt das ewig leben⸗dañ wann ſolichs wer 
fo wer Triſtus nit Criſtus⸗dann feine woꝛt lautent 
anders / vnd alſo durch vil kümmernus vnd beteuͤb 
nus muß man ein geen in das reich der himel⸗ vnd 
das můß man alles gedultigelichen vnd willigelich 
durch gottes willen leiden⸗ nun ſpꝛich es ſej nit alſo 
fo lügenſtraffeſt du Criſtum vnſern herren vnd me 
reſt dir alſo die bürd der ſünd daz du deſter billicher 
den ewigen zoꝛn gottes erfureſt vnd enpfindeſt⸗dar 
umb ſo ker ſich ein ÿeglicher menſch zů bůß vnd ant 
wurt gott das das er ÿm verliehen hat ÿeglichs an 
das end do hin es gehoͤꝛt⸗ Die vernunfft die dir gor 
geben bat ſolt du bzauchen nach dem willen gottes⸗ 
Die ſel iſt dir darumb befolhen woꝛden das du fie 
got ſolt antwurten in dem himel darumb ſÿe dann 
er ſchaffen iſt woꝛden⸗Wilt du ſÿ aber daran hindern 
durch die ſünd ſo begerſt du got ſeinen willen zebee 
chen fo verhengt dañ got das de in will geſchicht dir 
zů ewigem ſchaden⸗ der leib gehoͤꝛt der erden zů vnd 
das wirt weren fo lang biß verzert wirt alles men⸗ 
lichs fleiſch⸗ Vnd darnach zů der gemeinen vꝛſtend f 


aller menſchen fo kumbt ieglichs mit leib vnd ſel an 
das end do hin es in diſer eit gewoꝛben hatt · vnd 
daſſelb wert ewigelichen · Es iſt auch zů wiſſen das 


To 


etlich menſchen in iren ſünden ſo gar verhert vnd ver 


ſtopft ſeind das ſie ſich gancz nichs an ſoliche ſtraff 
woꝛt keren woͤllen⸗ vñ wann ſie die pein ioch ſehen 
die den ſündern bereit iſt dannocht beſſerten ſÿe ſich 
nit⸗ vnd des merck auch ein koſtlich exempel⸗ 


¶ Ein erempel. 


/ Fegoꝛius ſchꝛeibt m dem bůch Wialogoꝛũ 
das ein mächtiger Koͤmer ſtarb zů Con / 

| ſtantinopel genant Steffan⸗ vnd des moꝛ / 
ges do man yn begraben ſolt do ſtůnd er von dem to 
de vnd ſaget vil von der hell vnd das er geſehen het 
das er voꝛ auch nit glaubẽ wolt vnd er ſpꝛach auch 
do er für den richter geantwurt wurd do ſpꝛach der 
rich ter das er nit gemeint het das der & tefan ÿeczet 
ſterben ſolt / aber ein Stefan der des nachpaur was + 
vnd in dem ſelben do ſtarb ð ſelb ander ſtefan vnd 
ward der erſt ſtefan wider lebendig + vnd lebet dar / 
nach lange zeit zů rom / aber er beſſert ſeĩ leben gancz 
nichs darnach ſtarb er in einer groſſen peſtilencz die 


zů rom was vnd als dann ward ein ritter erkücket 


von dem tod der ſpꝛach das er den ſelben ftefan het 


feben fallen von einer bꝛuck vnd die teüfel beten ÿn 


gezogen in die hell · ¶ Mie mercken die die do willen 
vnd es teglich hoͤꝛen was man thůn vnd laſſen ſoll 
vndes nit thůn wellen die werden durch zwiſache 
gerechtikeit verloꝛen nach laut der heiligen geſchꝛift 


Ein eyempel⸗ 


— 
4. 


Ge Jude 


| Tem des geleichen ſchꝛeibet Beda in einer 
b iſtoꝛi von Engelland vnd ſpꝛicht alſo⸗ 

3? Ich han gekennt einen menſchen got wolt 
das ich ÿn nit gekennt het der was in einem edelen 
cloſter⸗er füret aber ein übel leben vnd was ein con 
uerß allein mit dem nammen mit den ſitten vnd mit 
den wercken was er ein peruerß⸗das iſt einer der alle 
gůtheit in übel verwandelt ⸗ Wann man ÿn ſtraffet 
ſo wolt er ſich gancz nichs daran keren⸗ vnd ward 
nur deſter boͤſer⸗Er was gar ein koͤſterlicher gůter 
ſchmid · vnd darumb fo vertrůg man ÿm alſo wann 
die heiligen tag kommen vnd die andern in der kir / 
chen weren ſo belyb er in ſeiner zelle vnd pflag der 
trunckenheit⸗Was geſchach aber do er nit mit will / 
en in die kirchen wolt gen⸗do müft er mit vnwillen 
in die hell gan ⸗ dann er ward mit gaͤchlinger kranck 
heit begriffen vnd berůft die bꝛůder vnd ſpꝛach mit 
groſſer bitterkeit alſo als ſant Steffan den himel of 
fen hat geſehen ⸗ alſo fach er die hell offen vnd ſach 
Judam Taßpham vnd Pplatum vnd die andern⸗ 
die do ſchuldig waren an dem tod des herzen ⸗Vnd 
nit weit von ÿn do war pm armen auch ein ſtat be / 
reit ⸗ Mo ſpꝛachen die bꝛůder er ſolt nit alfo reden 


vnd ſolt gedencken an ein bůß⸗Do ſpꝛach er » Er 


moͤcht nit bůſſen vnd das vꝛteil gottes were wider 
pn gangen⸗Vnd in dem do ſtarb er⸗ vnd ÿm tet nie / 
mant inchs gůcz hinach dann fein ſüntlich leben het 
pn darczů gebꝛacht das er an feinen letſten zeiten ver 
zweifeln müft-ic« 4 | 15 


S 


FC 
¶ Das / xcapitel⸗ 


man etwen vil eingemiſt iſt von der hell 
) &), dauon noch garuil zeſagen wer das laſſen 
wir befton dam es vns ob got wil nit not 
ſchehen ſol · vnd heben wir wider an von dem feg 
ler zů ſagen dem dann ſo zů beſoꝛgen iſt gar lüczel 
menſchen entrinnen mügen vnd von erſten wie man 
den ſelen in dem fegfeüer helfen ſoll⸗ vnd das iſt czů 
wiſſen das etlich keczer ſpꝛechen das meß halten vñ 
opfern den ſelen nit nücz ſej Aber die pꝛieſter haben 
es darumb erdacht das ſÿe die einfeltigen leüt vmb 
das gelt bꝛingen ⸗ vnd die ſelben keczer werden gü 
geleicht einem tier das heiſt Hiena⸗ vnd das hat wo 
nung in der toten greber vnd verczert die toten leich / 
nam dann als daſſelb tier die leib verczert Alſo wel / 
len fp durch ir keczereÿ die ſel hinderen das man ÿn 
nit zu hilff komme⸗ vnd nit allein fo tůnd ſÿ es ſelb 
mit · p wellen auch ander leüt daran hinderen das ſÿ 
es nit thůn föllen + Wider die fteet geſchꝛiben in dem 
bůch eccleſiaſtici alſo ⸗Wu folt den toten die genad 
nit entziehen · Ond alſo beit es der eriſtenlich gelaub 
als ſant auguſtin ſpꝛicht das ſoliche werck die man 
den ſelen zů hilff thůt den recht gůten nit nücz ſeind 
Sie ſeind auch den recht boͤſen nit nücz / Aber allein 
19 ſeind den nüg die in dem fegfeüer ſeind⸗/ vnd dar 
umb fo beten die alten do eriſtenlicher glaub erſt an 
hub ſolich groß begirligkeit den ſe len zů helfen das 
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ſich etlich für die toten die nit getauſt waren taufen 
lieſſen · Vnd vnder allen hilfen fo den ſelen geſchicht 
ſo iſt ÿn kein hilf ſo fruchtbar vñ ſo hilflich als meß 
haben ⸗ dann do wirt cuftus ſelb das lebendig opfer 
für die geopfert vnd der herꝛ dem das opfer geſchi / 
ckt iſt ein einig ding darumb verſchmecht ſich das 
opfer ſelb nit vnd iſt den ſelen auch gar fruchtbar 
als ſanctus Auguſtinus ſpꝛicht⸗ Ond des merck 
auch ein exempel⸗ * e 


Em exempel von den ſelenn 
” tem es ſchꝛeibt tens Cluniatenſis das 1 
} 


— 


ein biſch of eines mals einem pꝛieſter ver / 

N bot das er nit mer meß ſolt haben darumb 
das er kein andꝛe meß hielt dann für die toten vnd 
do eines mals der Piſchof an einem heiligen tag zů 
meten gieng über den kirchof do gedaucht ÿn wie al 
toten wide r ÿn auf ſtůnden vnd ÿeglicher in der ge / 
ſtalt als er das hantwerck in diſer welt getriben het 
vnd tre wetem dem biſchof vnd ſpꝛachen alſo⸗Der 
iſt der vnſerm pꝛieſter hat verboten das er vns nitt 
mer meß ſoll haben⸗ vnd will er vns nit wiierzüfen 
ſo můß er ſterben · Do erſchꝛack der biſchof gar ſeer⸗ 5 
vnd befalch auch dem pꝛieſter das er ſolt meß haben 
als er dann voꝛ auch gethon het 2 


| Em exemrel⸗ > 
| . tem gregoꝛius ſchꝛeibt in dem fierden büch 8 


Dialogoꝛum vnd ſpꝛicht wie ein münich 
in einem cloſter were zů Rom genant Ju, 


ſtus / vnd der kamzü groſſer kranckheit vnd der hett 


einen leiplichen bꝛuͤder genant copiofus der wartet 


fein in der kranckheit · vnd do die andern münich zů 
pm kommen pn zübefeben do funden ſÿ dꝛey guldin 
bei jm die er heimlich gehebt het vnd das ward nůn 
ſaneto Sꝛegoꝛio verkündet der ward fer darumb be 
trůbt vnd ſpꝛach⸗Nun iſt es doch nit recht noch ge 
wonheit ge weſen in vnſerm clofter das ein münich 
et was eigens haben ſoll + ſunder fo fol alles ding ge / 
mein ſein⸗ vnd gedacht alſo wie er den ſelben kranck 
en münich zů buf bꝛingen möcht vnd verbot den an 
dern münichen allen das keiner zů ÿm ſolt gen⸗ vnd 
wann er das bereden oder melden würd warumb ÿn 
die münich nit befeben fo ſolt fen bꝛůder ſpꝛechen⸗ 
fie wellen dich darumb nit beſe hen das du die dꝛeÿ 
guldin heimlich gehebt haſt ⸗ Vnd das geſchach alſo 
Vnd do der kranck münich diſe woꝛt hoͤꝛet do ger 
wan er groſſe reü vñ laid vmb diſe ſünd⸗ vnd ſtarb 
alſo in groſſen ſeüfczen⸗Vnd do hieß yn ſanctus gre / 
goꝛius in den miſt graben «end hieß die dꝛeÿ guldin 
zů ÿm in das grab werffen / vnd ſolten die münich 
ſpꝛechen + Dein gelt ſej mit dir in der verdamnung⸗ 
nd das geſchach alſo · Ind do wurden die ande / 
ren münich von diſem vꝛteil ſaneti Gꝛegoꝛij all be / 
truͤbt / vnd ward yeglicher ſich ſelbs durch gen vnd 
verſůchen ob er auch etwas apgens hette das er es 
von ſtunden offenbaret das ÿm nit geſchech als di / 
fen münich geſchehen was ⸗Ynd do alſo nach dem 
dꝛeiſſig tag vergangen waren do berůft fanctus Gꝛe 
goꝛius einen münich zů ÿm genant Pzeciofus vnd 
ſpꝛach traurig alſo zu pn + Es ift yes lang das der 
geſtoꝛben bꝛůder gekeſtiget vnnd gepemiget wirt 
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in dem feüer⸗ es iſt zeit das wir ÿm etwas zů hilf tů 
end darmit wir ÿn erloͤſen moͤchten⸗ vnd darumb 
fo heb helit an vnd halt ver tag meß für yn Der mü 
nich was gehoꝛſam vnd tet als ÿm geboten ward⸗ 
vnd do die / xrx⸗ tag vergangen waren do erſchin der 
geſtoꝛben münich ſeinem leiplichem bꝛůder der ſein 
in der kranckeit gewartet het vnd do er yn alſo ſach 
do fraget er pn wie es ein geſtalt vmb yn bet «Do 
ant wurt er vnd ſpꝛach es iſt übel vmb mich geſtan 
den biß her⸗A ber heüt bin ich zů geſellet woꝛden den 
auſerwelten gottes⸗ vnd do eilet derſelb fein bꝛůder 
bald in das eloſter vnd verkündet ſoliches den my 
nichen vnd do die münich das hoꝛten dowurden ſÿ 
die tag rechnen als Pꝛetioſus meß für ÿn gelefen 
vnd geopfert het do fand es ſich an der rechnung 
das er an dẽ dꝛeiſſigoſtem tag do die dꝛeiſſigoſt meß 
für yn geopfert ward erloͤſt woꝛden⸗ vnd ſein bꝛů / 
der welt mit wa s man in dem cloſter für ÿn gethon 
bet fo weſten auch fp nit in dem cloſter das er ÿm er 
ſchinen was⸗ vnd alſo fügt es ſich das es geleich zů 
ſammen concoꝛdieret fen erloͤſung vnd die endung 
der dꝛeiſſig meß⸗VDaraus merckt man das es den ſel / 
len gar nücz iſt wam man für fo meß liſt dann die 
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meß iſt got gar ein genems opfer- 
¶ Ein exempel⸗ 
1 tem fanctus N ſchꝛeibt auch in dẽ 


ob genanten bůch dialogoꝛum wie er ein⸗ 

en erbern geiſtlichen pꝛieſter gekennet hab 
der ein pfurꝛer war in einer flat genant tuurina in ei 
ner kirchen geweicht in der eer fant Jobans vñ von 
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der felben ſtat nit weitwas ein natürlich warm bad 
doh in dann der ſelb pꝛieſter oft kam ſich do ze weſch 
en · Vnd eins mals do er do hin kam do fand er ein 
vnbekanten man vnd der dienet pm mit fleiß ⸗ vnd 
zoch ÿm die ſchůch aus vnd die elaider⸗ vnd wartt 
fein mit groſſem fleiß⸗Vnd do er das alſo oft gethon 
het do gedacht der pꝛieſter eines mals do er aber in 
das bad gen wolt alſo⸗Diſer man wartet mein mitt 
groſſem fleiß ⸗ es iſt billich das ich es vmb ſunſt nit 
beger vnd pm ein lon darumb geb⸗ nd nam alſo 
zwaj ſchoͤne bꝛot vnd die ſelben bꝛot nent Gꝛegoꝛi⸗ 
us zwo kron die ym dann geopfert weren⸗Vnd als 
bald er in das bad kam do was der menſch hie vnd 
wartet fein mit gewonlich em fleiß ⸗ vnd do ſich der 
pꝛieſter geweſchen het vnd aus wolt gan vnd ge / 
cleidet was · do nam er die zwei bꝛot die er mit vm 
gebꝛacht het vnd reichet ſÿ dem menſchen der pm fo 
fleiſlich gedienet het⸗ vnd bat pn das er ſÿe guͤtlich 
von pm empfuchen ſolt / dann er geb ſÿ ÿm nur zů ei 
nem zaichen einer liebe + Do antwurtet der menſch 
wainend vnd auch beteübt vnd ſpꝛach alſo O lie / 
ber vatter warumb gibſt du mir das bꝛot dam ſÿe 
ſeind heilig ich kan ſÿ nit eſſen + vnd du ſolt wiſſen 
das ich voꝛ zeiten ein herꝛ bin geweſen diß landes⸗ 
vnd für mein ſünd bin ich nach meinem tod hie her 
geſchiden bie zu bůſſen ⸗Wilt du mir aber ein freünt / 
ſchaft beweiſen ſo opfer dem almaͤchtigen gott das 3 
lebendig bꝛot für mich ⸗ vnd warm du zům nechſten 
hie her kumeſt findeſt du mich dann nit das iſt ein 
zaichen das dich gott für mich erhoꝛt hat · vnd alſo 
verſchwand er voꝛ feinen augen ⸗ dann es was em 
geiſt⸗ vnd do was der pꝛieſter mitt groſſem fleiß 
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bereit ein gantz wuchen alle tag für pn meß zů leſen 
mit zehern vnd mit groſſer andaht vnd do er in das 
bad kam do fand er ÿn nit⸗das was ein zeichen ſein 
er erloͤſung⸗ us diſem exempel hat man das meß 
habe den ſelen gar nücz iſt vñ das ſÿ das oft von den 
foꝛdern vnd begerenic- & 


¶ Ein exempel⸗ 


tem es iſt auch zů wiſſen das es den ſelen 

gar nücz iſt die in dem fegfeür ſeind das ir 
Ad leib begraben werden an die ftat do man ge 
wonlich meß hat dann dauon empfahen ſÿ manig / 
erlei genaden vnd leichterung⸗ aber den verdamnot 
en menſchen iſt es ſchad das ſÿ an heiligen ſteten be 
graben ſeind dann fp find nit wirdig das man bei ir 

en leibe meß haben ſoll⸗ Ynd des ſchꝛeibt Gꝛegoꝛius 
in dem genanten bůch dialogoꝛũm ein ſolch exempel 
wie in der ſtat zů Ganneſe einer von Weiland ge / 
nat Valentin ſturb der gar eines ſüntlichen lebens 
geweſen was · vnd darnach begrůb man ſeinen leib 
in die kirch genant fanca ſiri⸗Vnd eins mals ward 
eines nachtes ein groß geſchꝛei in der kirchen als 
woͤlt man einen über ſeinen willen aus der kirchen 
treiben oder ziehen⸗do liefen die wachter in der kir / 
chen zů vnd wolten beſehen was das wer⸗do ſahen 
ſÿ zwẽ ſchwarcz grauſenlich geiſt die hettẽ dem ob 
genanten Valentin einen ſtrick an die fůß geleget⸗ 
vnd zugen yn alſo ſchꝛeiend aus der kirchen ⸗ do er / 
fchzacken die wachter vnd giengen wider an ir bett 
vnd des moꝛgens theten fpe das grab auf dar ein 

man den Valentin geleget hette⸗ vnd do funden fpe 
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den leib nit ⸗ do füchten fie ÿn auffechalb der kirchen 
do funden fie pn in einem andern grab ligen vnd het 
den ſtrick noch an den fůſſen als fie ÿn aus der kirch 
en geczogen beten ic 


As man in diſen exempeln die geſagt ſeint 

0 merckt das meß haben den ſelen in dem feg 

feüer gar nücz iſt⸗alſo iſt pn auch fuſt nücz 

das die menſchen ire opfer geben zů den meſſen / vnd 
des merck auch ein gar hübſch exempel⸗ 


Mas⸗⸗ca itel⸗ 
diDesp 


| 227 S ſchꝛeibt Petrus Cluniacenſis das eines 
4 4 mals ein man metall graben wolt do ver / 

ſiel er in eim loch das man ſich fein gancz 
verwegen müft- vnd fein hauſfraw meint nun das 
er tod wer als wol billich was vnd opfert ein gancz 


iar alle tag wein vnd bꝛot vß ein liecht für ſeinſe! 


nur an einem tag tet ſie es nit⸗ Do nun das iar ver / 
gangen was do geüb man nun das ertrich dannen 
an dem end do er verfallen was⸗do fand man ÿn le / 
bendig geſund vnd friſch vnd ſpꝛach das ÿm alle 
tag on ein tag wer gebꝛacht woꝛdẽ bꝛot wein vnd 
ein liecht vnd das het jm alſo geholffen biß er gefun 
den ſolt werden ⸗ Hie merck fo das opfer fo nüg iſt 
einem der nur tot geſcheczt iſt geweſen vnd nit tot⸗ 
wie nücz iſt es dann den toten für die man es dann 
hat auf geſeczt⸗darumb ſo ſtet geſchꝛiben in dem an 
dern bůch genant machabeoꝛum in dem ⸗xij⸗ capitel 
das der ſtarck man Judas zwelftauſent marc ſil / 
bers ſchicket gen Jeruſalem das man es für die tot / 
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ten opfert das ſÿ von iren fünden erledigt wurden ⸗ 


Ein exempel⸗. 
55 Y tem es iſt auch zů wiſſen das ein lebendig / 
| er für ein toten bůſſen mag ⸗ alſo ob einem 
E ein bůß aufgefegt wurd vnd er ſtürb ee er 
die ſelben bůß volbꝛecht fo mag ein lebendiger die 


> 


ſelben bůß für yn volbzingen + Vnd des ſchꝛeibet ein 
doctoꝛ genant Nicolaus de F lammi gen ein ſolich en 
empel wie eins mals gar zwen treü geſellen weren 
vnd der ein het gar ein groſſe ſünd getonsalfo gieng 
en fie mit einanð gen Rom über die ſünd bůß zů em 
pfuhen⸗ vnd do ward pm ein dꝛeiiaͤrige bůß aufge, 
ſeczt · vnd in dem ee er die bůß volbꝛacht kam ÿn ei 
groſſe kranckeit an darũb dann er fuſt betrübt ward 
deß halb das er die bůß nit volbꝛacht bet ⸗ do ſpꝛach 


ſein gefell er ſoͤlt ÿm nit fürchten ob er ſtürb fo wolt 
er die bůß für ÿn volbꝛingen io do er geſtarb do 


1. 
hi 
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tet ſein geſell als er ÿm ver hieß ⸗ vnd do das erſt iar 
aus was do erſchin er vm vnd was an dem dꝛitteil 
weiß vnd die zwei teil waren ſchwarcz · do das and 
iar aus was do erſchin er ÿm aber vnd was an den 
zwei teilen des leibs weis vnd das dꝛitteil was ſch / 


warez · Do das dꝛitt iar aus was do erſchin er pm 
aber vnd was gancz ſchne weiß vnd danckt ſeinem 


geſellen fleiſſiglich vnd ſpꝛach er wer gang rein vnd 


lauter vnd gieng yes in die ewigen ſeligkeit Item 


es iſt den ſelen auch faſt ng das fleiſſig andechtig 
gebet für fe auch geſcheche vnd beſunder von den 


menſchen die do ſeind in den genaden gottes als 


dan die on fund ſeind oder in einem güten fürs 
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fas ſe ind ir ſünd in kurcz zebeichten vnd zebeſſern⸗ 
vnd das hat man gar vil vnd manig exempel⸗Item 
es iſt den ſelen auch nüg das man die ſchuld beczale 
die ſÿ hinder pn verlaſſen haben vñ des hat man vil 
exempel · Item es iſt den ſelen anch nücz ob fie vnfer 
tig güt auf ÿn ſelbs beten gehebt das daſſelb gůt wi 
der gekert würd an die ent do hin es gehoͤꝛt des hat 
man auch manig exempel Item es iſt den ſelen auch 
nüctz das man almůſen für fp geb des hat man auch 
vil exempel⸗ Item es iſt den ſelen auch nücʒ das ir let 
ſter will volbꝛacht werd als durch das geſcheft das 
fd an dem totbet volbꝛingen / ob aber die ſolichs ver / 
faumpten die darüber geſeczt ſeind fo teten ſÿ groſ⸗ 
fe ſund daran vnd ſÿ müften darumb leiden vnd deſ 
merck ein exempel⸗ 


ein exmpel-· 


>» An lift in des groſſen keiſers Karls hiſtoꝛi 
Mals er eins mals mit einem groſſen h oͤꝛe zu 
eld lag do ſtarb ein ritter in dem hoͤr · vnd 
als er an den totbet lag do befaclh er einem feiner 
freünd das er ſein pferd vnd harnaſch durch gotes 
willen geben ſolt · vnd bewiſe ÿm an welich end das 
80 chehen ſolt⸗Der ver hieß pm nun ſolichs zethůn⸗ 
nd do der ritter geſtarb do bꝛauchet er das pferd 
vnd den harn aſch anders dann des ritters letſte mei 
nung geweſen was · vnd gab es nicht an die end do 
hin er es geſchiden het · darnach über dꝛeiſſig tag do 
erſchin ÿm der ritter in einer nacht vnd ſpꝛach Du 
haſt gemacht das ich dꝛeiſſig tag in dem fegfeür bin 
ge weſen darumb das du mein letſten willen nit vol 
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bꝛacht haſt / Aber der almechtig got hat ſich iegumd 
über mich erbarmt vnd hat meinen gůten willen an / 
geſehen · Aber du můſt die rechten pein darumb leid 
en da mit die gerechtikeit gottes volbꝛacht werde⸗ 
vnd in dem verſchwand er⸗Des morgens ſaget er 
ſolichs feinen goſellen⸗ Vnd von ſtunden hoꝛt er ein 
grauſenlich geſchꝛei vnd heülen als ob ein groſſer 
hauff leonen vnd beren kemmen⸗ vnd in dem ward 
er hinweg zuckt mit leib vnd ſel⸗Do erſchꝛack das 


gancz volck nut einander in dem hoͤꝛ vnd ward be / 
folhen von dem keiſer das man ÿn fücben ſolt das ge / 
ſchach⸗ vnd er ward gefücht fier tag⸗ man kund pn 
aber nit finden darnach über⸗xij⸗ tag do der keiſer mit 
dem hoͤꝛ auf bꝛach do funden fie ÿn das er ab einem 
hohen felß herab gewoꝛffen was woꝛden vnd was 
iaͤmerlich zerknüſt vnd zerriſſen:⸗ vnd darumb ſol nie 
mand die letſten meinung der ſterbenden menſ es 


verachten dann groß daran gelegen iſt⸗Es fol aud 
ein jeglicher menſch fleiſſig den armen ſelen zů hilff 
kommen : iſt er zů einem nit geſchickt ſo thů ein an / 
ders ⸗ dam man mag ÿn mit manigerlei helffen als 
ge ſagt it Wan er dam an das end kombt ſo ge / 
ſchicht ÿm durch die ſchickung gottes auch ſoliche 
hilf⸗Es fol auch ein ÿeglich menſch groſſe ſoꝛg vnd 
foꝛ cht haben auf die hell vnd auf das fegfeüer⸗ Vnd 
in dent allen fol die letſt meinung fen das es geſche 
be got dem almechtigen zů lob vnd zu eer » alfſo das 
wir bit en ſoͤllen für die fele das fp von der pein vnd 
marter des fegfeürs erlediget werden darumb das 
ſÿ got dem herren in dem himeliſchen Jeruſalem ewi 
clichen loben vnd eren⸗ auf ſolich meinung wir da 
auch die hell vnd das fegfeüer fürchten ſollen damm 


wo die letfte meinung in diſen dingen allen got & 

herꝛen nit zůlob vnd zů eren geſchehe fo wer es nit 
ein rechte meinung vñ wer got nit genem wir mü / 
gen auch vnd ſoͤllen billich fürchten die groſſe pein 
vnd marter die man in der helle oder in dẽ fegfeüer 
leiden můß dann die ſelb voꝛcht behůt den menſchẽ 
offt voꝛ ſünden vnd bꝛingt in zů gůten tugentreichẽ 
wercken Aber die ſelben voꝛcht ſol der menſch zů let 
ſte leiten vnd keren in das lob gottes deßgeleichen 
dañ alle andere gůtte werck geſchehen vnnd auch 
die find vermitten werden föllen ic» 42 


tem man lißt wie eins mals wer ein reich 
er man der wolt gantz keine gelauben dar 
Lan haben waz man im von ð helle vi von 
dem fegfeüer ſaget⸗ ori ſprach alwegen die pfaffen 
hetten ſolich ding darumb erdacht das fpe die leut 
Vvmb gelt beſchalckten⸗ vñ wolt ſich auch mit nich / 
ten von ſolicher ſeiner meinũg weiſen laſſen⸗Do fü, 
get es ſich aber eins mals das in ſein haußfraw ein⸗ 
es moꝛgens tod fund ligen an dẽ beth vñ wz gantz 
fchwarg an allem feinem leib als ein kol⸗ vnd hett 
einen bꝛieff in der hand do ſtůnd alſo geſchribẽ⸗Ich 
hab geſehen das ein fegfeüer iſt⸗ So weiß ich dz ein 


helle iſt dañ ich můß leide rewigklichẽ darjnnen be / 


leiben voꝛ wolt ich es nit gelaubẽ ſo hab ich es jetz 
er furn darumb fo ſeÿ ein ÿegklicher menſch in diſen 
dingen fürſichtig vñ gelaubig das iſt im not⸗ 
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¶ Von dem fegfeüer ſancti patricÿ in ÿbernia⸗ 

Ee man aber grüntüchẽ vnd on alle zweif 


lung wiſſen vñ merckẽ müg dz ein fegfeür 
| ſeÿ vnd ein belle als dann die gantz heylig 
geſchrifft bezeügt⸗Ho iſt zew iſſen dz ſolichs gar trefß 
fenlichẽ geoffenbaret iſt woꝛdẽ in dem land berma 
durch dz gebet fancti pateici ð dañ durch die ſchick 
ung gotes in das ſelb land criſtenlichẽ gelauben do 
zepꝛedigẽ vnd an zeheben geſchickt ward dz er dan 
gar mit groſſem fleiß tag vnd nacht volbꝛacht⸗ vnd 
thet auch groſſe wund werck in dẽ name jhu criſti 
Er ſagt in auch von ð groſſen pein vnd marter die 
man in ð helle vñ in dẽ ſegfeüer für die fund lepden 
muß Er verhieß in auch die übermaßlichen seele 
freüd des paudepß ob ſÿ dẽ heÿligẽ criſtenlichẽ ger / 
lauben empfiengẽ vnd dẽ genug teten⸗ aber die 155 
ſen wund weꝛck die trewũg ð groſſen pein fo in wn 
jrer ſünd wegen künftig wer⸗ auch die verheiſſung 
ð groſſen frei» mocht daz grob hoͤꝛt volek von jrer 
jrꝛung nit weÿſen vñ ſprach alſo zů ſancto patricio 
Du ſagſt võ groſſer marter vñ pein ſo man für dÿe 
ſünd leÿdẽ muß ⸗auch von groſſer freüd die wir en / 
pfahen wurdẽ ob wir an eriſtũ gelaubtẽ Run zeige 
vnd die ſelben pein vñ freüd dauon du ſagſt dz wir 
grüntlich vnðricht werdẽ dz deine woꝛt war ſeind 
ſo wellen wir dir volgẽ vñ an criſtũ glaubẽ⸗do ſan 
ctus patricius daʒ hoͤꝛet was er voꝛ andechtig vnd 
fleiſſig geweſen/⸗ do ward er vil andechtiger mit ber 
ten⸗mit waches mit faſtẽ vñ mit anðn gůtẽ werckẽ 


Tep! 


üb dz er die vngelaubigẽ menſchẽ durch ein fol 
weg als ſie begertẽ durch die genad gottes gů 
eee laube bꝛingẽ moͤcht⸗ do got ð almaͤch 
tig Er fleiſſigẽ ernſt alſo ſahe vñ erkent do erſchin 
im ſichberl ichẽ⸗vñ gab im dẽ text ð vier ewange / 
| fe von einẽ e ſtecken dẽ man noch heüt auff diſen 
t sh ÿbernia bat vñ in eret für loblich vñ wirdig | 
heiltumb als billich ift- vñ den felben ſteckẽ oð ſtab 
tregt ein erczbiſchof des ſelbẽ lands vñ mã nent in 
& ſtab jhu darnach ward ſanctus patricius durch 
E herren gefuͤrt in ein wilde wůſtin vñ zeiget im da 
ein ſcheüblete grauſenliche grůb⸗vñ ſprach alſo tzů 
im; Welcher rew vñ leid vmb fein find hat vñ mit 
aue veſten eriſtenlichẽ gelaubẽ diſe grůb durch get 
einem tag vnd in einer nacht / ð fol wider dar auß 
men gereiniget võ allen ferne fun + aber er muß 
groß pein vnd marter feben fo man für die fünd lep 
den můß die freüd die den außer weltẽ bereit 
iſt aber er můß ftet vnd veft in & gelauben beleiben 
Do ſanctus patritius das alfo fabe vnnd hoͤꝛet do 
bracht er zewegẽ daz ein loblich cloſter über d 1 1 
gebawẽ ward» darjnnen ſeind münich ſant A ugu / 
ſteins oꝛdens⸗ vnd das loch iſt in dẽ genantẽ cloſteꝛ 
in de choꝛ / vnd das ließ ſanctus patricius wol ver⸗ 
machẽ vñ beſchlieſſen alſo das nÿemã freuenlich vñ 
on erlaubung darein geen folt vnd befulhe dẽ pꝛioꝛ 
den ſchlüſſel zů 8 loch ⸗Vnd gü den ſelben zeiten als 
ſanctus patricius damocht lebt do giengen gar vil 
hinein die all gezeücknuß gaben võ der geoffen pein 
vnd marter die ſie nit allem geſehen⸗ fund auch em 
pfunden hetten · Auch von der groſſen freüd der ſaͤli / 
gen dar durch dann das gantz land ÿ ber nia czů eri / 
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ſtenlichem gelauben bekert ward⸗ xñ darnach v 0 r / 
den gar vil menſchen hinein ſchlieffen vnd wie ein / 
er dauon ſaget / alſo ſaget der ander auch / vnnd das 
ward alſo eygentlich geſchꝛiben in dem genantẽ elo j 
ſter Man findet auch noch leüt die leben oder gar 
kurczlich gelebt haben die darjnmnen geweſen fei a 
Dañ es iſt ent kartheüſer czů wirczburg der i t voꝛ 
ein münich za heilſpꝛunnẽ geweſen der ſpꝛicht wie 
er einen ſant Bernharts oꝛden geſehen hab der dar / 
jmen ge weſen ſeÿ dem es dan der babſt der biſcho Ei 
vnd ſein abt om bet-Ond der ſelb münich kam 
eins mals gen heylſpꝛuñ do hettẽ ſÿe im geren groß N 
zucht enbotten + Er wolt aber nit anders eſſen 2 1 
pꝛot vnd ſalez Doch zů letſt über redtẽ ſy in das r 
ein wenig viſch aſſe die nur in einem waſſer geſot 
ten waren on alle wurcz vnd ander gemecht vmd 3 
wañ ſie in von dem fegfe wer feagten ſo erſchrack ee 
alwegen vñ ſprach er moͤcht nit dauon redẽ es thet 
dann groſſe not de Er mocht auch nße kei oͤlich ge / 
berde erzeigen vnd ſahe alweg als wolt man in von 
ſtundẽ toͤdtẽ / Vnd wañ ſÿ in fragten warumb er al 
weg ſo traurig were ⸗ So ſprach er welicher vnder 
eüch nur den zehendẽ teÿl geſehen het das ich geſehẽ | 
hab fo möcht er ſein leptag nit mer froͤlich wer 
Der ſelb münich ward auch durch gunſt ſeines al 
tes ein einſidel n einem wald do er dann ein ſtrer 
hert leben füret⸗ vi dacht alwegen ende groſ 
b er den er in de ge 


gen anten fegfeüer geſe t vi 5 
jnner halb zwelff jar gelebt⸗ en 1 
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¶ Wie man in ſant patritien 
fegfeüer mag kummen⸗ 


| S iſt auch zewiſſen das man nyemand in 
| das genant fegfeüer laßt ⸗ er hab dann ein 
8 gunſt von feinem bifchoff ma fol es auch 
niemand zu bůß geben oder auff ſeczen dz er darein 
e ſunder wer dar ein will der muß es im ſelbs vff 
eczen czů einer bůß von freyem willen ⸗Es fol auch 


kein biſchof keinem leichtiklichen erlauben dann es 


ſeind gar vil hinein gangen die mit leib vnd ſel dar 
innen beliben ſeind⸗dañ wo einer zweifeln wolt an 
dem gelauben ſo wer gantz verloꝛen · Ob aber eine: 
pe nit wölt ab laſſen⸗ Do mag es im der biſchoff er⸗ 
lauben vnnd ſol im des ein bꝛieff geben das er im es 
erlaubt hab» waim er dañ kumpt in das cloſter dar 
innen man in das fegfeiter geet vnnd der pꝛioꝛ den 
bꝛieff gelißt / o fol er es im auch veſtenklich wider, 
raten vnd ſol in ein andere bůß heÿſſen empfahẽ vñ 
thůn Ob er aber je veſtenklichen darauff beleibt fo 
füret in der pꝛioꝛ in die kirchen darjnnen mtüß ex xv 
tag falten vnd ſich mit andechtigem gebet bereiten⸗ 
Darnach ſo fingen die herꝛen des felben cloſters ein 
lobliche meß⸗vñ geben dem das heÿlig ſacrament ð 
in das fegfewer wil⸗ vinid beſpꝛengen in mit einem 
waſſer das ſunderlich darzů geweÿhet iſt vñ fůren 
in dañ zů & loch des fegfeuers vnd do empfilcht er 
ſich dañ in ir aller gebet / vnd die pꝛieſter alle geben 
im den ſegen · vnd dañ bezeichet er ſich mit dẽ zeichẽ 
des heÿligen kreücz an die ſtiren vnd ſchleüfft alſo 
hinein in das loch» vnd von ſtunden fo beſchleüſſet 
es der pꝛioꝛ⸗Vñ auch an dem anderen tag ii m die 
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seit als er hinein iſt gefcbloffen« So kumpt öpzior 
vnd ſchleüßt das loch auf⸗ vnd iſt dañ der menſch 
her wider kũmen ⸗ ſo fůren ſÿ in mit groſſen freüden 
in die kirchen do můß er aber / xp/tag faften vñ gott 
dancken vñ loben · Iſt er aber nit geleich auf die ſel / 
ben zeit kũmen fo ſeind fp gewiß das er verloꝛn iſt 
vnd nit mer kumpt / vnd ir ſeind vil alſo darjnnen 
belibẽ / Darumb fo hat der babſt zů vnſern zeiten ge 
botten das man nÿemand mere darein laſſen ſol er 
hab dañ gar groſſe vꝛſach darczů⸗Es iſt kurczlich 
ein kartbeufer zů thuckelhauſen geweſen ð bat got 
vnd auch das gemein capittel vnd den vatter von 
Cartuſia ſÿe ſolten im darein erlauben⸗ man wolte 
es aber nit thůn⸗ vnd gab mi czů antwurt er ſolt de 
kartheüſer oꝛden recht thůn vnd ſolt den gar fleiß / 
lichen halten fo hett er fegfeüers genug dar an vnd 
alfo toꝛſt er es nůÿmmer begererrnnsn 
¶ Hon einem ritter der in ſant pa / 
tritien fegfeüer ift geweſen ae ⸗ 
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Je wol es iſt das vil der menſchen geßſt 
lich vnd auch weltlich in dem genanten 
fegfeüer geweſen ſe ind fo wolt doch vn 
der jnen allen nÿe keiner gantz geſagen was er doch 
darjnnen geſehen⸗ gehoꝛt vnnd auch erfaren better 
A ber ir hertes ſtrenges leben das fp all darnach an 
gefangen vnnd auch getriben haben mitt ſo hertter 
bůß vnd keſtigung jrer lepbe das iſt gar ein geoß 
mercklich zeichen das fpe fo über grauſenliche ding 
pein vnd auch marter geſehen haben / vñ vnder dem 
allen iſt geweſen ein ritter zu Rünigs Steffans zei / 
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t n de er Haag e nen geweſen iſt vnd wiel vnd wz 
der ſelbig ritter dauon geſagt hat / daz dañ ein frum 
mer ſaͤliger abt genant Gilbertus ſelbs von jm ge⸗ 
hoͤt hat vnd fürbaß einem mächtigen abte des clo⸗ 

ters & arzis geſchꝛiben woꝛden iſt mit ſolicher ge ⸗ 


5 gar Segment ade 8 ee en — 5 Ind vꝛ⸗ 
N lob gewan von ſeinem biſchoff vnd in das clofter 
kame darin; nen wan 3 in das b geet + vñ 


1 4 eine zept Re er gar in ein groſſe bieſtanß al 0 
das er gantz nichs geſahe⸗doch er gieng ÿmmer für 
i vnd als bald do erſchine im ein tunckels liecht 
8 vnd do kam er auff ein weit feld vnd ſahe do einen 
. grooſſen pallaſt / vnd das liecht was nit anders dañ 
als es in dem winter iſt fo die ſunn vnder ift gangẽ 
vnd ð pallaſt den er ſahe het kein wand vnd ſtůnd 
nur auff ſeülen vnnd was an allen enden geſ chicket 
als ein cloſt er Wrimien münich fein ſolten / Vñ als 


14 


er lang bej dẽ pallaſt vmb gieng vñ in felganı nam 
das wunderlich gebewe do gieng er czů letſt hinein 


ſeÿ mit leib vnd mit ſele verloꝛen werden⸗ vnd dar 
umb ſo ſolt du wiſſen als bald wir ÿetz hinauß ge / 
en werden fo wirt diß hauß gantz erfüllet mit boͤſen 
geßſten vñ werden dich hertiklich peinigen vnd vil 


[23 


ee pein werden [pe dir erzeigen damitt fp dich 
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inach keftigen wellen / vnd werden dir verbeiffen 
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fie wellen dich on allen ſchaden wider füren czů der 
thüre da du herein kũmen biſt⸗ das thůnd ſÿe aber 
darumb das ſÿ dich darmit betriegen wellen ⸗ dann 1 
ob duĩ verwilligeft durch voꝛcht ð pein oð durch 
ir verheiſſung fo biſt du ewigklich verloꝛn mit leib 
vnnd nit fel- Beleibft du aber feſt in dem gelauben 
vnd ſeczeſt dein hoffnung gantz in got vñ gelaubſt 
in gantz pas wirſt du nit allein von deinẽ ſün / 
den erlediget / Hunder du wirſt auch ſehen die groſ 
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gantz in vnſern herꝛen jhefum eriſtum⸗ | 


vngeſtům als ob das gantz erdtrich zeſamẽ ſchlůge 
vnnd ob alle die menſchen vnd alles das das do le / 
‚bet in gantzer welt aller ir vnſtůmigkeit erzeigẽ dÿe 
fie ÿ mmer gethon mochte fo wer os dannocht kein 
geleichnuß gen dem grauſenlichen geſchꝛeÿ vnd be / 
wegung die er hoꝛt / vñ het in got nit bebüt fe můſt 
er taͤbing fein woꝛdẽ nur von diſem groſſen geſchel 
Vnd darnach nach diſem grauſenlichen gehoꝛd ſa / 
he er ſichtberlichen ein ſolich foꝛcht ſamlich geſicht 
der teüfel das es vnmüglich iſt zeſagen⸗ vnd wur / 
den in die teüfel vnzaͤlichen an allen enden mit grau 
ſenlichen foꝛchtſamlichen geſtalten vmbgeben vnd 
mit lachen vnd geſpoͤt wurden ſÿ zů im ſprechẽ ⸗ du 
biſt ons wolkũmen · die andern die ons dienen dÿe 
kõmen erſt nach dẽ tod zů vns⸗ aber wir ſeind groͤſ 
ſer lon ſchuldig⸗ darumb das du vnſer geſelſchafft 
ſo fleißlich begert haſt alſo das du des todes nicht er 
beten mochteſt als die andern⸗ſunder haft du vus 
lieb vnd haſt vns leib vñ ſel mit einander gebꝛacht 
vnd das haſt du darumb gethon daz du deſter groͤſ 
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ſern lon von ons empfahen wilt vnnd darunib da; 
du von vns begerſt das wellen wir dir überflüſſig? 
clichẽ gebẽ⸗du biſt darũb kũmẽ dz du für dein ſund 
gepeiniget ſolt werden vnd des wirdeſt du bej vns 
gar genüg haben vnd groͤſſer pein dañ du voꝛ je ge / 
ſehen haſt ⸗ doch darumb das du vns lange zept ge / 
dienet haſt⸗ So wellen wir dir das zů lon geben vñ 
wilt du ſo wellen wir dich on allen ſchaden wider 
füren an das ende da du herein kũmen biſt vnd das 
du noch lenger weltlich freüd vñ leiplichẽ wolluft 
habſt dañ du bekumpſt diſer pein noch wol die du 0 
vetz begerſt⸗Sů diſen betrügnuſſen vñ falſchen wo: 
ten ð teüfel belib ð ritter vnerſchꝛockẽ vñ belih keck 
lich in feine fürſacz vnd wolt in gantz nit verfolgen 
on verſchmecht alle die woꝛt on er zittert 5 
N N die teüöfel faben dz er fp alſo verſchmdk 
| cht do eÿlten ſÿ an in mit groſſem zoꝛn vñ 


| mit bitter grimmigkeÿt⸗ vñ flachten in & 
gieenanten hauß ein groſſe hürde mitt einem groſſen 
feier vnd bunden dẽ ritter hend vnd fuß vnd wurf 
fen in in das feüer / vñ zugen in mit eyßnin hackẽ in 
& feüer vm̃ vñ hettẽ ein grauſenlich geſchꝛey über 4 
in do litte der ritter groß pein vñ marter in dem feg / 
feüer⸗ vñ do ſÿ in alſo lang gepeinigten do gedacht 
er wie in dÿe heyligen menner gelert betten «vmıd 
ward anrůffen den milten ſůſſen namen jheſu⸗ Als 
bald er das thet⸗ do ward er von ſtunden gantz vor 7 
dem feüer erlediget⸗ vnd verlaſch das feüer gant; 
mit emander als ob es nÿe da wer geweſen Dido 
er nun mercket das ſße im nitt mochten angefpgen 
fo er triſtum vnſern lieben herꝛen anrůffet do ward 
er vil kecker dann voꝛ / vnnd fegt im gantz für das 


| 


Tepl 
er ſße megt mer furchten mocht ac⸗ 


ir ON Arnach verlieſſen die teüfel das hauß init 
| 5 9 groſſem heülen vnd mit erſchꝛochenlicher 
vngeſtůmigkeit vnd zugen den ritter mitt 


in vnd do fp her auß kamen do ſchieden fp ſich von 
einander doch beliben ir ettlich bey dem ritter vmid 


zugen in durch einen wildẽ gegent das ertrich was 
ſchwarcz vñ was auch ein groſſe vinſternuß vñ er 
mocht nichs geſehen + dañ die teüfel die in zugen es 
waͤet auch ein bꝛinnẽder wind do der den ritter gar 
hart pꝛennet + vnd der [ch weiß dꝛang durch feiner 
gantzen leib⸗ vnd das kam im czů nucz in dem pꝛin / 


nenden wind das er ſich deter baß möcht vff haltẽ 


— 


l 
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Sie zugen in an das ende do die ſumnen enmitten in 
dem ſumer auffgeet⸗ vnd do ſÿ geleich czů ende der 
welt kamen do wendeten ſie ſich czů der rechten ſeÿ 
ten an das ende do die ſunnẽ enmittẽ in dem winter 
auffgeet ⸗ vnd kamen durch ein groß weÿt mi vnd 
do hoͤꝛet der ritter ein ſolich ellend jaͤmer lich vnnd 
kläglich geſchreů vnd heülen das es nit auß zeſpre 
chen iſt vnd weßt nit was es was; vnnd do er baß 
hin zů kame do ward er das gantz geſchreÿ baß hoͤ 
ren ⸗vnd do kamen fie auff ein über weÿt hoch feld 
vnd dz was gantz vol alles jamers vnd ſchmerczẽ 
vnd das was ſo weit das der ritter des kein end ſe 
hen mocht⸗ vnd dz feld was gantz vol bloſſer men / 
ſchen frawen vnd man junger vnd alter vnd lagen 
alle mit den beüchen auff der erden vnd waren mit 
eÿß nin vnd feürin negeln an die erd geheft die du / 


vrch ſßß geſchlagen waren die betten alle fo engſtlich 


en groſſen ſchmerczẽ das ſye offt dz erdtrich nuͤgen 
voꝛ groſſem we⸗ offt fo ſchꝛßen fp mit groſſem heü / 
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len vnd weinen · O herr über ſich über ſich⸗ erbarme 
dich erbarme dich + Es wz aber njemãd da der ſich 
über ſÿ erbarmen wolt⸗ vnd die teüfel luffen über ſ 
vnd czů aller der marter dÿe fp litten wurden fie vil 
herter von den teüfeln gekeſtiget ⸗ Vnd do ſprachen 
die teüfel ezů dem ritter diſe pein vnd marter můſt 
du alle leÿden es ſey dañ das du ons verwilligeſt 
das wir dich füren an das ende da du herein kümen 
biſt / Vñ do er das nit thůn wolt do wurffen ſße in 
auff das erdtrich vnd wolten in an genagelt haben 
als dañ die andern + Aber do er anrůffet den namen 
jbefu do mochten ſÿ im nichs gethůͤn⸗ — 

Aa fi7 Id do zugen in die teüfel von diſem velde 


do vil groͤſſer jamer vnd ellend was vnd 
das ſelb feld was auch gantz vol menſchs 
frawen vnd auch man junger vnd alter + vnd dÿe 
lagen alle auff jren ſeyten / vnd ſaſſen feürin tracken 
auff jnen vnd zerꝛiſſen fie mit feürin zaͤnen⸗ Ettlich 
die hetten ſchlangen vmb den hals⸗ ettlich vmb die 


das hercz herauß zÿehen wolten · vñ do was gar ein 
groſſer übel geſchmack vnd nicht anders dañ ein el 


x „ 


auß laſſen fůren do du becink kümen biſt⸗ vnd do er 
das nit ver willigen wolt do riſſen (9 in hertigklichẽ 
nÿder + Do er aber den namen jheſu criſti an růffet 
do mo chten fie in nichs mer gethůn ic» 


5 N Arnach zugen fie in vff das dꝛitt feld do 
was jamer über allen jamer⸗ dann dz ſelb 
* feld waz voller menſchen frawen vñ man 
junger vnd alteꝛ vnd waren alle mit feürin eÿßnin 
negeln auf die erden gehefft vnd ſo wl das man an 
allen jren leiben gantz nichs voꝛ den negeln geſehen 
kund von dem haubt biß zu dẽ zehen vnd ſÿ ſchrien 
| Bee vnd weinetẽ alle durch einander aber gar 

rencklich als ob fp legen an den zügen vnd ſterben 
ſolten / es mocht aber nÿemand geſterben vnnd pet 
kam ein feürin wind vñ bald ein über kalter wind 
Vnd die . peinigten ſÿ jaͤmerlichen mit 55 | 
hacken zů all em dem ſchmerczen den ſÿ vor hettẽ⸗ do 
ſprachen die teüfel czů im das můſt du alles leÿden 
du welleſt dich dañ wider hin auß laſſen füren / aber 


er behalffe ſich mit dem namen jheſu criſti das fp int 
N niche mer thůn mochten⸗ 


zugen fp in auff das vierde feld do was 
J folcbe groſſe pein vnd marter das es kein 
he 2 menſch liche veꝛnüft geſagen noch gedẽck / 
en mag ⸗dañ das feld was gantz voller feüers vnd 
hieng volle: feür iner ketten / do hieng ettlich an den 
fůſſen / etlich an den henden · etlich an dem har⸗etlich 
an dẽ armen / etlich an den diehen⸗ vnd henckten die 
haubt vnderſich vnd das was alles in dem fewer 
vnd hiengen mit jren leiben halb in ein ſchwiffling 
feüer das von dem erdtrich aufgieng⸗Etclich hieng 
en ob dem feüer an eÿß nin hacken» on die waren et 
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lichen geſchlagen in die augen ⸗ettlichen indie oꝛen 
etlich in die naßloͤcher⸗ettlichen in dieſkelen etliche 
in die bꝛuſt⸗et liche in die gemacht ⸗Ettlich kruchen 
in ſchwifflingem feüer in den ofen ⸗ettlich lagen in 
roͤſch pfaͤnnen ob dem feüer⸗ etlich ſteckten an ſpiſ / 
fen vnd wurden gewendt in dem fetter als ob man 
ſÿᷣ bziet da waren groß dümpfel mit zer laſſen metal 
Das müften fie trincken vnd darjnnen baden vnd 
alle die pein vnd marter die man kund vnd mocht 
erdencken die ſahe der ritter alle da⸗Do rüffet ÿeder⸗ 
man nach dem tod es mocht aber nÿemand geſter / 
ben do ſahe er ach jamer vnd we das er es nit geſa / 
gen kund fo vil des was ⸗ Do ſahe er ettlich die ſein 
freund geweſen waren do fie lebten do hoͤꝛet ee das 
jamerlicheft geſchreÿ das es nit müglich wer dz es 
nur ein menſch gedenckẽ möcht + Dz feld was auch 
nit allein gefült mit den die die marter litten⸗ſunder 
was es auch voller teüfel die fp über diſe marter al 
le noch vil mer peinigten vnd keſtigten⸗ Vnd ſo die 
den ritter mit ſolcher auch martern wolten ⸗ do ruͤfft 
er an den name jheſu do müften ſÿ in laſſen 0 


Arnach ſahe er ein fewrin rad das do on / 
1 meßlichen groß was / vnd das hieng gantz 

voller eyß ner feüriner hacken⸗ vnd die ſel / 
ben hacken hiengen vol menſchen⸗ vnd das halbteßÿl 
des rads ſtůnd in dem lufft überſich Das and halb 
teyl was vnderſich gantz geſencket in das erdtrich 
vñ auß dem erdtrich darein das rade geſenckt was 
gieng ein ſtinckend ſchwiffling feiier dar durch die 
die an dem rade hiengen jemerlich gem artert vñ ge 
peiniget wurden · Do ſprachen die teüfel zů dem rit 
ter⸗diſe marter můſt du leiden du welleſt dañ dich ö 


| 
' 
| 
a 
| 
j 
N 


Fel 


wider hinauß laffen fůren da du herein kõmen bift 
vnd do triben die teüfel das rad vmb vnd das lieffe 
ſo behend vnd ſo ſchnel vmb das der ritter die men / 
ſchen die dar an hiengen eine voꝛ dẽ andern nit geſe 
hen mocht vnd in bedaucht das rad waͤr allen endẽ 
gantz voꝛ übriger groſſer ſchnelligkeit + do was ein 
ellend klaͤglich geſchꝛeß von dẽ die an X rad hiengẽ 
vnd do wurffen die teüfeli in vff das rad das es in 
überſich in den luft teüg do er aber den namen iheſn 
cut an růffet do belib er vnuerſert⸗ 


Nd do giengen fp fü irbaß vñ zugen dẽ ritter 
4 mit in⸗do kamen [pe zů einem geoffen hauß 
r darauß gieng ein grauſenlicher ſtinckender 
much ⸗ dus hauß was gar übermaßlichen bꝛeÿt vnd 
ſo lang daz ſein der ritter kein end geſehẽ mocht vñ 
do fie dannocht etwen weit czů dem hauß hetten / do 
gieng ein ſoliche hÿcz darauß das im der ritter gar 
hart fürchten ward vnd wolt nit geren gon Do ſp 
nchen fie zů im wie biſt du ſo trege daz dz du ſichſt 
dz iſt ein bad vñ du welleſt oder nit ſo müft du mit 
& andern darjnnẽ badẽ / vñ do hözet er ei i jamerlich 
ellend ſchreÿ auß dẽ hauß von groſſem heülen wei⸗ 
nen vnd klagen vnd do fie in hinein fuͤrten⸗ do ſahe 
er ein grauſenlich vñ erſ chꝛockẽlich geſicht Deꝛ oͤſt 


rich in dem hauß was gantz voller löcher vnd ſo ra 


hent be ey einanð daz man hart dar zwiſchen gen mo 
cht vñ die löcher waren all vol mit manigerleß zer⸗ 
ſchmolczen metalle vñ dar jnnen was ein über groß 
ſe menig menſchẽ die darjñ wurdẽ gepeinigt vñ ge / 
martert vñ dz metal ſod als durch einanð⸗Ettlich 
waren auch gantz mitt einander darein geſencket 
biß an dÿe ſtiren + ettlich biß an dÿe augen ⸗ ettlich 


Der Ander 
biß an dẽ mũd etlich biß an dẽ halß etlich biß an di | 
bꝛuſt / etlich biß an & nabel⸗ etlich biß an die but N 
etlich biß an die knie · etlich biß an den enckelset lich 
nur mit einem fůß / etlich mit beydẽ hendẽ⸗ etlich nur 
mit einer hand Wii voꝛ groſſem ſchmercz en ſcheßen 
vñ weinten ſÿ all durch einander⸗vñ ſÿ den ritteꝛ in 1 
der loͤcher eins woltẽ werffen⸗ do růffet er & nam 

jheſu do W lv es Ai chün | 


weren vñ̃ die růͤften al mit Rn zittern nach de 

tod vñ n begerten zeſterben⸗ vñ do ð ritteꝛ gantz ken 
pein ſahe die fp littẽ hett er groß verwildern über ſie 
vñ über ir Kläglich geſchꝛey vñ weinẽ / do kam aber 


das gantz volck mit einander begriffe vñ ñ warffe ſÿ ö 
weit hinweg in ein ſtinckend waſſer vñ ſo kalt das 
es nÿemand gedenckẽ mocht do wurden ſie hertig / 
klich 5 von der groſſen kelt⸗vnd die teüfel 
luffen ob dem waſſer vñ welcher ſich auff hůb den 
ſtieſſen ſÿ hin vnder⸗dauon wurd der ritt er eeledi 
get do er růffet an den namen jheſu criſti⸗ N 
€ In diſen peinen allen fo dÿe teüfel & ritter an ger 
thun bette waren ſÿ dãnocht nit erſtetiget vñ zuge 
dẽ ritter mit in gegen dẽ oſterwĩd vñ do fabe er ein 
en groſſen fein flãmen aufgeen als ob er auß einẽ 
bzünen gieng vñ der was gantz ſchwiblig vñ fa 
übel vñ ĩ & ſelbẽ flam̃en vñ n feüer ſahe er vil nackend 
menſchẽ ie vñ man jũg vn alt überſich auf furẽ 


vñ dañ wider nider fallen in dẽ dümpfel⸗do ſprachẽ 
die teüfel dz iſt ð feürin eingãg in die hell da iſt vn 
ſer beleibung vñ darũb das du vns ſo lang gedient 
haft fo müft du ewigklichẽ bey ons da beleiben⸗dañ 
alle die vns diene die gehoͤꝛen tzů ons in diſen fel ⸗ 
rigen dümpfel⸗ vnd wañ du ein mal hinein kumſt⸗ 
ſo můſt du ewigklichẽ mit leib vñ mit ſel darjnnen 


beleiben⸗Miltu aber ſo wellen wir dich on allen ſcha 


den wi füren an das ende do du herein kũmen biſt 
Der ritt er ſeczet aber fein hoffnung gantz in got vñ 
wolt in nit ver willigen ⸗ do vielen die teufel in den 


feürm dümpfel hinein + vnd zugen den ritter mit in 


vnd fo ſÿ pe tieffer kamen⸗ fo der dümpfel ye wept / 
ter was vnd die pein vnd marter pe groͤſſer⸗ O do 
ſahe der ritter ſolich en jamer angſt not ſo darjnnen 
was dzes nit müglich wer das es kein menſchliche 
vernunfſt nun bedencken mocht⸗Er empfand auch 
der marter fo hertigklichẽ das er des namens Jbefn 


gar nahent ver geſſen bett; doch czů letſte gab es im 
got ein das er criſtum jheſum anrüffet⸗ do warff in 


der fläme des feüers von ſtunden überſich in dẽ lufft 
vnd do ſaß er etweñ lang allein biß er wider czů im 
ſelbs kam dañ er was gar hert gemart ert woꝛden⸗ 
vnd er weſt nit wo er hin keren ſolt⸗ do kamen an / 


ð teüfel auß dem dümpfel die er voꝛ nit geſehẽ beit 
Vnd ſprachen zů im⸗was thuͤſt du hie⸗ vnſer geſel / 


len die czů dir haben goſprochen es ſeÿe hie die helle 
die liegen dann es iſt vnſer gewonh eit das mir lie / 
gen ſoͤllen / darumb das mir die die durch die war, 


heyt w ir nit betriegen mügen betriegen durch die lu 


gin Wie helle iſt auch nit hie wir wellen dich aber 


mn die belle fůren ar⸗ 
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Der Ander 


Tone zugen fp & ritter mitt einen groſſen 


gumauſenlichen geſchꝛey mitt in vnd kamen 
E nůů einem groſſen waſſer dz ſtanck gar übel 
vñ was nit ſch wiblingen feiern flãmen gantz über 
zogen vñ was gantz voller teüfel Vñ ſprachẽ gu dẽ 
ritter vnder diſem bꝛinnendẽ waſſer do iſt die helle ⸗ 
Yñ über das waſſer gieng ein bꝛucken / vñ ſprachen 
zů im /über diſe bꝛucken můſt du geen ſo wellen wir 
ein groſſen wind mache der muß dich hinab in dz 
feürin waſſer werffen + fo begreiffen dich damm vn 
ſer geſellen vnd ziehen dich in die helle⸗doch ſo wel 
len wir dich voꝛ be weren wie über die bꝛuck zegeen 
ſeÿ vnd namen in alſo beÿ der hand⸗ vnd ſchockets 


vnd bewegten die bꝛucken⸗ 


& ware dꝛeß ding auf der bꝛucken die ein 
en pʒetlichen der ſÿgen ſolt gar voꝛchtſam 
waren / Das erſt dz ſÿ gar ſchlipferig waz 
gend wer ſÿ Joch gar weÿt geweſen fo möcht einer 
gar hart ſicher darübeꝛ gegangẽ ſein⸗Das ander dz 
ſÿ fo eng was vñ ſchwãckel das man hart darauff 
ſten oder gen mocht⸗Das dꝛitt das ſÿ hoch was dz 
es faft grauſenlich was nur ſÿe an zůſe hen⸗Do ſpra 
chen die teüfel czů dem ritter wilt du fo wellen wir 
dich noch ſicher hin auß fůren damit du vnbeleidi / 
get heim kumſt do gedacht aber der ritter wie offt 
in got ſo genedigklichẽ erloßt erledigt hett vñ in dẽ 
name jhu fest er dẽ füß auf die bꝛucken vñ hůb an 
zegen vñ empfand nit das es ſchlüpfferig was vn / 
der dẽ fůß vñ do het er ein gůt getrauen ezů got vnd 
ſo er pe höher kam fo die bꝛuck He weiter was / vñ 
über ein kleine weil wz die bꝛuck pꝛeit dz zwen kar 
ren nebẽ einander darauf gegangen mochte fen ãc⸗ 
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c die te üfel den ritter biß dahin gefüret 
betten do mochten fp nit weiter geen vnd 
. ſtůnden an dem ende der bꝛucken⸗ vñ was 
ir groſſe begirde das der ritter fallen ſolt · Do ſÿ aber 
ſeahen das er fo kaͤcklich vñ fo ſicher gieng do ſchlů / 
gen ſie den luft zeſamen mit einem ſolichen grauſen / 
lichen geſchꝛey dauon dañ N fc gar uber hart 
erſchrack das es im onleidẽ lich was dañ alle die pei 
vñ marter die ſÿ im voꝛ hettẽ angelegt ⸗ Do er aber 
mercket das fp in weiter angeſigẽ mochte noch mit 
m gen · do gedacht er an jbefum criſtum feinen gůti 
gen herꝛen der in fo miltigklichen von in erloͤßt hett 
vf gieng ſicher vñ auch on alle foꝛcht fürſich / aber 
die teüfel die auf dem waſſer lieffen wurffen feiern 
hacken nach jm⸗ aber es ſchadet im nichs vnd belib 
vnuerſert⸗ on darnach ward die bꝛuck weit vñ fo 
bꝛeit das er hart an die end geſehen mocht 


Ls nun der ritter von den anfechtungẽ vñ 
beteügnuffen der teüfel gantz ſicher vnnd 
freÿ warde ⸗do ſahe er voꝛ jm ein groſſe bo 
he mauer die was 2 wunderlichen gezierdt vnnd 
übermaßlichen groß vñ daran ſahe er ein beſchloß / 
ne poꝛten die was gar koſtlich von allerley metalle 
vnd auch edeln geſteinen geziert vnd leüchtet vnd 
gab überkoſtlichen vnd wunderlichẽ ſchein vñ als 
er dannocht ſo in bedaucht ein halbe meil dauon wz 
do gieng die poꝛt gegen jm auf vnd gieng ein ſolich 


er ſuͤſſer geſchmack darauß vnd ob dÿe gantz welt 


in koſtlich ſpecereß ver wandelt were ⸗ fo moͤchte 
es diſem geſchmack kein geleichnuß ſein vnnd er 


empfieng ſoliche groſſe krafft dauon dz in bedaucht 


alle die pein vnd marter die er gelitten het die wolt 
| 2 


er noch ein mal leidẽ on alle empfindnuß⸗do er nun 
zů der poꝛten hinein ſahe⸗ do ſahe er die claren koſt⸗ 
lichen ſunnen ſcheinen vnd gar vil mit einem groͤſ⸗ 
ſern ſchein dann ſÿ auff das erdtrich ſcheint⸗Do ge 
wan er über groſſe begird hinein czů geen⸗ vnnd on 


zweifel der hett in nit betrogen der im verlihen hette 


das er an diſes ende kũmen was · Do er nun czů der 
poꝛten hinein kam do gieng im engegen mit creüczẽ 


mit fanen vnd mit bꝛinnenden kerczẽ vnnd mit gul⸗ 
din palmen ein ſoliche koſtliche pꝛoteß das ſÿ in di 


ſer gantzen welt nit geſamnet werden mocht noch 


nÿe mer geſehen woꝛden iſt⸗ do ſahe er menſchẽ mit 


manigerleÿ gepftlichen oꝛnaten vnd kleidern jung 


vnd alt frawen vnd man; vnnd erſchinen ir ettlich ü 
als erczbiſchof Biſch off abt koꝛherꝛen münich vnd 
ſunſt allerley prieſter⸗ vnd alle geyſtliche oꝛdnung 


ſahe er da geʒieret mit geyſtlichen Kleidern vnd ÿet / 


licher in der geſtalt vnnd in dem kleidesdarjimien er 
got gedienet hett die weil er in leben ge weſen was 
Vnd fp enpfiengen den ritter mit groſſer wirdikeit 


vnd fürten in alſo mit der pꝛoteſſe loblich mit ſolich 


em ſüͤſſen lobgeſang zů der poꝛten hinein das es nit 


müglich were ſolch geſang in der welt zehoͤꝛen / do 


nun das geſang ein ende genam⸗ do ſaſſen zwen als 


zwen erczbiſchoff vñ die enpfiengen vnd ſecztẽ den 
ritter zwiſchẽ ſÿ⸗ als ob fp im die groſſen wirdikeit 


vñ wolluſt des paradeÿß zeigen wolte vñ do ſÿ mit 
jm anfiengẽ zeredẽ do lobte ſỹ vo erſtẽ got dẽ heren 
darumb das er des ritters gemůt alſo in den peinen 


—— 


vnnd martern dar durch er kümen was geſtercket 
bett; Darnach fuͤrten fp in durch die freüdenreiche 


vnd luſtige ſtat hin vñ her darjnnen dañ der ritter 


Teßl 5 
ſolich rend vnd wolluſt vnnd fo übermeßliche ge / 
zierd ſahe er das es nit müglich were das es mẽſch 
liche vernunfft geſagen oder nur gedencken moͤchte 
dann alle die freüd vnd allen den wolluſt den man 
in diſeꝛ welt erdenckẽ mocht das wer alles ein gro 
ſe tmurigkeit geweſen gen der on außſprechenlichẽ 
ftreüde die er an diſer luſtigen ftat ſahe Es wz auch 
gar ein ſolicher ſcheine darjnnen vnd fo liecht⸗ das 
es czů der ſunnen die czů mittem tag on alle jreung 
der wolckẽ auf diß erdtrich ſcheint zu ſchaͤczen war 
re⸗Als ob man ein kerczenliecht gegen der ſunnen 
ſchaͤczen woͤlt / dañ es was tauſentfeltigklichẽ liech 
ter darjnnen⸗ dann es auff diſem erdtrich nỹ mer ge 
fein mag diſe luſtige ſtat was auch fo weyt das ex 
kein ende dar an geſehen mocht dann allein an dem 
ende do er hinein kũmen was⸗ vmid was der boden 
gantz geziert als ein luſtige grüne wiſen mit mani / 
gerley koſtlichen blůmen vnd kreüter vñ auch mitt 
edeln bamen vñ früchten⸗ daz der ritter auch ſprach 
vnd moͤcht er da beliben fein fo woͤlt er ewigklichen 
nur von dem aller koſtlichen geſchmack gelebet ha / 
ben dañ es was auch ſo gar ein luſtiger vnd edler 
geſchmack das es kein menſch geſcheczen noch ge ⸗ 
dencken kunde ⸗ vnd der himliſch ſchein der erleüch / 
tet ſÿ alweg vnd was auch kein mangel da ſunde: 
alle gezierd ü berflüſſielicher dañ es ÿemant erdenck / 
en mocht⸗ man mag auch kein geleichnuß dauon 
ſchꝛeiben reden oder gedenckẽ dañ es übertrifft alles 
tuuſetfeltigelichen der ritter fabe auch darjnnen ein 
ſoliche groſſe menig volcks das er meinet das in ð 
gantzen welt nit fo vil menſchen weren / vnnd dÿe 
waren an manigen hauffen vnnd ſcharen alſo + es 


©; 
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pe nicht alle gantz beÿ einander in einer ſamnunge 
waren Aber wañ ſÿ wolten fo kam ein ander ſcha 
re czů der andern · Vnd in allen jren freüdẽ vnd wol 
luſt ward gar nichs von jnen gehoͤꝛet noch geſehẽ 
dann die ere vnd das lobe des almächtigen gottes 
Do ſÿ dann mit ſo lichem groſſen loblichen vnd ſůſ⸗ 
ſen lobgeſang emſigelichen volbꝛachten das es ein e 
em yegclichen jrdiſchen menſchen ein groſſe freud 
were nur hoͤꝛen dauon czů reden wie mochte m 
dann ſo ein groſſe freüd ſein wann er diſes lob got / 
tes hoͤꝛet vnd als ein ſtren an dem himel an ſeinem 
ſcheine vnderſcheÿd hatt von dem anderen ⸗Alſo 
was auch ein merckliche vnderſcheÿd vnder den 
ſaͤligen menſchen · In diſer hübſchen luſtigen ſtatt 
dañ an dem angeſicht vnd den cleidern was ein gar 
ein mercklicher vnderſchid vnder jnen⸗vñ leuchtet 
einer über den anderen ⸗Ettlich waren gecleidet mit 
guld in kleidern + ettlich in grůn + ettlich in purpur 
kleid ettlich von jacingten / ettlich von ſcheinenden 
carellen vnd ein ÿetlicher was fo vil defter zůrlich / 
er ſo vil vnnd er in ſeinem leben mer fleiſſig in dem 
dienſt gottes geweſen was ⸗ Ettlich hetten guldin 
eronenlauff jren haubten als ob ſie künig weren ⸗ et / 
lich hetten guldine zepter in den henden ⸗ ettlich gul⸗ 
din palmen vnd fo manigerleß daz es nit zeſagẽ iſt 
Vnd do der ritter ſoliche vnſ dige freüd ſahe vnnd 
hoꝛt als mit dem lieplichẽ lobgeſang mit dẽ groſſen 
danckſagen fo fie got on mittel lobte mit dẽ groſſen 
freüdẽ die ein ÿotlicher võ feier eigen ſelikeit het vi 
darzů ſich freuet das die andern auch fe groß ſaͤlig⸗ 
keit hetten⸗ do vergaſſe er aller feiner vernunfft vñ 
ward alſo erleüchtet in diſen freüden das er meint 


Tel 


das er nit mer dauon ſcheiden mocht / vnd alle die 
die in an ſahen die lobet en got & herꝛen darumb dz 
er in alſo genedigelichẽ bebüt vnd auch zů in zů kur 
men ver williget hett⸗Was ſol man ſagen es wz ni⸗ 
chs do dann übermeſſige groſſe fred da durch got 
ftetigelichen gelobt vnd geert ward damm ir groſſe 
field was das ſÿe got ÿ mmer vnd ewigelichen lo 
ben vnd auch eren ſolten⸗ do was kein wideltigkeit 
kein hicz · kein kelt⸗Sunder ewiger frid alle genůg⸗ 
ſamigkeit vnnd was ein pegclicher begert das hett 
er hunderfeltigelichen⸗ 1 | 


Nd do dz alfo geſchehen was / do ſprachẽ 
RN, die zwen biſchoff czů dem ritter⸗Rymwar 
Liuieber bꝛůder durch die verwilligung got 
tes ſo haſt du geſehẽ das du begert haſt zeſehen in 
deinẽ kũmen fo haft du geſehen die marteꝛ vñ pein 
der finder + Ho haft du auch hie geſehen die rw ð 
faͤligen ⸗Geſegnet ſey der ſchoͤpffeꝛ vnd der erloͤſer 
der dir ein ſolichen fürſacz gegeben hett⸗Nun bege⸗/ 
ren wir das du wiſſen folt die vnderſcheid der pein 
vf der die d arjnnen ſeind die du geſehẽ haſt⸗ auch 

was diſe luftige ſtat fep darjnnen du ÿetzund biſt 
Vnd von erſten fo ſolt du wiſſen daz diſe ſtat iſt dz 
jrdiſch paradeÿß dar auß deꝛ erſt menſch adam 95 

imer vngehoꝛſam wegen gewoꝛffen vnd getribẽ 
ward da durch dañ ex vñ dz gantz mẽſchlich geſch/ 
lecht geurteylet wurdẽ zů dẽ tod Ho aber dz mẽſch 
lich geſchlecht durch vnſern künig jhm criſtũ wÿð 
er loͤßt iſt woꝛden⸗ſo mag man durch den gelauben 
wider kũmen czů genaden⸗ Aber die menſchlich bloͤ 
digkeit iſt dã nocht al weg geneygt zů ſünden⸗ vnd 
darumb für die ſünd fo der menſch nitt genůg thůt 
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in dem leben möß er nach dem tode gepefniget vnd 


gemartert werdẽ in den peinen dÿe du geſehen haſt 


etlich mer⸗ etlich minder⸗ etlich lenger⸗ etlich kürczer 


Nach dẽ vnd die ſünd geweſen ſeind vnd wir alle 


ſeind in diſen peinen geweſen⸗ vmid dar durch an 


diſe ſaͤlige ſtat kõᷣmen + auch alle die dÿe du da in dẽ 


peinen geſehen haſt ſo ſÿ gereinigt ſeind⸗ vnd für ir 


ſünd genůg geſchehen iſt⸗werdẽ vnſer mitgenoſſen 


in der ewigen ſaͤlikeit⸗ auß genõmen die die du geſe / 
hen haſt in dem dümpffel der helle die můſſen ewig 
klichẽ darjnnen beleiben vñ alle tag weꝛdẽ ir etwenñ 
vil erloͤßt vnd die enpfuhen wir ⸗ dañ in vnſer geſel 


ſchafft mit groſſen freüden als wir dich enp fangen 


haben⸗ vnd vnſer keiner waißt wie lang ein ÿetlich 
er in der pein ſein můß⸗ aber durch meſſe⸗durch die 
pſalmẽ⸗ durch gebette⸗durch almuͤſen⸗durch faften 
vnd andere gůte werck ſo in der eriſtenheÿt für fpe, 
geſchehen als offt das geſchicht · ſo werden ir pen 


vnd marter geringert ſo lang biß fie erloͤßt werde 


Vnd wie wol wir hie an diſer luſtigen ſtat on alle 


— 


pein vnd in groſſen freüdẽ ſeind⸗ Go fpen wir doch 


noch nit wirdig hinauff zekõmen in die himeliſchẽ 
freüd do die bepligen got den herꝛen von angeſicht 


czů angeſicht ſehen · Aber täglichen wirt vnſer geſel 


ſchafft gemimnert vnd gemert fo etlich kõmen von 


dem fegfeüer czů vns / vnd etlich von vns auff ſteÿ 
gen in die himeliſchen fred 1 


ſoͤlt in ſagen wie in beach das der himel ein farb 


c ſi diſe woꝛt alſo mit dem ritter geredt 
) hetten do fürten fpe in auff einen berg vnd 
ſprachen czů jm er ſoͤlt überſich ſehen vnd 


hett / das thet der ritter vnd ſprach · Er hett ein farb 
ſo in bedeücht als ein bꝛinnend gold in eine ofen do 


ſpꝛrachen fpe das iſt die poꝛt des himeliſchen para / 


deiß vnd die die von vnſer geſelſchafft enpfangen 
werden in den hymel die haben da jren eingang; du 


ſolt auch wiſſen das vns got alle tag ein mal ſpeiſt 


mit der himliſchen ſpeiß vnd wie luſtig vñ wie ſůß 


die ſelb ſpeiß ſeÿ⸗ dz ſolt du ob got will jetz verſůch 


en vnd fp mochten hart diſe woꝛt enden» do ſchoſſe 
von dem himel als ob es ein flãm feüers waͤre⸗ vie] 


ßeglichem auff ſein haubt als ein ſchein oder funck 
von einem feüer vnd im darnach in den mund ⸗deß⸗ 


leichen auch dem ritter geſchahe + dauon er dann 
oliche groſſe ſůſſigkeit vnd wolluſt in ſeinem bee 
en vnd gantzen leib enp ſand⸗ daz er gar voꝛ groſſen 


freüden nit weft ob er tod oder lebendig wäre das 


nam aber gar balo ein end · Do ſprachẽ die biſchoff 
dz iſt die ſpeiß darmit vns got alle tag ein mal ſpei / 
ſeſt vimd die dÿe von vns in den himel enpfungen 
werden / dÿe nieſſen diſe ſpeiß alweg on vnderlaſſe 
mit folichen geoffen freüden fo du enpfundẽ haſt⸗ on 
ander on auſprechenlich vnd vil groͤſſer freüde dÿe 


4 


on mittel ewigklich dafemd+ 


1 RAN O du nun eins teils haft geſehen daz du \ 
8 gert haſt⸗ als die pein ð find vñ die freüd 


der ſaͤligẽ⸗ Ho iſt not das du wid gangeſt 


den weg dardurch du herein kõmen biſt⸗vnd iſt es 


fach das du dich nun hin für voꝛ ſünden hůtteſt vñ 


eim heßligs leben füreft vnnd w ürckeſt⸗ Ho biſt du 
nit allein ſich er der ſaͤlikeit d ie du geſehen haſt⸗ſun / 
der du wurdeſt enp fahen die ewigẽ himliſchen wo 


De Ander 
nung Ob du aber da got voꝛ ſeÿ wider in die alten 


ſünd fallen wür deſt / ſo haſt du geſehen wie dir ein 
pein vñ marter darumb bereit iſt / Vñ du ſolt ÿetzen 


ſicher hinauß gen dañ alle die die dich voꝛ gepeini 
get haben / die werdẽ dich etz fürchten vnd ab dir 
erſchreckẽ⸗ do der ritter diſe woꝛt hözet do ward er 
bekümert vñ betrübt vñ ward die biſchoff mit ſaͤn⸗ 
liche klagen bitten das ſÿ in nit zwungen das er von 
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difez freüde wider in die traurigen welt gen ſolt⸗ſve 


antwurtẽ vnd ſprachẽ⸗Es mag nit geſein als dein 


begerung iſt⸗ aber des wille fol geſchehen der allein 


erkent was petlicbem czů gehoͤꝛt⸗ 


willen m groſſem jamer ſcheidẽ von ð luſti 


N 
ſegen von den biſchoffen⸗ vñ gieng trauriklich vß dẽ 
paradeiß vñ gieng aber dẽ weg den er voꝛ gegangen 


was⸗; vñ do in die teü fel ſahen die in voꝛ gepeiniget 


I D’müft ſich der titter wider ſeins bergen 
gen frelidenreichen ſtat / vnd enpfieng den 


hetten do verſůchtẽ ſÿ ſich aber an im vñ wolten in 


ſchrecken aber ſÿ mochten im nit angeſigen / vñ flu / 
ben fein angeſicht als die vogel in den lufft / vnd do 
er wider kam zů dẽ erſten palaſt do in die teüfel võ 
erſten hettẽ gepeiniget do fande er die vierhundert 


vnd yxv⸗ mann die in von erſten vnder wiſen hetten 


wie er ſich in ſeinem ſtreit halten ſolt · vnd die wur / 
den alle erfreüt vnd lobtẽ got den herꝛen vñ ſprach 
en ⸗O bꝛůder du haft ritterlichen geſtritten vñ biſt 
gantz gereiniget wu allen deinen ſünden ⸗Vnnd in 
deinem lande da geet jetz der tag vff⸗darumb ſoltu 
dich eylende hinauß machẽ⸗ Wañ fo der pꝛioꝛ nach 
deꝛ meſſe mit Smcoudbegzü der poꝛten kaͤme vnnd 


\ 


dich nit funde ſo beſchluſſeler die poꝛtẽ vñ gedaͤcht 
das du nit mer kũmen ſolteſt⸗Alſo enpfieng er von 
in den ſegen vnd ſchloffe das loch hin auff⸗ vnd ger. 
leich als er zů der poꝛtẽ kame do ſchloß der pꝛioꝛ dÿe 
poꝛten auff⸗ vnd enpfieng in mit mit groſſen freüdẽ 
vnd fůret in in die kirchen ⸗ do lobet vnd dancket er 
got / xv⸗tag mit falten vñ andͤchtigem gebet⸗Dar / 
nach nam er an ſich das ereücz vnd zohe zů dẽ hey / 
ligen grab⸗ vnd als er wider heim kam füret er für / 
baß ein hert ſtrengs leben in der voꝛcht vnd in dem 
dienſt gotes / vnd beſchloſſe dar mit fein leben vnnd 
iſt ÿetz on zweifel der ewigen freüde gügefügt das 
verleÿhe ons got allen Amen 155 


. RO alles das diſer ritter geſagt hat von di 
| fen peinen vnd freüden die er geſehen hatt 

Me. das iſt on zweifel alles dÿe warbept als 
ſich damm gar an vil andern die es verfüchet haben 
durch gewaͤrte geſchrifft erfunden hat / er hatt aber 
gar vil geſehen in der pein das er nit geſagt hat⸗Es 
waͤr auch nit müglich das ein toͤdlicher menſch dz 
alles mercken vnd behalten künde⸗ dann es übertrift 
alle menſchliche vernunfft + Aber der barmherczig 
milt vnd ewig got hat den menſch en nit allein woͤl⸗ 
len offenbarn die marter vnnd pein ſo für die ſünd 
bemit ſeind Hunder hatt er vns auch geoffenbaret 
die groſſen freüd die den ſaͤligen berait iſt ⸗ alſo das 
wir doch von foꝛcht wegen der pein oder von bege/ 
rung wegen der freüden vns ſchicken vnd keren zů 
ſeinem lobe dienſt vnn d wolgefallen ⸗ dann ob ein 
menſch freüd ſů chen wil die vindet er nicht hie vol 


ien in diſer welt / dañ fp iſt alle mit traurikeit ge 
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miſcht vnd nimpt ein bitter ſchmerczend ende⸗will 
er aber die rechtẽ freüd ſůchen die iſt in dem künffti 
gen vaterlande do iſt ewige freüd on alle vermiſch 
ung⸗dañ do iſt der pꝛuñ vñ auch der vrſpꝛung dar⸗ 
vß alle freüd geet / do iſt ewige weiß heit in dem ſpie 


gel der hohen dꝛiualtigkeit + do iſt ewige gezierd vñ 


ſchonheit dañ die gerechten menſchẽ werden leüch 
ten als dÿe ſunn + do iſt die ſůß melodeß aller engel 
vnd aller außer welten gottes ⸗ die fp ſtaͤtigelichen 


volpꝛingen dem lobe jrs künigs · do iſt ewiger frid⸗ 
da iſt kein mangel ⸗ daft kein ſoꝛg der verlierung⸗ 


do iſt ewig reichtumb dÿe man nit verlaſſen mag⸗ | 
do iſt ewige ere + do ſeind tauſent jar alskurg als 
ein tag der geſtern vergangen iſt⸗do iſt das froͤlich 


angeſicht des barmherczigen gottes der ſein außer 
welten fo lieplich vnd fo gůtlich anſicht in der ewi 
gen ſaͤligkeit vnd ob ſunſt kein freüd hetten⸗ Go be 
gerten ſÿ mer freüdẽ dañ die ſÿ von feine lieb lichen 


angeſicht haben ⸗ O wie mag das ein freüd ſein do 


man got ſicht als er iſt dauon kan kein toͤdtlicher 


menſch reden⸗ noch mag es keins menſchen bergen 


begreiffen die übergoflen freüd die man dauon hatt 
do iſt dz wolkõmen künigreich / do iſt der loblich ků 
nig ð eren vnſer herꝛ jheſus criſtus ⸗ do iſt dÿe hoch 
gelobt künigin die můter vnd junckfraw maria do 
ſeind die wolgeziertẽ himliſchen ritter alle choͤꝛ der 


| 
| 


1 


engel / do ſeind alle patriarchẽ vnd pꝛophetẽ zwelff 
botten marterer beichtiger junckfrawen vñ alle auß 


er welten gotes⸗die alle on mittel lobend vnd erend 


jren künig / Do freüt ſich ein ÿetlicher von feiner ep 


gen freüd / vnd darczů von der freüd die die andern 
haben waz kan man daten geſagen do ie 
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hoͤꝛt hat⸗ nÿe in keins menſchẽ herczen gedanck auß 


gangẽ iſt da iſt freüd über freüd⸗ wolluſt über wol / 


luſt vñ alles dz das dof reid bꝛingen mag iſt dẽ vß 
er welten on ende bereit / dauon auch kein toͤdtlicher 
menſch reden noch das gedencken kan⸗ dann ob alle 


ſtern des himels ſchꝛeiber wären ⸗ So moͤchten ſße 


doch die minſten freüd nit durch gründen durch ge 


% 


ſchufft die n der ewigen fäligheit it 


die mie kein jediſch aug gefeben hat nie kein oꝛe ge 


a nn tn na; 
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Das xii⸗capite⸗ 


tem ſanctus Auguſtinus ſchꝛeibt in einer 
pꝛedig die er gu ÿpponia gethon hatt vff 
em ſoliche memung von diſer mater ⸗O 
wie thoꝛet ſeind die die ein ſoliche ewige onauſpre 
chenliche freüd begeben durch der kurczen vnd fal / 
ſchen freüd willen die ſÿe in diſer welt ſůͤchen⸗ dam 
wer diſe freüd hie haben wil ⸗der muß der künfftige 
feetid embern Alſo lautent die woꝛt vnſers erloͤſers 
an manigen endẽ in d ewangelio⸗Merckt ir einfel / 
tigen toꝛeten menſchen⸗ alle reichtumb⸗alle freüd⸗ al 
ler wolluſt⸗alle gezierd⸗ aller gewalt⸗ aller adel⸗ alle 
geſuntheit⸗ alle ere⸗ vñ darczů alles dz man erdenckẽ 
mag in diſer welt mmpt ein klaͤglich ellend end vñ 
fo vil mit deſter groͤſſerm jamer So vil vñ diſe dig 
groͤſſer in diſer welt geweſen ſeind aber das daz her 
nach kumpt das hatt kein ende es ſeÿ gůt oder boͤß 
Ich gelaub gentzlich wann ein menſch von grundt 
ſeins bergen bedaͤcht das ewig ſeüer darjnnen dÿe 
ſünder on ende mit leib vnd mit ſele ewigklich fen 
můſſen⸗Sedaͤcht auch an die ewigen onauſprech 
li chen freüd die got ſeinẽ dienern vñ verſchmaͤhern 
diſer welt geben wirt ⸗Es wär im gar gering das er 
ſich diſer weltlichẽ freüd begebe vñ ſůchet die gůtẽ 
tag da⸗do man ſÿ v inden mag ⸗ʒ⸗ das es aber nit oder 
gar ſelten geſchicht⸗ dz macht das es nÿemandt be / 
denchken wil / auch ettlich nit gelauben woͤllen was 
man dauon ſagt So gedenckẽ etlich fp wöllen eins 
mals anheben vñ recht thůn · das verziehen ſÿ aber 
ge wonlich biß an das ende ⸗So es nicht mer geſein 
mag; ſo ſeind ettlich fo gantz er blindet in den ſündẽ 
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das fie nỹ mer gedencken das fund ſünd ſeß⸗So hoͤ 
ren ettlich geren dauon reden ⸗ aber fp gedencken nit 
len ger daran dañ fo lang ſÿ dauon hoͤꝛen reden vnd 
wil ſich ÿederman in diſen dingen entſchuldigen im 
ſelbs czů ewigem ſchaden⸗Darumb ſo lebt der mer 
teil vnd nahent ÿederman nach der welt- vñ pfligt 
der freüdẽ die er verſůcht hat vñ acht der nit dauon 
man ſagt⸗ vnd ettlich die ſoͤlich weltliche freüd nit 
gehaben mügen;⸗ die ſeczẽ doch ir begird darnach dz 
$p fie geren hettẽ / damit fie doch der ſündẽ mit jrem 
boͤſen willen auch teilhefftig wer den » got wolt das 
ſich ein ÿetlicher menſch durch gieng vnd ſich ſelbs 
verhoͤꝛet wie gewiß ſein leben wer⸗wie lang er ge / 
ſunt möcht fein + ob im fein reichtumb vn ſein adel 
nachfolget⸗ ob er alweg weltliche freüd haben mö, 
cht / vñ fo das alles fo ein ſtumpffs ende nimpt⸗So 
würd dz reich vnſers künigs jheſu criſti deſter ee er 
fült in dem himliſchen jheruſalem 3c- f m 
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Der Ander 
¶ Das ⸗xiij⸗capitel⸗ 
¶ Hie merck ein koſtlich bubfi ch exempel võ 
offenbarung von dem jrdiſchẽ parndeiß von 
einem jungen bergogen der dꝛeÿhũdert jar 
darjnnen was vnd er wolt wenẽ er wer nur 
ein halben tag darjnmnen geweſen 


\Y/ 


An lißt wie in den obern welſchen landen 
wer ein mechtiger herczog mit ſampt ſein 
0 er haußfrawen eins güten lebẽs eins geiſt 
lichen erbern weſens vnnd wandels⸗vnd faſt reich 
an leüt vnd auch an land über alle ander fürſten der 
ſelben pꝛouincz⸗Sÿ hetten einen ſun wol geziert an 
dem leib vnd an den ſitten den ſÿ von jugent auff in 
der voꝛcht lieb vnd dienſt gotes gezogen vnd in dʒ 
vnderweiſt hetten⸗ vnnd nach des vaters abgang 
ward er herꝛe vnnd regieret das land das er dann 
gar in gůtem fride mit gerichten vnd gerechtikeiten 
gar in groſſer vernunfft vnd weißheÿt beſaſſe vnd 
regieret vñ was vß der maſſen fleiſſig in dem dienſt 
des al mächtigen gotes vnd der junckfrawen marie 
- ü allen zeiten ⸗darczů in dann fein müter ernſtlich 
übet vnd ſteüret · vnd er ward auch genant von ÿe / 
derman ein freünd des almaͤchtigẽ gotes / Im war / 
de auch vermaͤhelt eyn ſchoͤne wolgezierte junck / 

fraw von hohen eren gepurt vnd züchten + Als von 
küniglichem ſtam̃ ſo dann wol billich vnd zimlich 
was · wie wol er lieber keüſch in dem junckfreülich⸗ 

em ſtate darjnnen dam er auch was beliben wäre 
do můſt er nun doch ſolichen heyrot feiner herczen 
lieben můter vnnd auch andern ſeinen lieben guͤten 
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freünden verwilligen ⸗ doch fo bat er den almaͤchti⸗ 
got mit andechtigem reÿnen bergen ⸗ das er jm 
endet feine heiligen engel zů feiner ho chzeit ⸗ der jm 
beſchirmet vnd behůttet ſein keüſcheit des in dann 
got der almechtig geweret · Do nun die fürſten her / 
ren ritter vñ knecht in ſeiner hochzeit geſamelt wa 
ren die loblichen czů volbringen in freüden vñ man 
des nachtes czů tiſch ſiczen ſolt / do kam dem jungen 
hercezog vñ pꝛeütigo n in ſeinen gedanck wie er dan 
nocht nit none veſper vnd complet an dem ſelben 
tag von vnſer lieben fra wen gebettet het ⸗ dañ er alle 
tug die ſÿben tagzeit von vnſeꝛ lieben frawen bettet⸗ 
vnd ward alfo beteübt vñ wolt das mit nichtẽ ver 
ſaumen / vnnd ſchiede ſich heimlich von der junck⸗ 
frawen vnd andern die auff der hochzeit waren vñ 
ritt czů vnſer lieben frawen capellen dÿe vnder der 
burg lage allein vnnd volbracht do gar andaͤchtig / 
clichen ſein gebett vnd befalbe auch fein keüſcheÿt 
in den ſchirm des almechtigen gotes vnd der reÿnẽ 
junckfrawen marie · Do er nun wider auff die burg 
teptten wolt⸗ do ſahe er zwiſchen zweßen bergen ge 
gen im reyten gar einen überkoſtlichen menſchẽ mit 
ſcheinenden kleidern auff einem weiſſen maule das 
in gedaucht wie ein bꝛinnẽder ſchein von im gieng 
Der jüngling erſchrack vñ wundert in gar ſere waz 
das wäres vnd do er nahet czů im kam do fraget er 
in wer er waͤre / do antwurt er im vnnd ſprach / Er 
wär eines groſſen küings diener genannt Otheos 
vnnd der hette in auch bye her geſendet das er auch 
des herczogen ſun czů feiner hochzeyt dienen folt-&o 
‚ward der lieb jüng ling von herezen gar fro vnd für 
ret in mit im in die burg vnd befalbe im den gantzen 
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len⸗ dañ er hett ein geſtalt eins alten vernünftigen 


mannes ⸗ vnd was auch fo lieblich das ſich jeder / 


man freũet der in anſahe ⸗Es weft aber nÿemandt 
das er ein engel was / vnd do ward alle fach fo oꝛdẽ 
lich vnnd auch gar loblich von jm auß gericht ⸗ das 
ÿederman gar groß wunder darab het / vnzucht mit 
woꝛten vnd auch mit wercken ward do gantz vnd 
gur vermitten vnd iſt auch wol zů gelauben das der 
jüngling fen keüſcheÿt behielt durch diſen ſeinen 


gaſt⸗Do nun die hochzeÿt ein ende nam do nam er 


gar gůtlich vꝛlob vnd wolt won dannen ſcheyden⸗ 
do ward der jung herczog vñ die andern all gar fer 


* 


betrübt von ſeinem abſcheiden⸗ dañ ſein geſtalt vñ 


auch fein weſen gab ÿederman gar groſſe frelid / vñ 
voꝛ allen andern gab jm der jüngling das geleit mit 
weinen vnd auch mit feuffezen vnd ſprach -D var 
ter wiltu mich alſo verlaſſen ⸗ Ich wolt das du bep 


mir beleibeſt vnd ein herꝛ vnd ein regierer würdeſt 


meins ganten lands⸗So woͤlt ich nit dein herꝛ ſun 

der de in knecht ſein⸗der engel antwurt das mag nit 
geſein dañ es iſt meins herzen will nit Aber beleß⸗ 
beſt du in dem dienſt gottes⸗ſo würdeſt du meines 
herꝛen ere vnd wirdikeit ſehen / do ſprach der jün 


ling ich begere nit mer dañ got meinẽ herꝛen zedie / | 


nen fo lang ich lebe do antwurt ð engel vnd ſprach 


biß moꝛgen ezü diſer zeit fo kũm hie her zů diſer ca; 


pellen / iſt es dañ meies herꝛẽ will fo vindeſt du diß 


maul darauff ich ſicze hÿe berait / da ſetze dich 
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fo würdeſt du auch von ſtunden an in meines her 


ren künigreich kummen ; vñ ſein ere vnd auch fein 
wirdikeit ſehen / do ſprach ð jüngling⸗ o herꝛ nenne 


Teÿl 
mir doch deinen namen + wañ ich kũm auch in dein 
es herzen reich das ich wiſſe nach dir zefragen⸗Do 
antwurtet der engel es iſt noch nit not⸗ dann wenn 
du kummeſt in meines herꝛen reich ⸗ fo würdeſt du 
wol ſehen wer ich bin vnnd alſo ſchied er von jm⸗ 
vnnd verſchwand auß feinen augen ⸗Do nun des 
moꝛgens die zeit kam die im der engel beſcheidẽ het 
do ſprach er zů ſeinen dienern laßt vns eÿlen zů vn 
ſer lieben frawen capellen⸗ vnnd beſehen ob es ſich 
auch alſo fügen welle als mir vnſer erber gaſt ver 
heiſſen hatt ⸗dÿe wurden auch alle gar willig vnd 
froͤlich mit im bemit⸗ Vñ do fun fp auch dz maul 
da berait den herꝛẽ zeenpfuhẽ do ſaſſe der jüngling 
auff dz maul mit groſſen freüden⸗ vñ beualhe ſeinẽ 
dienern ſÿ ſoͤlten vmb veſperzeit wider an dz ende 
komen vnd ſein da warten: So nun die veſperzeit 
kam feiner diener kamẽ an diſe ſtat vnd warte vff 
jren herꝛen⸗ aber er kam nit do erſchrackẽ die diener 
vñ do ſÿ wartete biß nacht do ritten fp wider heim 
Darnach erſchale es auß der maſſen als weit es daz 
land waz ⸗ wie der jung herczog verloꝛen wer⸗ man 
ward in ſůchen an allen enden man mocht in auch 
aber nit vinden⸗ do ward gar ein ellend klagen von 
feinem lieben gemahel⸗ſeineꝛ můter⸗ vnd ſunſt von 
aller menigklichen⸗Sein gemahel belib alſo witwe 
vnd junckfraw⸗ vnd endet ir leben in dem dienſt des 
almächtigen gotes + vñ do nun lange zeit vergieng 
vnd man ſich des herꝛen gantz vnd gar verwegen 
hett · do lieffe fein hertzen liebe můter dÿe burg zer ⸗ 
pꝛechen vnd auch durch gunſt der fürſten vñ herꝛẽ 
des landes bawet ſÿ ein loblich kloſter an die ſtat⸗ 
vnd begabte auch das herlich nach aller notturfft⸗ 
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vñ ward darnach der gaͤtlich dienſt loblich da vol 


bracht durch erber geÿſtlich münich / vñ nach jrem 
tod ward fp mit ſampt jrs ſuns frawen begraben in 
das capittel des genanten kloſters in wirdiger ge/ 
daͤchtnuß als ſtiffterin des felbigen klofters vñ wie 
ſich alle ſach in diſen dingen begeben hett ward ep: 
gentlich ein geſchriben zu ewiger gedechtnuß Nun: 
wider auff die rechte meinũg zekõmen do der jung’ 


ling vff das maul geſaſſe⸗ do eÿlet es gar ſchnell vn 
behend init im das er nit merckẽ kund ob es vff den 
erden gieng oder in dem luft⸗ vnnd als bald do kam 


er auff ein ſchoͤn weit feld des er kein ende geſehen 
mocht⸗ vnd do was ſolicher groſſer luft das er nit 
anders wolt wenen dañ es wer dz paradeiß do war 
ren ſchoͤn bawm mitt allerley ſůſſen vñ edeln früch / 
ten ⸗Etlich hetten ir zeitlich frücht⸗ etlich ſtůnden in 


der plüt do was ein miniklicher boden mit graß on 
mit blůmen alles von edelm geſchmack⸗ do waren 
ſchoͤn vnd lanteꝛ flüſſe das darauß ſchine das gold 


vnnd aller ley edelgeſtein do was die füffeft melo / 9 
deÿ von aller vogel geſang als ob es engel waͤre⸗ do 


was ſolicher groſſer luſt vnd freüd das es kein toͤt / 


licher menſch nur gedenckẽ möcht das der jungling 
gantz meinet daz nichs luſtigers noch freüdenreich 
ers geſein möcht in himel vnd auff erden⸗ Vnd als 
er des feldes nahet ein ende kam ⸗ do ſahe er vorjm 
gar ein hohen beeg + vnd oben auff dem berg lag ein 

überkoſtliche ſtat mit koſtlichen dürnen vnnd auch 
mit andern gezierden ſo ſcheinber das es nÿemandt 
geſagen kunde ⸗ vñ leüchtet auch fo klare als ob ſie 
gantz von karfunckelſteinen gemacht vñ gebawen 
waͤre⸗ vnd ob der ſtat ſtůnden vil ſtern in dem lufft 
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die pꝛunnen alle durch einander / vnd gab etlicher 
fo groſſen ſchein als die ſunne⸗Vnd do er nahet czů 
der [tat kam ⸗ do ſahe er eÿ genlichẽ das ſÿ von edeln 
ſteinen gebawen was vñ die maur was gantz von 
criſoliten karfunckel vnd barillen vnd der jüngling 
wz voꝛ alle fein tag npe fo feölich geweſen · als fein 
ſele vnd geiſt erfreüet ward von diſem geſicht / dÿe 
poꝛt der ſtat waz beſchloſſen⸗ do er aber gantz hinczů 
kam do gieng ſÿ gegen im auff vnd gieng ein ſolich 
er edler fůſſer geſchmack darauß das er voꝛ groſſen 
freüden nit weſt ob ſein ſele in dem leib oder auß dẽ 
leib waͤre/ vnd was fo ein liechteꝛ clarer ſchein dar 
jnnen als ob hundert ſunnẽ die erleüchtẽ ⸗Wie poꝛt 
der ſtat was von ſaphir ſchmarackten vnd jaſpen 
gebawen darauf was die engliſch behůttung in mi: 
niclicher ſůſſer melodeÿ ſingende + der eſtrich in der 
ſtat was von lauterm gold do was ſoliche gezierd 
das kein toͤdtlicher menſch weder nennen noch vß 


ſprechen noch gedencken moͤcht⸗dañ die ewig weiß 


heit het fp erleücht vñ geziert ⸗ Wo er nun in die flat 
hinein kam do ward er gantz enzucket in dem geiſt 
in das himliſche jheruſalem vñ kam im engege ein 
groſſe ſchar frawen vnnd man⸗doch waren fie alle 
junckfrawen die leichten alle als der ſchein des bp ⸗ 
mels⸗jre kleider waren weiß als deꝛ ſchne geſpꝛẽgt 
mit gold vñ edelm geſtein⸗Sÿ waren alle gekroͤnt⸗ 


etlich mit gold⸗ etlich int roſen / ettlich mit lilien · vñ 


lobten got mit einem lieb lichen neüen lobgeſang / ſÿ 
grůſten vñ enpfiengẽ den jüngling mit groſſen frei / 
den vnd zeygten im jre ere wirdigkeit vnnd freüd⸗ 
do ward er übermaͤßlichẽ erfreüet vnd dancket got 
‚feiner genaden das er diſe ding ſehen ſolt⸗ Darnach 
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gieng er fürbaß do hoꝛet er ein andere ſchar in groß 
fen jubilieren got jren herꝛen loben vnd eren vñ dz 
waren die heiligen beichter die enpfienge in wirdi / 
clicben vnd ſprachen bꝛůder freü dich vnd lob got 


de inẽ herꝛen das er ſe in gloꝛi vñ meyeſtat ſo gen / 


diglich gegündet hat zeſehen / vñ diſe ſchar waz gar 
vil koſtlicher geziert dañ die erſt vñ die waren alle 
geziert in pꝛieſterlichẽ oꝛnaten⸗ſo ſcheinberlich vi 
ſo koſtlich das es kein menſchliche vernũfft mocht 
auſſpꝛechen⸗Darnach kam im aber ein ſchar enge / 


gen von allerleß menſchen jung vnd alt frawen vñ 


die was vnzallichẽ vnd trůgen alle palmen in den 
hendẽ mit guldin ſcheinendẽ zeptern ori waren alle 


in vot purpur gekleit mit edeln leüchtenden ſteinen 


durch ſtickt / jre antlit leüchtẽ als die ſunne⸗Hÿ wa 
ren alle gekrönt mit gold vnd mit edeln geſteinen⸗ 
jr lobgeſang gab fo ſůſſe melodeÿ dz die gantz hum 
liſch ſtat jheruſalẽ dauon erfreüet ward vñ ſprachs 
on vnderlaſſe lob ere gloꝛi vñ alle wirdikeit ſej got 

vnſerm herꝛẽ der do lebt vñ regniert mer vñ ewig 
elichen / das er ons wirdig hat gemacht dz wir fein 
lob ewiglichẽ volbꝛingen mügen vñ ſoͤllen⸗das wa 
ren die heiligen martrer vnd in ſolichen groſſen on 
auſprechlichẽ freüd en das es alle zungen in ð gantz 
en welt nit volbꝛingen moͤchten⸗Darnach kame im 
aber die aller loblichſt vñ hoch wirdigiſt ſchare mit 
ſolichem groſſen wunderlichẽ ſchein ⸗ das den jung 
ling gedaucht alles das er voꝛ geſehen het das war 
gantz kein ere noch wirdikeit zů diſer groſſen meÿe 
ſtat 3egeleichensdie ſelbig überloblich ſchare wz nit 
faſt groß aber ſÿ waren fürſten über alle ander hey ⸗ 
ligen ⸗ Aber ein geoffe vnzalliche ſchar junger vnnd 
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alter frawen vnnd mañ hett die ſelbigen koſt lichen 
fürſten vmbgeben an allen endẽ mit lieblichem lob / 
geſang⸗ O do was der aller lieblichſt geſchmack⸗ 
vñ ob die gantz welt tod woͤr fo můſt fie doch von 
ſolichem lieblichen riechen erkückt werden ⸗Diſe für 
ſten waren alle gekrönt mitt überkoſtlichen kronen 
die gantzen himliſchen ſtat darmit czů erleüchten⸗ 
S lobten on mittel die hohen dꝛiualtikeit · vñ neig 
ten fich diemůtiglichen gen jrem künig jheſu eriſto⸗ 
der ſy fo von groſſer armůt jamer vnnd ellend fo in 
übermaͤßliche freüd ewiglich en beftätiget bett- S 
enbutten diſem jüngling groſſe ere vnnd lobten got 
in ſeinen wunder wercken⸗das was der loblich cho / 
ee der außer welten zwelff boten dauon man nit fa’ 
gen ſchꝛeiben noch gedenckẽ kan ⸗ von aller jrer wir / 
digkeit ere vnd freude fo ſÿ haben ⸗Darnach fabe er 
die pꝛimendẽ choͤꝛe der engel in ſolichen freüden in 
ſolicher ſůſſer melodeÿ in ſolichem lob gottes das 
nichs dauon zeſchꝛeiben noch zeſagen iſt + dann do 
was ſoliche goͤtliche ere das das ander alles nichs 
dar gegen zeſcheczen was⸗ alle bůcher in der gantzẽ 
welt mochte diß lob nit begrei fen⸗ do ſahe der jüng 
ling feinen außer welten gaſt vnd diener der im ſein 
hochzeit geregiert het vnd in ſolichen hohen eren dz 
er wolt wenen er wäre got + der ſprach jm lieblichẽ 
czů vnd oſſenbaret jm alle heimligk eit des himliſch 
en jheruſalems vnd ſprach O bꝛůder du biſt faͤlig 
über alle toͤdtliche menſchen das dir got ſolich ge⸗ 
nad bewiſen hat⸗das du feiner eren etweñ vil ſehẽ 
ſolt⸗darumb ſoltu in loben ÿmmer vnd ewiglichen 
Aber du ſolt wiſſen das diſes alles das du auch ge⸗ 
ſehen haſt gantz kein geleichnuß iſt gen der oberſtẽ 
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meyeſtat des ewige gotes⸗do er md hohen dꝛiualti 


kept mit deꝛ außer welten reinen junckfrawen ma / 


ria lebt vnd regiert vnd ÿ mmer vnd ewigcelichen⸗ 


dañ do iſt foliche groſſe freüd das alles das du ge / 
ſehen haſt traurigkeit dar gegen zeſcheczẽ wäre dÿe 
ſelben freüd werden wir vnd auch alle außer weltẽ 


ÿmer vnd ewigclichen nieſſen⸗ O das ſich die toͤdt 


lichen menſchen in dez welt alſo regierten⸗ damit ſÿ 
auch ſoliche groſſe freud mitt vns ewigclichen ha / 


ben mochten + darmitt wurd vnſer freud zwifach⸗ 


Nun liebeꝛ bꝛůder du haſt eins teils geſehen dz dein 


hercz begert hatt⸗So iſt es nun zeit das du von hin / 


nen ſcheiden ſolt⸗ dann du magſt auch czů diſen zeÿ / 


ten nit bep vns beleiben / got vnſer herꝛe wölle dich 
geleitten vnd ons ver willigen dich czů beſchirmen 


Alſo můſt ſich der lieb jüngling ſcheiden von diſer 
luſtigen ſtat gar in groſſen freüden doch gemiſchet 


mit trauren⸗vnnd von ſtunden bracht in das maul 


wider an das felbig ende do es in genõmenihet⸗Do 


nun der jüngling an ſeiner gegent vñ heÿmat was 


vnd ettwenn auch gar lang do beÿtet⸗ vnd meinet 


ſein knecht die ſolten auff in warten + als er fpe be / 


ſchiden hett/er ſahe npemandt ses waren auch alle 


ding verwandelt vnd er gedacht in im ſelbs⸗ Nun 


bin ich erſt heüt hinauß geſchiden⸗ ewiger got wie 


mag dz kũmen das ſich alle ding fo gaͤchlingen ve: 
wandelt haben + Sein burg ſahe geleich einem klo / 


ſter / vnſer frawen capel waz auch gar ſer verendert 
vnd anders gebawen / dann er ſÿ gelaſſen het ⸗doch 
ſahe er wol an den bergen vñ auch ettlichen andern 
zeichen daz es fein heÿmat was · Er erkecket zů letſt 
vnd klopffet an dem cloſter an vnd zoꝛnlichen⸗vñ 


ren 


als er am toꝛ überſich ſahe do ſtůnd ein cruriſie ob 


dem thoꝛe / das in noch ſerer verwundert wie das 
ÿmer geſein möcht · der thoꝛwart ward in fragen 


wer eꝛ waͤre vnnd was er darmit meet das er fo 


fo zoꝛniglich klopffet⸗der jüngling ſprach weiſt du 
nit das ich diſer burg vnd landes ein herꝛ bin vnd 


fragſt mich wer ich ſey⸗ Auch fo hab ich dich zů keĩ 


em thoꝛwartẽ beſtelt⸗ als ich heüt mit meinẽ knech / 


ten herauß gangen bin + Der thoꝛwart ſprach du 
magſt wol ein herꝛ ſein dañ du haſt ein engeliſche 
geſtalt ⸗Aber als du ſprichſt du ſeÿeſt diſer burg 
vnd diß lands ein herꝛe das iſt nit⸗ dan diß iſt kein 


burg ſunder ein cloſter vnd haben einen abte zů ein 
em herꝛen⸗ do erſchrack der jüngling vnd kund ſich 


nit beſynnen · wie die ding ein geſtalt hetten vmid 


ſprach fo gee doch hin su dem abte wii ſage im wie 
der recht herꝛ da ſeÿ. das er in hinein laſſe⸗Nun hab 


ich doch mein můter darjnnen· vnd meine gemabel- 


die er dann dem thoꝛwarten nemet + der thoꝛ wart 
ſprach dauon · du ſageſt die hab ich wol voꝛ zeÿten 
hoͤꝛen nennen + Hie ſe ind aber voꝛ vil jaren geſtoꝛ / 
ben⸗ vnd ligen begraben in dem capittel⸗ vnnd ſeind 


ſtiffterin diß clofters ⸗ doch will ich diſe dein bege / 


rung dem abte fürbꝛingen das er dañ alſo thet vnd 
ſaget dẽ abte diſe ding gantz wie es ein geſtalt hett 
Do der abte das hoͤꝛet der was ein geiſtlicheꝛ gotz 
foͤꝛchtiger man vnd gedacht von ſtunden wie ſß in 
geſchrifft hetten ⸗ daz voꝛ zeiten ir herꝛe verloꝛn weꝛ 
woꝛden . vnd nÿe nÿemat erfaren mocht⸗ wo hin er 
kümen waͤre · vnd gien g alſo mit & gantzen couent 
hin auß zů dem toꝛe⸗ vñ wolt beſehen was dz waͤre 
Do in der abte anſahe do erſchrack er von der mimi 
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klichen lieblichẽ geſtalt die er hett⸗dañ ferne kleider 
ſchinen als der karfunckel⸗ Sein antlit leuchte als 
die ſuñ⸗ vñ gieng von im ein ſůſſer edler geſchmack 
dañ er wz in aller maſſe als er in dẽ paradeiß gewe / 
fen was⸗ der abte enpfieng in wirdiglichẽ vñ füret 
in mit groſſen eren hinein in das kloſter vnd ward 
in darnach fragen wer eꝛ war vñ wie fein fach ein 


geſtalt het⸗ der jüngling ward wol merckẽ das de 
ding nit waren als er ſie gelaſſen bet- vn ward dem 
abte gantz ſagen von anfung biß an dz ende wie es 
im ergangen wäre Do mercket der abte das ſeine 
woꝛt vnd die geſchrifft die er het von diſen dingen 
mit einander geleich concoꝛdierten⸗ vnd füret in zů 
feiner müter vnd ſeines gemahels grabe ⸗do fund er 


vff den ſteinen geſchriben⸗ das fie voꝛ dꝛeÿhundert 
jaren geſtoꝛben wären: Darnach ließ der abte im le 


fen die geſchrifft von dem jungen herczogen ⸗ ð vo: 


zeiten verloꝛen was wozden s Vnd do der jüng ling 


diſeꝛ ding alſo gantz vnderꝛicht was kund er ſich 
nit genůg ver wundern wie das geſein moͤcht⸗ vnd 
ward erſt mercken das er lenger dann dꝛeyhundert 
jar in dem paradeÿß was geweſen vnd das hett in 
nur einen halben tag gedaucht « darnach erſchale es 


in das gantz land⸗wie der jung herczog den ma voꝛ 
zeiten verloꝛen hett wider kũmen waͤr⸗ vnd in einer 
geſtalt als ein engel von himel⸗do kamen alle fürſtẽ 


vnd herꝛen des landes in czů beſehen⸗do machet den 


abte ein groſſe wirtſchafft dem jungen fürſten vnd 
herꝛen der kümen was czů eren vnd alle dÿe in an / 


ſahen die hetten ein groſſe freüd / vnd veꝛ wunderts 
in feiner minmicliche geſtalt / dañ er was geſtalt an 


allen ſachen als ein engel / in toꝛſt auch nÿemãt von 
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feinen ſach en fragen ⸗ dann fo vil er felbs ſaget⸗dañ 
hederman ſahe das das liecht gottes in feinem ant / 
lit leüchtet⸗do nun die wirtſchafft bereit vñ meni / 


klich froͤlich was⸗ do bate in der abte auch die ande 


ren für ſten vnd herꝛen er ſoͤlt auch mit in eſſen vnd 


trtincken das er in aber zům dickern mal verſaget⸗ 


doch czů letſt do ſÿ nit dauon laſſen wolten do nam 


er ein pꝛot in den mund⸗Nun hoͤꝛend groß wunder 
werck ; ſo bald er das pꝛot in den mund genam ⸗ do 
ward er von ſtunden verwandelt in einem über al / 


ten gra wen man ⸗ gantz voller runczeln vnnd ander 


gebꝛechen / So dẽ alter czů gehoͤꝛen⸗ vnd feine kley⸗ 


der die dauoꝛ leüchtẽ als der karfunckel wurden alt 


vnd zerꝛiſſen vnd ellend · do erſchrack ÿederman vñ 
ir aller freüd ward ver wandelt in ein traurigkeÿt⸗ 
do büb er an vnnd ſprach⸗Lieben herren ir ſoͤlt nitt 


erſchrecken got der herꝛ würcket wunderwerck mit 
feinen dienern ⸗ Nun wird ich geen an das ende da 


her ich kõ men bin A ber der er dẽ můß ir teÿl voꝛ ge 
geben werden das iſt mein leib vnnd ÿetz würd ich 


mich ſcheiden von diſem meinem toͤdlichen leib dẽ 
ich fo lang getragen hab + vnd lieben bꝛůder beleibet 
in einem veſten gelauben mit guten wercken / dann 
ich hab übergroſſe freüd geſehen die got ſeinẽ dien 


ern bereit hatt⸗das dann kein toͤdtlicher menſch nitt 


gedencken noch außfpreche mag vnd dzephundert 
jar ſeind mir geweſen als ein halber tage O da iſt 
ewige gloꝛi vnd wirdigkeit⸗ ewiger frid⸗ ewige ge 


ſuntheyt/ ewiger wolluſt / ewige ſůſſe melodey⸗des 
lieblichen geſangs deꝛ engel ⸗ vnd aller auß er weltẽ 
was ſol ich lang dauon ſagen das es alle menſch / 


liche zungen in der gantzen welt nicht außſprechen 
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künden ⸗dannocht hab ich den hunderſten teil nit ge, 
ſehen » Nach diſen woꝛten enpfieng in loblich vnd 
and aͤchtigelich das heÿlig ſacrament vnſers herꝛen 

jheſu triſti fronleichnam von dem abte mit andern 
wegfertigungen fo czů eine andern ſterbadẽ menſch⸗ 
en gehoͤꝛt⸗ vñ ſchied alſo von diſem jamertal⸗ Hein 
leib ward mit groſſer wirdigkeit begraben zů ſeiner 
můter vnd ſeinem gemahel ⸗ dpe ſele kam wider in 
die ewigen freüd die ir verheiſſen ward, dÿe woͤlle 
vns got allen nach diſem toͤdtlichen leben genaͤdig 
klichen geben vnd verleÿhen⸗Amen⸗ 4 


¶ Das iii capitel⸗?ę⸗ 


¶ Von einem geiczigen reichen wůchrer⸗ 
1 


1 


Eſarius ſchꝛeibt wie czů metz wer gar ein 
A geitziger reicher wůͤch rer⸗ dem da gelt lie / 
bel über alles dz gefein mocht Als er nun 
ſterben ſolt vnd můſt do batt er ſein weÿb mit fleiß 
wañ er geſtürb vnd in das grab gelegt wurd das 
fie im einen krůg vol pfening czů den haubten feczen 
ſolt⸗ Sp verhieß im das vnnd thet das auch⸗Nun 
waren zwen fre hart czů metz die hetten das geſe / 
hen das die fraw den krůg mit den pfeningen in daz 
grab geſeczt het⸗ vnd als es nacht ward do geüben 
ſů auff den todten leichnam vnnd wolten das gelt 
nemen / do ſaß ein krot oben auff dem krůg vnd eine 
dem todten leichnam auff dem herczen / vnd die auff 
dẽ krůg ſaß dÿe nam pe mit dẽ mund eÿnen pfening 
nach dem andern auß dem krůg⸗So enpfieng ſÿ dÿe 
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ie off dẽ herezen ſaß vnd ſtieß ſÿ im in das hercz gü 
feleicher weiß als ob fe fpzächen ⸗ wir wöllen dir 
ein hercz mit gelt erfüllen⸗Do das die freÿhart ſa / 
hen fp erſchracken vnd ſchieden in voꝛcht von dan / 
nen⸗des moꝛgens als das grab offen ſtůnd⸗ do fach 
jaͤniglich daz groß wunder mit den zweyen kroten 
ond kam ein groſſer ſchreck vnder das volck ãc⸗ 
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f Das / xx capittel· 
€ In welcher meinung man got di enen fol- 

N diſen dingen allen wz bie voꝛ geſagt iſt 
auch was hernach geſagt wirt » Bo iſt es 
N epgentlich zew iſſen dz man got nit darũb 

dienẽ ſol / dz er vns behůt voꝛ ð ewige pein vñ mar 
ter Oder dz er ons dzewig lebe geb⸗alſo dz ſolichs 
vnſer letſte meinũg wär in dẽ dienſt gotes / dam in 
ſolichẽ dienſt ſůchet ð menſch ſein eigen nucz vñ nit 
die eren gotes / Aber die letſt meinũg darũb ein pet: 
licher m enſch got diene ſol⸗ So fein die ere gottes⸗ 
darũb dz er das aller beſt vñ oberſt gůt iſt⸗ vnd alſo 
ſoͤllen wir got bi dz er ons verleihe vnſeꝛ leiplich 
narung darumb dz wir lebe mügen / wir [Öle bege⸗ 
ren ze lebẽ das wir got diene mügen ⸗ wir ſoͤllen got 
dienẽ das er vns behůt voꝛ ð belle, vñ vns dz ewig 
lebe geb⸗ wir föllen in bitte daz er ons behůt vor der 
helle⸗darũb daz wir ſeinen heiligen namen nit ewig 
elich verflůchẽ als die verdamptẽ in ð belle thůnd 
wir ſoͤllẽ auch begern in dz ewig lebe zu kõmen dar 
umb dz wir got ewigliche mit der junckfrawẽ ma / 
ria mit allen engeln vñ mit allen heiligen loben vnd 
eren mügẽ vñ das ſol vnſer letſte meinũg ſein alles 
vnſers gebets⸗ vnd in was meinung es anders ge / 
ſchicht fo iſt es got nit genam⸗ noch dẽ menſchẽ nit 
nücz zů dẽ ewigen lebẽ⸗dañ alle vnſere werck ſoͤllen 
got czů lob vnnd czů eꝛen ge ſchehen Auch ob ein 
menſch weft das er verdampnot ſolt werden ⸗ dan / 
nocht ſolt er got nit deſter minder dienẽ noch deſteꝛ 
minder in loben vnnd eren die weil er in leben waͤr⸗ 
dañ got vergibt es alles hundertfeltigklichen vnd 
s merck ein exempel⸗ 5 
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¶ Em exempel von einem einſidel⸗ 


S tat geſchriben in dem bůch vitafpateni 

Alen, wie eins mals wären zwen einſidel in ein 
Ne wüſtin / ein junger vñ ein alter die dien i 
ten got bepd mit groſſem fleiß tag vnd nacht in alle 
tugenreichen wercken + Nun füget es fich das eines 
nachtes der boͤß geiſt dẽ alten einſidel erſchin in ein 
er ſchoͤnen geſtalt als ob er ein gůter engel wär on 
ſprach alſo czů im⸗O bꝛůder ich můß dir etwas ver 
künden von got daz ich vngern thůn⸗ doch iſt es der 
wil gotes vnd iſt das die fest u haft eine jungen 
bkůder bey dir der ſich gar faſt heſtiget durch gotz 
willen vnd thůt vil groſſer arbeit vmb ſunſt⸗ dann 
alles das er thůt das iſt got alles vngenam · dañ er 
iſt durch die oꝛdnung gotes geurteilt zů der ewigẽ 
ver dampnuß ⸗ Dit alle feine gůte werck die er thut 
mügen in nit helffen⸗dañ der wil gotes můß geſche 
hen vnnd als er diſe woꝛt redet do verſchwand er⸗ 
do ward der alt einſidel gar jmigklichẽ betrübt vñ 
bekümert das er ſich des in gar langen zeiten nÿe er / 
holen kund vnd wann er den jungen anſahe fo er 
ſeüfftzet er alweg von grund feines herczen / vñ daz 
ward deꝛ jung mercken vnnd fprach alſo / vater ich 
merck das du al weg erſeüſſczeſt wañ du mich an / 
ſichſt Run bitt ich dich das du mir ſageſt was dÿe 
vꝛſach ſeÿ⸗do erdacht ð alt einſidel manigerleÿ ant 
wurt / vnd wolt im die rechten warheÿt nit ſagen⸗ 

Doch czů letſt do der jung ÿe nit wolt ablaffen + 80. 
ſprach der alt einſidel alſo⸗liebeꝛ ſun ich woͤlt lieber 

ſterben deñ das ich die warheyt ſagen muß » So du 
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es aber nit enbern wilt + fo ſolt du wiſſen dz mie got 
durch einen engel verkündet ⸗das du fepeft geurtei 
let zů dez ewigen verdampnuß vnd alle de ine gůte 
werck mügen dir nit helffen⸗ vñ darumb ſo bin ich 
bekümert vnd mag nit mer froͤlich werden die weil 
vnd ich lebe ⸗ do ſprach der jung einſidel alſo⸗ leber 
vater du ſolt dich darum̃ nit bekümern + dañ iſt es 
der wil gotes dz ich ſol verdampnot werdẽ ſo will 
ich es gedultigklich leiden⸗Ich woͤlt auch vngeren 
wider den willen gotes in dẽ ewigen leben ſein vnd 
wil vil lieber mit ſeinẽ willen ewigklichen ver dam 
net ſein dañ das ich wider ſeinẽ willen in der ewigẽ 
freüd fern ſoͤlt⸗Ich wil auch darumb nit von feme 

d ienſt ſeeʒen⸗ vnd wil im obgotwil onuer wandelt 
mein lebtag mit allem dem fleiß diene als ob ich be, 
haltẽ ſolt werdẽ ⸗dañ ich waiß das in die verdamp / 
ten nit loben vñ eren / vñ darumb fo wil ich in loben 
vñ eren die weil ich lebe nach alle meinẽ vezmügen 
Sol ich mich dañ von got meinẽ herꝛen ſcheidẽ vnd 
ſol eingeen in die ewige verdamnuß ; ſo bin ich ſroͤ⸗ 
lich daz ich in voꝛ gelobt vñ geert hab zů der zeit do 
ich es thůn mocht⸗ vñ darumb lieber vater ſolt du 
dich nit bekümern ⸗ Hunder ſo ſolt du got darũk lo ⸗ 
ben vñ eren · dañ got fol gelobt vnd geert werdẽ in 
allen feine werckẽ ⸗ do ð alt einſidel diſe woꝛt hoͤꝛet 
von dẽ jungen / do het er ver wundern wu diſer ant⸗ 
wurt⸗ vñ nam ein groſſe er geczlicheit darab⸗ vñ do 
es nacht ward do erſchine ein rechter engel gottes 
& alten einſidel vnd ſprach dein junger bꝛůder iſt in 
den genadẽ des herꝛẽ⸗ vñ iſt ein geſchribẽ in dz bůch 
des lebens / vñ der ð dir am nechſtẽ verkündet hatt⸗ 

er fol verdãpnet werdẽ der iſt kein engel ſunder ein 
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boſer geßſt ge weſen / Pnd er wolt in durch ſolich 


betriegung in verzweiflung pꝛingen⸗ vnd die ant / 


wurt die dein junger bꝛuͤder gegeben hat⸗die iſt got 


2 1 


fo wol gefällig dz o got genaͤmer vñ lieber iſt das 


alle die gůten wezck die er ſunſt pe gethon hat / vnd 
in dem verſchwand der güt engel vñ ließ den alten 
einſidel in groſſen freüdẽ⸗Vnd des moꝛgens frů ver 


kündet er dẽ jungen einſidel diſe verkündung vnd 


wurdẽ alſo beÿd erfreüt vnd beſtaͤtiget in X dienſt 


gotes / darjnnen dan fie beid ir leben endeten / vñ ha 


ben ÿetz on zweifel den lon enpfungen das iſt dÿe 


ewig freüd on ende⸗ ewiſſen das nỹ mer 
keine menſchen verkündet wirt das er verloren fol 
werdẽ⸗ wañ es aber einẽ geſchicht ſo ſol er on zwei 
fel ſein das es von einem teüfel vnd nit von got iſt 
dann ſoliche verkündung pꝛaͤcht einen in verzwei⸗ 


eine von got verkündet wirt dz er verloꝛn ſolt wer 
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flung das die aller ſchwerſt fund iſt vnd alſo ob es 
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den · So gaͤb im got vꝛſach czů der verzweif lung d 
doch mit nichten geſein mag⸗dañ got gibt kein vꝛ / 
ſach czů ſündẽ⸗Auch ſo wirt es gar wenig menſche 
verkündet das fp behalten ſoͤllen werden⸗ dann man 


li von ſant Auguſtein vñ von andern groſſen hei 


ligen⸗ das ſÿe groß ſoꝛg auff den tod gehebt haben 
vnd haben gefoꝛcht das ſtreng gericht gotes : vnd 
darumb fo ſoͤllen wir alwegen in voꝛcht ſein⸗ſo ſoͤl/ 


len wir auch alweg in gůter hoffnung ſein ãc⸗ 
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Een eg von einem wüche ey 4 J 


em überherte ap enp fien fieng - 2 


die ende wider zegeben do es her kũmen iſt ⸗ dañ ich 


beſoꝛg das es got dem almächtigen nitt genaͤm ſe ß 
almüfen dauon zegeben · Doch fo laßt heint ein tru / 


hen vol pꝛots ſchneiden vnd biß moꝛgen fo gebt ei 
zealmůſen vnnd das geſchach auch alſo⸗Vnnd al 


man des moꝛgens fü das almüfen geben folt · vnd | 


als man die truhen auff ſchloß do was auß ÿet lich⸗ 
em ſtuck pꝛots ein krot woꝛden⸗ Do befant er den 
prieſteꝛ aber vnd ſagt jm das groß wunder zeichen 
do ſprach der prieſteꝛ das iſt gar ein groß zeichen dz 
got der almaͤchtig kein gemeins almüfen enpfacht 
von dem gewůchertem güt + [Do ſprach der wuͤch / 


rer/herꝛ nun wil ich ÿe bůſſen / vnnd ſeczet mir auch 


ein bůß wie ſch war die ÿmmer iſt · ſo wil ich 85 gat 
willigklich vnd geren volbꝛingen⸗alſo ſeczet; jm 
prieſter dz er ſich in die truhen nackend czů den k 
ten legen ſoͤlt⸗ vnd ſolt ſich da laſſen verzeren⸗ Alf. 
nam er die bůß gar willigklich auff vnd volbracht 
fr auch des andern tages als man dße truhen auff 


J Eſariue ſchꝛebet wie gü köln N eÿn 
TA reicher wůchꝛer wäre vnnd als eꝛ ſterben 
, můſt⸗ do beſant er auch einen pꝛieſter vnd 
forich czů jm als er beichtet vnd die ſacrament en / 
pfieng / Herꝛ ich hab auß der maſſen gar vil güts da 
von wil ich anderß geren almüfen gebe nach ewrm 
heiſſen vnd auch rate⸗der pꝛieſter ſpruch⸗Eüeꝛ guͤr 
"> emal vnrecht gewurmen vnnd gehoͤꝛt auch an 


| 


| Teßl 
| ſchloß⸗do fand man gantz nichs in der teuhen dann 


liche hertte büß enpfungen vnd volbꝛacht hatt er 
wölt aber vetz nit das ſyÿ geringer geweſen wers 
¶ Ein exempel von zweÿen roͤmern⸗ 

n den roͤmiſchen hÿſtoꝛien lißt man wÿe 
A eins mals zwen mächtig roͤmer in groſſeꝛ 
N feutſchafft gegeneinander waͤren⸗ vnnd 
gien gen alweg beid mit gewapneter hand alſo wo 
einer den andern begriffen hett vnnd jm angeſigen 
mocht das er in todten wolt⸗ alſo ſtůnd ir ÿettlichs 
memung⸗Nun fůget es ſich eins mals an einẽ kar / 
frebtag⸗ das der em roͤmer vngewapnet vnd auch 
on alle ſoꝛg außgieng⸗ vnnd was in meinung wÿe 
ſein veind an diſem heÿ ligen tag des gleichen auch 
thůn ſolt + Es geſchach aber nicht dann als er auß 
gieng on ge wapnet⸗do bekam im ſein veind mit ge 
wapneter hand + vnd do er den vngewapnet fabe 
do eÿlet er auff in vnd was in meinung in czů toͤd 
ten do erſchrack der vngewapnet vñ viel nideꝛ für 
ſein feind vñ ſprach ich bitt dich durch gotes willẽ 
du welleſt mir genaͤdig ſein vnd welleſt mir verge 
ben als vnſer herꝛ jheſus criſtus heüt allen fein fein, 
den vergeben hatt⸗ vnd ich bin heüt in dem frid got / 
tes außgangen vnd hett gemeimet du ng 
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leich en auch thon · Do ſpꝛach ſein feind durch vn / 
ſern herꝛen jheſum criſtum wil ich dir heüt auff di / 
fen tag nit allem vergeben⸗ſundeꝛ ich wil auch ewi / 
klichen dein auſzerwelter vnd beſter freund vñ bꝛ 
det ſein⸗Alſo wurden ſÿ mit einander vereint vnd 
glengen in die kirchen mit einander vnd knieten für 
das crucifiꝝ do thet ſich das eruciſix herab von dem 
ereücz vñ vmbfieng den der ſeinen feind durch ſein 
en willen vergeben het⸗ do wurden fp beÿd einander # 
fo lieb gewinnen das ein yettlicher für den andern 
geſtoꝛben ware ob es not geſchehen wäre @Dife 
zwen romer haben beÿd gar groſz vmb den almech 
tigen got verdienet⸗Der erſt darumb das er vnge / 
wapnet auſzgieng vnnd des heÿligen tags ſchonen 
wolt⸗Der ander darumb das er auch ſeinem feind 
durch gotz willen an dem heÿligen tag vergebẽ hatt 4 
des geleichen ſo llen wir auch thůn vnd vnſern fein 
den vergeben + ſo wil ons got der almaͤchtig vnſer 
ſünd auch vergeben c. f N 


— a 


¶ Item ein exempel von fant Endꝛis⸗ 


tem es ſtat geſchribẽ in aurea legẽeda wie 
eu biſchoff w ere gar eins geiſtlichen ſaͤli / 
| gen lebe vñ ð eret ſant endꝛis mit groſſem 
fleiſz für ander heÿligen / vñ mit ſo licher lieb dz alle 
ſeine werck die er würcket lautet ſein erſter titel al 
fo alweg In dem name gotes vñ ſant endꝛis⸗ aber 
der boͤß geyſt der aller gůtheÿt veind iſt verſůchet 
alle boßheit damit er den biſchoff betriegen möcht- 
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vñ verwandelt ſich alfo in die geſtalt einer ſchoͤnẽ 
edeln vñ wolgezierten junckfrawen⸗ vñ kam in des 
palaſt vñ begert er ſolt ſÿ zebeicht hoͤꝛen⸗ Der biſch / 
off ſprach ſÿ ſolt feine penitentzer beichten & het er 
vollen gewalt geben+fp enbot & biſchof fp möcht ir 
heimlikeit nÿemand offenbarn dañ im⸗ Alſo hieß ſÿ 
der biſchof zů im kũmen / vñ do ſprach fp zů im herꝛ 
ich bitt eüch erbarmend eüch über mich dañ ich bin 
noch ein junckfraw vñ von jugent off zart lich erzo 
gen vñ bin geboꝛn von künigklichẽ geſchlecht Er 
bin alle in her kũmen in bilgers weife dañ mein va 
ter iſt ein maͤchtiger künig vnd wolt mich eine für⸗ 
ſten vermehelt habẽ⸗ Ich antwurt meinẽ vater vñ 
ſprach wie ich eriſto mein junckfreülichkeÿt gelobt 
& wolt ich ſÿ behaltẽ vnd mich nit miſchen in man 
nes vermachlung ⸗ Do ſprach mein vater ich můſt 
im volgen oder er wolt mich hertiklich peinigẽ⸗alſo 
bin ich von meinẽ vateꝛ geflohen vñ wil lieber arm 
fein dañ das ich an crifto meinẽ gemachel mein ge / 
lübt pꝛechẽ ſolt⸗Nun hab ich von ewer heÿlikeit ge 
hoͤꝛt ſagen⸗darumb fo bin ich zů eüch geflohen von 
des güten lobs wegen fo menigctlich von elch auß 
ſpricht · vnd hoff ir ſollend mir etweñ ein ſtat zeigẽ 
vnd alda mich beſchirmen⸗darmit ich got mit Fleiß 
dienen vnd die betrůbnuß vnd die vnſicherheit flie 
hen vnnd der entrinnen müge Do der biſchoff diſe 
woꝛt alſo hoͤꝛet / der het groß ver wundern daz ſÿ fo 
hoch was geboꝛn vnd ſo wol geziert vnd ſo ſchon 
vnd ſo inbꝛünſtig in der liebin gotes⸗ Auch fo über 
klůg vnd ſubtil mit jren woꝛtẽ vnd antwurt ir mit 
ſenffter ſtỹm vnnd ſprach⸗dochter biß ſicher vnnd 
fürcht dir nit⸗dañ der durch des lieb willen du dich 


ſelbs dein freund / Vnd alles das dein verfehmächt 
haſt · der wirt dir on zweifel hie in diſer zeit mitter / 


len fen gnad⸗ vnd nach diſem leben geben die twi / 


gen freüd⸗ dañ ich bin auch ſein diener⸗ darumb al / 
les das das ich dir von ſeinen wegen thůn kan dar / 


czů ſol ich willig ſein⸗ vmid wo es dir am aller fůg / 


liche iſt da ſolt du ſicher beleiben⸗ Auch fo wil ich dz 
du hut mit mir eſſen ſolt / ſÿ ant wurt vnnd ſprach⸗ 
Herz ir ſollent mich nit bitten das ich mit eüch eſſe⸗ 
es moͤcht euch ein eꝛgernuß darauß entften « darmit 
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ewer gůt lob gemeÿliget wurd ⸗Der biſchoff ant / f 


wurt vnd ſprach wir werden nit allein ſein⸗ſunder 
mer menſchen werdẽ mit vns eſſen⸗ deßhalb ob got 
wil kein ergernuß dauon kũmen fol» vnd alſo ver / 
williget ſÿ⸗ do fp nun czů dem tiſch kamen do feet 

der biſchoff fp über ſeinen tiſch voꝛ im über vñ ſunſt 
ſetzet ſich jederman an die ſtat do er hin gehoͤꝛet 
der biſch off ward ſÿ mit fleiß emſſiklichen anſehen 


vnd hett groß wundern darab das fpe fo gar über / 
maßlichen ſchon was · Do aber der bof3 geyſt das 
mercken ward ⸗ das der biſchoff folich groſz wolge 


fallen hette von feiner ſchone / do ward er im ſeyn 


ecz gantz verwundẽ vnd ward auch Pelenger pe 
ſchoner⸗ vnd deꝛ biſchoff ward fo gantz entzůnt dz 
er gar nahet ſeinen willen darczů geben hett mocht 
es geweſen ſein⸗das er ir vnzimlich fach czů gemů / 


tet hett ⸗ vnd gedacht alſo nach diſen ſachen wie er 


es zewegen bꝛingen mocht do er alſo in diſen ge⸗ 


denckẽ ſaſz vnd gantz entzündet was / do kam gaͤch 
lingen ein bilger an das thoꝛ vnd klopffet gar vn / 


ſtüͤmlichen an + vnnd begeret mit lauter ſtÿm̃ man 
ſolt in hinein laſſen⸗do man in aber nit hinein wolt 


laſſen / ward er mit groſſer vnſtůmikeÿt ſchꝛeÿen 
vnd klopffen vñ wolt nit ablaſſen⸗ do man in aber 
nit hinein wolt laſſen do ſchꝛÿ er vil ſerer⸗ vnnd do 
diſe mere alſo für den biſchoff kamen; er fraget die 
junckfrawen oh es ir gefiel dz man diſen bilger hin 
ein laſſen foltsfp antwurt vnd ſprach⸗ Hebt jm ein 
ſch ware frag für vnd kan er zimlichen darczů ar 
wurten vnd die außlegen ſo laſſend in herein ⸗ ob er 
es aber nit kan ſo iſt er nicht wirdig das er für den 
biſchoff geen fol» Ab diſen woꝛten hett ÿederman 
ein benůgen vnd wolgefallen / do ſprach der biſchof 
junckfraw nun iſt auch nÿem andt in meinem hauß 
ſo glimpffig vnd ſo vernünfftig das er ſoliche frag 
auffgeben kund / darumb ſo iſt das vrt eil auff euch 
gefallen / dañ ir habt ſolicher weiß heit an ewers va 
ters hoff villeicht gepflegen - do ſprach fie fo fraget 
in was das groͤſt wunder ſeÿ das got ÿe gemachet 
hatt gar an einer kleinen ſtat ⸗ der bilger ward des 
gefraget durch einen botten vnd antwurt alſo das 
groͤſt wunder dz got an eĩ kleme ſtat gelegt hat iſt 
des menſchẽ antlit ⸗ dañ von anfang der welt biß czů 
end ð welt ⸗ ſeind nÿe zweÿ menſchẽ geweſen noch 
nỹñ mer werdent die einander an dem antlit gantz ge 
leich ſeind Do man diſe ant wurt von im hoꝛt⸗ do 
was groß wundern vnnd ſprach menigklich er hat 
wol geantwurt · Do ſprach die jũckfraw man ſolt 
jm die andern frag für heben die waͤr ſchwaͤr vñ be 
doꝛfft groſſer weiß heit darczů zeant wurten⸗ vnd 
ſprach man fol in fragen wo das erdtrich er hoͤhet 
ſeÿ über alle hymel / do der bilger des gefragt ward 
der antwurt ori ſprach in dem feürin hÿmel der ob 
allen himeln iſt / da iſt das erdtrich am hoͤchſtẽ dañ 


i 


da ſelbſt iſt der leib jheſu criſti⸗ den er von menſch⸗ 
licher natur genõmen hat · die dañ von der ſubſtantz 
des erdtrichs gemachet ift ⸗ dañ die menſcheit criſti 
ift erhoͤhet über alle himel⸗ do der bot diſe antwurt 
von dem bilger pracht⸗do het ÿederman groß wun / 
dern ab diſeꝛ vernünfftigen antwurt⸗vñ ward fen 
weißheit großlichẽ gelobt⸗Do ſprach die jückfraw 
man fol im die dꝛitten frag vffgeben ⸗ die heymlich 
vñ am ſchwerſten iſt⸗ vnd ob er zimlich darczů ant / 
wurt ſo ſich gebürt⸗ſo wirt ſein weiß heit gantz ge 
wert vnnd iſt als dann billich das man in für den 
biſchoff kũmen laffe + Man ſol in fragen wie wet 
von dem erdtrich ſeÿ biß in den himel⸗do deꝛ bilger 
des alſo gefraget ward» do ſprach er czů dem botten 
Gee hin czů dem der mir dife frag auffgeben hat vn 
ſprich das er zů diſer frag antwurt ⸗dañ es zyme im 
baß darczů zeantwurten dann mir ⸗ damn er hatt den 
weg auch dar zwiſchẽ gemeſſen⸗do er aber nun von 
dem hymel herab gefallen iſt⸗ dann es iſt der boͤß 
geÿſt vmid kein junckfraw vnnd iſt in meinung 
den biſchoff zů betrigẽ ⸗Do der bot diſe woꝛt hoͤꝛet 
do erſchrack er ſer⸗ doch ſagt er es offenlich voꝛ aller 
menigklichẽ wie er im geantwurt het / do ver wun⸗ 
derten vñ erſchrackẽ alle die die diſe antwurt hoꝛtẽ 
vñ alſo verſchwand ð boß geÿſt enmitten vnder in 
der biſchof erſchrack ſo ſere daz er gantz nichtz von 


y 


im ſelber weſt⸗ vnd do er wider czů im ſelbs kam do 
ward er bitterlichẽ weinẽ⸗ vñ ſich ſelbs ſtraffen vñ 
got fleißlichẽ bitten im ſolichs zů veꝛzeihẽ vñ zů ve: 
‚geben vñ ſendet von ſtundẽ einen botẽ das man den 
bilger czů jm hinein fůren ſoͤlt⸗ Aber man mocht in 
nit vinden / darnach berůffet der biſchoff das ganız 


rell 


volck zeſamẽ vñ ſagt in diſe geſchicht gan tz mit ein 
ander⸗ vñ gebot in dz fp got mit faſten vnd gebeten 
andaͤchtiglichẽ bitten folte ⸗ das er offenbaren woͤlt 
wer diſeꝛ bilger geweſen wär + deꝛ in von ſolichem 
geoſſem übel erledigt het⸗Alſo ward dẽ biſchoff vff 
die ſelbẽ nacht geoffenbart wie diſeꝛ bilger ſant en / 
dris geweſen waͤr⸗der ein ſoliche geſtalt an ſich ge 
nõmen het in alſo zů erledige ori czů beſchirmen voꝛ 
dẽ boͤſen geÿſt der in fo liſtiklich angefochtẽ het ⸗ do 
dancket ð biſchoff got vnd ſant endris fleiſſigelichẽ 
vñ ward vil emſiger in & dienſt des heiligen zwelf 
boten ſant endꝛis dañ er voꝛ nÿe geweſen waz⸗Auß 
diſem exempel mag man mercken dz es den menſch 
en gar nlicz iſt⸗das ſÿ die heiligen mit fleiß eren vnd 
in dienen · dañ fp ſeind getrew fürſprechen gen dem 
almechtigen got / vnd kummen durch die ver willi / 
gung gotes den menſchen zehilf in allen jren nötten 
vnd em pettlicher menſch ſolt etlich heÿligen erwe 
len die er in beſunderheÿt eret e 


¶ Das · xviij/capitel⸗ 


hie merck ein treffenlich vñ wunderlich 
Hempel von ſant ebomans Ai 


tem es ſteet geſchriben in eÿneꝛ bewaͤrten 
roͤmiſchen hÿſtoꝛß wie eines mals eyn 
patriarch von jndia von andacht wegen 

gen rom kam vnd den fragt der babſt Talixtus von 
dem heyligen zwelf boten ſant thoman vñ wn ſeinẽ 
wunder wercken⸗do antwurt der patriarch voꝛ der 
gantzen pꝛieſterſchaft vnd voꝛ dem gantzen ſenate 
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zů rom vñ ſprach ⸗ die ſtat darjnnen der leib des heÿ 
ligen zwelff botẽ ſant thomas iſt⸗Iſt genant milna 
vnnd iſt die haubt ſtat in jndia⸗ vnnd ft ein ſo iche 
groſſe ſtat das ſÿ vier tagraiß hatt an de vmbgang 
vnd die maur die darumb gat iſt fo dick + das zwen 
wegen neben einander darauff geen möchten vnnd 
iſt als hoch als man gewonlich die thürn machet⸗ 
enmitten durch die ſtat fleüſſet ein klar lauter waſ / 


fer genant phÿſon⸗ das feinen vꝛſprung hat auß dẽ 


paradeiß⸗ vñ in dem ſelben waſſer vindet man gold 
vñ edel geſtein gar überflüſſigklichen⸗ dar durch daz 
volck do ſelbſt reich wirt⸗Die criſten beſiczẽ die ſtat 
gantz vñ mag kein jud heÿd noch keczer noch kein 
vngelaubiger menſch in der gen anten ſtat beleÿben 
noch lebẽ⸗dañ fo bald ð eier hinein kumpt + ſo muß 
er von ſtundẽ ein criſt werdẽ oder er ſtirbt eins gaͤ⸗ 
hen tods⸗ Einen kleinẽ weg aufferbalb der genants 
ſtat iſt gar ein hoher berg ⸗ doch iſt er in der marck 
czů der ſtat gehoͤꝛende⸗ vnnd der felb berg iſt gantz 
vmbgeben gar mit einem tieffen waſſer⸗ vnd oben 
auff dem berg ligt des lieben zwelff boten ſant tho / 
mas kicch vnnd zeringe vmb den berg vnnd auch 
vmb das waſſer ligen zwelff kloͤſter in der ere der 
zwelff jungern criſti darjnnen man taglichen got lo⸗ 
bet vñ eret / Aber zů dem berg darauff ſant thomas 
kirch ligt kan kein menſch kõ men dañ nur ein mal 
im jar⸗ vnd das iſt czů ſant thomas tag ⸗ dann acht 
tug daruoꝛ fo verſchwindet das waſſer gantz das 
vmb den berg gat alſo dz ma nit eÿ gentlich meꝛck 
en kan das waſſer do geweſen ſeÿ⸗ vnd das weret 


alſo xiiij/ tag vnd das iſt acht tag voꝛ ſant thomas 


tag vnd acht tag darnach ⸗ vnd als dam fo kumpt 


Ei 


der patriarch von jndia welcher dam da zemal iſt 
hinein auf den berg vnd in die kirchen⸗ vnd darczů 
alles das volck das in der felben geſhent iſt gelaubig 
vñ vnglaubig vñ alle die die gebꝛechenhaftig ſind 
woꝛden als dan durch das verdienen des bepligen 
zwelff boten geſunt in dem choꝛe der genantẽ kirch⸗ 
en iſt gar ein koſtlich gebew võ zÿboꝛien des gleich 
en hart mer geſein mag darjnn hanget ein ſilbꝛiner 
ſarch an ſilbꝛin ketten darjnnen der leib des heiligen 
zwelff botten iſt vnd fo friſch gantz vnd vnuerſert 
das ein ÿettlich er der in an ſicht will waͤnen er lebe 
noch vnd ſtee in dem ſarch · voꝛ ini hanget auch ein 
guld ine ampel an ſilbꝛin traͤtten vnd die thůt man 
vol balſams ⸗Alſo bꝛint ſÿ auch alweg von eÿnem 
jar gü dem andern » als fo man hinein kumpt über 
ein jar das man [pe dannocht vindet bꝛinnen⸗ Ho 
aber nun der patriarch nach ge wonheÿt des heÿli / 
gen tags als geſagt iſt hinein kumpt⸗ vnd auß der 
maſſen gar ein groſſe menig volcks frawen vñ man 
So bereit er ſich mit feinen biſchoffen vnd pꝛieſter 
mit groſſer and acht in goͤtlichẽ lobe/ vnd ſchleüſſet 
den ſarch auff vnd mit zittern vnd auch mit groſſer 
reuerentz nemen ſÿ den leib des heÿligen zwelff bottẽ 
vnd ſeczen im vff einen guldin ſtuͤl zů dem altar / vñ 
ſo iſt er noch an allem ferne leib fo gantz vñ vnuer / 
ſert als er was do ex lebet ⸗ Sein antlit leücht als ein 
ſtern⸗ vnd hat brauns har das geet im biß auff dÿe 
ſchultern Er hatt einen braunen krauſen bart aber 
nit lang / vnd hatt gantz ein hübſche wolgeſchickte 
foꝛm / ſeine kleider die er gehebt hat in dẽ leben ſeind 
noch gantz vnuerſert an im⸗So daz alſo geſchehen 
vnd er alſo auff den ſtůl geſeczt ift-fo bereỹtten ſich 


die pꝛieſteꝛ tzů dem ampt det meſſe mitt groſſer an / 
dacht ⸗ Vnd fo der patriarch daz heilig wirdig ſacra 
ment conſecriert in vil hoſtien⸗ ſo legt er es auff ein 
guld ine patenen⸗vnnd tregt es gar mit groſſer wir 
digkeÿt für den zwoͤlff botten vñ gibt im das knien 
de⸗Alſo durch die oꝛdnung gotes empfucht der heÿß 
lig loblich zwelff bot das in die gerechten hand mit 
ſolicher fürſichtigkeyt das in auch ein ÿettlicher der 
in anſicht nicht für tod ſunder für lebedig anſchaw 
et · vnnd als dann mit ſeiner eÿ gen hand gibt er me⸗ 
nigklichen das heÿlig wirdig ſacrament⸗ vnnd ÿe 
einẽ nach dem andern frawen vnd mãnen mit groß 
er wirdigkeit ⸗Vnd ob ein vngelaubiger oder einer 
der in todſünden wär hinczůgieng + fo zeücht er dÿe 
hand mit den hoſtien an ſich⸗ vnd thůt die hand nit 
mer auff fo lung der ſünder voꝛ im ſtat⸗Aber welch 
er alſo in ſündẽ hinzů geet ð můß von ſtundẽ bůß en 
pfuhen vnd als dann das beplig wirdig ſacrament 
von dem zwelff boten nemen oder muß aber ſterben 
ee er von der ſtat kumpt⸗ vnd fo die vngelaubigen 
diſes groß vnd auch übertreffenlich wunder werck 
ſehen⸗ So kummen fpe gar in groſſe voꝛcht vnnd 
verlaſſen ir haÿdniſche jrꝛung ! vnd keren ſich zů dẽ 
heiligen criſtenlichẽ glauben vnd werden getauffet⸗ 
Vnnd ſo das alſo ein gantze wochen loblichen wi / 
bꝛacht wirt⸗ ſo tregt der patriarch mit ſampt ande⸗ 
ren biſchoffen den leib wider in den ſilbꝛin ſarch mit 
groſſer reuerentz vnd wirdigkeit ⸗So geet dañ alle: 


mem ghlich mit groſſen freüden wider heim an ſein 


weſen vnd frolocken über das groß wunder das ſßõ 
geſeben haben · ſo kumpt dañ das waſſer von ſtun / 
den wider⸗ vnd vmbgeet den berg vnd dÿe kirchen 


in maffen als voꝛ geweſen iſt⸗Do alſo der patriarch 
von india dem babſt Calixto vnd andern die bej pm 
waren diſe groſſe wunder ſaget zů R om in dem hof 
L atranenfi do hub der babſt mitt ſampt allem Eoͤ⸗ 
miſ chen folk die hent auf gen himel vnd lobten got 
in feinen groſſen wunder wercken die er iaͤrlich wür 
ket durch fein heiligen zwelf boten Diſer Calixtus 
iſt babſt ge weſen anno domini⸗ Mc j 


Das / rix⸗Capitel⸗ 
(Von den armen⸗ 


Vn iſt fürbas ze wiſſen das nit alle den das 
de wig leben bereit iſt die in diſer welt arm 
E ſeind Dam wir ſehen vil armer menſchen 
die do leben in groſſen ſünden⸗ als in neid · in vnkeü⸗ 
ſcheit · in triegerej : in vngedult / vnd ſunſt in manig 
en ſünden⸗Vnd fegen alles ir vermügen darauf das 
ß auch eer vnd gůt gewimien ⸗ vnd wellen ſich nit 
laſſen benůgen in dem darzů got der herꝛ ſÿ geoꝛdent 
vnd fuͤrſehen hat + vnd die reichtumb vnd wolluſt 
diſer welt die ſÿ nit haben nach dem leib die begeren 
9 von ganczem herczen in dem gemůt⸗O das ſeind 
arm leüt an leib vnd an fel-fp ſolten billich gedenck 
en das ſÿ got in beſunderheit für ſein gůt freimd auß 
er welt het vnd bet ÿn darumb die zeitlichen eer vnd 
gut nit geben wellen darumb das fp die ewigen rei / 
chtumb beſiczen folten dam armůt iſt ein koſtlicher 
ſchacz den die ſÿ gedultiglich leiten ⸗ fpe ſolten auch 
billich got darumb loben vnd dancken das er hie ÿn 
armůt zůgefůgt het darumb das fp defter ein gewiſ 


j 
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en von got verſehen vnd verſoꝛget + Vnd des merck 


Der Indee 


ſere bofnung mochten haben zů dem ewigen lebens 


vnd ſolten ir hoffnung gang in go tt ſeczen / ſo wurd 
er fp2 on zweifel nit verlaſſen als d ie heilig geſchꝛiſt 
an manigen enden beczeüget dann die ſchlech ten ein 
feltigen armen menſchẽ find die auſer welten freünd 
gottes / vnd ſeind nit alleĩ gewiß des ewigen lebens 
ſunder ſÿ werden auch oſt in diſer welt genaͤdiglich 
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möchten wir vn 
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wer ein einfeltiger frummer hirt vnd was 
in groſſer armůt mit ſeinem weib vnd ſein 
en kinden⸗ vnd het nit mer dann ein kůw⸗Nnn füge, 
es ſich eins mals das derſelb hirt kam in die ſtat ſei 
nes biſtumbs vnd kam in den ſtift dar innen der bi / 
ſchof der ſelben ſtat auf dieſelben zeit auf der cantzel 
ſtůnd vnd pꝛediget vñ vngeferlich fůgt es ſich das 
der biſchof das folck manet das ſÿ ir almůſen geben 
ſolten an den ſtift dann er was baufellig ⸗ vnd ob pe’ 
das got zů lob vnd zů ere williglich theten ſo wurd 
es vn got hundertfeltiglichen widergeben ⸗ Vnd do 
der arm hirt ſoliche woꝛt von dem biſchof hoͤꝛet do 
was er eins einfeltigen ſchlechten gemůtz vnd ſeezt 
fein hofnung gancz in got vñ kam wider heim zů fer 07 
ner bauffnwen vnd ſpꝛach alſo zů ir Der biſchoff 
hat gepꝛedigt wam eines etwas durch gog willen 
an die ſtift geb fo geb es ÿm got hundertfeltiglichen 
wider nun haben wir nit mer dañ ein kůw vnd wer 
es dein will ſo woͤlten wir fie durch gotz willen an 
denn ſtiſt geben fo gab vns gott hundert ků darfür ſo 
5 5 dañ mit den hundert kůen garwol 
neren vnd bedoͤꝛfften wir vnd vnſere kind nit mer 
betlen + Die fraw gab iren willen darczů alſo auf den 
trawen den er zů got het gab er die kůw mit aufſecz⸗ 
en clich ſunder in einer ſchlechten einfeltigen mein / 
ung an den ſtifſt⸗ darnach fürgieng lange zeit das er 
fein weib vnd ſeine kind groß hunger vnd armut li 
den dann do die kuůw hinweg was do beten ß ſunſt 
gantz kein narung vnd fen weib ward oft mit pm 


15 Tem man finder. gefi chꝛiben wie eins mals 


ol 


zürnen von der k werten ⸗Tů letft mocht der güůt 
arm hirt den groſſen hunger nit verdulden an ÿm an 
ſe mem weib vnd an ſeinen kinden vnd gieng wider 
in die ſtat dar innen der biſchof was vnd kam für 
den biſchof vnd ſpꝛach alſo za ÿm ⸗Herr biſchof ir 
habend gepꝛedigt wer etwas durch gotes willen an 
den ftift geb zů dem gebaw dem geb es got hundert / 
feltiglich en wider ⸗ vnd auf ſoliche woꝛt hab ich got 
vnd eüch ſo wol getraut vnd het nit mer dam ein 
klů die hab ich an den ſtiſt geben vnd ich mein weib 
vnd meine kinder müſſen groſſen hunger leiden ſeit 
wir der ků mangeln⸗ vnd warten alſo immer wann 
vns got hundert ků darfür geben woͤlle vnd das iſt 
ons biß her verzogen woꝛden⸗ vnd alfo bit ich eich 
ir woͤllend daran ſein das mir die hundert ků werd⸗ 
en dann ich hon mem hofnung gang in got geſeczet 
vnd getraw got verſag mir es nit⸗Do der biſchoff 
die ſchlechten einfeltigen woꝛt von dem armen men 
ſchen hoͤꝛet do ward er bewegt mit barmherczigkeit 
vnd ſpꝛach zů ym er ſoͤlt got dem almechtigen wol 
getrawen fo würd er ÿn nit laſſen⸗ vnd was in mei 
nung er woͤlt ÿm zwo oder dꝛei ander ků geben dar 
mit er ſich ſein weib vnd ſeine kind deſter bas auß / 


bꝛsingen vnd erneren möcht ⸗ vnd ſpꝛach er ſolt des 


nachts bej ÿm in feinem hauß beleiben das er dann 
thet ⸗ Run des nachts do man zů tiſch ſaß befalch der 
biſchof man ſolt dem armen hirten auch etwas czů 
eſſen geben das dann geſchach⸗ vnd do der arm hirt 
alſo hinder der thür ſaß vnd het kein liecht darbeÿ 
er fein eſſen geſehen mocht fo wolt ÿm auch niem / 
ant keins geben do ſpꝛach er alſo⸗Almechtiger got 
du biſt mir wol hundert ků ſchuldig⸗Nun bitt ich 
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dich du woͤlleſt mir ÿecz für der ků eine ein liecht ge 
ben das ich febe zů eſſen fo biſt du mir damocht⸗xcix 
ků ſchuldig⸗ Als bald er diſe woꝛt redet do ſtůnd ein 
überclares liecht voꝛ ſeinen augen ⸗do der biſchof das 
überſchoͤn koſtlich liecht fach do ſpꝛach er⸗ wn wan 
nen das koftlich liecht kaͤm man ſolt ÿm es fürtrag 
en Das wolten nun die diener thůn⸗ aber es mocht 
es keiner voꝛ dem hirten auf heben Sů letſt ſtůnd ð 
biſchof ſelbs auf vnd gieng hinzů vnd fragt den hir 
ten von waimenjm das koſtlich liecht kaͤm⸗der ant 
wurt vnd fpzach + Here der almaͤchtig gott hat mir 
es geben für der ků eine die er mir ſchuldig Do 
ſpꝛach der biſchof⸗ lieber ſun gib mir diß liecht · Der 
hirt ſpꝛach got hat mir es geben ſo will ich mir es be 


halten ⸗Do ſpꝛach aber der biſchof⸗ er ſoͤlt ÿm das li 


echt geben fo woͤlt er pm hundert ků geben darfür⸗ 
Alſo gab ÿm der hirt das liecht⸗do nam es der biſch 
of vnd trůg es loblich vnd wirdiglichen in die kir⸗ 
chen darimi en es dann lange zeit bꝛann zu einem zai 


chen der milten barmherczikeit gotes Vnd alſo wut 
den dem h irten die hundert ků als er dann ſein hoff / 
nung gang gen got geſeczt bet + Es ſolt geſchehenn 

pm war wie gar lieb hat got die armen einfeltig / 
en menſchen ⸗ Diſen armen bieten hat er hie begabet 
vnd auch in dem ewigen leben ⸗ als es guͤtlich vnd 


[4 


wol zeglauben ıft-dcım wer fen hoffnung in got ſe / 


zet der wirt mim met von jm gelaſſen weder hie noch 
doꝛt ĩc · ¶ Doch in diſen dingen allen fol ein ÿetlich / 


er menſch got mit fleiß dienen vnd feinen getra wen 


in gott ſeczen / er ſol ſich aber feiner gůten werck die 


er thůt mit nichten überheben / alſo das er gedenck er 
thů recht / vnd got fol ÿm billich genaͤdig ſein⸗ vnd 


Top. 
fol daimocht ein gůte hoffnung st gott haben » dann 
woͤlt er ſich feiner güten werck überheben fo nem es 
ein boͤß end ⸗ vnd das magſt du mercken bej dem her 
nach geſchꝛiben exempel⸗ | 2 


(Das xx⸗Capitel ,  e 


5 ¶ Ein egempel von einem der ſich ſeiner 
guten werck üterhůb in hoffart⸗ 


70 2 An liſt in dem bůch von den heiligen vaͤt⸗ 


tern in latein genant Ditnfpateum wie ein 
r eiſidel wär in einer wůſtin⸗/ vnd het won 
ung in einem hol vnd lid groſſen abpꝛuch vnd man 
gel durch gottes willen ⸗ vnd fen teglich narung ge 
wan er mit femen hendẽ vnd was alweg fleiff ig an 
dem gebet nacht vnd tag⸗ vnd fen gemüt grůnet in 
allen tugenden · In dem ward er hofertig vnd mein / 
et die gůten werck die er tet die vermoͤcht er von jm 
ſelbs ⸗ vnd wolt nit volkommen danckbar ſein⸗ Do 
der teüfel ſolichen ſe in gedancken mercken ward do 
ward er froͤlich vnd leget ÿm ſtrick Ond eins mals 
an einem tag ſpat ver wandelet ſich der teüfel in ein 
geſtalt einer ſchoͤnen frawen + vnd als ob ſÿ ir wer 
woꝛden in der wůſtin ⸗ vnd erzeiget ſich als wer fp 
můd vnd kam an die tür des hauß darinnen der ein / 
ſidel was vnd erzeigt ſich gar claͤrlichen vnd fiel ni⸗ 
der auf ire knie für den einſidel ⸗ vnd bat ÿn das er 
ſich über yn erbarmet vnd ſpꝛach alſo · O ich vnſaͤli 
Re weib die nacht hat mich begriffen in diſer wů / 

m : ich bit dich du woͤlleſt mich heint in de iner zell 
in einem biegel růwen das mich heint die wilden ti / 
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er nit zerreiſſen · vnd alſo er barmet er ſich von erſten 
ber fie alſo vnd ließ ſy zů ym in fein zell vnd fraget 
fp wie ſÿ alfo irꝛend in diſe wilde wůſti komen wer 
Sie erdacht bald ein clůge liſtige antwurt Vnd m 
dem ward ſÿ aufgiefen ir vergift vnd den einſidel an 
fechten vnd reiſſen mit manigerlei woꝛten vnd ge⸗ 
berden vnd fo mit liſtigen ſůſſen woꝛten das der ein 
ſidel auf ire woꝛt ſich neiget vnd in begirlicher vn / 
oꝛdenlicher lieb vmfungen vnd begriffen ward do 
ward ſß noch ſůſſere woꝛt vnd taͤding aus ziehen 
mit ſchimpfwoꝛten gemiſcht mit lachen⸗Sie ward 
ÿm geeiffen an das kÿn vnd an den bart mit einer 
freüntlichen geſtalt / vnd ward ÿn auch ſunſt liebli / 
en angreiffen an andern ſe inen glidern · vnd das trib 
fpe fo lang biß er gang gefangen vnd überwunden 
ward vnd ward von ſtunden in ÿm ſelbs betrübt⸗ 
vnd hůb an zebzimnen in lieblicher begird vnd geda 
cht nit an die groſſen arbeit die er in der wůſtin ge / 
hebt het ⸗ er vergaß auch in ſeiner pꝛofeß vnd ſemes 
fürſacz ſo er zů got gehebt het⸗ vnd ward alſo geſpei 
ſet mit der begird feines herczen⸗ vnd als er ſÿ m ſoli 
chem feinem boͤſen wolluſt vmbfahen wolt / do ließ 
ſÿ einen bitterlichen ſchꝛaj mit einer grauſenlichen 
ſtimm vnd verſchwand alſo aus ſeinen armen vnd 
verließ yn in ſolichen feinem vnzimlichen wer ck mit 
eins läfterlichen gefpöt + do ward von Runden in dẽ 
luft eĩ groſſe menig teüfel geſamelt zů irem ſchimpf 
vnd ſchꝛien mit einẽ groſſen lach en vnd heülen vnd 
ſpꝛachen ⸗ O münich wie haſt du dich erhebt biß in 
den himel vnd biſt ÿecz eingeſenckt biß in die helle ⸗ 
darumb fo lern wer ſich erhoͤcht der wirt gediemů / 
tiget⸗Vnd als er alſo lag als wer er onmechtig vnd 
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do ſchemt er ſich ſolcher geſchicht foitet das er ſich 
ſelbs feſter betrog dann ÿn der teüfel betrogen hette⸗ 
daim er ſolt ſich ſelbs wider gebꝛacht haben mit ein 
er wirdigen bůß das tet er aber nit ſunder er verzwei 
felt an pm ſelbs⸗ vnd gieng wider in die welt vnd 
ward ein diener der teüfel vnd floch all heilig men / 
ſchen darumb das ſie ÿn nit wider wiſen auf den got 
lichen weg · dann het er ſich wider geben in fein erſts 
leben fo het er on zweifel wider die erſten ſtat vnd 
die erſten genad von got erwoꝛben · ¶ Hie merck in 
diſem exempel wie not iſt den frummen menſchen | 
| me fp ſich wol fürſehen dann ſÿ werden all zeit an / 
ch ten von den boͤſen geiſten⸗ vnd wann ſÿ anhe 
. 2 30 fallen 1 e 5 gar ſchwerlichen⸗ 
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’ Das. xxj Capitel 5 2 
Ein exempel von einem guoffen ſünder wie 
8 en un, 


SH ſtat auch in dem böchvon den alträtern 
6 * 3 ges chꝛiben wie ein man wer in einer ſtat ð 
ein überſündtlich wůſt leben fůret alſo das 
ÿm niemant in aller boßheit geleichen mocht + Run 
fůget es ſich das er eins mals d urch die erbarmung 
gottes in ſich ſelbs gieng vnd keret ſich zů einer bůß 
vnd beſchloß ſich in ein grab vnd beweinet ſein ſün 
de vnd miſſetat überflüſſiglichen tag vnd N er 
toꝛſt auch den himel nit anſehen noch kein woꝛt 
ſpꝛechen / ſunder ſo verhertet er in groſſem ſeüffczen 
vnd wainen als ob er lebendig begraben wer ⸗Vnd 
do er das alſo ein gancze wochen getriben het do ka / 
men eins nachts die teüfel zů pm in das grab mit 8 
ſchꝛal vnd ſpꝛachen⸗ Was iſt das das du thůſt⸗O 

du aller vnreinigſter vnd ſündigiſter ſo du aller ſün 
den vnd aller boßheit erfüllet biſt fo meineſt du wel 
left yecz keüſch vnd geiſtlich erſcheinen ⸗ vnd fo du 
in aller boßheit in das alter kommen biſt ſo wilt du | 
erſt ſtumm fen vnd meineſt man ſoͤlt dich für ein / 
en eriſten haben ⸗ es iſt vmb ſunſt⸗ du magſt kein an 
dere ſtat erwerben · dann die dir bei ons bereit iſt es 
mag nit anders geſein dann du biſt vnſer mitgenoſſ 
darumb ſo ker dich zů vns vnd die zeit die du noch 
leben ſolt die vertreib nach deines leibes willen · fo 
wellen wir dir zů ſchicken gar groſſen reichumb + 
vnd auch die aller edelſten vnd fi choͤneſten fra wen 
die geſein mügen vnd alles das das dir die blůmen 


deiner iugent erkücken mag + Was keſtigeſt du dich 
ſelbs vmbſunſt vmüczlich⸗Warumb gibſt du dich 
ſelbs in ſoliche marter ee die zeit zumbt was mein / 
eſt du das du anders in der hell leiden ſolteſt dann ſo 
liche pein da mit du dich ſelbs ÿecz keſtigeſt⸗ haſt du 
wolluſt von ſolicher pen ſo beit ein cleme zeit fo iſt 
fpe dir bereit + darumb fo ker wider vnd leb auch in 
deinem wolluſt als du biß her gethon haſt ſo wellen 
wir dir allen wolluſt beraiten ⸗ Vnd do fp alſo ſolich 
vnd auch vil mer wort zů pn theten die verſchmecht 
er alle vnd lag in dem grab vnbewegt mit woꝛtten 
vnd auch mit wercken⸗Vnd do fp diſe woꝛt oft wi 
der anfien gen vnd auch gar mit vil herten vnd grau 
ſenlichern woꝛtten jn wurden anfechten vnd er ſich 
mit nichten wenden wolt beſunder in ſeinem finfag 
feſtenelichen verhertet do wurden die böfen teüfel be 
wegt gar mit grimmiglichem zoꝛn vnd feblügen pn 
aus der maſſen gar mit groſſen ſtraich en vnd lieſſen 
pn alſo halb tod ligen ⸗ damnocht in ſolicher marter 
mochten fp jn mit nichten nur von der ſtat bewegen 
dann er lag an ſeinem gebet⸗An dem nechſten tag 
darnach do kammen etlich ſein gůt freünt vnd wol 
ten yn beſehen + Vnd do ſie pn alſo iaͤmerlichen ge 
martert ſahen do fragten ſie ÿn wer pn alſo gepemi 
get het vnd do er ÿn es ſaget do baten ſie ÿn das er 
ſich heim ließ tragen in ſein hauß doch nur als lang 
biß er wider geſundt würd ⸗ das verſaget er vn vnd 
belib alſo an ſeiner ſtat vnbeweglich + Darnach an 
der andern nacht do kammen die teüfel wider zů jm 
vnd wurden die alten woꝛt wider anfahen zů letſt 
vil hertiglicher peinigen vnd marteren dann fp voꝛ 
geton beten abey das mocht jn alles von ſeiner int 
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nit bewegen vnd ſpꝛach · er woͤlt aüch vil lieber ſter 


dann das er der teüfel willen mer volbꝛingen ſolt 


Da rnach an der dꝛitten nacht do kam auß der maſ / 


ſen gar ein groſſe menig der teüfel vnd auch on alle 
er barmung eilten fp über pn vnd keſtigten vnd pein 
ig ten pn gar mit übergroſſer marter vnd auch pein⸗ 
vnd do er ſich mit dem leib nit mer vermocht dan / 
nocht widerſtůnd der geiſt dem gewalt der boͤſen 


teüfel feſtenelichen vnd do ſÿ nun das ſahen do heül 


ten fpe gar mit einer groſſen ſtimme vnd ſpꝛachen⸗ 
Du haſt überwunden » End wichen alſo als ob fpe 
durch die heimlichen kraft gottes geiaget wurden 
guncz von ym⸗ vnd doꝛſten ÿn darnach nit mer anfe 
chten · noch ir kunſt vnd lift an pm verſůchen · Ond 
alſo ward auch in allen tugenden ſo übertreffenlich 
zů nemen vnd volkommen vnd begabet mit goͤtlich 

en gnaden das ÿn das dans land ſchaͤczt er wer von 

himel kommen von einem koꝛ der engel⸗ vnd ſpꝛach 
pe derman ; das iſt ein verwandlung des oberſten her 

ren ⸗Vnd do auch ſolichs geſchach do wurden ſich 

vil groͤſſer ſünder bekeren vnd bůß enpfaben die voꝛ 

auch ganczund gar verzweifelt waren dann ein ÿeg / 
licher gedacht hat diſer groſſer ſünder gnaden er woꝛ 
ben · ſo magſt du des geleichen ob got will auch gar 
wolthůn · Sot der almechtig würcket auch zů letſt 
aus der maſſen gar groſſe wunder werck durch ÿn al 
ſo das er nit allein bekert ward von den ſünden fund 
auch eim gvoſſer heilig iſt geweſen ⸗ Vnd iſt auch zů 
geacht worden den lieben heiligen martrern Mann 
er hat ſich ſelbs d urch gotes willen in diſer welt ge / 
marteret biß in feinen tod / vnd darumb fo ſoll auch 
hein ſünder wie gros fein [Und ſeiend vercz weifelen 
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ð amm gott der alntächtig waiſt wol weliche ſünder 
ſeind⸗ vnd wami got wil ſo berůft er yn zů bůß vnd 
zů gnaden⸗Aber der ſünder můß auch darumb biten 
vnd darnach werben ⸗ dam es ſpꝛicht ſant Qluguftt 
alſo⸗Der der dich on dich erſchafen hat der wirt 
dich nit on dich gerecht machen ⸗darũmb fo beger 
ein ÿeglicher ſünder gnad vnd barmherczigkeit von 


got vnſerm herꝛen ſo wil er ÿn williglichen aufnem 


en vnd feiner fund nimmer gedencken ic, 
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Ein exempel von einer burgerin von mene ⸗ 


V Eſarius ſchꝛeibt wie ym ein erber warhaf 
al tiger burger von meng geſaget hab das zů 
SL?" femen zeiten zů mencz geſchehen ſej das an 
einem ſuntag ein pꝛieſter in ſeiner pfurkirchen dem 
folck den weichpꝛumen geb vnd vmb die kirchen 
gieng Vnd als er zů der kirchthür kam do begegnet 
pm ein burgerin geczieret vnd bekleit koſtlichen in 
groſſer hoffart mit mamgerlei oꝛnaten ⸗ vnd het an 
iren cleidern ein langen ſchwancz den ſÿ nach ir zoch 
Vnd auf dem ſelben ſchwantcz ſach der pꝛieſter ein 
gar groſſe menig teüfel figen ⸗ vnd die waren clein 
als die ratten ſchwarcz als die moꝛen⸗ vnd lachten 
vnd ſchlůgen die hend zů ſammen vnd ſprꝛungen 
durch einander als die fiſch in einem hammen⸗ vnd 
als der pꝛieſter das ſach do hieß er die burgerin ſtill 
ſten vnd beſchwůͤr die teüfel das ſÿ nit weichen mo 
chten vnd berůft das folck zů ſammen + die fraw er / 
ſchꝛack vnd ſtůnd ſtill / do fiel der pꝛieſter auf feine 
knie vnd bat got mit fleiſſiger andacht das er dem 
folck diſe geſicht zaiget das ſÿ es als wol als er geſe 
hen moͤchten⸗Got der geweret ÿn⸗ dann er was ein 
frummer ſeliger man⸗ alſo das das gancz folk das 
do geſamnot was die teüfel in aller maß ſahen als 
F der pꝛieſter ſach vnd auch die fraw ſelbs⸗ vnd fp 
mercket wol das ir ſolichs geſchehen was von irer 
groſſer hoffart wegen fo ſÿ an ire cleider legt vnd gi 
eng heim vnd verwandelt alle ir hoffart in groſſe 
diemůtikeit · Deß geleich en teten auch vil ander bur / 
gerin zu mentz die durch diß g ficht bewegt wurd / 
en zů groſſer diemůtigkeit⸗ | E 
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Der Dit 
¶ Das at Capitel · 


EC Hie hernach ſtenð etwa vil exempel von 
dem heiligen ſacrament vnſers herꝛen Je 
fn criſti vnd die ſchꝛeibet Ceſarius 


N Franckreich iſt geweſen ein 
pꝛieſter der gieng an einer criſt / 
nacht ein kurczen weg von ein? 

doꝛf in ein and dorf das er auch 
beſingen můſt vnd wolt do nach 
N loblicher gewonheit die metten 
vnd eriſtmeß volbꝛingen mit an 
. dern ampten darnach volgende⸗ 
vñ als er auf & weg was do begegnet ÿm ein fraw 
allein mit der volbꝛacht er mit reiſſung des boͤſen 

ge iſts ſüntliche werck vñ wider fein eigen ge wiſſen 
kam er vngebeichtet vnd on reü in die kirchen vnd 
foꝛcht die menſchlichen ſcham mer dann gott vnd 
vol bꝛacht die mettin vnd fieng an die criſtmeß mit 
loblicher aufwendiger erzeigung aber inwendig wz 
er vnrein⸗Als er nun kam fo weit in die meß die ge 
ſtalt des pꝛotz vnd des weins verwandelt wurden 
in den waren fronleichnam vnd blüt Jeſu criſti⸗ do 
kam anſichtiglichen des pꝛieſters ein ſchoͤne weiſſe 
taub auf den altar vnd tranck das ſacrament in dem 
kelch gantz auß vnd nam die hoſtia in den ſchnabel 
vnd flog von dannen⸗ Do der pꝛieſter das ſach er er 
ſchꝛack vnd ward bekümmert das nit vnbillich wz 
vnd weſt nit wie er die meß volbꝛingen ſolt⸗Doch | 
zů letft von des folcks wegen erzeigt er ſich mit alle 
gebaͤrden ⸗ als ob das ſacrament entgegen wäre 


— 
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Nach der meß fang er die laudes vnd volbꝛacht die 
mettin zů ende vnd was betrůbt vnd leidig⸗So ab 
er kein ander pꝛieſter do was vnd die andern zwo 
meß volbꝛingen müft geſchach pm zů beiden meſſen 
als ÿm zů der erſten meß geſchehen was mit der tau 
ben ⸗Vnd do gieng der pꝛieſter in ſich ſelbs vnd ge / 
dacht an die ſünd die er auf dem weg begangen bet 
vnd ge wan gar groß reü vnd leid vnd kam zů ein / 
em Abt ſant Bernhartz oꝛden vnd beichtet ÿm die 
ſünd · vnd die beicht geſchach gar mit groſſer anda / 
cht Do der Abt ſein groſſe andacht ſach do verzoch 
er ÿm die bůß vnd ſpꝛach er ſoͤlt meß leſen⸗der pꝛie 
ſter was auch gehoꝛſam vnd gar mit groſſer foꝛcht 
vnd zaͤhern bereitet er ſich zu einer meffesangefeben 
ſein groſſe reü do ward er aus der maſſen gar groͤß / 
lichen erfreliet von dem barmherczigen got⸗ dann do 
er auch die meß volbracht biß an dz end das er das 
heilig wirdig ſacrament nieſſen ſolt do kam aber die 
wzig taub vnd bꝛacht dꝛei hoſti mit ir auf den altar 
vnd goß das heilig wirdig ſacrament von dꝛei meſ 
ſen gancz in den kelch vnd flog dannen Der pꝛieſter 
ward auch über alle maß erfreüet vnd danckt auch 
gott dem almechtigen ſeiner groſſen genaden vnd 
barmherczigkeit vnd kam wide r zu dem abt vnd fa 
get ÿm feinen troſt⸗ vnd wie es ym ergangen wer + 
vnd bat jn aus der maſſen gar mit groſſem fleiß das 
er ÿn zů einem münich auff ſolt nemmen + Der Abt 
ſpꝛach ⸗ Du ſolt über moͤꝛe furen vnd dꝛei iar in ein / 
em ſpitul armen leüten dienen vnd als dann ob du 
wider kommeſt ſo wil ich dich auf nemmen zů ein / 
em münich / Das geſchach alles vnd ward darnach 
ein heiliger geiſtlicher münich⸗Moͤlt gott das alle 
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pꝛieſter die in ſünden das hoch globt ampt der meß 
volbꝛingen ſolich bůs do enpfiengen hie in diſer zeit 
das an pn mit erfült wurd die geſchꝛiſt als Ke. 
herꝛ ſant Bernhart ſehꝛeibet ſo er alſo fpzich 


dent in der hell wann eins pꝛieſters der das ampt ð 
meß vnwirdiglichen in totſünden volbꝛinget / vnd 
das einer nit in totſünden ſej gehoͤꝛt darczů das er 
in feſtem ernſtlichem fürfag ſej kein fund nimmer 
ewiglichen mer zůuolbꝛingen⸗ got ich hoff das 
alle pꝛieſter die meß alſo volbꝛingen⸗ | | 


Er. . 
¶ Von dem ſacrament ein exempel. 


eb 
f ; 2 EZ Jet 4 
woͤlt lieber leiden die pein die iudas vnd pilatus lei / 


N 17° Tem auf dem ſtiſt zů Koͤln iſt geweſen ehe | 


| IE tůmherꝛ gar eins vnpꝛieſterlichen lebens ð 
ö Ir d 4 . vo 11 | 
I ward darnach ein münich / über alle maß 

ger iſtlichen vnd eines ſeligen lebens + dann fen ver / 


wandelung geſchach durch die genad vnd barm / 


herczigkeit des oberſten / Ynd als er fich eines mas 
an einem triſtag mit groſſer andacht als er gewon / 


lich thet zů einer meß bereitet vnd die anfieng vnd 


volbꝛacht biß nach der verwandlung vnd alſ die ge 
ſchach do ſach er nit die geſtalt des pꝛotes vnd des 


weins an dem facrament ſunder ein ſchoͤn miniglich 


kindlen fach er voꝛ ÿ m auf dem altar ſiczen da was 


ge ʒiert vnd auſerwelt über menſch liche creatur vnd 
billich wain er was der ſchoͤpfer aller ereatur do ge 


wan der pꝛieſter ſoliche groſſe lieb vnd freüd das er 


nit weft ob er tod oder lebendig wer ⸗ vnd nam das 


auſer welt lieb kindlein an den arm vnd vmſieng es 


vnd kuſt es liep lichen / vnd ſeczet es wider auf das 


# 
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coꝛpoꝛal vnd do ward es wider verwandelt in die 

rand enklich geſtalt⸗Alſo enpfieng er es mit groſ / 

ſer andacht vnd was darnach allweg ſo lang er leb 

et in 12101 en freüden vnd ſchied von diſer welt mit 
Fr en begirden ⸗ dann er het die künftigen fi t 
75 enpfunden⸗ 


0 au dem facsament ein cen · 


| 7 tem es iſt in einer ſtat gewvefen ein toꝛeter 
ſündiger pziefter ð lange zeit vm̃ ein fraw 
Ee en warb das ß ſeinen willen volbꝛingen 
9 fer das fp jm alweg abſchlůg⸗Mereſxroſe toꝛheit 
von dem pꝛieſter⸗Als er eins mals ß het geleſen⸗ 
85 nan er dz ſacrament in den mund en was in mei 
nung wañ er die frawen alſo möcht küſſen fo ſolt ſÿ 
durch die kraft des ſacmmentz fitrohin ſeĩ willen vol 
bꝛingen, vñ als er zů ð kirchtür auſgen wolt die fra 
een zeſůchen do bedaucht ÿ ÿn wie pm einer ein ſtrik 
an ſein hals het gelegt vñ zug ÿn hinderſich / er erſch 
vackvii nam das facrament aus dẽ mund vñ begeüb 
es ein winckel in ð kirchen dañ er wz gang vnuer / 
nünftig woꝛden · vnd als er wið zů ÿmſelbs kam do 
foꝛcht er goͤtliche ſtraf vnd beichtet diſe groſſe ſünd 
eim andern pꝛieſter ð ÿm geheim was⸗Alſo giengen 
fh beid an die ſtat do er dz ſacrament vergraben het · 
vñ ſůchten es⸗ alſo funden ſÿ es aber nit in ð geſtalt 
des pꝛotes/ſunð ſo funden ſie ÿn hangen iaͤmerlichẽ 
vnd bl ps e an einem kreli + Alſo durch groſſe reü 
ward es wider verwandelt t in die ſacramentlichen 
5 vnd von dẽ einen pꝛieſter genoſſen⸗ 
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Taß! | 
¶ Von dem ſacmment ein exem pel⸗ 
tem nit weit von Roͤln iſt ge weſen ein edel 


4 man reich vnd mechtig / vnd het auch das 
echt fo lieb das er gang; niemant darinnen 


anſach es treff an wen es wolt ſo můſt die gerechti 


keit iren fürgang haben ⸗Als er nun kam zů krunck / 


heit vnd an einem bet lag do hoͤꝛet er voꝛ der kam / 


mern ein weiplich geſchꝛei vnd auch gar ein groſſe 
vnſtůmikeit⸗Er fraget was das wer / ym doꝛſt aber 
ouch niemant die warheit ſagen⸗do ſpꝛach er zů ei ⸗ 


nem knecht · Ich verbüt dir bej verlierung der augen 
das du mir ſageſt was das geſchꝛei geweſen ſej⸗ der 
knecht erſchꝛack vnd ſpꝛach⸗Herr eüer ſchweſter 


ſun wolt ein weib do genotzogen haben + daraus iſt 
diß geſchꝛei woꝛden⸗ do ward er aus der maſſen gar 
mit groſſem zoꝛn bewegt vnd befalch etlichen ſeinen 


dienern das ſÿ den — 1 ſchweſter fun der 


ſolichs gethon het hencken folten · Die erzeigten ſich 
als ob ſÿ das thůn wolten · Es geſchach nit dann fp 
foꝛchten die andern ſein freund des halb ſo er eines 
erbern groſſen geſchlechts was ⸗Darnach am fünf / 


ten tag gedacht der iüngling wie ſeinem vettern der 


zoꝛen vergangen wer⸗ vnd thet die thür auf vnd lůg 
et hinein / Do yn der kranck fach do beeüft er ÿn gar 
mit fenften worten zů ym vnd hieß pn nider ſiezen 

nd leget ÿm alſo den einen arm über den halß vnd 
mit der andern hant ſt ach er ÿm ein meſſer in die ke / 
len vnd ertoͤtt ÿn⸗deß halb gar ein groſſe fozcht kam 
vnder ſeinen vnderthonen vnd eigen leüt vnd ÿeder 


man hůtet ſich voꝛ vnrecht · Nun füget es ſich das 


er nach diſer geſchicht ſo kranck ward das er ſich 
2 4 
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gar fer beſoꝛgt zeſterben vnd befendet auch ſeinen ob 
erſten pꝛieſter vnd begeret pm das heilig wirdig ſa 
erament zebꝛin gen ⸗ vnd als der pꝛieſter kam do bei / 


chtet er aus der maſſen gar mit gůter andacht vnd 


reü all fein ſünd » doch verhielt er das das er ſeiner 
ſch weſter fan ertoͤt het⸗ der pꝛieſter verwundert ſich 


gar fer vnd ſpꝛach · warumb verfchweigt ir den tod 


ſchlag den ir an eüer ſchweſter ſun begangen habt» 
er antwurt vnd ſpꝛach⸗ſol es mir damm fünd gewe / 


fen fein + der pꝛieſter ſpꝛach ia on allen zweifel es iſt 
dir gar ein groſſe ſünd Er antwurt vnd ſpꝛach⸗ ich 
hab es für kein ſünd ⸗ ſo wil ich got den olmechtigen 


nit bitten das er mir das vergeben ſoͤl⸗ do ſpꝛach der 


pꝛieſter ſowil ich eüch das heilig wirdig ſacrament 
nit geben ir wellet dann die fund beichten vnd für 
find halten · Der ede Iman antwurt vnd ſpꝛach⸗ Ich 


hab yn nit getoͤtet aus neid oder aus bewegung des 


zoꝛns oder einer andern füntlichen vꝛſach halben⸗ 


ſunder allein durch gottes willen vnd durch lieb der 


gerechtigkeit ⸗ dann ich hon ÿn aus der maſſen lie 


gehebt als meinen eignen leib⸗ welt ir mir aber dar / 
umb das heilig wirdig ſacrament nit geben fo will 
ich doch in den ſchirmb gottes mein leib vnd auch 
mein ſel befelhen · Vnd alſo ſchied der pꝛieſter von 
m ; vnd als der pꝛieſter nur vnder die thür kam do 
růffet er ÿm wider vnd fpzach » Beſehent ob ir das 


heilig wirdig ſacrament in der monſtranczen habet 
der pꝛieſter beſach das er fund aber des heiligen wir 


digen vnd loͤblichen ſacramencz nit⸗Do ſpꝛach den 


edelman⸗Nembt war ir habt mir auch meinen her / 
ren verſaget⸗ nun hat er ſich ſelbs mir gegeben + vnd 


thet alſo den mund auf ⸗ do fach der peieſter vnd 
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auch alle die die entgegen waren das er das heilig 
wirdig hochgelobt ſacrament auf der zungen het 
vnd noß das alſo⸗Der pꝛieſter erſchꝛack aus der 
maſſen gar ſer vnd verkündet auch das an allen en / 
den gar für ein groß wunder · als es dam was⸗ 
€ In die ſem exempel wirt gemerckt wie got der al / 
mechtig die rechten richter fo lieb hat · vnd herwi⸗ 


derumb die vnrech ten richter haſſet vnd ſo gar her / 


tiglichen ftrafen wirt⸗Deß geleichen die rechten rich 


ter hoch belonen⸗ 


(Von dem ſacunnent ein erempel- 
tem zů Köln iſt ge weſen gar ein andechti / 

| ge fraw die das heilig ſacrament oft mit 
V groſſer andacht enpfieng vnd nämlich alle 
ſuntag -Sie het auch ſogroſſe begird dartzů das ir al 
le leipliche ſpeiß ward miſſchmecken · Vnd das hei / 


lig ſacrament gab ir fo groſſe kraft dal fp alweg von 
einem funtag biß zu dem andern on geſſen was · vnd 


auch gantz keins hungers enpfand⸗Vnd do fp diſe 


genad alſo lange zeit gehebt het do beichtet fp eines 
mals irem pꝛieſter do gieng ð pꝛieſter zů dẽ biſchof 
vnd ofenbaret ÿm diſe wunderliche ſach do tet der 


biſchof als ein vernünftiger man vnd beſoꝛgt ob vil 


leicht trügerei in diſen dingen wer vnd ſpꝛach zů dẽ 


pꝛieſter Ob diſe fraw mer kombt fo gib ir für das 


ſacrannent ein vngeſegnote hoſti dardurch du die 


warheit erfaren wurdeſt ob ir woꝛt war ſeind vnd 
das thet der pꝛieſter vnd gab der frawen ein hoſti⸗ 
die nit geſegnot was · vñ von ſtunden als die fw 
heim kam ⸗ do ward ſÿe groſſen hunger gewinnen⸗ 


'» 
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dasſy befozget ob ſÿ nit eß ſůÿ můſt ſterben⸗doch gi / 
eng ſÿ zů dem pꝛieſter voꝛ vnd gedacht es wer irer 
find ſchuld das ir das geſchehen wer ⸗ vnd fiel ÿm 


für die füß vnd ſpꝛach mit groſſem weinen O her: 
got hat mir fein gnad entzogen Do der pꝛieſter das 
hoꝛt do was er fro vnd lobet got in ſeinen wunder / 
wercken + vnd gab ir von ſtund an das heilig ſaca⸗ / 
ment vnd als bald vergieng ir der hunger · Vnd als 
das für den biſchof kam do lobet er got in ſein wun / 
der wercken vnd ward fölliglich vnderricht das mt 
trügerej in diſen dingen geweſen was« 1 


¶ Von dem ſattament ein exempel 


tem man liſt in eier evonica wie eins mals 
in ein ſt at eins iudenkint ſich geſellet zů an 
dern eriſtenkindern⸗Nun füget es ſich eing 
mals zů einer oͤſterlichen zeit das die criſtenkindern 
zů dem iungen iuden ſpꝛachen er ſoͤlt mit ÿn geen in 
vnſer fra wen kirchen vnd das facmmentmit ÿn en / 
pfaben er verfolget vnd tet als fie pn hieſſen⸗ do ſein 
vater des gewar ward do warff er das kind vo: 
groſſem zoꝛn in einen bꝛinenden ofen ⸗ do des iuden 
weib das ſach do het fpe groß erbermd über ir eigen 
kind vnd het ein iaͤmerlich geſchꝛei ⸗deß halb vil cri⸗ 
ſten zů lieffen zů beſehen was das goſchꝛei bedeüdet⸗ 
vnd do ſÿ in ofen ſahen do was das kind vnuerſert 
mitten in dem feür alſo zugẽ ſÿ es aus dem ofen vnd 
wurffen den alten iudẽ hinein ð verbꝛann von ſtund 
an zů aͤſchen · Do fragten ſÿ das kind wer ÿm gehol 
fen het in dem feüerses antwurt vnd ſpꝛach⸗ als ich 
ge ſtern mit meinen geſellen in der criſten kirchen | 


2 


A € 


gieng vnd do ein p2ot enpfieng do fach ich ein fra w 
en ſiczen auf dem altar die het ein kindlein auf der 
ö ſcboß vnd dieſelb raw kam zů mir in den ofen vnd 
decket iren mantel über mich in dem feiter das mich 
bedaucht ich wer in einem külen roſengarten⸗Alſo 
ward das kind vnd die můter vnd ſunſt vil iuden 

vnder wiſen in eriſtenlichem gelauben vnd getauffet 
Das hat gewürkt das heilig wirdig ſaerament vnd 


die iunckfraw Maria⸗ 925 
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ie heben ſich an die erempel vnd mi 
* vachel von vnſer lieben frawen- 


N Eſarius ſpꝛicht wie in dem biſtumb Leo / 
i dicenſi geweſen fej ein reicher mechtiger 
vnd fürnemer riter der verließ nach ſeinem 
tod gar groſſe eer vnd gůt⸗ vnd darczů ein ſun vnd 
der ſelb ſein ſun ward auch zů eim ritter vnd wolt 

der weltlichen eer in allen ſach en ⸗ als mit ſtechen 
mit durꝛnieren vnd andern deſgeleichen all weg ge / 
ng thůn vnd was auch gar koſtlich vnd milt vnd 

teib das fo lang biß er gang verdarb vnd auch dar / 
zu in groſſe armůt kame ⸗ Run was ein ander ritter 
nit weit von pm geſeſſen der was gar vernünftig 
vnd fürſichtig dem gab der iung ritt er alle feine gůt / 
ter zů kauffen ⸗ vnd do er nichs mer zů verkauffen het 
do kam er zů groſſer reü das er fein gůt ſogar toꝛlich 
verczert bet + vnd ward betrůbet vnd gedacht⸗ es iſt 
weger ich bettel an fremden enden do man mich nit 


kennet dann das ich alſo ſchantlich vnder meinen 


freünden beleib ⸗ Nun het er ein hinderſaͤſſen gehebt 

8 was mit groſſen ſünden vnd auch mit der ſchwar 
czen kunſt beladen vnd darczů ein diener der teüfel⸗ 
vnd der kam eins mals zů dem iungen verdoꝛbnem 
ritter vnd ſpꝛach er ⸗ Welt ir reich werden · Er ant / 
wurt · ich wolt gern reich wer den mocht es mit got 
geſein + Do ſpꝛach der hinderſaͤß · Fürcht euch nit 
vnd volgend mir nach es ſol eüch nicht gereuen⸗Er 
perfolget ÿm⸗Alſo fürt er ÿn in der ſelben nacht gar 
m einen groſſen wald vnd hůb an mit einem zů re ⸗ 
den ⸗ do erfebzack der ritter auß der maſſen gar ſere 
vnd ſpꝛach⸗Mit wem redeſt du⸗Er ant wurt vnd 
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ſpꝛach + Ir ſoͤlt nit daruinb ſoꝛgen mit wem ich rede 


allein fo ſchweigend ir + Ond als er zů dem anderen 


mal redet do fraget ÿn der ritter aber mit wem er re / 
det⸗Er antwurt vnd ſpꝛach⸗Ich red mit dem teüfel 


Do ward ym der iung ritter aus der maſſen gar üb / 
el fürchten + 5 ſpꝛach der hinderſaͤſſe auch zů dem 


böfen geiſt⸗Herr ich bꝛing eüch einen iungen ritter 


vnd ich bitt eüch gar freüntlichen ir wellet pn auch 
reich machen vnd pn wid in ſein erſte eer ſeczen dar 


innen er dann voꝛ geweſen iſt⸗Der teüfel antwurtet 


vnd ſpꝛach · Wil er mir gehoꝛſam ſein vnd auch vn 
dertaͤnig ſo wil ich ÿn reicher an eer vnd auch an 


gůt machen dann keiner ſeiner freund ÿe geweſen 
iſt/er můß aber den oberſten verlaugnen vnd ſich ſel 


ber mir zů eigen geben ⸗ Mo der ritter ſelber diſe woꝛt 


hoꝛet do ſpꝛach er er wolt es auch mit nichten thůn 
Do ſpꝛach der boͤß menſch⸗Warumb fürcht ir eüch⸗ 


es iſt nur vmb ein woꝛt zethůn⸗ſpꝛecht ia ich verlau 


gen des oberſten / Ynd alſo ward der arm ritter ver / 
furt durch diſen boͤſen menſchen das er got des de 


mechtigen verlangnet + do ſpꝛach der teüfel⸗ er můſt 


ſeiner mütee auch verlangnen ſo iſt die gelůbdnuß 


gancz / dann welcher den ſun durch die gerechtigkeit 
verlaſſet den berůfet fpe durch die barmherczigkeit⸗ 
do frzach der hinderſaͤß zu dem ritter⸗Ir ſoͤlt es tůn 


ſo ir doch das groͤſſer gethon habent ſo ſoͤllent ir das 


elein auch thůn⸗do ant wurt der ritter vnd ſpꝛach⸗ 


das wil ich mit nichten thůn⸗ dann ee ich ſÿe wolt 


verlaugnen fo wil ich ee mein lebtag in armůt ſein⸗ 


Vnd als er ſich mit nichten überwinden wolt laſſen 


do riten ſÿe wider aus dem wald on eer vnd auch 
on gůt / vnd auch mit gar groſſen ſünden · vnd als ſß 
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mit einander zugen do kammen fp zů einer kirch en 
die was offen alſo befalch der ritter dem hinderſeſſen 
das pferd vnd gieng in die kirchen / vnd es was des 
moꝛgens frů ee die ſumm was aufgangen vnd als er 
auch in die kirchen kam do was er aus der maſſen 
gar in groſſem laid vnd auch in bitter licher betrůb / 
nuß darumb das er got ſeines herꝛen het verlaugnet 
vnd er leget ſich für einen altar vnd ward die reine 
iunckfrawen Maria gar in groſſer reü vnd andacht 
weinende ancüffen ⸗ Nun was auf dem ſelben altar 
vnſer lieben frawen bild die het das kindlen iren her 
gen lieben ſun auf irer ſchoß⸗ do ward der ritter aus 
der maſſen ſo bitterlichen ſchꝛeien vnd auch weinen 
das die gancz kirch von ſeinẽ geſchꝛei erf üllet ward 
do fügt es ſich von geſchicht das der ander ritter der 
diſem iungen ritter ſeine gůter ab kaufet het an di / 
ſem moꝛgen auch in die kirchen kam vnd als er hin 
ein kam do ſach er den iungen ritter den er gar wol 
keimiet voꝛ dem altar ligen vnd aus der maſſen gar 
bitterlichen weinen ⸗Alſo ſtůnd er hinder ein ſaul 
vnd wolt befeben wie diſe ding auch ein end woltt 
nemen / vnd als der iung ritter Jeſum eriſtum den er 
verlaugnet het nit doꝛſt an růffen noch nennen do 
ward er die lieben iunckfrawen Maria gar mit ellen 
dem elagen vnd iamer an růffen mit überflüſſigen zaͤ 
hern · do hoꝛten fpe nun beid wol das die rein iunck / 
fraw Maria gü irem beegen lieben fun ſpꝛach / O al 
ler liebſter fun er barm dich über diſen menſchen · Do 
wolt das kindlein nit antwurt geben vnd wendet 
das antlicz von ſeiner lieben můter ⸗Do bat die die 
tein vnd keüſch iunkfraw maria aber iren liebenſun 
gar mit groſſem fleiß vnd ſpꝛach⸗Mein aller liebſter 
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fan erbarm dich über diſen menſchen dami er iſt ber / 
furt woꝛden alſo wendet ſich das lieb kind aber von 
feiner bergen lieben můter vnd ſpꝛach⸗diſer menſch 
hat mein verlaugnet + wie ſol ich mich dam über ÿn 
erbarmen ⸗Nach diſen woꝛten ſtůnd das bild vnſer 
lieben frawen auf vnd fest das kind für ſich auf den 
altar vnd fiel dem lieben kind zů fůſſen vnd ſpꝛach - 
Mein aller liebſter herꝛ vnd fun ich bit dich das du 
diſem menſchen von meinent wegen vergeben woͤl / 
leſt Von ſtunden an hůb das kind die müter auf 
ſpꝛach / můter ich kunt dir nie nichs verſagen durch 
deinen willen fo vergib ich ÿm gang mit einander 
Alſo ſtůnd der ritter auf vnd gieng aus der kirchen 
gar traurig von der ſünd wegen ⸗ vnd auch gar in 
groſſen freiden⸗darumb das ÿm diſe genad geſche / 
ben was · Alſo gieng ÿ m ð ander ritter der diſe ding 
alle geſehen het heimlichen nach vnd kam zů ym vñ 
thet nit den geleichen als ob er diſe ding gehoͤꝛt het 
vnd gruͤſt ÿn von erſten vnd fraget ÿn darnach wie 
pm die augen ſo naß weren ⸗ Er antwurt⸗Es wer 
pm von dem wind ge ſchehen Do ſpꝛach der alt rit / 
ter ⸗ Ich waiß wol wie es eüch ergangen iſt nun hab 
ich ein einige tochter begert ir der zů der ee ſo wil ich 
ſie eüch zů einem eelichen weib geben vnd auch alle 
eüer gůter die ich eüch hab ab gekaufet darczů⸗ vnd 
will eüch fürohin zů einem erben machen über alles 
mein gůt⸗do ward auch der iung ritter aus der maſ 
ſen gar hoch erfreüt vnd ſpꝛach⸗Wann ir das auch 
tůn wellet ſo möcht mir nit liebers geſchehen⸗Alſo 
gab pm der ritter ſein tochter vnd bereit ym aus der 
maſſen gar ein koſtlich hochzeit vnd macht ÿn auch 
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zů einem erben alles feines gůtes / ¶ Hie merck wie 
billich iſt auch die lieb rein iunckfmw Maria zeeren 
vnd auch zeloben⸗Wam wer fern hoffnung ganz 
vnd gar in ſÿ ſeczt der würdet nimmer verlaſſen we 
der hie noch doꝛt · Wann ße iſt auch ein bꝛunn der 
barmherczigkeit- 15 9 


+ 0 N . 
es f e . 6 
. Maris exempel⸗ * 9 0 * 
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Intencius der ſchꝛeibt auch in dem bůch ge 
n nant Spetulum Biftozialeswie eins mals 
eim ſchar bilgerer wolten wallen zu dem lie 
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ben herꝛen ſant Michel do fein kirch in dem moͤꝛ ligt 
daſſelb moͤꝛ ſich dann etlich zeit auf thůt das die bil 
ger hinein kummen mügen vñ auch gewonlich den 
ing weret · Aber etwerm fo kumbt es fo gechlingen 
her wider das die leüt gar in groſſe not kumment / 
vnd das geſchach auch den genanten bilgerin dann 
als ſÿ enmitten in dem ſand waren do hoꝛten ſÿ aus 
dermaſſen gar ein groſſe vngeſtuͤmigkeit des moͤꝛeß 
Allſo was auch gar ein arme finw gros ſchwanger 
eines kindes / ÿederman ward fliehen zů dem geſtatt 
steilen + Die arm fraw erſchꝛack aus der maſſen ſo 
hart das ſÿ voꝛ zitern vñ auch voꝛ groſſem ſchmer 
zen gar nit fliehen mocht⸗ Sie ward gar iaͤmerlich 
ſchꝛeien vnd rufen aber iederman verſoꝛget ſichſelbs 
vnd alſo muͤſt ſÿ allein in dem moͤꝛ beleiben⸗ vnd do 
F alſo von den menſchen verlaſſen ward do růfft ſÿ 
got den almechtigen vnd vnſer liebe frawen an mit 
voſſem fleiß vnd ernſt · vnd auch den lieben herꝛen 
ſant Michel ⸗ vnd alſo kam das moͤꝛe vnd überflos 
die armen ſchwangern frawen⸗Das folck das an & 
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geſtad ſtůnd vnd das ſahen heten got den almechti 
gen vnd auch die iunckfrawen Maria aus der maſ / 
fen gar fleiſſig ich gebeten do kam die můter aller ge 
naden vnd beſchirmet diſe frawen · Do das moͤꝛ hin 
weg lief nach ſechs ſtunden do het die arm fraw ein 
en ſun geboꝛn vnd trůg das neu geboꝛen kind mit ir 
heraus an das geſtat / vnd waren ire cleider nie naß 
woꝛden⸗Vnd ſaget das meniglich wie ir die iunck / 
fraw maria in dem möz zu hilff wer kommen vnd 
het einen ermel über ſÿ gedecket alſo das ſÿ bedaucht 
ſÿ wer in einem lüſtigen palaſt · vnd wer ir auch zů 
hilf kommen in irer geburt / Alſo ward das lob der 
hoch gelobten iunckfra wen marie groͤſlichen vnd 
danckperlichen volbꝛacht + e 


N N pꝛomptuario dıfeipuli de miraculis bea / 
te virginis ſtat alſo geſchꝛiben wie ein m 
ch vnſer lieben frawen mit andechtiſtem 
fleis dienet · Nun fůget es ſich eins mals das derſelß 
münich in den weinkeler gieng vnd tranck do ſouil 
ſtarcks weins das er truncken ward vnd gancz von 
feiner vernunft kamm; vnd lag alſo in dem keler biß 
nach der veſper⸗ vnd als ÿm die trunckenheit einwe 
nig vergangen was do verſůcht er ſich vnd wolt in 
die kirchen geen do begegnet ÿm der teüfel in der ge/ 
ſtalt eines ochſen vnd lieff auf yn als ob er mit den 
hoͤꝛnern durch ÿn wolt ſtoſſen⸗ do kam ein überſchs 
ne minnigliche iunckfraw mit einem ſchonem har + 
das gieng ir über die ſchulter vnd lag ir alſo auf der 
achſeln zer ſtret vnd aus geteilet · vnd die het in der 
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rechten hend ein leinen hantzwehel » vnd gebot dem 
teüfel das er weichen ſolt⸗ vnd den diener gotes vn / 
bekümert ließ⸗Alſo von ſtunden an verſchwand der 
ochs vnd die iunckfraw⸗Vnd als nun dee münich 
für ſich gieng vnd zů der kirchen kam do begegnet 
vhm der teüfel⸗ aber doch in der geſtalt eins zoꝛnigen 
hundes mit groſſer vnſtůmikeit ⸗ alſo kam die iunck 
fraw aber vnd beſchirmet ÿn voꝛ dem teüfel in maſ/ 
fen als voꝛ⸗ vnd verſch wunden alſo beide d ie iunck / 
fraw vnd der hund ⸗Vnd als der münich in die kir 
chen gieng do begegnot ÿm der teüfel aber in der ge⸗ 
ſtalt eins grauſenlichen leo vnd der eilet mit gar gro 
ſer vnſtůmikeit auf ÿn als ob er ĩ zerreiſſen wolt Do 
kam von ſtund an die ſchoͤn minniglich iunckfraw 
vnd het ein růtt in der hend da mit ſchlůg ſÿ den teü / 
fel vnd dꝛeüet ÿm⸗er wolt ir diſen menſchen nit vn 
beleidigt laſſen / ſo wolt fie yn hertiglichen peinigen⸗ 
von ſtund an verſchwand der teüfel⸗Alſo nam die 
funckfraw den münich bej der hand vnd machet pn 
gancz geſunt vnd nůchter als ob er nie keinen wein 
het getruncken⸗ vnd fůret ÿn an fein bet vnd legt yn 
daran vnd bezeich net ÿn mit dem heiligen creücz an 
die ſtirn vnd ſpꝛach zů ym Du ſolt dich hüten das 
du nit mer truncken werdeſt anderſt du můſt pein lei 
den vnd moꝛgen frů ſo beicht diſe ſünd dem münich 
dem du geheim bift vnd was er dir zů bůß ſeczt das 
volbꝛing mit fleiß ⸗Do fragt ſÿ 5 münich wer ſÿ wer 
fp antwurt vnd ſpꝛach dch bin Maria die mäter'Se 
ſu Criſti · Do er das hoͤꝛet do fiel er ir für die fůß vñ 
wolt ſÿ gebebt haben ⸗ aber ſÿ für angeſicht feiner au 
gen auf in die himel / Alſo ward der münich vil fleiſ 
ſiger zů irem dienſt dañ voꝛ vnd was in groſſer ſoꝛg 
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feltikeit ſich zehůten als fie ÿm geboten bet · Dam 
trunckenheit an geiſtlichen leüten iſt ein groß laſter 
voꝛ got vnd auch voꝛ der welt / vnd wirt auch hert / 
iglich geſtraft⸗ | 05 


ola erempels 


x pꝛomptario diſtipſli · Es iſt in einem 

Gerl, clofter geweſen ein bzüder genant Jeroni / 
N mus ð was gar ein gůter maler der het die 
ge wonheit das er das bild vnſer lieben frawen offt 
vnd auf das allerkoſtlicheſt machet ſo er malen mo 
cht mit allem fleiß⸗daſſelb her widerumb fo malet er 
auch oft die geſtalt des teüfels ⸗ vnd auf das aller 
vngeſchafneſt vnd ſpotlichſt fo er mocht vnd fpeu 
et ÿm als damn vnd ſein antlicz⸗do er das alſo lang 
ʒeit trib do ward der teüfel zoꝛnig vnd begeret ſich 
zů rech en an dem eronimo vnd ward ÿn hertiglich 
reiſſen vnd anfechten mit der vnkeüſcheit Darnach 
erſchin ÿm der boͤß geiſt in einer geſtalt einer ſchoͤn 
en fra wen vnd ſpꝛach zů ym⸗Wolteſt du mir folgen 


das ich an dich beger fo wolt ich dein bůͤl ſein vnd 


mich dans deines willen fleiffen « Sevonimus was 
gancz entzündet vnd ant wurtet alfo- Qilles das das 
du an mich begereſt das will ich thůn ⸗ wilt du das 
ton als du geſagt haſt vnd ſag mir nur was du von 


mir begerſt Sie antwurt vnd fragt pn ob er kuſter 


wer in dem cloſter Er antwurt ia als es dann was 
Do ſpꝛach ſÿ · So nimb die kelch die du in deinem 
gewalt haſt von gold vnd von ſilber vnd ſtoß ſÿ in 
einen ſack ſo wellen wir mit einander geen vnd lang 
zeit freüd vnd luft mit einander haben ⸗Jere nimus 
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berfolget ie des ⸗Vnd als er das anfieng zů thůn do 
macht der boͤß geiſt gar ein groß geſchꝛel in dem elo 
ſter vnd ſpꝛach · Lauffent ir herꝛen wann ſant Jero 
nimus wil euch die kelch ſtelen Vnd alſo lieffen die 
münich auch in die kuſterei vnd funden Jeroninnũ 
das er die kelch zerbꝛach vnd die ereücz vnd auch 
die andern geſchmeid vnd ſtieß das in einen ſack⸗ 
vnd beten gar groß ver wundern vnd ſpꝛachen was 
er damit meinet Jeronimus erſchꝛack ſo hart das er 
nit weft was er ſagen ſolt⸗alſo bunden fie ÿn an ein 
faul dann es was in der nacht ⸗ vnd wolten ÿn des 
moꝛgens dem abt antwurten⸗ vnd giengen auch wi 
der in ir zell⸗Do kam der boͤß geiſt zů pm vnd was 
gar froͤlich vnd ſpotet ſein vnd ſpꝛach ⸗ Biſt du nitt 
der der mich ſo heſlich gemalt het vnd haſt mir auch 
vnder das antlig geſpeit vnd ſich als du mein geſpo 
tet haft alſo hab ich auch dein geſpot / vnd du muͤſt 
19 25 zů gar gros leiden · Wo iſt iecz dein maria 
ie. du auß der maſſen ſo koſtlich gemalt haſt⸗ſpꝛich 
das ſÿ dir helf⸗Alſo gedacht Jeronimus an die gro 
fen barmherczigkeit der reinen iunekfrawen maria⸗ 
vnd ward [pe gar mit groſſerandacht anrufen das 
ſie ym in diſen noͤten zůhilf kaͤme⸗Alſo erſchin pm 
die milt vnd gütig iunckfraw maria vnd ſpꝛach zů 
ÿm · Jeronime hab ein gůt getrawen zů dem almech 
tigen gott⸗ vnd hůt dich hinfür voꝛ der trügerei des 
teüfels dann ich wil dich in diſen noͤten nit laſſen⸗ 
vnd alſo erlediget fie pn von der faul vnd bant den 
teüfel an ſein ſtat in aller maß vnd geſtalt als ob er 
eronimus wer⸗Do ward Jeronimus gar froͤlich 
Vnd als es zeit was do leütet er mettin vnd entzün 
det die ampel / vnd thet in aller maſſe als vo + vnd 
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ſtüͤnd auch in ſeinẽ ſtůͤl⸗ Alls nun die münich in den 
koꝛ kammen vnd ſahen auch ſant heronimum̃ t in ſei 
nem ſtuͤl ſten vnd das er alle ding als er voꝛ gethon 
het vnd bereit het / vnd ſahen auch darczů das er an 
die ſaul gebunden was do betten ſÿ groß ver wunde 
ren wie das immer geſe in moͤcht / vnd funden auch 
alle gegierd vnd cleinet als ietlichs an feiner ſtat in 


der cuſtoꝛei do es dann fein ſolt Do fp alſo in groſ/ 


ſem wunder waren do wolt Jeronimus die barm / 


herczikeit vnd das lob ð iunckfrawen marie nit ver / 


ſchweigen vnd faget do offenlich von anfang biß 
an das end wie es ÿm ergangẽ wer vnd wie ÿn ma 
ria erledigt het vnd den teüfel an ſein ſtat gebunden 
het ⸗ Vnd als die münich das hoꝛten vnd alſo erfuͤrẽ 
das der teüfel an die ſaul gebunden was do wurden 
(5 all froͤlich vnd ſchlůgen den teüfel an der ſaul mit 
kolben vnd mit geiſeln vnd bunden ÿn als dann auf 
Alſo für er zoꝛnig vnd heülend von dannen vnd di 


iunckfra w maria ward hin für geöflich gelobt vnd 


geert in dẽ genanten cloſter ⸗Vnd Jerommus wärd 


ein heiliger münich vnd endet alſo ſe in leben in dem 


willen gottes vnd marie⸗ 


N (Gheria eremrel⸗ 


N mine beate virgürie/ Man liſt wie eĩ 

| 481 arme fraw geweſen ſeÿ die het zwů ſchoͤn 
toͤchter vnd het p ÿn mit zehelfen als not wer 

geweſen ⸗ vnd was auch in ſoꝛgen wie ſÿ von irer 


armut wegen zů vneren kommen moͤchten vnd do 


ſyÿ alſo nit weſt wie ſÿ i ir toͤchter bej i iren eren behalt / 


en moͤcht do gienng ſÿ eins mals i in ein kirchen vnd 
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nam die toͤchter beid mit ir / vñ befalch ir töchter vn 
ſer lie ben fraw en vnd kniet mit den toͤchtern für vn 
fer lieben frawen altar vnd ſpꝛach · Du iunckfraw 


maria ich gib vnd opfer dir mein zwů toͤchter die 


noch rein vnd keüſch ſeind vnd alles das recht das 
ich an ÿn hab das gib ich dir dann ich kan ſÿ nit er, 
neren noch voꝛ übel behůten darumb ſollen fp hinfür 


dein toͤchter ſeni vnd du ir můͤter⸗Vnd des alſo czů 


einer beſtetigung gelobten die tochter beid mit iren 


henden in die hand der iunckfrawen maria⸗ vnd als 
ſie aus der kichen giengen do begegnet ÿn ein ſchoͤn / 


er koͤſtlicher iüngling der gab den toͤchtern hundert 


pfund vnd ſchied alſo ſchweigend von pn Do wur 
den fie erfreüt vnd gewumien auch ein groſſe ergecz 

likeit irer armůt⸗Do aber ir geſpilen ſahen vnd au / 

ch hoꝛten das fie nÿmmer in armůt waren als vo: 
do ſpꝛachen ſie das fie gůt mit ſünden vnd vnkeü / 


ſch eit gewunen hetten / vñ wurden fie alſo mit woꝛ 
ten ſchmaͤhen da mit ſoliche verleimung durch das 
sang wlck er ſchellen ward ⸗ Do aber ir můter wol 
weft das fie vnſchuldig waren do ſpꝛach ſie zů pr 

eet hin zů maria eier můtter vnd claget ir wie ir 
v mb vnſchuld müͤſſend geleſtert werden⸗ vnd bit / 


tend fie das ſÿ eüch zů hilf komme ⸗ das theten ſÿ al 


fe mit ganczem fleiß vnd ernſt voꝛ vnſer fmwen bilt 
Nit lang darnach füget es ſich das ſÿ an vnſer lieb / 
en fra wen tug an der gaſſen ſaſſen bej andern leüten 
als dann gewonlich an dem feirtag iederman an daſ 
felb end kame + Alſo angeſicht aller meniglich kam 
ein engel von himel vnd bꝛacht zwei krenczlein vnd 
fast pn die auf ir haubt vnd ſpꝛach ⸗Eüer mutter 
die iunck fraw maria hat eüch die krenczlin geſchikt 
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zů einem zeichen vnd warheit eüer iunckfreüligkeit 
Do erſchꝛack der fürſt deſſelben landes der auch enge 


gen was vnd das gang volck miteinander vnd het 
ten groß ver wundern ⸗Vnd alle die die ſÿe voꝛ ge 


ſchent betten die wurden da voꝛ aller meniglich czů 


ſchanden ⸗ Do bawet der felb fürſt von ſtunden mit 
gemeiner hilf zwei clöfter in ð ere vnſer lieben fraw 


en vnd machet diſe zwů iunckfra wen zů zweien aͤp / 


teſin in den genanten cloͤſtern · Vnd die iunckfra w 


maria ward darnach von allem volck hoch wirdig / 
lich gelobt vnd geeret vnd das was billich damm 


es iſt müglich das ð menſch verlaſſen werd der ſein 


bofnung in ſchlechter einfe ltiger meinung gang ſet 
3et in die iunckfraw maria + Alſo laut auch die hei / 
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De Dꝛit 
Maria exempel⸗ man — 


0 : X miracülis beate virginis / Item es iſt der. 
weſen ein eepꝛecher der bet ein frumme ee / 
Vl feuuen die dient vnſer frawen mit andacht 
fleiſlichen vnd ir man der eeptecher was ir gar feint 
vnd verzeret fern gůt vmüczlich mit thoꝛeten fraw / 
en / des halb fein eefraw zů doo er armůt kame das 
ſÿ einem ritter ein kind vmb lon ſeügen vnd ziehen 
muſt «Wo aber der eepꝛecher ſeinem weib ſo gehaß 
vnd feind was ir zů neid vnd zů ſchanden fchmt er 
eins nachts des ritters kind die kelen ab heimlich⸗ 
vnd gedacht man würd das weib darumb toͤten⸗ f 
Des moꝛgens als die fraw erwacht vnd das kind 
wolt ſeügen vnd ſach das das kind DD was d 
ward fp als einen groſſen fi ſchei th hun das jederman 
in dem hauß erwacht⸗Diſe mar kamen v on 14 
an für des kindes vatter vnd můter vnd word i in 8 
ganczen ſtat er ſchallen wie ſÿ das kind ſelbs ermlür | 
det hette⸗Alſo ward die arm few Sefangen vnd ge 
fuͤret für gericht vnd als fp geinteil 8 zů dem 
tod vnd keinen fürſpꝛechen geh ben mo cht vnd ire 
woꝛt gancz verachtet wurden ⸗ d ſach 65 bberſi ch an 
den himel vnd ſpꝛach⸗ Y Maria du waiſt das ich 4 
vnſchuldig bin⸗Ich befilch 14571 ang in deine mil / 
te barmherczigkeit ⸗ Vnd als h diſe woꝛt ſpꝛach do 
kam ein koſtliche w vnd trůg ein ſchoͤn minnig / | 
lich kind an irem arm vnd ſpꝛach voꝛ aller menig / 
lich alſo · Hertziehend ir richter das kind můß heüt 
in diſer . richter ſein⸗do erſchꝛack iederman vnd 
ſchwig ⸗ Do fpzach das kind zů dem richter oll 
heüt 4 7 werden ER einen mo2d + ß ſoll der 


— 


Taß! 


erm irdet menſch für gericht tragen werden · vnd als 
dann fol die fraw ein antwurt geben ⸗ do verwundert 
ſich iederman von der groſſen weiß heit des kindes 
do ward das tod kind für gericht tragen / do ſpꝛach 
das kind in dem gericht + Ir menſchen kinder ir ſolt 
recht richten⸗Darn ach ſpꝛach es zů dem toten kind 
n dem namen des herꝛen fo würt leben vnd nermen 
den der dich getoͤt hat⸗ Hon ſtunden ward das kind 
lebendig ond das voꝛ nie geret het / do hůb es an zů / 
reden vnd ſpꝛach ⸗ Der hat mich getötet vnd deütet 
mit dem finger auf den eepꝛecher der das gethon het 
Allſo verſch wand die koſtlich fraw mit dem kind⸗ 
Die arm fraw ward erledigt» vñ der eepꝛecher vnd 
moꝛder ward einem pferd an den ſchwancz gebun / 

den / vnd alſo geſchlaift enpfieng er einen leſterrlich / 

en tod ⸗Do ward es meniglich geoffenbaret das die 
lunckfen wo maria mit irem fun Jeſu Criſto diſe vn, 


ſchuldigen frawen erlediget het 


Haris exempel?œ.k 


pꝛomptuario diſcipuli⸗Nit lang voꝛ di / 
K u ſen zeiten iſt in einem frawen clofter gewe 
ſen ein geiſtliche fraw mit namen Beatrix 
wol geſtalt vnd zierlichen an dem leib darzů diemů 
tig / vnd vnſer lieben fra wen mit groſſem fleiß dienet 
dann als bald oft ſÿ vnſer frawen beſunder bet opfe / 
ren mocht ſo ſcheczt ſÿ es für ein groſſen wolluſt dar 
nach ward ir die cuſtoꝛei enpfolhen / der wartet fpe 
mit fleiß ernſtlich⸗Nun fügt es ſich das ſÿ ein pꝛieſt 
er in vnoꝛdenlicher liebe gar faſt anfechten vnd reiſ 
‚fen ward» Sie yerſaget ym oft / Aber er wolt nit ab 
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laſſen⸗Nun was die fach beſchloſſen vnd volbꝛacht 
wurd ⸗ darczů thet der teüfel fein hilf⸗ vnd der ward 
der genanten iunckfrawen hercz in bꝛinnenð lieb ge / 
gen dem pꝛieſter entzünden das fp es nit lenger ver⸗ 
dulden mocht⸗ vnd gieng alſo für vnſer lieben inw 
en altar vnd ſpꝛach alſo zu vnſer lieben frawen⸗ Ich 
befilch dir die ſchlüſſel zů der cuſtoꝛei⸗dann ich mag 
mich der anfechtung der vnkeüſch nit lenger auf ent 
halten vnd legt die ſchlüſſel auf den altar vnd gieng 
mit dem pꝛieſter hinweg ⸗ Do nun ir der pꝛieſter iren 
magtum nam vnd ein wenig an ir verfiebiczet/ vnd 
über ein kurcze zeit do iaget er ſÿ von vm vnd wolt 
e nicht mer haben ⸗ vnd als do die arm nit het wo 
von fp leben ſolt vnd ſchemet ſich wider in das eloſt 
er zekummen do ward ſß zů einer gemeinen toͤꝛin ie 
derman bereit / vnd do ſÿ das fünfczehen iar getriben 
het do kam fp eines mals in iren weltlichen cleidern 
für ir cloſter vnd ſpꝛach zů der poꝛtnerin Haſt du 
nit eine gekant beatrix genant die etwan cuſtoꝛm 
ge weſen iſt Die poꝛtnerin antwurt vnd ſpꝛach⸗Ja 
ich kenn ſÿ wol ſÿ iſt ein heilige iunckfraw vnd hat 
ir zeit von kinds weſen bis auf diſen heütigen tag lo 
blichen volbꝛacht in diſem cloſter · Diſe woꝛt ward 
beatrix mercken ſÿ kund fp aber nit verſton⸗ vnd als 
fp wider von dannen gen wolt do erſchin ir die mů / 
ter der barmherczigkeit in der geſtalt einer miniglich 
en ſchoͤn frawen vnd ſpꝛach zu ir ⸗ Ich hab dich ie 
fünfzehen iar verweſen an deinem ambt darumb ſo 
ker wider in dein tloſter vnd bůß dein fund dann es 
weiß niemãt anderſt dañ das du alweg in dẽ cloſter 
geweſen ſeieſt ⸗ dann in deiner geſtalt hab ich dein 
ambt volbꝛach t⸗alſo gieng beatrix in das cloſter vñ 
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enpfieng die ſchlüſſel vnd ire geiſtliche cleid ond veo 
trat ir ampt als ob ſÿ al wegen da wer geweſen Hs 
het ſÿe auch ni emancz anders in arckwon dam da 
ſÿ alwegen do geweſen wer fo lang biß fg eſ ſelbs ge 
offenbart dann ſÿ wolt die barmherczigkeit vnd das 
lo b der iunck frawen marie nit verſchweigen⸗ 


Maria exempel⸗ 


N 


K mimculis beate virginis ⸗Es iſt ge weſen 
12 = in einer ſtat ein reicher pfarzer der 91 — 
der anderm ſeinem hauß geſind einen ſtum 
men der mocht nit gehoͤꝛen noch reden als dann die 
zwei gewonlich an den ſtummen ſeind ⸗Nun füget 


es ſich das der genant ſtumm zů groſſer krunckeit 
kam vnd was wartend des tods Ynd alſo in fein, 
en letſten noͤten kam zů ÿm die iunckfaw maria vñ 


grůſt pn vnd ſpꝛach alſo⸗Dich ſol heil machen mei 
ſun deſus Criſtus⸗ vnd von ſtunden ward der ſtum̃ 


reden vnd hoͤꝛen · Do ſpꝛach die iunckfraw maria⸗ 


zů ÿm Heiß dir bꝛingen ein pꝛieſter vnd beicht dein 


ſünd vnd enpfuch den leib meines ſuns Jefu Triſti⸗ 


vnd die andern ſacrament ſo will ich dich darnach 
füren in die felikeit die dir bereit iſt⸗ vnd das thet er 
alles vnd geſch ach als ÿm befolben ward do het ie / 
derman groß ver wundern vnd fragten pn wie ÿm 
ge ſchehen wer das er iecʒz kund reden vnd doch voꝛ 
all ſein tag nie kein woꝛt geredt noch gehoͤꝛt het⸗ er 
antwurt vnd ſpꝛach wie die iunckfraw maria ſicht 


perlich zů pm kumen wer vnd het jn geheiſſen er ſoͤlt 


das tun als dañ geſchehen iſt vnd het im auch gnad 
geben dz er reden vnd hoͤꝛen mocht / do fragten ſie jn 


Der Dit 
ob er ir gedient het Er antwüͤrt vñ fpzacb Sch hab 
gancz nichs von ir gewiſt vnd all mein tag nie kein 
woꝛt von ir gehoͤꝛet als wenig als ich von anderen 
dingen gehoͤꝛt hab ⸗ aber ich hab wol gemerckt das 
mein herꝛ allwochen ein tag gefaft hat an dem nech 
ſten tug nach dẽ felben fo was ÿederman aller arbeit 
vertragen vnd můſſig / vnd do ich das alſo von mei / 
nem herꝛen merckt do gedacht ich er tüt es nit vmb 
ſunſt es můß etwas gůcz bedeüten ⸗ deßhalb das am 
nechſten tag darnach niemantz arbeitet alſo hab ich 
den ſe lben tag auch gefaſt in dẽ name vñ in der ere 
dar inn dann mein herꝛ gefaftet hat wie wol ich nit 
weſt was es nücz wer vnd von deſſelben faſtens we 
gen iſt mir die iunckfraw vnd muͤter aller genaden 
vnd barmherczikeit an meinen letſten zeiten za bilff 
kommen · Do ſpꝛach der pfurꝛer Es iſt war ich hab 
all ſamſtag in der eer vnſer lieben fra wen gefaſt⸗des 
gleichen hat er auch geton⸗Vñ als das folck das ha 
ret do wurd fp ir hend auf heben gen dem himel ori 
wurden got loben vnd die milten iunckfraw maria 
mit weinen vnd mit groſſen freüden das die aller ba 
rmherczigoſt iunckfraw maria ir diener ſo gar über / 
flüſſiglich begabet vnd nie kein verlaſſen het der ſein 
hoffnung gancz in fp ſeczet⸗ i ER 


Hon vnſer funwen- 


E mimculis beate virginis Es iſt geweſen 
ein ſchlechte frumme einfeltige fraw eines 
V ſeligen lebens vnd vnſer lieben frawen mit 
fleiß erend mit andechtigem gebet vnd wo fp vnſer 
frawen bild fand fo erczeiget ſÿe ym eer mit blůmen 


Cat 


vnd auch mit wolſchmeckenden kreütern · Nun füg 
et es ſich das ð ſelben frawen ein ſun gefangen wart 


do ward pe on allen tvoft betrůbet vnd bekümmert 
vnd bat die iunckfrawen nnaria mit groſſem f leiß 


> das fh iren fan ledig machet⸗Pnd dofpalfolange 


in die brechen vnd bniet für vnſer iebei fra wẽ bild 
vnd ſpꝛach alſo · O du heilige iunckfraw maria ich 
hab dich oft. gebeten das du mein 25 un erledigen ſolt 
vnd haſt mich nit wellen erhoren!vt ond darumb als 
mir mein fan genommen iſt woꝛden aͤlſo wil ich dir 
deinen ſun auch nemmen fol ang biß d 18 
ſun ledig wirt · Od alfo in eineme hfeltige 
nam fp das kindlein vnſer lieben frawen 
ſchoß vnd trůg es darnach heim vr e das 
kind in ein tuch vnd beſchloß es in ein kiſten Nun 
an der andern nacht darnach erſchin di ene 
maria dem gefangnen iüngling vnd erlediget ÿn 
von der gefencknuß vnd ſpꝛach zů pn Hang beim 
zů deiner můter vnd ſpꝛich das ſÿ mir mein fun wi / 
dergeb dann ich hab ir iren ſun auch wider geben All 
ſo kam der iünglig heim vñ ſagt ſeiner můter er wer 
ledig woꝛden⸗alſo ward die můter über alle maß er 
freüt vnd bꝛacht auch der iunckfrawen maria iren 
| ſun wider vnd ſaget ir groß lob vnd danck · O wie 
gůt iſt ſchlechte einfeltikeit + vnd wie genem iſt es 
got vnd auch vnſer lieben frawen vnd allen auſſer / 
welten · das bezeügt auch diß er vnd die gang 
bei seleheif, 


Tee. Dit 
¶ Ven vnſer lieben fawarr 


A mimaculis beate virginis⸗Es iſt geweſen 
A m einer ſtat ein nach ich ter der die übeltã / 
IT tigen menſchen tötet ð was ein groſſer ſün 
der vnd het kein tůgent an jm dann wann ee für vn 
fer frawen bild gieng fo befalch er ſich in die beſchir / 
mung vnſer lieben fwen⸗ Vnd als er eins mals in 
diſer meinung für vnſer frawen bild kmet vnd ſich 
ir enpfulch fůget es ſich das er an demſelben tag ein 
hencken ſolt ⸗ vnd als er zů dem richter gen wolt ſein 
amt zůͤuolbꝛingen do begegnot ÿm etlicher ſeiner 
feĩd vñ ertoͤten n auf dẽ wog /nun was md felben 
ſtat gar ein heili gerfrumer pꝛieſter der gieng allwer 
gen des nachts zů alle den kirchen die in der ſtat wa 
ren · Vnd als er an der nacht des geleichen auch thet 
do der genant nachꝛich ter ertoͤtet was worden vnd 
kam auf vnſer frawen kirchof do fach er das der kir 
chof gantz voller menſchen ſtůnd vnd vnder den ſa / 
he er vil toten die er gekent het die weil ſÿ gelebt het 
ten ⸗Der pꝛieſter erſchꝛack⸗doch zů letſt er kecket er 
vnd fraget ir einen was das bedeütet das ſo vil men 
ſchen do zeſammen kummen weren ⸗Der ant wurtet 
pm vnd ſpꝛach⸗Es iſt heüt ein nachꝛichter ertoͤtet 
worden + vnd die teüfel ſpꝛachen wie die ſel pn ſolt 
zůgehoͤꝛen⸗ſo ſpꝛicht herwiderumb die milt muͤter 
der barmherczigkeit die ſel gehoͤꝛet ir zů fo wirt aber 
ietz von ſtunden kummen der dichter Fhefas CTriſtus 
vnd uber die ſel ein vꝛteil ſpꝛaͤchen Vnd darumb 
fo feien wir zeſammẽ kummen · Do der pꝛieſter das 
hoꝛt do gi dacht er in ÿm ſelbs wie er ſich etwan ver 
bergen wolt vnd diſen dingen ein ende ſehen⸗ Vnd 


15 
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do er ſich alſo verbarg do ſach er ein koſtlichen ſtůl 
bereiten darauf kam der richter vnd nam zů ÿm ſe in 
můter mariam⸗Do kamen die teüfel vnd bꝛachten 
des nachꝛichters ſel an einer ketten für gericht vnd 
elagten über die ſel vñ bewerten das mit groſſen vꝛ / 
ſachen wie ſie yn ſolt zů gehoͤꝛen · Do antwurt ma / 
ria vnd ſpꝛach⸗ In der ſtund darinn er getoͤt iſt woꝛ 


den hat er ſich mir enpfolhen darumb wil ich ſein ſel 


heüt beſchirmen vnd getraw meinem herꝛen lieben 
fan er fol mir die zů teplen + Do diſe clag vnd ant / 
wurt voꝛ dem richter alſo volbꝛacht wurden vnd er 
feiner lieben můter begird kermet do wolt er ires wil 
lens verfolgen vnd doch darbej den teüfeln nit vnre⸗ 
cht tůn vnd ſpꝛaͤch zů vꝛteil das leib vnd ſel wider 
zů ſammen folten kummen fo lang biß er ſein find 
bůſſet⸗ vnd das ein gemein gebet von dem babſt von 


pm ſolt auf geſeczt werden ⸗ do ward gefragt wer ſo 


lichs dem babſt ſolt verkünden ⸗ do antwurt die iun / 
ckfraw maria vnd ſpꝛach⸗Berůffet den pziefter her 
auf der auf diſem kirch of verboꝛgen iſt das geſchach 
Der pꝛieſter můſt für gericht in groſſem ſchꝛecken 
vnd zit ern vnd ward ym die fach alſo befolhen vnd 


die tunckfraw maria gab Hm eĩ roſen die ſolt er dem 


babſt zů einer geczeignus bꝛingen + QIlfo ward der 
nachꝛich ter wider lebendig vnd wie der pꝛieſter ge 
ſehen het alſo ſagt er auch das es alſo ergangen wer: 
vnd der pꝛieſter zoch auch mit ð roſen gen rom vnd 
verkündet vnd offenbaret auch das dem babſt⸗Vnd 
als bald der babſt die roſen anſach do glaubt er vnd 
weſt von ſtunden an den willen des almechtigen got 
tes vnd gebot ein gemeins bet zu thůn vnd auch zů 
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Dee 


volbꝛingen durch die ganz welt der eriſtenheit für 

diſen genanten nachꝛichter⸗ Alſo ward er durch di 

ſe groſſe genad vnd barmhertzigkeit der eee 
en maria behalten · it 


(Von n vnſer fewer. 155 


. * tna beate 9 iſt e 
ein iitter der het fein weſen auf einer burg 
die lag an einem wilden end ⸗ vnd alle die 
die dar für zogen ſo er ſÿ über mocht ſo ließ er die be / 
rauben vnd lebet alſo in groſſen ſünden / doch ſo grůſt 
er die iunckfrawen maria all tag mit einem aue ma 
ria Nun füget es ſich das eins mals ein fäliger 555 
mer münich für die genanten burg gieng alſo gebot 
der ritter man ſolt ÿn berauben / vnd als des ritters 
knecht zů dem münich kamen vnd j inbemuben wol 
ten do bat er ſÿe fpe ſolten ÿn zů irem herꝛen fuͤren + 
wann er It etwas heimlichs mit pın zereden Das 
geſchach dd o er für den ritter kam do ſpꝛach er zů dẽ 
ritter er ſolt ſein hauſgeſind Winne zeſammen berůff / 
en fo wolt er ÿn pꝛedigen · Der ritter wie wol er for 
licher ding nit achtet doch thet er das⸗Vnd als das 
geſind zeſammen kam do ſpꝛach der münich· Ir ſeit 
noch nit beieinanð · alſo ward fich petlicher beſinnẽ 
welich er nit da wer⸗Alſo erfand es Ni das des rit⸗ 
ers kamerer nit do was · do ward er berůft wie wol 
es wider fern willen was⸗ vnd als er kam do ſpꝛach 
der münich⸗ das iſt der den ich ſůch⸗do nun der kam 
meer den münich anſach do ward er zittern vnd die 
augen verwenden vnd das haubt bewegen als er to 
big wer vnd doꝛſt nit zu dem můnich gen do het ieð 


er 
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man groß ver wundern was das bedeüt + Do ſpꝛach 
der münich zu dem kamerer + Ich beſch wer dich bej 
dem namen des vaters vnd des ſuns vnd des heilig 
en geiſts das du da offenlich ſageſt wer du feieft vn 
warumb du an das end kummen ſeieſt⸗Do ſpꝛach 
der kamrer / O iamer vnd not ich wird bezwungen 
das ich mein heimlikeit muß ofenbaren · ich bin kein 
menſch vnd bin kein teüfel vnd bin fierzehen iar bei 
diſem ritter geweſen⸗ damm vnſer fürſt hat mich da / 
her geſant dam ich hab den gewalt von got gebebt 
das ich diſem ritter den hals ſolt ab bꝛechen vnd ÿn 
als dann füren in mein ewige gefelf chaft das hab 
ich aber in fierzehen iaren nit mögen ze wegen bꝛing 
en⸗danm er hat fein maria alle tag gegeüffet vnd ob 
er das nur ein tag übergangen het fo wer mein will 
an ÿm volbꝛacht woꝛden Aber wer fein mariam 
mit demſe lben grůß grůſt dem kan ich den felben tag 


mit leides thůn Do der ritter diſe woꝛt hoͤꝛet do er / 


ſchꝛack er aus der maſſen hart · des gleich alle die da 
waten ⸗Vnd derritter fiel dem münich für die füß 
pn begeret das er got für ÿn bitten folt-das verhieß 
er ÿm vnd geſchach auch ⸗ vnd der ritter ward fen 
ſündiges leben verwandeln in ein er ber gotzfürchti / 
ges leben · Vnd der teüfel verſch wand voꝛ aller me / 
niglichen⸗Soliche groſſe kraft hat der eugliſch grůß 


N 0 


Aue maria⸗ 


(Ein enemrevon mata. 

Ü Eſarius in der ftat zů Bünne in Roͤlner bi / 

A flum iſt geweſen ein pꝛieſter Bart: 
7 Steus der ſich durch die anfechtung des boͤ/ 


S 2 


Der Dat. 
ſen ge iſtes vnd verhengnus gottes fich ſelbs in ſein / 
er ka mmer hieng fein dienſtmagt adelheit diſen leſt 
erlich en vnd erſchꝛo ckenlichen tode an irem herren 
ſach mit dem ſÿ dann ſüntlichen gelebt het do verließ 
ſÿ die welt vnd kam in ein frawen cloſter vnd ver, 
wandelt ir weltlich ſüntlich leben in ein geiſtlich goͤ 
tlich leben / als fp nun eins mals auf dem ſchlaf haus 
zů irem fenſter hinaus fach do ſach fp eĩ boͤſen geiſt 
in geſtalt eins ſchoͤnen iünglings bej ein em bꝛunnẽ 
bej der mauer des ſchlaf hauß⸗alſo fasst derſelb tung, 
ling fein fůs ein auf das bzumnen geſchwel vnd mit 
dem andern fůß ſchwang er ſich in das fenfter darin 
nen die adelheit ſtůnd vñ grif alſo nach ir vnd wolt 
15 tej dem haubt vmbfangen haben / aber ſÿ erſchꝛak 
ſo hart das ſÿ hinderſich fiel vnd in groſſem geſchꝛei 
ward ſß faſt krank vnd onmechtig⸗ vnd als die an 
dern cloſter frawen das geſchꝛei hoꝛten do luffen ſÿe 
zů vnd legten fp an ir bet vnd als fie von ir ſchieden 
vnd ſie allein an dem bet lag do was der boͤß geiſt 
aber da vñ ward ſie anfechten mit woꝛten der man 
dam pfligt in weltlicher lieb⸗ do fie aber wol ver / 
ſtůnd das er ein boͤſer geiſt was do wolt ſie ÿm nit 
ant wuͤrten nach feinem gefallen ⸗ do ſpꝛach er zů ir 


alſo⸗ Liebe adelbeit verfolg mir fo wil ich zů wegen 


bꝛingen das dir ein reicher frummer edelman zů der 
ee werden můß was get dich not an das du dich an 
diſer armen ſtat alſo keſtiget mit hunger mit durſt 


mit wachen vnd mit aller hertigkeit vnd wilt dich 


ſelbs toͤten ee die zeit kumbt zeüch wider in die welt 
vnd neüß vnd pꝛauch die wolluſt die got dem men 
f gen geſchaffen hat / fo will ich dir deines bergen 


luſt zů wegen bꝛingen / Do antwurt ſů vnd ſpꝛach⸗ 


— 
* 
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Mich reüt das ich dir fo lang gefolget hab⸗darum b 
ſo weich von mir dam ich wil dir nit volgen ⸗Alſo 
verſchwand ð boͤß geiſt auf diß mal Aber darnach 
betrůbt vnd bekümert er ſi tag vnd nacht vnd wolt 
ir kein rů laſſen ⸗Alſo gaben ir etlich ſchweſter einen 
mit ſie ſolt den weichpꝛunn bei ir haben / vnd wann 
er kem fe ſolt fie pn damit beſpꝛengen · So ſpꝛachen 
etlich fie ſolt weirach pꝛeimen in irer zell⸗Das ver / 
fücht fie nun alles ⸗ Aber es halff nit lenger dann fo 
lang der much weret oder ſo lang die wend nas wa 
ren von dem weichpzumien fo kam er von ſtund an 
hinwider⸗Vnd wann ß fich bezeichnet mit dem hei 
ligen creücz ſo halff es auch ein weil⸗ aber nit lang⸗ 
do was ein alte erbere clofterfinw in demſelben tlo / 
ſter die w as vernünftig vnd eines ſeligen lebens die 
gab ir ein rat vnd ſpꝛach ⸗ Wan zum nechften der 
teüfel aber kumbt ſo laß ÿn zů dir kommen ſo nahet 
er will vnd wann er dir am aller nechſt iſt ſo ſpꝛich 
mit lauter ſtỹm̃ den engliſchen grůß aue maria⸗Sie 
verfolget ir des / Vnd als der teüfel aber kam nit ſei / 
nen liften do ſchꝛei fie ym vnder das antlitz mit lau / 
ter ſtimm vnd ſpꝛach aue maria⸗Alſo für der telifel 
hinweg als der boltz von der ſenen vnd ſpꝛach⸗Ver 
flůcht ſej der menſch der dich diſe kunſt gelert hab⸗ 
Vnd kam darnach nit mer vnd ward alſo erledig / 
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et durch das aue maria⸗ 
Mari exemrel⸗ 
N Incenciüs in ſpe tulo hiſtoꝛiali In dem iar 
als man zalt von vnſers lieben herꝛen Cri / 
A ſti geburt ⸗m · cc/lxxx vij iar zů den zeiten als 


S 3 


krieg was zwiſchen künig Philipen von franckreich 
vnd auch künig Heinrich a engeland fügt es ſich 
das ein arme fraw gieng zů vnſer lieben frawen bild 


das ſtůnd voꝛ einem clofter genant Dolis vnd eret 


auch do die iunckfrawen maria voꝛ dem bild ⸗darzů 
kamen zwen übeltetig menſchen vnd ſpoteten der ar 
men frawen vnd wurden auch das bild ſchmaͤhen 
mit gar leſterlichen woꝛten⸗ vnd zů dem allem warf 
ir einer mit einem ſtein an das bild vnſer lieben fu 
en vnd warf auch dem kindlein ein arm ab ⸗ dam 
das bild was ſteinin / vnd do der arm von dem bild 
fiel do giengen blůtztropfen hernach als ob es eines 
lebendigen menſchen wer geweſen · Vnd der der den 
ſtein gewoꝛffen bet ſtarb von ſtunden an der ſelben 
ſtat⸗vnd do fein geſell fach das er alſo ſterben müft 
do het er ÿm gern etwas hilf bewiſen do ward aber 
der ſelb von ſtund an gekeſtigt von dem boͤſen geiſt 
vnd ſtarb darnach am andern tag vnd an dem ſe lb 


en tag kamen vil menſchen zeſamen zu dem bilð za 


beſehen das groß wund zeichen das do blůt aus dem 
ſteinin bild gieng⸗Vnd als dann do ein groſſe ſchar 
voꝛ dem bild geſamnot was anſichtperlich aller me 
niglich do zerriß daſſelb vnſer frawen bild feine lei 
der vnd gezierd die an dem ſtein was⸗ vnd das ſtei / 
nin halßband das ſie vmb den hals het vnd entbloſ / 
ſet ir hercz biß an die bꝛuſt⸗vnd mit dem allem erzei / 
get ſÿ wie groſſe vn wirdikeit ir vnd irem lieben fun 
geſchehen was vnd do kam gar ein groſſe foꝛcht vn 
der das gancz volck / vnd wurden auch darnach vn / 
fer lieben frawen bild wa fp die ſahen geöflich eren⸗ 
Das ſol auch ein jeglicher menſch alweg mit gancz / 
em fleiß tün got dem herren vnd vnſer lieben u wen 
zů lob vnd zů eren 


— . ³⅛· m d 
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(CeEn ſchoͤn exempel von maria 
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ein über manhaftiger moꝛder ge weſen fej der berau / 
bet alle die die vm bekamen vnd die er über mocht⸗ 


Eſarius ſchꝛeibt wie pm ein fürnemer fru / 
mer Abt ſant Bernharts oꝛden geſagt hab 
wie in einem wald bej der flat Dꝛidentina 


vnd wann ſich einer begeret zů weren ſo er moͤꝛdet 
er ÿn⸗ dann er het alweg gehilfen bej ÿm⸗ Man ſtel / 
let pn oft nach das man ÿn aus dermaſſen geren ge 
fangen bet es mocht aber nit geſein biß das die zeit 
kam + Run fügt es ſich eins mals das dem ſelbigen 
moꝛder ein münich begegent darzů er ſichauch geltz 


verſach vnd ſpꝛach zů ÿm alſo⸗Gee mit mir willig / 
lichen anderſt du můſt ſterben Der münich erſchꝛak 
aus der maſſen ſer vnd gieng mit pm vnd fraget pn 
alſo auf dem weg wer er wer oder ſag mir was dein 


gewerb wer + Do ant wurt er vnd ſpꝛach⸗Ich bin 
de: moꝛð da man gar vil von geſagt bat vñ nemet 
ſich alſo mit dem nammen ; Do het der münich voꝛ 
gar oft von ÿm hoͤꝛen ſagen vnd do ſpꝛach er zu pm 
15 ſeit gar ein alt man vnd hebet nun an zů grawen 


flüuürcht ir nit eüer ſel ſo ir in ſolichen ſünden lebt Do 


antwurt er vnd ſpꝛach alfo + Ich fürcht meiner ſel 
nit mer dann als ein vnůernünftig tier tůt⸗Alſo ſch 


wig der münich⸗Vnd als er in fein hol kam do ge / 


dacht der münich in ÿm ſelbs moͤcht ich den menſch 


en bekeren ſo bewiß ich gott dem almechtigen einen 


groſſen dienſt daran ⸗ vnd ſpꝛach auch zů dem moꝛ / 
der ⸗ Ich wolt euch gar gern etwas fragen woltend 


ir nit an mich zürnen · vnd do ſpꝛach erer folt frag / 


en was er wolt⸗do ſpꝛach der münich⸗Wie habt ir 
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ein leben tefůret in der iugent / Do äntwurt er vnd 
ſpꝛach alſo⸗Oein leben das iſt alwegen boͤß vnd 
auch gar übeltetig ge weſen do ich dann ein kind 
was do krieget ich mit iederman meniglich vnd ler 
net aus der maffen fer ſchweren / vnd als ich nun ge 
wuchs vnd ein iüngling was woꝛden do fieng ich 

an zů ſtelen vnd auch zů liegen vnd thet nichs guts 
Vnd als ich nun zů eme man was woꝛden do fieng 
ich zů moꝛden vnd auch zů rauben vnd das hab ich 
aus der maſſen wol gelernet das ieh gar emberömp 
ter meiſter bin woꝛden über alle moꝛder in diſen lan 
den + Vnd do ſpꝛach der münich zů pm + Fürcht ir 
nit die ewigen pein vnd marter die vmb diß ding 
bereit iſt · do antwurt er vnd ſpꝛach zů dem münich 
Ich acht der ſel noch des leibs gantz nichs dann ich 
waiß wol das es verloꝛen iſt⸗do ſpꝛach der münich 
aber · Ob ich eüch ein gůten ſeligen weg weiſen mö, 
cht dar durch ir dañ behalten wurdent / darumb welt 

ir mir nun volgen oder nit Er antwurt widerumb 
vnd ſpꝛach · Ja ich wolt gar gern volgen / do ſpꝛach 
der münich fürbas zů pm So faftet nit mer dann all 
wochen ein tag in der eer vnſer lieben fu wen vnd 
beleidigend auch den ſelbigen tag niemand · ſo ſolt ir 
wiſſen vnd erfaren das ir groſſe genad er werbend 
bej irem lieben fun Jeſu Criſto + Der moꝛder ſpꝛach 
das wil ich thůn vnd wil eüch verheiſſen vnd gelo 
ben das ich den ſelben tag gantz nichs eſſen wil vnd 
auch niemands beleidigen wil⸗ vnd erwelet alſo den 
ſamſtag daran er das tůn wolt vnd hielt das gantz 
ſtet fe ſtentlichen · vnd wann feine geſellen an dem 
ſamſtag leüt ermoꝛden wolten wo er dam kond 
oder mocht ſo erloͤſt er fpauch in der ere vnſer liedten 


— 
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frawen⸗ Nun füget es ſich eins mals an einem ſam / 
ſtag das für die genanten ſtat Dꝛidentina vil feind 


kamen vnd wolten do auch beſehen ob fp der ſtat et 
was ab moͤchten gebꝛechen⸗Alſo ſchicket man aus 


der ſtat die ſoͤldner vnd ander die auch zů den ſach / 
en geſchickt waren ⸗UAlſo fiengen die felben ſoͤldner 
irer feind vil⸗ vnd vnder den fiengen ſÿ iren moꝛder 
vnd des halb do es ſamſtag was do gieng er dan 
on waffen / er wolt ſich auch nit weren dann erm o 
cht wol dauon fein kummen⸗ o wolt er fich nit ent / 
ſchuldigen dam er gehoꝛet nicht zů den die der ſtat 
feind waren⸗ſo wolt er auch nit reden was man ÿn 


fraget ⸗Vnd do man yn in die ſtat bꝛacht do ward 


man pn geleich kennen vnd iederman ſpꝛach man 
ſolt ÿn hencken⸗Vnd als er für gericht gefuͤrt ward 
do wurden die burger nit barmhertzikeit über yn be / 
wegt / vnd iſt wol zů glauben das ſolichs durch ſchi 
ckung vnſer lieben frawen geſchehe vnd ſpꝛachen al 
fo züfamen + Ex hat ons nichs gethon ſo hat er fich 
nit wellen weren vnd hat ſich willig lichen laſſen fa / 
hen / ſo iſt er gar ein wol geſchickter ſtarcker man + 
Wir wellen ÿn in onfee ſtat behalten vnd yn nit to ⸗ 
ten vnd ſpꝛachen zu ÿm fpe wolten pm überſehen 
vnd ÿn in irer ſtat dehalten Wann fie ÿn aber nit 
lenger behaben wolten ſo ſolt er aber aus dem land 
ſeh weren · Er ant wurtet vnd ſpꝛach wie er das nit 
thůͤn wolt + wann er wer alle ſein tag gar ein über 
boͤſer menſch geweſen fo mer auch billich vnd rer 
tht das man pn toten ſolt⸗ vnd wer pm auch vil lie / 
ber er bůſt hie in diſer welt durch den tod ſein ſünd 
dann das er der künftigen pein warten ſolt⸗do beten 
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die burger ab den ſeltzamen woꝛten groſſe wunder 
vnd ſpꝛachen ob ſie im das haubt ſolten abfı chlahen 
r antwurt vnd fpzach Ich acht nit wie ir mir ein 
pein anlegt allein ſchaffend das ich getöt werd ⸗ Do 
fragten fie ÿn ob er beichten wolt fo wölten fie ÿᷣm 
ein pꝛieſter berůffen · Er ſpꝛach es thet nit not dam 
ir ſeit all criſten darumb fo wil ich mein fund offen / 
lich beichten vnd das thet er alfo mit groſſer reü voꝛ 
aller meniglich vnd ſpꝛach wie er fein lebtag nie ni 
chs gůts gethon het dann das fuften das pn der mü 
nich gelert het ⸗Alſo ward er aus gefuͤrt für die ſtat 
vnd ward m das haubt ab geſchlagen vnd ward 
auch an der ſelben ſtat begraben ⸗Nun das ſolich ſein 
reü vnd leid die er vmb ſeĩ ſünd bet gehebt vnd die 
berdienung des todes dar ein er ſich gedultiglichen 
durch die gerechtikeit willen geben het geofenbaret 
wurd ⸗Do ſahen die wachter die ſelbigen nacht als 
er dar voꝛ am tag enthaubt was woꝛden himeliſch 
liechter bꝛinnen ob feinem grab · fp ſahen auch das 
fünf miniglich ſchoͤn iunckfrawen fein leib aus grůb 
en vnd ſetzten das haubt wider an den leib vnd leg / 
ten ÿn auf ein bar vnd bedeckten ÿn mit einem koſt 
lichen tůch · vnd die fier iunckfmwen trůgen die bar 
dar zz ietliche ein bꝛinnende kertz in der hand⸗die 
fünft iunckfraw die do übermaſlichẽ ſchoͤn was üb 
er die andern vnd leüchtet als die ſunne die gieng 
nach der bar vnd trůg ein kertzen in der hand ⸗ vnd 
trůgen alſo die bar für das thoꝛ⸗ do nun die wachter 
das ſahen die erſchꝛacken gar ſer vnd gedachten yn 
es wer ein trügerei ⸗ Vnd do ſpꝛach der iunckfmwen 
eine zů den wachtern⸗ ſpꝛechend alſozů eürem biſch 
of das er meinem lieben freünd den ir ietz enthaubt 
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habt ⸗Begrab ÿn in die kirchen an ein wirdige lob / 
iche ſtat⸗ o der er můß hertiglich darumb geſtraffet 
werden · Alſo kament des moꝛgens die wachter für 

den biſchof vnd ſagten ym was ſÿ geſehen hetten⸗ 
vnd was ÿn befolhen wer woꝛden Do beſamnet der 
biſchof die pꝛieſterſchaft vnd das gantz volck zeſa / 
men vnd wolt beſehen wie diſen dingen wer vnd 
kam für das thoꝛ vnd fund die bar bedecket mit ein / 
em wun der koſperlich purpurcleid das nit mit men / 
ſchen henden gemacht mocht woꝛden ſein ⸗Er fand 
auch das das haubt wider an den leib geſeczt was + 
Do ward der Biſchoff erſchꝛecken vnd das gancz 
volck mit ym vnd trugen alſo diſen toten menſchen 
nit als ein moꝛder ſunder mit groſſem lob vnd wir / 
dikeit als einen marterer Triſti in die kirchen vnd 
begruͤben ÿn wirdiglichen an das end als geheiſſen 
was woꝛden Vnd m der ſelben flat vnd in dem gan 
tzen land darumb iſt es von diß exempels wegen in 
ein gewonheit kommen das iederman den ſamſtag 
faftet vnd weret biß auf den heütigen tag in der ere 
vnſer lieben frawen⸗ e | 


Maria exempel⸗ 


EAN & miraculis beate virginis Es iſt geweſen 

ein aͤptiſſin in einem fmwencloſter die het 
tghùroſſe ſoꝛg vnd acht auf ir vnderthon vnd 
regie ret die mit züchtiger erber ſtraf vnd ſoꝛcht⸗Ab 
er durch die anfechtung des böfen geiſts fiel die ge 
nant aͤptiſſin in die fünd der vnkeüſcheit ⸗ vnd ent / 
pfieng von eim irem thiſchdiener ein kind vnd dan 
nocht ward fp iren vnderton nichs deſter weicher” 
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ſunder ſÿ hielt ſÿ in herter ſtraff vnd foꝛcht als voꝛ⸗ 
Do fp aber ir fach nit lenger verbergen mocht vnd ir 
der leib wachſend ward do wurden die andern clo / 
ſterfrawen vnd ir vnderton mercken das ſÿ ſchwan 
ger waſ vnd freüten fich daſ ſÿ ein yꝛſach wider die 
eptiſſin beten vñ verelagten fp gen irem bifchof wie 
ſĩ in ſolichen ſünden begrifen wer Der biſchof ward 
zoꝛnig ⸗ doch wolt er die fach ſelbs erfuren vnd be / 
ſtmet ein tag daran er in das clofter kummen wollt 
alda gerechtikeit zů beweiſen⸗Do nun der tag na / 
hende was das der biſchof kummen ſolt do was die 
eptiſſin in gar groſſen noͤten vnd kund nit erdencken 
was fp tbün ſolt darmit das ſÿe aus diſen ſchanden 
keme⸗Nun was ein capell in dem cloſter geweihet 
in der ere vnſer lieben frawen dar innen ſie teglichen 
vnſer lieben frawen mit groſſer andacht ir beſunder 
gebet opferet⸗Alſo gieng fie aber in die capell ir ge / 
bet alda zůuolbꝛingen⸗ vnd als fie das mit ganczem 
fleis thet do ward fie ſich gancz mit leib vnd mit ſel 
in die genad vnd barmherczigkeit der iunckfrawen 
Marie befelhen vnd ward ſie auch weinende anruf 
fen mit reüwigem herczen das ſie ir ablaß erwurbe 
irer groſſer ſünd die ſie begangen het vnd ir zů hilf 
vnd zů troſt kem in diſen noͤten vnd ſie behůten voꝛ 
ſchanden ⸗ In ſolicher irer beteübnus entſchlief ſie⸗ 
vnd in dem ſchlaf erſchin ir die iünckfraw Maria 
vnd ſpꝛach czů ir gůtüchen diſe woꝛt · Ich hab dein 
gebet erhoͤꝛt vnd hab dir gegen meinem fun erwoz 
ben das er dir diſe ſünd vergeben hat ⸗ darnach ge / 
bot ſie zw eien engeln die auch bej ir entgegen waren 
das ſie das kind von diſer eptiſſin entpfahen ſolten 
vnd ſſolten es dann bzingen zů einem einſidel der 
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nit weit dauon was vnd im das befelben dae er von 
irs gebots wegen das kind ſiben iar ziehen ſolt⸗das 
volbꝛachten die engel mit fleiß als ÿn geboten was⸗ 
darnach er wachet die aͤptiſſin vnd gedacht ob das 
ein traum geweſen wer oð was es bedeüten moͤcht 
vnd als ſÿ auf ſtůnd do entpfand fp das ſÿ der bür / 
din vnd des kindes ledig was ⸗do ward fp über alle 
maß froͤlich vnd ſaget got vnd der iunckfrawen ma 
rie groß lob vnd danck⸗ Des moꝛgens do kam der 
biſchof vnd als er in daſ capitel kam do die aͤptiſſin 
mit ſampt anderu cloſterfrawen geſamnot waren⸗ 
do wolt die aͤptiſſin dem biſchof eer beweiſen mitt 
woꝛten vnd mit geberde aber es was ÿm vngenem 
vnd tagt fpe mit zoꝛnigen woꝛten aus dem capitel⸗ 
Alſo wurden die cloſterfrawen clagen über die aͤpti 
fin vnd ir ſach gang offenbarn / alſo ſendet der biſch / 
of zwen pꝛieſter zů ð äptiffin das fp beſehen vnd be / 
ſchawen ſolten ob fie diſer fach ſchuldig wer / das te 
ten die pꝛieſter mit fleiß⸗ſie kunden aber kein zeichen 
an ir mercken noch erkenen das fie ſchwanger wer 
dann aller ir leib was geſtalt als einer iunckfrawen 
vnd das ſagten ſie alſo dem biſchof die zwen pꝛieſt 
er⸗Do gedacht der biſchof wie die zwen pꝛieſter mit 
gelt weren überwunden dar durch ſie die warheit 
verhalten wolten⸗ vnd gieng ſelbs zů der eptiſſin die 
ding grüntlich zu erſaren⸗ alſo fand er das die pꝛieſt 
er war geſagt hetten vnd das fie vnſchuldig was - 
Do erſchꝛack der biſchof vnd fiel der eptiſſin zů fůſ / 
fen vnd bat fie durch gottes willen pn ſolichs zůuer 
geben + vnd ward in groſſem zoꝛn bewegt über die 
die der eptiſſin diſe ſchand auf hetten gelegt vnd 
gebot das ſie aus dem cloſter gen ſolten · Aber die 
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aͤptiſſn wie wol ſÿ weft das ir vnderthon ſolichs in 
neid hetten gethon vnd von ir auſgeben⸗ fo welt ſÿe 
doch das ſÿ nit logen ⸗darumb wolt ſÿ das lob vnd 
groſſe genad vñ barmherczigkeit fo ir die iunckfraw 
maria ir erloͤſe rin bewiſen het nit verſchweigen vnd 
bekennt do dem biſchof ir ſünd diemůtiglichen ⸗ vnd 
fast ym wie fp erloͤſt wer woꝛden vnd wo das kint 
hinkommen wer · do het der biſchof groß verwunde / 
ren⸗ vnd ſchickt zwen pꝛieſter zů & einſidel die ding 
eigentlich zů er fa ren⸗ Do ant wurt der einſidel vnd 
ſpꝛach wie ÿm das kind von zweien iünglingen ge⸗ 
antwurt wer vnd von der iunckfrawen Maria ent / 
pfolhen wer woꝛden damit der biſchof der warheit 
gancz vnderricht ward⸗Alſo ward das lob vnſer li 
eben fra wen von der aͤptiſſin vnd iren vnderthon für 
bas in goͤtlicher lieb mit groſſem fleiß volbꝛacht⸗Vñ 
nach den ſiben iaren nam der biſchof das kind an ſei 
nen hof vnd ließ ef vnder weiſen ein züchtig erber vn 
geiſtlich weſen⸗ Ond als er ſtarb do ward es zů ein 
em biſchof erwelt vnd ward auch ein heiliger man 
in fleiſſigem dienſt gottes vnd auch der iunckfraw / 
en marie⸗ 


Ob vnd ere ſej der iunckfrawen Marie ge / 

- fagtimmer vnd ewiglich⸗ wann ſße iſt al / 
N ; lein die dar durch menſchlichs heil komen 
iſt in diſe welt / Vnd aller menſchen vernunft ſeind 
mit genüg fp zů loben dann got hat ſÿe über alle koͤr 
der engel geert vnd gewirdiget vnd koſtlich bega / 
bet über alle heiligen + Ir diemũtikeit hat ſÿ erhoͤcht 
zů einer mechtigen gebieterin in dem himel vnd vff 
erden / vnd fpe iſt ein milte helferin allen betrůbten⸗ 
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vnd ire wůnderwerck möchten alle zungen nit auſ⸗ 
ſpꝛechen / du hochgelobte aller loblich ſte iun ckfraw 
vnd můter gotz lob ere vnd wirdikeit 8 dir i immer 
vnd i geſagt⸗ 


1 erempel da s man die ge 
vnd nd die armen nit verſc n ſoll⸗ 


Acobus de Hitriaco BETZ wie ein e dele 
995 bochgeboꝛne fraw groß mitleiden het mitt 
den armen menſchẽ vnd ſunderlich mit den 
auffegigen- Aberi ir man der do was reich edel vnd 
mech tig waͤs den auſſeczigen menf chen ſo feind das 
er ſÿ nit ſehen mocht⸗ er wolt auch nit leiden das ſÿ 
in feinem hof giengen ⸗Nun füget es ſich eins mals 

das er rit auf das geiäg do kam ein guſſecziger men 
6 ſch für ſe inen hof vnd het gar ein ellend clagen dar / 
voꝛ⸗ do die fraw das hoͤꝛet ſÿ was gar barmherczig 
g vnd ſraget pn ob er eſſen oder trincken wolt⸗ Er 
antwurt vnd ſpꝛach⸗ Ich wird hie hertiglich geke / 
ſtiget von der ſunnen⸗ Ich mag nit eſſen noch trink 
i alfeft mich dann in das haus ⸗Gÿß antwurt 
vñ px ach⸗Waiſt du nit wie mein herꝛ dẽ auſſeczigẽ 
ſo feint if iſt vnd der wirt bald kumen ſo wurd er das 
ich beſerg mich vnd dich toͤten⸗do aber der arm men 
ſch von feinem ſeüftzen vnd weinen nit laſſen woltt 
ward die fraw mit ſolicher barmherczikeit begriffen 
das ſÿ ſein zeher nicht lenger verdulden mocht vnd 
trůg yn in das haus vnd do pm die fraw bꝛacht zů 
eſſen vnd zů trincken / do ſpꝛach er wie er nit eſſen 
noch trincken mocht er het dann voꝛ an irem eignen 
beth geſchlaffen vnd auch gerůwet ⸗Die fraw was 
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ſo gar mit barmhertzigkeit entzündet das fie ÿm̃ ſein 
en willen gang verhengen wolt vnd trug ÿn an ir ei 
gen bet vnd leget ÿm ir eigen küß vnder ſein haubt⸗ 
vnd decket pn mit einem ſeiden decklach ⸗ In dem für 
get es ſich das ð herꝛ kam von dem geiäg vnd was 
můd vnd ſpꝛach zů der frawen fp ſolt ÿm die kam / 


ſehen in einer Omelei⸗ Mie iſt zů mercken wie ſo 
groß acht zebaben iſt auf dÿ armen menſchen fo ſich 
Criſtus ſelbs in ſolicher geſt alt oft erzeigt vnder den 
rmen menſchen vñ als Sꝛegoꝛius in der genanten 
melei ſpꝛicht⸗Vnd on zweifel diſer arm menſch 
dauon d iß exempel ſaget auch Tuiftus geweſen iſt⸗ 
dam man findet deß geleichen gar vil geſchꝛiben in 
der heiligen geſchꝛift das ſich Criſtus in der geſtalt 
der einfeltigen vnd der armen menſchen verwandelt 
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bab-manlıßt es aũch vil von den engeln vnnd ge / 
ſchicht on zweifel teglichen in der eriſtenheÿt darũb 
ſol man die armen nỹ mer ineꝛ verſchmegen · ſunder 
= in groſſen eren haben dañ was man dz tůt 
‚man nes iii er ſelbs ſpricht in & ewangelÿ⸗ 


0 Das / iiij⸗ capitel⸗ 


Em exempel von einem 1 grafen 
vñ von dem dem biſchtumb zů mentz 


0 Eteus damianus ſchꝛeibt wÿe et weñ ein 
| graff in teütſchẽ landen nit weit wn metz 
geſeſſen den het ÿedermã gar für ein gepft 
1 2 licheniman Als er nun ſtarb do wz ein hei 
liger man in dem ſelben lande der ſahe in dem geÿſt 
den genanten Suafen in der helle auff ein feürin leiteꝛ 
gebunden mit epfen ketten + vnnd die leiter was fo 
lang dz ſß reichet biß an dẽ grund ð helle⸗Als ð hei 
lig man das ſahe do fraget ex warũb diſer graff der 
doch ein erber lebe gefürt het ſo hertiklich gepeinigt 
wurd. jm ward geantwurt · er wurd darũb gepein 
ige er hat ein gut jnnen gehebt daz hr de 
ſtift czů mentz zů on ñ das hat fein altuatter graf ſtef 
an vnredlichẽ ab genõmen / vñ iſt oft an diſen gra / 
fen gefoꝛdert woꝛden / er hat es aber nit wellen wi ð 
geben⸗Vnd alle die die das gůt jnnen haben werden 
| můſſen all vnder die leytern kõmen . ſo lang DIE dem 
ſtifft zů mentz das gůt wider wirt⸗ Hie! merckend 
alle die die den cloͤſtern vnd kirchen ir gůter ab ne⸗ 
men was fp darumb lepden müffen- 
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Ein exemꝑel von diebſtal wie 
Eſarius ſchꝛeibt wie ein kind lag en geoß 
er kranckheÿt vñ begert die heÿ ligen Slüg 


Su shaft win 
man wolt fp im aber mit geben» als nun dz 


kind ſtarb do erſchin ein engel vñ ſprach ir habt vn 
recht geton das ir diſem kind die oͤlung verſagt 
bend vñ oͤlet das tod kind die ſel ward geantwurt 
für dẽ richter ⸗ das kind ſahe dz ð richter faſt zoꝛnig 
was Do kam ð teüfel vñ elaget über dz kind es hat 
ſeinẽ bꝛůð ein heller geſtolen vñ hatt dẽ nit wið ge⸗ 
ben noch bůß darũb geton⸗ do ſprach ð herꝛ meinſt 
du das ich dz kind vmb ein ſolch clein gut verdam 
nen foll- es hat feiner vernunfft nit gehebt⸗darũb fo 
wil ich mein gerechtikeit miſchẽ mit barmherczikeit 
Do ſtůndẽ die / xxiiij⸗ altẽ für den richter vñ baten in 
fleißlich für das kind ⸗ do ſprach ð richter czů vꝛteßÿl 
man ſolt es in ein feürin pꝛũnen werffen vñ darjnn 
bůſſen laſſen do es in dẽ feürin pꝛũnen alſo groß pein 
vnnd marter li te das es meint das es alle menſch / 
lichen gungen mit auſprechen mochten Do ward 
es herauß gezogen vñ wid für dẽ richtẽ geantwurt 
do was der richter gar gůtig woꝛden⸗ vnnd gebote 
das des kindes leib vnnd ſele wider zeſamen ſolten 
kõmen · Do das alſo beſchache vnnd das lebendig 
kind ſaget wie es im ergangen were vnd mercklich 
zeichen ſehen ließ dar durch es ÿederman gelauben 
muͤſt daz es alſo wer do was groß veꝛ wundern voꝛ 
aller meniglichen ſolche groſſe pein zů leidẽ vmb ein 
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ſünd die fo elein iſt daz ſelb kind ward darnach ein 
prieſter vnd kam in den templer oꝛden⸗ 


¶ Das / vj capitel⸗ 


¶ Ein exem pel dar durch man mercket das got 
275 elt nichs geſchehen laßt on mercklich 


vꝛſach ſeins himliſch en gerichts 


F. ? Heobüs de vitriaco ſchꝛeibt wie ein einſſ / 

3 del wer der wurd offt angefochten mit ein 
E er ſchwerẽ ſünd alſo das er oft in im felbs 

gedacht wie got vngerecht wer in ſeinen gerichten 

dañ den boͤſen menſchen gebe er oft groß zeitlich ere 
vnd gůt vnd die frũmen müften oft groß armut vn 
ellend leiden Do er alſo in diſen gedencken was + do 
kam czů im ein engel in einer geſtalt eins menſchen 
vnd ſprach czů im volg mir nach fo würdeſt du das 
himliſch reich gottes ſehen / Alſo volget er im nach 
vnd do kamen ſy von erſten gar zů einem frummen 
wirt der fie gůtlich vnd erlich hielt vñ wol verſoꝛ / 
get mit allen ſachen⸗Des moꝛges ſtal der engel dem 
wirt ein guldin kopff dar an dem wirt gar leÿd be / 
ſchahe vnd ſchieden alſo vn ge ſegnet von dannẽ an 
der andern nacht kamẽ fp aber in ein ander herberg 
do was gar ein boͤſer wirt vnnd hielt fp ſch melich 
vnnd auch ſchantlich ⸗ Des moꝛges gab der engel 
dem ſelben wirt den guldin kopf den er dem gůtten 
wirt geſtolen hett An ð dꝛittẽ nacht kamẽ fp aber 
gar zů einem gůten wirt der enpfieng ſÿ ſchon vnd 
erlich vnd thet in gůtlichẽ / des moꝛgens als ſÿ von 
dem wirt ſchieden ſo ſendet er ſeinen knecht mitt in 
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das er ſÿ auf den rechtẽ weg weiſen ſolt⸗ vnd als fp 
über ein waſſer giengen do ſtieß ð engel den knecht 
in das waſſer vnd ertrenckt in In der vierdẽ nacht 
kamen ſÿj aber cʒzů einẽ gůten frõmen wirt ð fp lieb / 
lich vnd ſchon handelt do het der ſelb wirt ein kind 
das weinet gar ſer in ð nacht ⸗ do ſtůnd ð engel von 
dem einſidel auf vnd ertödtet das kind⸗ Des moz- 
gens ſchieden ſÿ frů von dannen ⸗ do der einſidel diſe 
ding alſo ſahe⸗ do wolt er nit mer mit im geen vnd 
gedacht er wer der teüfel / do ſprach der engel zů jm 
got hat mich gu dir geſant / das ich dir feine heÿm 
liche gericht zeÿgen ſol⸗Diſe ding die du haſt geſe / 
hen beduncken dich gar vnbillich⸗nun ſeind ſÿ doch 
durch das gericht gotes geſchehe⸗Der erſt wirt der 
vns gütlich vnd ſchon hielt⸗der hett ſeinen guldin 
kopf vil ze lieb / vnd ſolt er in lenger gehebt habe ſo 
waͤr es ſeiner felezuft chadẽ kůmen / darumb hab ich 
im den ſelben kopf genömens vnd hon in dem bäfen 
wirt geben · wam get wil dem ſelben boͤſen menſch⸗ 
en ſein lon in diß welt geben vnd nit in der künffti / 
gen welt / dañ wie wol er ons nit gůtlich thet ſo gab 
er vns doch die herbeꝛg / das wolt im got nit on ge⸗ 
lonet laſſen⸗dem dꝛitten wirt hab ich ſeinen knecht 
ertrenckt⸗ damm er bet} im fürgefest wie er des moꝛ / 
gens feinen herꝛen ertoͤdten woͤlt alſo hab ich dem 
gůten wirt ſein leben auch behalten vnnd das der 
knecht deſter minder pein in ð helle leid⸗ dem vierdẽ 
wirt hab ich fein kind ertoͤdt dann ee er das kind 
hett do gab er groß almuͤſen vnd das hat er nun võ 
des kindes wegen abgepꝛochen / vnd folt das kind 
lenger gelebt haben ſo het es dem wirt an ſe mer ſele 
ſchaden gepracht dann er wer geizig woꝛden 0 


0 
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ſolchs gü fürkõmen hat im got das kind genõmen 
vnd die ſel des vnſchuldigen kindes geſeczt in das 
parmdeÿß⸗darumb ſolt du hin für got nit mer recht 
fertigen in feinen wercken · dañ alles daz daz in diſer 
welt geſchicht hat feinen vꝛſpꝛung von dem willen 
oder verhencknuß gotes darjnnen ſeine heÿ mliche 
gericht verboꝛgen ligen⸗got iſt gerecht in allen ſein 
en wercken⸗Alſo verſch wande der engel auß dẽ au / 
gen des einſidels⸗ vnd der einſidel ward gantz erle, 
diget von feiner anfechtung die er gelitten hett vñ 
ſaget got darnach alweg danck in allen ſeinẽ werck 
en das ein ÿetlicher menſch diß exempel weft vñ 
es recht verſtůnd fo wer es alweg gedultig dañ al, 
le ding geſchehen durch got & menſchẽ zů nutz⸗ 


¶ Das / vij⸗capitel⸗ 


Etlich exempel vñ minnkel von der bed’ | 
ligen junckfrawen ſant Katbeunas ö 


Etrus rauanẽſis der ſchꝛeibt in einẽ bůch 
J genant liber geſtoꝛum nobilium wie gewe 

ſen ſeÿ ein biſchoff czů maÿland genannt 
d Sabinus der die heiligen junckfrawẽ ſant 
katherinen von jugent außer welet vnnd ſÿe für an 
der heiligen eret mit fleiſſiger andacht⸗ Nun fügt es 
ſich dz der ſelb biſchof eins mals czů & heilige grab 
gen jheru ſalẽ walle wolt vñ nam mit im ein abt ge 
nant theo doꝛus demöte caſſino bñdietẽ oꝛdẽs vj / rit 
de monte caffino ſant Benedicten oꝛdens ſechs rit / 
ter vnd / xxx⸗knecht ⸗ Als ſie nun gen jberuſalem ka, 
men vmid die heÿligen ſtet alle heÿm füchen mitt 
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gůter andacht⸗do wurden fp ezů rat wie fpe zůehen 
wolte zů der heÿligen junckfraw ſant katherein vff 
dem perg fpnap » Do begegnet jnen ein dürckiſcher 
herczog mit einem groſſen hoͤꝛe vnd zugen von dem 
künig Soldan · Vnd dez ſelb herczog was ein groſ⸗ 
fer durchechtiger der eriſten⸗ Als er nun dem biſch / 
off vnd ſein geſelſchaft anſichtig ward vnd erken 
net das ſie criſten waren⸗do ſprach er czů ſeinẽ dien 
ern / Extoͤdtend fp alle herꝛen vñ knecht mit einan 
der⸗Do das der biſchoff vnd der abt hoꝛten do ſpra 
chen fp mitt fleiß bittende czů dem hertz ogen⸗Herꝛ 
gümient ons nur das mir voꝛ auff den perg czů der 


heßligen junckfrawen ſant katherin kũmen⸗ was ir 


damn hinnach mitt ons würcken woͤlt das wellen 
wir gedultiglich leidẽ Er ant wurt vñ ſprach mein 
will můß geſchehen czů diſer zeÿt vnd der eüer nit⸗ 
vnd ließ alſo dem biſchoff vnd dem abt dÿe augen 
auß ſtechen⸗die zungen naſen oꝛn vnd die hend ab 
ſchneiden⸗ vnnd warff diſe gelÿder alle in ein feuer 
vnd verpꝛenmet fi vnd leget fie alſo halb todt auff 
zwen eſel vnd ließ ſß füren zů ſant katherinen⸗ vnd 
ſprach nun wil ich ſehen was eüch ditz grab helffen 
müg / iſt fach das ir eüer gelider wider bꝛingend das 
doch nit müglich iſt⸗ſo wil ich eüern gelauben auch 
empfuhen⸗Do nun der biſchof vnd der abt zu dem 
grab der heÿligen junckfra wen kamen; do ſtarb der 
abt von ſtunden an ⸗Aber der biſchoff fo vil er dañ 
vermocht ð thet fein andechtig gebet ⸗ do er nun ezů 
mitternacht ward do ward auch der perge ſo faſt 
grauſamlichen zittern ⸗alſo daz der herczog mit ſeinẽ 
dienern geflohen wolt fein fpe mochten aber nicht 
Darnach vmbgabe den perg ein groß ſcheinent lie, 
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cht das die gantz ge gent darumb erleüchtet ward 
das ÿederman wolt waͤnen deꝛ perg wer ver wan / 
delt woꝛden in ein ſunnen⸗ vñ das weret ob dꝛeÿen 
ſtunden + In dem erſchin die beplig junckfraw ſant 
katherina⸗vnnd nam des beteübten biſchofs haubt 
in die hend vnd machet in geſund vñ gab im wider 
alle ſeine gelider in aller maſſe als von erſten⸗ vñ do 
de biſchoff die heiligen junckfrawen mit feine liep 
lichen augen ſahe⸗do ward er übermeßlichẽ erfreüt⸗ 
Er kund aber ir groſſe ſchoͤne gar nicht verdulden 
vñ viel nið für ir füßsalfo gebot fp zwepen hübſchẽ 
jünglingen die dann bey in ſtůnden das fpe in auff 
hůben Do ſpꝛach die heilig junckfraw zů im du ſolt 


wiſſen das mein gemahel vnſer herꝛ jheſus criſtus 


dich vnd alle die mich eren hie vnd in der künfftigẽ 
welt genediglichen begaben will vnd alle dein dien⸗ 
er die der herczog ertoͤdt hat ſeind e ingeſchꝛiben in 


das ewig leben + vnd wañ deꝛ tug kumpt fo ſolt du 
dich bereiten zů dem ampt deꝛ meſſe/ vnd nach dem 
ewãgelÿ fo nim des oͤls das von meinẽ grab fleüß 
ſet vnd beſtreich den abt damit ſo wirt er erkücket 


von dem tode · vnd zů aller geſuntheit kũmen dpe er 
voꝛ gehebt hat ⸗Alſo do die heilig junckfrawe diſe 


woꝛt ſprach do nam fp den biſch off beÿ der rechten 


hand vnnd gab im einen koſtlichen ring vnd einen 


bꝛieff mit guldin bůchſtaben geſchriben vmid ver / 


ſchwande auch alſo auß ſeinẽ augen ⸗Aber da be lib 


ein füffer edler geſchmack ⸗ An dẽ bꝛieff ſtünd dꝛeÿ 


zel geſchꝛiben / vnnd die erſt zeÿl lautet auch alſo⸗ 
Sab me diſer bꝛieff fepe zwiſchen mir vñ auch dir 


czů einem zeichen der ewigen liebe Die ander zeÿ le 


lautet alſo Der groß ſchmer cz hatt dir gebracht 
T 4 


Der Dritt 


geoß verdienen · vnd die groß lieb wirt dir machen 
groſſe freüd · Die dꝛitt zeÿl lautet alfo / den herczog 
wirſt du teüffen vnd mit frid heim kõmen⸗ vñ über 
x jar wirſt du bey mir ſein in dem hÿmliſchen pal 
laſt⸗do ward der biſchof in groſſen freüden getroͤſt 
Do nun des moꝛgens der herczog auf den berg kam 
vnd ſahe den biſchoff geſund vnd meſſe haben vñ 
den abt mit dem öl geſund gemachet vnd erkücken 
do erſchrack deꝛ herczog vnnd ward jmmigclichen 
weinen vnd enpfieng den gelauben mit groſſer an / 
dacht vnd ward mitt einer groſſen ſchar mit ſeinen 
diener getauft von dem biſchoff vnd verkauffet al⸗ 
les fein land vñ gab den münichen auf dem perg 197 
naß ein groſſe ſum geltz durch gottes willen vnnd 
zoch darnach mit dem biſchof vnd mit dem abt gen 
rom vnd gab do groß almüfen armen leüten⸗Dar / 
nach bawet er ein cloſter koſtlich in der ere ſant ka⸗ 
therina genant Aula dei vnd begabet das koſtlichen 
nach aller notturfft · vnnd nach diſen dingen allen 
vmid vil meꝛ zohe der genant herczog mit dem abt 
theodoꝛ o heim ad montem caſſinum vnd enpfieng 
da den oꝛden ſaneti benedicti vnnd verzeret fein le⸗ 
ben hin für hertigelichen in dem dienſt gotes mit ſol 
chem groſſem fleiß vnnd ernſt das in menigelich ſo 
billich iſtifür einen groſſen heÿligen hielten⸗ Der bi / 
ſchof Babmus kam wider heim gen meyland vnd 
lebet in groſſer heiligkeit vñ als zehen jar vergieng / 
en do ſtarb er mit groſſer andacht vñ ð ring vñ der 
bꝛieff die im dÿe heilig junckfrawe ſant Ratherina 
gab auff dem perg ſÿnaß ſeind noch heüt auff diſen 
tag zu meÿland vnd werden da geert vnd gehalten 


für groß loblich heyltumb⸗ 


S was ein wolgelerter jüngling in enges 
land in der ſtat kandelberg der bet garen 
gut lob vñ wz andechtig vñ het die heÿli / 
gen jückfrawe ſant Katherina in beſunð groſſer an 
dacht ir mit fleiß czů dienen vnnd růfft (pe gew on / 
lich an in allen feinen anligenden noͤten · Do nun der 
künig von engell and des genanten jüng ling lob er⸗ 
hoͤꝛet vnd wie er mit gůten ſitten vnnd geberden in 
züchtiger andacht were ⸗ do beualhe er im ſeinen ſun 
jm in den vij⸗ freÿ en künſten czůleren · Do der jüng ⸗ 
ling mit des künigs ſun groſſen vleiß vñ arbeÿt hett 
do mocht er dannocht gar wenig nutz an jm ſchaf / 
fen dañ er was gar vngelirnig vnd einer herten be 
greüffung des halben er in hert můſt haltẽ mit woꝛ 
ten vñ mit ſtreichen als jm dan beuolhen was⸗Nun 
fů get es ſich eins tags das er gantz nichs kũd noch 
gelernot het vnd ſaß alſo nackend voꝛ ſeinem meÿ / 
ftersalfo gleng der meÿſter nach einer růten dz kind 
damit zeſtraffen⸗ in dem ſtůnd das kind auf vñ flo / 
he mit groſſem eplen vnd kam biß auff ein bꝛucken 
die über ein waſſer gieng On als er nun feinen meÿ / 
ſter ſahe nach lauffen / do ſpꝛãg eꝛ von ð bꝛuck in dz 
waſſer / do ð meÿſter dz ſahe ð war d hart betrůbet 
vñ ſchꝛÿ mit lauter ſtÿm̃ O heilige junckfraw ſant 
kater mn empfabe diß kind vñ beſchirm es Run hoͤꝛ 
wunð võ ſtundẽ wz die heilig jũck fraw ſant katerĩ 
da in dẽ waſſer vñ enpfiẽg dz kind zwiſchẽ die arm 
vñ hielt es vnder dẽ waſſer geſund vnd vnuer ſeret 
von der dꝛitten ſtund biß zů der dꝛittẽ ſtund des an 
dern tugs vnd bekleidet das kind mit einem hemet 
das gar felgemlich vnd wunderlich gemacht was 
vnd an dem andern tag fůret fp das kind an das ge 


ſtat / In dem voꝛdern teÿl ſtůnd an dẽ hemend mitt 
guld in büchftaben diſer verß geſchriben⸗Herꝛ gib 
mir verſtentnuß das ich deine gebot lernen werde 
zwiſchen diſen ſachen w ard des künigs fun geſůch 
et in & waſſer⸗man kund in aber nit finden⸗ð meÿ / 
ſter ward gefangen vñ dem künig geantwurt der 
künig was zoꝛnig vnd bekümert vñ die gantz ſtat 
ward betruͤbt⸗Nun an dẽ andern tag als man in der 
kirchen die ampte der heiligen meſſe wolbracht⸗ do 
gieng deꝛ jung künig in ſe inẽ hemed in den choꝛe dz 
in meniglichen ſach⸗ vnd groß ver wundern ab jm 
hetten⸗ vnnd ward nun offenlich ſagen wie im dÿe 
heilig junckfraw ſant katherin durch das verdiene 
ſeines meÿſters geholffen hett⸗Do ward deꝛ künig 
vnnd die gantz flat jnniglich erfreüt⸗ der meÿſt er 
ward ledig gelaſſen vnd darczů koſtlichen begabet⸗ 
die heÿlig junckfraw ward von meniglichem hoch 
gelobt vnd geert⸗ vñ von dem ſelben tag ward der 
genant jüngling ſo gelirnig vnd in ſeiner vernunft 
fo gar erleücht / das im gantz nichs voꝛ mocht ſteen 
vnnd ward ein fleiſſiger diener deꝛ heÿligen junck / 
frawen ſant katherina⸗ 


An lißt in einer bewerten geſchrift⸗ wie ein 
eine land waͤr ein junger graff zůchtig mit 

gůten ſÿtten faſt reich an eren vnd an gůt⸗ 
Nit weÿt von ſe iner burg lag ein kirch geweihet in 
der ere ſant katherina die heimſůchet er oft mit an 
dacht vnd mit fleiſſigem gebete⸗ Eines mals nach 
ſeiner gewonheit kam er aber in die kirchen vñ ent 
ſchlieff vor einem altar ⸗ vnd fach in dem ſch laf voꝛ 
im ſteen ein über koſtliche junckfraw mitt einer kü / 
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niglichen kr on gekroͤnet⸗ vnd czů ÿettlicher ſeÿtten 
Mund ir ein junckfraw die auch ſchoͤn waren / aber 
die mittel leüchtet als ein karfunckel über die ande / 
ren + Der jüngling kam voꝛ wunder in groß voꝛcht 
vnd ſchlůg fein augen vnder vnd doꝛſt fe nit anſe / 
hen ⸗ do ſpꝛach die mittel jũckfraw czů ĩ wie kumpt 
es ſo du doch edel biſt⸗ vnd dich fo vnadelich erzey 
* wir kümen darumb czů oir das wir dich anſe 

en woͤllen Ho bedeckeſt du deine augen wiltu eine 


gemahel haben / fo erwele dir auß vns dꝛeyen eine 


welche du wilt ⸗ do er das hoͤꝛet do ward fen hercz 
mit himliſcher lieb durch goſſen vnd offet ferne au / 
gen⸗ vnd ſahe fp lieblichen an; do ſpꝛach der junck / 


frawen eine czů in ich rate dir das du dye nemeſt 


die mit dir geredet hat / dañ als ſie ſchoͤner iſt dann 
wir ⸗ zwar alſo iſt ſy auch vor got wirdiger vñ hoͤ / 
her vñ mag dir baß genad er werben nun dz du jren 


name wiſſeſt fo iſt fp die heilig junckfraw ſant ka⸗ 


therin · in der ere dañ diſe kirch geweihet ift-do dee 


jüngling das hoͤret er viel ir zů füffen dañ er hett ſy 
über maſſen lieb ⸗ vnnd bate ſÿ wemende das fp ſich 
über in erbarmet do ſaczt im die heilig jückfra w eine 
roſen krantz auff fen haubt vnd ſpꝛach⸗ Nm von 


mir diſen krantz czů einẽ zeichen der lieb⸗ vnd wart 


dz du mich mit verlaſſeſt vñ in dem verſch wand fp 
mit jren geſpilen⸗als er nun erwachet do fand er & 
krantz warlichen vff dem haubt mitt einem füffen 
edeln geſchmack + vnd dez ſelb krantz iſt noch heüt 
an dẽ ſelben ende in einẽ cloſter⸗ daz eꝛ binach ſtiffet 
genant cz deꝛ roſen + Nit lang nach diſer geſchicht 
füget es ſich das deꝛ gen ant jung graff durch bete 
ſeineꝛ freünd wie wol es wider in wz czů der ee ſich 
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vermaͤheln můſt einer ſchoͤnen edeln junckfrawen⸗ 
als jm dañ geburt danocht ließ er von feiner gůten 
ge wonheit nit die heiligen junckfrawẽ ſant kathe / 
rein heim zeſůchen vnd czů eren in maſſen als voꝛ⸗ 
Als nun fen haußfraw eins kindes ſchwanger wz⸗ 
vnd die zeit der geburt nahet / do gewan ſß auff in 
ein arckwon wie er ſÿ verſchmaͤhet vñ zů einer an 
dern gieng deß halb fo er alle moꝛgẽ von ie off ſtůnd 
vñ ſant katherein heim ſůchet das ir dañ vn wiſſet 
was Eins mals fraget ſÿ ein magt vnd ſprach iſt 
dir nit wiſſend wo mein herꝛ alle moꝛgẽ ſo frů hin 
dee» Sp antwurt auß eine böfen bergen vñ ſprach 
ja es iſt mir wol wiſſend⸗ er gat alle moꝛgen hinab 
czů der kirchẽ do hatt der pfarzer ein ſchone tochter 
die iſt fein bůl⸗die fraw was von diſen woꝛten ſere 
bekümert vnnd betrůͤbt⸗Darnach ward der graff ir 
traurikeit mercken⸗vñ fragt ſÿ warumb fp fo tu 
rig waͤr⸗Sÿ antwurt on ſagt jm das das ſy gehoꝛt 
het ⸗do ſprach er man hatt dir nit recht gefagefp iſt 

nit des pfarꝛers tochter die ich lieb hab⸗ Aber es iſt 
ein andere die iſt vil ſchoner · vnd als er das fpunch 
do ſtůnd er vff von dem bete wañ es was des moꝛ / 
gens frů vnnd gieng nach ſeiner gewonheÿt in dÿe 
kirchen⸗Die fraw was ſere betrůbt von feiner ant / 
wurt / vnd ſtůnd auff in einem zoꝛn / vnnd ſt ach ir 
ſelbs mit einem ſchwert die kelen ab + Als nun der 
graff von kirchẽ kame vnd in die kamern gieng⸗do 
ſahe er ſein haußfrawen in dem blut todligen⸗ er er, 
ſchrack fo gar von grunt ſeins herczẽ das er viel vff 
das erdtrich⸗ vñ lag ein gantz e ſtund dz er nit weft 
wie im geſchehen was / do er nun wider zů im ſelbs 
kame ward er bitterlich weine Hein hercz klopffen 
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ſein eÿ gen har auß raffen vñ ſprach mit groſſem cla 
gen O liebe haußfraw wz haſtu gethon/ dz du dich 
vnd das kind in fo einẽ ellenden tod geben haſt + jch 
bin leider ein vꝛſach darumb das ich dir mein ſach 
nit geoffenbaret hab⸗ O beplige junckfraw ſant ka / 
therin⸗woͤlt got das ich für diſe fach tod wer⸗Aber 
ich hab dir mein treü nit gehalten ⸗ Du heilige junck 
fraw ſant katherin darumb iſt ditz übel über mich 
kõmen⸗; vnd als er diſe woꝛt ſprach do gieng eꝛ von 
ſtunden wider in die kirchen vnd als er lange zeÿt 
mit zaͤhern vnd ſeüfczen andächtiglichen dar jm be 
tet do erſchin jm ſant katherin mit jren 3wepe jũck / 
fmawen / vnd lag voꝛ dem altar nit gantz ſchlaffend 
nit gantz wachend⸗ vnd gieng gu im vnd wiſchet 
jm ſein augen mit jren hendẽ / vnd ſprach alſo zů jm 
du haſt nit recht gethon⸗ das du ein andere haſt ge: 
nõmen vñ dein treu an mir gepꝛochen haſt⸗ doch ſo 
haſt du mich danocht nit gantz verlaſſen⸗Ste auff 
vnd gee heim in dein hauß ſo vindeſt du dein hauß / 
frawen lebendig vnd hat dir geboꝛn ein tochter der 
ſoltu meinẽ namen geben / vnd die wirt ein aͤptiſſin 
in einẽ cloſter got fo lieb vñ fo andaͤchtig dz fp jren 
altuatter durch ir fleiſſigs gebete in einẽ jar auß dẽ 
fegfeüer erloͤſen wirt / der doch ſunſt biß an jungſtẽ 
tag darjnnen bel eiben muͤſt ⸗do die heilig junckfra w 
ſant katherin jre woꝛt alſo beſchloß vñ veꝛſch wãd 
da kame ſein diener mit groſſem eylen / vñ mit groſ 
fen freüdẽ wackten ſÿ in⸗ vnd ſprachẽ be rꝛ herꝛ ſtet 
auff vnd kõmend dañ eier haußfraw lebt vnd hatt 
geboꝛn ein tochter / do ward der herꝛ von diſem zwi 
fachen troſt über alle maß froͤlich⸗ vn d ſtůnd auff 
vñ gieng mit freüden heim / vñ fand ſein haußfwẽ 
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lebendig mit dem kind in der kamern⸗die vmbfieng 
er mit lieblichẽ gebaͤrden voꝛ groſſen freüden wein / 
end⸗ vnd ſagt ir alles das das er geſehen hett ⸗ vnnd 
was im ſant katherin von der tochter geſagt het do 
ſprach die hauß fraw die heÿligen junckfra wen ſant 
katherinen fölle wir ewiglich eren⸗dañ do ich mich 
ſelbs het getoͤdt voꝛ groſſem leÿd⸗ do kamẽ die boͤ⸗ 
fen geiſt vñ enpfiengẽ mein ſel⸗ aber die heÿ lig jũck 
fraw ſant katherina erloͤſet mich ⸗ vnd er warb mir 
vmb got das mein leib vnd ſele wider zů ſamen kõ 
men ſolt / darumb das ich mein ſünd hie buͤſſe⸗ do 
ward ein groß frolocken voꝛ aller meniglichẽ⸗ vnd 
ward die heÿlig junckfraw ſant katherina groß ge⸗ 

lobet vmid geeret⸗Vnd der graff mit ſampt der graͤf 
fin ſtifften darnach ein frawen clofter + darjmnen 
machten fp jre tochter czů einer aͤptiſſin / vnd d ien / 
ten got alle dꝛeü mit gantzem fleiß⸗ vnd ſchie den in 
dem willen gottes auß diſem jamertal⸗ vnde haben 
ÿetz jren lon empfange von got vnſerm herꝛen⸗ 
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Das erſt capittel⸗ 
¶ Von dem enderiſt ic» 


On der zeit darjnnẽ der endtriſt 
in diſe welt kõmen vñ geoffen 


lauben das es kein menſch nÿe 

geweſt hab⸗ wann die ſelb zeit 
ſein ſoͤl dañ alle pꝛophetẽ auch 
zwelff botẽ die von im weiſſag 
. ten dye ſchꝛiben das er kõ men 
ſolt · Aber keiner nent die zeyt darjnnen das geſche⸗ 
hen ſol⸗ auch als die junger triſtum fragten von der 
zeit femer czůkunfft + auch ettlich ander grauſenlich 
geſchicht die voꝛ dem jungſtẽ gericht geſchehen ſoͤl 
len / Ant wurt er in vnnd ſprach⸗ das die ſelben zept 


bart werden ſol⸗Iſt gantz zů ge 


nÿemandt wiſſen ſolt⸗dañ allein got der vater vnd 


dem dem er es offenbaren wolt⸗ vnnd fo es nun den 


zwelff boten die doch die rechten weg weiſen ſeind 


nit geoffenbart iſt woꝛden ⸗ Bil mÿ ner iſt czů gelau⸗ 


ben das es ſunſt ÿemant geoffenbart fep woꝛdẽ⸗ vi 


darumb alle die die da eÿ gentlichen fürwar ſagen 
er ſeÿ geboꝛn vnd ſoͤll bald kõmen iſt wol zů gelau 
ben das die ſelben jrꝛen Doch iſt etlicher hoher lereꝛ 
meinung das es der zeit gar nahent ſey vñ das nÿe 
mant fep alſo auß etlichen offenbarungen die kurz 
lich geſchehen föllen ſein/ aber daz alles ſeczen ſÿ vff 
einen zweifel ⸗Wir wiſſen auß der heyligen geſchriſt 
epgentliche wol das er künen ſol als dañ voͤlliclich 
en bezeüget das alt vñ neü geſecz / auch criſtus ſelbs 
an menigen enden in dẽ ewangelio⸗wir wiſſen aber 
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nit wa er kömen ſol⸗ vñ das darumb das ein ÿeg / 


elicher menſch zů allen zeßten durch ein feſten criſtẽ 
lichen gelauben jm vnd feinez falſchen lere wider ze 
ſten bereit ſey⸗dañ zů feine zeiten wirt ſolicheꝛ geofr 


fee jamer lꝛü mernuß vnd betruͤbnuß in deꝛ gantzen 


welt das des geleichen voꝛ nÿe geweſen iſt als lang 
die menſchen auf diſeꝛ erden gelebt haben als dañ ð 
pꝛophet daniel bezeüget in dem zwelften capittel⸗ 
Auch fo ſpricht criſtus ſelbs⸗ vnd wurden fein tag 


nit gelꝛür czet fo ver dürb alles menſchlich geſchlaͤ / 


cht / alſo das feinen groſſen liſten fo deꝛ teüfel durch 
in würckẽ würd nÿemant widerſteen moͤcht⸗ 


¶ Von der geburd des enderiſts 


O vnd von wen de: endeuift fol geboꝛen 
werdẽ dz ſagt ſanctus Jer onimus gar ey 
Ogent lich vnd ſpricht er fol geboꝛn werden 
czů babilonia von dem geſchlecht dann als dañ der 
pattiarch jacob geweiſſagt hat do er zů feinem fun 


dañ alſo ſprach⸗Mañ fol werden als die ſchlang co: 
luber an dem weg ⸗ vnd als die ſchlang ceraſtes an 


dem füßpfud vnd wurden beiffen die huffe des pfer 


des vnd wurd vellen den auff figer ⸗Vnd darumb 


wirt vellen den auf ſiczer vnd darumb als johãnes 


ſchꝛeibt in dẽ bůch appocalipfis von den zwelff ge / 
ſchlechten von jſrahel wie vil auß ÿegl ichen bezeich / 
et ind ezů den außerwelten + als man dann an aller 
heiligen tag lißt für die epiſtel⸗ ſo wirt dz geſchlecht 


dann nit genant ⸗darumb der enderiſt von im fol ge 
boꝛen werdẽ⸗Es wirt auch das geſch lecht effraßm 


nt genent ⸗ dann von dem ſelben geſch lecht ward 
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Jeroboam geboꝛn der das volck von jfrabel verfür 
ret das ſÿ von got wichen vnnd die abgoͤttereÿ an 
betteten · Run iſt fürbaß ze wiſſen das durch ein 
mer ckliche beplige frawen genant fant Hiltgart ge 
weiſſagt iſt woꝛden⸗ als ir dann got geoffenbart hat 
wie der enderiſt geboꝛn fol werden vnd fpe ſpricht 
alſo / ſo die zeit kũmen wirt das dz geboꝛn ſol werdẽ 
der verflücht betrieger⸗ſo wirt ſein můter von jugẽt 
auf wonung haben in einer wůſte bej ſchachern vñ 
übeltaͤtigen leuten» vmid ir boß heÿt in ſchantlichen 
wercken mit in verbꝛingẽ⸗ vñ wirt alſo den enderiſt 
von in enpfabe- Sp weiſt aber nit von welchẽ man 
ſÿ in enpfungẽ hatt / vñ von ſtund an fo er enpfungẽ 
wurd ⸗So wirt durch daz gericht vnd verhengnuß 
gotes der teüfel in befigen in müter leib vñ wirt in 
foꝛmieren vnd alſo durch die geburt der můter czů 
der welt bingen ⸗ vnd die můter wirt ſprechen wie 
ß in groſſer heiligkeit durch die genad gotes in en 
pfangen hab⸗ darnach fo wirt er erzogen vñ genert 
in deꝛ ſtat Corꝛoſaÿm in bethzalda⸗Er wirt auch 
gůte natürliche vernunfft gewinnen als ein ander 
vernünfftiger menſch⸗alſo dz er nit in volkũmen ge 
walt mit thun vñ la ſſen des teüfels fen würd⸗dañ 
warn er alles thůn müſt das der teüfel woͤlt⸗ſo wer 
er gantz vnſchuldig an dem groſſen übel das durch 
in geſchehen wirt⸗ Es ſprachẽ auch etlich lerer das 
im wn anfang als im die ſel eingegoſſen ward einẽ 
engel babe werd⸗ ð in behůt als die andern menſch 
en haben biß er kũm czů dem vernünfftigen alter + fo 
werd er ſich dann erheben über alles das da got ſeÿ 
vnd als dañ ſo werd got verhengen das der teüfel 
fein fach durch in czů wegen bꝛingen wirt ⸗ Es iſt 


Tel 


auch tzů wiſſen ob einer fragen woͤlt wie es kũmen 
möcht dz der enderift zů babilonia geboꝛen folı 15 
den vnd von dem gefchlächt dann fo doch das 

geſchlaͤcht dañ nit in babilonia ſunder in judea oe 
nung bat gehebt / darzů iſt zů ant wurten das die ju 
den durch den künig nabuchodonoſoꝛ voꝛ zeitẽ gen 
babilonia gefangen wurdẽ vñ da zemal iſt der felb 
verflůcht m. von dañ zů babilonia beliben⸗ 139057 


| E as ander capitel · | 
€ Wa der enderiſt ſein wonung haben! wirt ic 


e nun die zeit Kiki dz 8 enderiſt durch 

N be verhengnuß gottes mit feiner falſchen 
lere geoffenbaret fol werdẽ Ho wirt er võ 
\ ten Um gen jheruſalem vnd wirt ſich nach dẽ 
151 chen geſecz beſchneidẽ laſſen⸗vñ wirt ſich offen 
Voꝛ aller menigclich auß geben wie er fen der 
meins dez durch die pꝛophetẽ verheiſſen fen woꝛ 
den vnd wirt ſprechẽ wie jheſus nazarenus ein ver 
fůrer vnd ein falſcher pꝛophet geweſen fep + vnnd 
von ſtundẽ an ſo wirt im das gantz jüdiſch volck i in 
der gantz en welt zů lauffen vnd werden in an nemẽ 
für den waren meſſiam⸗ vnd auß den wirt er etlich 
junger eꝛwoͤlen⸗ die wirt er auß ſenden in die gantz 
en welt zepꝛedigen⸗Er wirt ſich auch erzeigen als 
ob er tod ſey⸗ vnd wirt wider erſteen ⸗ vnd darumb 
fo wirt ſich ÿederman vmb in ver wundern ⸗ vnnd 
werdẽ im geoſſe menig deꝛ voͤlcker nachuolgen⸗Er 
vnd ſein junger werden auch machẽ das das feüer 
von dem himel herab fallen wirt⸗ als ob ſÿ den heÿ⸗ 
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ligen geÿſt enpfaben » Seinem nachuolger wirt er 
groſſe ere enbieten⸗ vnd wirt in geben geoffen reich 
tumb⸗dañ alle verboꝛgen ſchaͤtz in dez gantzẽ welt 
die werden im geoffenbart vñ zůgefuͤrt von den tei 
feln / er wirt den juden ir ſÿnagog wider vff richten 
vnd ſich erzeÿ gen als ob ſÿ des gantz gewert ſollẽ 
werd des ſÿ dañ ÿetz vñ lange zeit gewart habẽ⸗ er 
wirt ſich ſeczẽ in dẽ tempel gotes vñ wirt offenlich 
ſpꝛechẽ wie er gotes fun ſey⸗er wirt ſich ſelbs über 
redẽ dz er nit anders willen wirt dañ eꝛ ſeÿ got dañ 
alles das er begeren wirt das bꝛingen die teüfel czů 
ſtunden durch verhengknuß gotes durch in zů we / 
gen ⸗Er wirt auch ſiczen in dem lufft durch den ge 
walt de: teüfeln⸗ vnd was ſein nachuolger begerẽ 
nach jrs herczẽ luft des wirt er fp vollenklich gewe 
ren / vnnd wirt ſprechen⸗ O welt ſeind das ſo arm 
leüt die voꝛ diſen zeiten ge weſen ſeind vnd an jhe / 
ſum gelaubt haben / dann jheſus hatt in ein hert ſch / 
wär geſacz geben vnd hat in allen weltlichen wol: 
luſt verbotten⸗ vnd ſeind dannocht dar durch ver; 
fůret woꝛden⸗ damit ſÿ deꝛ frelid hie vnd doꝛt enbe / 
ren můſſen vnd gemangelt haben / vñ wirt ſprechẽ 
das ſeÿ Dez wil gotes mitt das man weltliche freüd 
meßden ſoͤll got hab die welt darumb erſchaffen dz 
man freüd darjnn haben fol + vnd darumb werden 
gar vil menſchen nachuolgen Als er dañ zů vnſern 
zeitẽ vil nachuolgeꝛ hat ⸗ dañ alle die die ir frelid off 
weltlichen wolluſt ſeczen⸗ die werden billich diener 
genant des enderiſts⸗ u RE: 


Tel 
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bie dev endeift den merteßl der gantzen 
welt vndes fich beingen wirt⸗ 


er von dem enderiſt geweiſſagt haben wie 

er gar nahend die gantzen welt betriegen 
ſol⸗ das wirt got alles verhengen über die gůten vñ 
über die boͤſen / vñ nit on groſſe vꝛſach des himliſch 
en gerichtz gottes ⸗ wie wol es vns mitt wiſſent iſt 
warumb es got verhengẽ wirt Item von erſten 
fo werdẽ alle juden an in gelaubẽ von eÿgem willen 
vnd vngenoͤtter ſache⸗dañ ſÿ weꝛdẽ ſprechen ex ſeÿ 
der meſſias des ſÿ ÿetzo wardent / vnd durch die ju / 
den wirt er ſunſt auch vil volcks an ſich bꝛingen⸗ 
¶ Item alle die die jren wolluſt ſeczen vff die freld 
diſer welt ⸗ die werden jm auch willigklichen nach⸗ 
uolgen⸗ dami alles das ir hercz begert des werdẽ ſÿ 
von im gewert⸗mit allem leiblichen wolluſten⸗ vnd 
des wirt gar ein groſſe menig volcks⸗da mit ſein ger 
walt gar faft wachſen wirt · ¶ Item die künig für / 
ſten vnd herꝛen wiet er auch bezwingẽ vnd ÿeglich 
en in dez ſoꝛm daruff er dañ geneigt ift- als dañ haß 
mo ſchꝛeibt über das bůch appotalipſis in dẽ⸗xiij⸗ 
capittel⸗ on fo die künig fürſten vñ berzen dem end 
criſt nachuolgen werdẽ So werden ſÿ dañ ir under 
thon auch darczů bezwingen das ſÿ jm nachuolgen 
miüffen ãc⸗¶ Item die geptzigen wirt er bezwingen 
das fp im nachuolgen durch die groſſe ſchaͤtz die er 
ſemen dienern auß teÿlen wirt / vnd fo er alſo durch 
diſe ding ein groſſe menige vnd die welt mer dat 
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halb bezwungen hatt · ſo wirt er dafi ein gemein ge/ 
bot legen in die gantzen welt⸗ alſo das nÿemantz 
nichs weder kauffen noch verkauffe ſol⸗ er hab dañ 
des enderiſts zeichen an dez ſtiren oder an ð gerech / 
ten band» als dañ bezeügt appocalipfis in dem xiij⸗ 
capitel⸗Vñ durch ditz gebot wirt dz gemein volck 

gar faſt bezwingen ⸗ das fpe feiner falſchen lere nach 
uolgen můſſen⸗¶ Item die geiſtlichẽ vnd die geler / 
ten gememlich wirt er bezwingen vnnd verfüren 


durch die geſchrifft⸗dañ alles das da geſchribẽ ſtat 


von jheſu criſto in allen pꝛopheten das wirt er mitt 
groſſen liſten deꝛ teüfel zewegen bꝛingen⸗ das fp der 
mer teÿl alle woͤllen waͤnen ſÿ ſeßen an jbefu betra / 
gen woꝛden⸗ vnd fundez er ſeÿ der verheiſſen meſſi / 


1 


ag⸗dañ er wirt ſolichen groſſen liſt gen den gelerten 


ſůchen vnd auß ziehen / vnd die geſchrift fo mit ſÿn 
nen verkeren das ſÿ im gar nahend all nachuolgen 
werden ⸗ vnd ein yegklicher der ÿetz gedenckt vn in 
im ſel bs ſpꝛicht/ ich weiß wol das der enderiſt mitt 
feiner falſchen lere kõmen wirt⸗ vnd ob er käme zů 
meinẽ zeiten ſo woͤlt ich mich doch nichtz an in ke / 


ren⸗dañ ich weiß wol das er ein betrieger ſein wirt 


die ſelben jrꝛen alles dañ der teüfel wirt ſolichẽ groſ / 
fen lift durch in zewegen bꝛingen⸗ das im nyemant 
voꝛ ſteen mag⸗ jm woͤlle dann got groſſe genad be / 
weiſen ic / ¶ Item zů diſen dings alle wirt er durch 
die verhengnuß gotes übermaͤchtige groſſe wunder 
werck zewegen bꝛingen⸗dar durch dañ er aller me⸗ 
nigklich er zittern vnd erſchrecken wirt / Er wirt zů 
wegen bꝛingen das das feüer von hÿ mel herab fal 
len wirt die die im nit gelauben woͤllen v:md wirt 


ſÿ verbꝛemen ⸗ dar durch ein groſſer ſchrecke in die 
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gantzen welt kum men wirt · ¶ Item er wirt gen in 
dem lufft⸗vnd wo er hin begert in ie gantzen welt 


do iſt er von ſtunden an / Item er wirt d ie todten 


ecklickensalfo wañ einer begert [em vater ſein mů / 
ter oder ſunſt fein gůt freünd die er voꝛ zeitẽ gehebt 
hatt ⸗ die wurd er im von ſtunden dar ſtellen · in alle: 
geſtalt vnd maſſe als ſÿ geweſen ſind do ß gelebt 
haben / vnd werden auch mit einander von den ding 
en reden die ſÿ in dem leben mit einander getriben ha 
ben + vnnd dar durch wirt ein groſſe welt werfůrt⸗ 
dañ diſe ding werden alle trügenlichſczů wegen ge⸗ 
bracht ⸗dann den teüfeln wirt der gewalt verhengt 
das fp ſich verwandeln mügen in welche geftalt fp 
woͤllen vnd die menſchen alfo betriegen⸗¶ Item er 

wirt machen das die baum grůn vnd dürꝛ werden 
als offt vñ czů welchen zeiten er wilden eꝛ wirt 
ſiczen in dem luft ⸗ vnd ſich erz eigen als ob im die en 
gel dienen vnd gehoꝛſam find dar durch ſich meni / 
elichen groͤßlichen verwundern wirt Was ſol man 
ſagen er wirt ſolichen geoffen lift auf ziehen vnd ze 
wegen bꝛingen das gar wenig menſchẽ in ð gantz / 
en welt beleiben die in dem waren criſtenlichẽ gelau 
ben verherten vnd beſten werden · dañ fein liſt vnd 
verhencknuß die er hat von got wirt übertreffen al / 
leꝛ menſchen vernunfft / vnnd ſein gewalt wirt ſich 
auß bieten in die vier oꝛtt der welt ⸗ damit menig / 
klichem fein gewalt geoffenbart werden můß⸗Es 
werden auch ettlich menſchen als damm fen die an 
eriſtum gelauben in jren herczen nit verlaugen wöl 
len⸗ Sp wöllen ſich aber doch auß wendig gegen & 
end criſt erzeÿ gen als ob ſÿ an in gelauben vnnd ſo 
er das merckẽ wurd fo wirt er fp ein werffen ga: m 
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groſſe krunckheßt / vnd wirt ſÿ dann wider geſundt 


damit er die ſelben auch bezwingen wirt das ſÿß an 


in gelauben vnd jheſum criſtum verlaugnen werdẽ 
welche er aber durch diſe ding alle nit an ſich bꝛin⸗ 
gen mag die bꝛingt er zů liſt an ſich durch gar groß 
pem vnnd marter die er in anlegen wirt ⸗ dann er 
wirt die veſten criſten gar bitterlichen peinigen vñ 
auch auß der maſſen gar ſere martern ⸗ dar durch ir 


auch gar vil abfallen vnnd dem enderiſt gelauben 


werden ⸗Diſen groſſen jamer wirt got der almaͤch / 
tig über die gantz welt verhengen / vnd wirt ſoliche 
groſſe angſt vnnd not in der welt⸗ das deß geleichen 


voꝛ nÿe ge weſen iſt ſeÿt die gantz welt verdarb on 


noe durch den gemeinen fluß des waſſers⸗ Es ſpri / 
cht auch deꝛ pꝛophet Daniel das czů des enderiſts 
zeiten das gemein opffer das iſt das die meſſe weꝛd 
vndeꝛ gedꝛucket ⸗ dann czů ſeinen zeiten thar auch 
kein pꝛieſter offenlich meß haben in der gantzẽ welt 
damocht in diſen noͤten vnd angſten allen wirt der 
heilig triſtenlich gelaub nit anderſt vndeꝛ gedꝛuchk / 
et⸗dañ die frummen heiligen pꝛieſter die czů den ſel 
bigen zeiten auch leben werden weichen vnd fliehen 


in die wuͤſtin vnd auch in die waͤld do werd en ſße 


meß haben + vnd die bepligen triſten menſchen dÿe 
fich nit verfůren woͤllen laſſen teöften vnd auch be 
ſtaͤtigen in veſten criſtenlichem gelauben- Es wer / 
den auch auß deꝛ maſſen gar vil heiliger pꝛieſteꝛ on 
auch lepen offenlicher in der welt⸗ vnd an allen en⸗ 
den pꝛedigen wider den enderiſt⸗ vñ die ſelben wer: 
den alle gemartert durch des ceiftenlichs gelauben 
willen ⸗ vnd wirt auß der maſſen gar ein groß blüt 


vergieſſen in der gantzen welt · vnd do einer feſt in 


ce 


eriſtenlichem gelauben beleibt⸗ So werden alweg 
hundert dar gen abfallen⸗ als d añ gemeinclich aller 
lereꝛ beſoꝛgnuß iſt / dañ es wirt ſich gar vil groͤſſer 
jamer ſchicken vnd machen dañ nÿemant erdenckk 
noch ſagen kan ⸗Vnd das alles wiet got ð almech 

tig verhengen über die gůtẽ vnd auch über die boͤ / 

fen durch das gericht gottes ic» 
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Das vierd capitel⸗ 
¶ Wie enoch vñ helÿ as geſant werdẽ in die welt⸗ 
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RN diſen ängſten vnd noͤtten fo die beplig 
U eriſtenlich kirch leiden wirt die gar nahent 
A vertilget wirt aber nit gar⸗ſo wirt got ſen⸗ 
den zwen pꝛophetẽ mit name Enoch vnd helÿam 
als der pꝛophet malachias ſpricht die werdẽ offen⸗ 
lich zů jheruſalem pꝛed igen wider den enderiſt vnd 
nit allein zů jheruſalem⸗ under fo werde ſÿ auch an 
derß wo pꝛedigen vñ ir botten ſenden in die gantzen 
welt / vnd werden offenlich on alle voꝛcht ſprechen 
wie der enderiſt ein verfůrer ſeÿ⸗ vnd allen fein ge / 
walt hab er von & teüfel⸗Sÿ werdẽ auch jre woꝛt 
beftätigen durch groſſe wundeꝛwerck die ſÿ in der 
kraft gotes thon werden: Vnnd fo der enderiſt das 
mercken wirt dez wirt ſich in geoſſer macht erheben 
vnnd wirt ſich mit groſſen wunder wercken die er 
durch den teüfel vñ durch die verhengnuß gotes ze 
wegen bꝛingen wirt wider diß zwen pꝛophetẽ ſtel⸗ 
len⸗vñ ſeinẽ gew alt wider zů erzeigen⸗ vñ fo ſÿ alſo 
groſſe wunder werck auff beÿd feptten wider einan 
der würcken werdẽ⸗So wirt ein groſſe voꝛcht vnd 
ein groß ver wundern in die gantzẽ welt erſchellen 
vnd werdẽ die menſchẽ gantz verzweifelt dz fp nit 
wiſſen werdẽ welchem ſÿ gelaubẽ ſoͤllen Aber dem 
teüfel wirt gü den felben zeiten über groſſer gewalt 
von got verhengt / damit des enderiſts gebꝛacht ein 
en groſſen fürgang genomẽ wirt Er wirt auch dÿe 
genantẽ zwen pꝛophetẽ belpam vñ enoch zů jheru / 
ſalem ertoͤdten laffen- vnd aller meniglich gebieten 


De Vierdt 


das ir leib nÿemandt anrüven noch begraben thare 
lange zeit⸗So ſprechẽ ettlich lerer xv⸗tag werdẽ fp 


alſo ligen an deꝛ gaſſen⸗ vnd diß wirt got auch ver 


hengẽ übeꝛ ſein auß er welt pꝛophetẽ⸗ die er in ſunð 
heÿt darzů in dem paradeiß behaltẽ hat vnd noch be 
helt ſo lang biß die zeit kũmen wirt ⸗ vnd als dañ ſo 
daz geſchicht fo wirt deꝛ endtriſt mit groſſeꝛ hoffart 
vñ in groſſem gewalt ſprechẽ · ſehend darbeÿ mügt 
ir mercken das ich deꝛ war gotes ſun bin⸗ dann diſe 
zwen verfürer ſeind geſendet woꝛdẽ von dem teüfel 
eüch init leib vñ mit ſele zů verfůren⸗darũb hab ich 
ſÿᷣ geſtraffet dañ mein gewalt vñ allen meine dien / 
ern würd ich geben freund in diſer welt vñ darnach 

die ewigen freüd⸗ ſo werdẽ dan gar wenig menſch / 
en beleiben in dem veſten criſtenlichẽ gelaubẽ ⸗ ſund 
wirt gar nahent ÿederman dem verflüchte menfcbe 
nachuolgen⸗ vnnd wirt die ere gotes faſt mider ge / 

dꝛuckt⸗ vnd die übꝛigen heiligen menſchen wezden 
groß bekümernuß vnd betrübnuß leiden ⸗dañ ð ge / 
walt des enderiſts wirt gantz über handt nemẽ in 
der gantzen welt / an reichen an armen an gelerten 
vnd an vngelerten⸗ an jungen vnd an alten⸗ 


Das fünfft capitel⸗ 


¶ Wie lang der endtriſt regieren wirt · 


der enderiſt die g antzẽ welt in groſſer hof 

furt betriegen vñ vnder ſich bꝛingen wirt 

vñ werdẽ gar wenig menſchẽ fein die got fein hey⸗ 
ligen gelaubẽ behalten werden Vñ als der pꝛophet 


85 5 S iſt auch ze wiſſen das d verflücht meſch 
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allein iſt es ſein verhengnuß⸗ 


Tept 


daniel fpricht in dem · rij· capittel · So wirt fein ge / 


walt vnnd hoffart weren vierthalb jar / do er alſo 
ſpricht das das gemein emſſig opffer hingenomen 
werde⸗ vñ die zů erſtoͤꝛung fol weren tauſent zweÿ / 


hundeꝛt vnd neünczig tag vñ die tag zerechẽ mach 


en geleich vierthalb jare + des czů geleichen ſpricht 
auch johaimes in dem bůch appocalipſis in dẽ · xiij⸗ 
capittel⸗das der enderiſt regieren ſol⸗zlij monat vn 


ſol vil monat machen auch vierthalb jar ⸗ vnd alſo 
halten es alle criſtenlich lerer vñ in deꝛ zeit wirt ma 


nig tauſent menſchen verfůrt in ewige verdamnuß 
diß übel alles wirt got verhengẽ⸗Es dare aber kein 
menſch czů got ſprechen warumb laſſeſt du deinem 
veind ſolichẽ groſſen gewalt ⸗dañ die gericht gotes 
ſeind heimlich gericht pri ons verboꝛgen⸗ vnd ditz 


iſt ſein fürſehung geweſen in ewigen zeiten doch iſt 


es nit der wil gottes das es geſchehen wirt⸗ſunder 


* 


(Das · xvj cap itel⸗ 
¶ wie des enderiſts gewalt ein ende nemẽ ſolĩe⸗ 


Nd fo nun der enderiſt alſo in feinen hoͤch 
ſten erẽ iſt⸗ So wirt er gar mit groſſeꝛ hof 
furt vnd auch mit groſſem gewalt verkün 


den in die gantzen welt wie er faren wölle gen hÿ⸗ 


mel vnd wirt auch die zeit beftpmen war vnd wo 
er das thůn woͤlle / vnnd beſunderlich welle er das 


thůn bep jheruſalem an dem oͤlperg / So wirt von ð 


gantzen welt ein groſſe menig volcks zů ſamẽ kum / | 


men im czů er en vnd fein auffart zeſehen/ſo werden 


De. Pindt 


dann die teüfel groſſen gewalt mit im erzepgen-Ipe 
werden aber nit wiſſen wie es ein ende nemen wirt⸗ 
Vnd ſo er alſo an dem oͤlperg enmitten vnder allen 
voͤlckern ſteen wirt / ſo wirt er gar in groſſe freüd 
verheiſſen die ſÿ mitt im haben ſoͤllen⸗ vnnd er wirt 
ſich ſelbs gantz über reden das er nit anders wiſſen 
wirt dañ er ſeÿ gottes ſun vnd werd alſo auffaren 
gen himel⸗ vnd fo wirt dann ein groß frolocken vn 
der allen voͤlckern / vnnd alſo in dez krafft der teufel 
wirt er über ſich faren in den lufft das in menielich 
ſehen wirt⸗So iſt deñ erſt die zeit kummen das der 
almaͤchtig got ſeinen gewalt wider den verlozen 

menſchen brauchen ſol⸗ dann in dem als er auffaren 

wirt ⸗ ſo wirt jm auch begegnen der gewalt des al / 

mächtigen gottes vnd wirt in mit feüer vnnd mitt 

hagel vñ mit groſſem vngewitter nideꝛ ſchlahẽ vff 
die erden ⸗ vnd in dem mdeꝛ ſchlahen wirt er in er / 

toͤdten vñ ſein ſele wirt von ſtundẽ mit ſampt allen 

teüfeln abgeſchlagen in die tieffe deꝛ helle vñ ſe in 

leib wirt nideꝛ fallen auff den oͤlperg mit einem grau 
ſenlichem benifeben geſtanck ⸗ vnd alſo werden alle 
fein diener zů ſchanden ⸗dañ es wirt auß deꝛ maſſen 
gar ein groſſer ſtinckendeꝛ nebel ſein leib vmbgeben 
damit man eÿ gentlich mercken wirt das fein fach 
mit dem teüfel czů iſt gangen ⸗ So wirt ſich dañ gar 
ein groß jaͤmer lich klagen heben von allen voͤlckern 
das ſÿ alfo betrogen ſeind woꝛden · Vnd die juden 
von erſten fo ſÿ ſehen werden das ſÿ alſo an jrem 
meſſias ſeind betrogen woꝛden / ſo werden ſÿ mitt 
groſſem eÿlen criftenliche gelauben enpfuhen ⸗ vnd 
wo ſß die eriſten wiſſen vnd erfaren mügen in der 
gantzen welt / den werden ſÿ tzů lauffen vnd bitten 
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Buch vmb den e riſtenlichen tauff Es ſprechen 
auch gemeinclich alle lerer das ð juden auß der maf 
ſen gar vil als dañ gemartert werden durch criſten 


lichs gelaubens willen ⸗ dann fp werden den gelau / 


ben auch gar inbꝛünſtenlich enpfahen gar mit groſ / 
fen freüden ⸗ Alſo ſpricht auch der pꝛophet ozeas in 
dem dꝛitten capittel⸗ vnnd auff die meinung ſchꝛei 
bet auch der lieb herꝛ ſant pauls in deꝛ epiſtel zů den 
roͤmern in dem eylften capitel⸗Vnd fo der enderiſt 
alſo ein ſchantlich ende hatt genomen fo wirt auch 
got der almaͤchtig deꝛ welt czů geben ylv⸗tag darjn 
nen die die durch den enderiſt verfůrt ſeind woꝛden 


blüſſen ſoͤllen Als dañ ſpricht der pꝛophet daniel in 


de⸗xij⸗capittel fo er alſo ſchꝛeibt⸗Haͤlig iſt ð mẽſch 
zů tauſent dꝛeÿ hundert vnd fünffundꝛeiſſigen tagẽ 
dañ der enderiſt wirt regierẽ tauſet zweÿ hũdert vñ 
lxxxx⸗tug die daniel beſtimpt fo ſeind der üübꝛingen 


tag damnocht / xlv⸗darjmmen man büffen ſolle⸗ Aber 


wie lang die welt darnach ſten wirt⸗oder wañ got 


das jungſt gericht darnach beſiczen wirt ⸗ das weiſt 
niemant dañ got der almaͤchtig allein / vñ der wölle | 
yns hie in diſer zeit der genaden fein barmherczikeit 


mitteplen das wir vnſer leben wendẽ vñ keren nach 


ſeinem goͤtlichẽ gefallen damit wir an dem groſſem 


erſchꝛockenlichen tag ſeins gerichts vꝛteÿl czů ge / 
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Das · vij⸗Capitel⸗ 
(Ein wenig von dem iungſten gericht 


2 W 
\ | 


on dem groſſen vnd erſchꝛockenlichen tag 
des herren damn er über die lebendigen vñ 
co dten rich ten wirt / haben der merer teil al 
le pꝛopheten geweiſſaget + wie der fo bitter vnd fo 
grauſenlich werde ⸗ dann da von ſtat geſchꝛiben das 
an dem ſelben tag der gerecht menſch hart behalten 
werd ⸗Wo wirt dann der ſünder beleiben ⸗Es ſpꝛicht 
auch fanctus Iheronimus da von alſo⸗Ich eß oder 
trinck · Ich ſchlaff oder wach fo beduncket mich wie 
die herhoꝛen lauten in meinen oꝛen · Stet auff ir tod 
ten vnd kumbt für gericht / Darumb iſt der ſelb tag 
einem ÿeglichem menſch en billich zů fürchten fo yn 
die groſſen heiligen fo hart gefürcht haben dann do 
wirt die gerechtikeit on alle barmhertzigkeit ein für / 
gung gewinnen + vnd do wirt ein ieglicher geurteilt 
als er gefunden wirt⸗Nun ſpꝛechen gememlichen al 
le lerer das czů der zeit des iungſten gerichts die welt 
in aller maß / in allem gewerb voller menſchen fein 
werd als fp ietz iſt ⸗ dann der ſelbig tag wirt vnge 
warnet kummen⸗; vnd fo man es auch am aller min 
ften gedenckt⸗ als dann Euiftusfelbs ſpꝛicht in dem 


— 


peiligen ewangelj ⸗Vnd alle die menſchen die do 


zumal leben werden von ſtunden an ſterben vnd mit 
den ande ren todten wider erſteen⸗ dam fo werden 
die engel růffen in der ſtimm der herhoꝛner vnd ſpꝛe 
chen ⸗ ſtet auff ir todten vnd kumbt für gerickt + fo 
bald werden dann alle menſchen die da zůmal vnd 
ein ieglicher erſteen mit dem leib dar innen er hie in 
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diſer welt gelebt hat⸗ als Job ſpꝛicht vnd ander pꝛo 
pbeten vnd Criſtus ſelbs + Ond werden geſamnet 
in das tal Joſaphat als der erde Johel ſpꝛicht 
vnd do wirt ſitzen eriſtus in groſſer maieſtat in den 
wolcken des himels / vñ bej pin alle zwelf boten vnd 
auſer welten heiligen Vnd die die iet; an Triſtum 
mt grlauben noch ÿn nit erkennen wellen die muͤſ/ 
fen pn als damn für gott vnd iren gerechten vnd 
ſtrengen richter haben es ſej ÿn leib oder lied Hann 
fo wirt die warheit meniglich geoffenbaret Der ſelb 
tag wirt den here menſchen verwandelt in 
ein groſſe vnauſpꝛechenliche froͤd ⸗ dam ſÿ werden 
mit ſeib vnd mit ſel gloꝛificiert vnd geurteilt in die 
ewigen froͤd dar innen fp dann mit eriſto vnſerm ků 
nig ewiglichen regieren werden ⸗Aber den verdam / 
noten menſchen wirt es der erſchꝛockenlicheſt tag ð 
pe geweſen iſt dann mit leib vnd mit ſel werden ye 
geurteilt in das ewig feüer ⸗ Alſo laut die gantz hei 
lig geſchꝛift vnd der eriſtenlich gelaub von diſen 
dingen ⸗Vnd wer das recht bedecht der ſolt pin bil, 
lich fürchten vñ ſich mit fleiß bereiten das er an dem 
felben tag recht gefunden würd » Nun ſpꝛicht ſane / 
tus thomas über das fierd hůch von den hohen ſim / 
en an der achtundflertzigoſten vnderſcheid das vil 
groͤſſere zeichen kommen werden voꝛ dem iungſten 
tag die erſchꝛockenlichen ſein werden⸗ vnd das dar 
umb das ſich die menſchen beffeten vnd bereiten cz 
dem gericht ⸗ dann ſÿ werden nit wiſſen auf welich // 
en tag oder ſtund fpe ant wurten můſſen · A ber was 
die zeichen ſe ind ſchꝛeibt ſanetus thomas nit⸗ Doch 
fe ſpꝛicht er wie Sevonimus ſetz fünftzehen zeichen 
die in fünftzehen tagen dar voꝛ geſchehen ſoͤllen die 


Ver 
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er geſchꝛiben hab gefunden in amalibus iudeoꝛum⸗ 


Aber ob die ſelben fünftzeben tag die nechſten voꝛ 
dem iungſten gericht ſeind » oder ob ſÿ lang dar voꝛ 
werden das findet man nit geſchꝛiben⸗ 


Das⸗viij⸗Tapitel⸗ 


[Don xvszeichen die voꝛ dem iung / 
ſten gericht kummen werden⸗ 


N dem erſten tag wirt das moͤꝛ überſich 
geen dꝛei ellẽbogen über alle berg in der gan 

zen welt ⸗¶ An dem andern tag fo werden 

alle waſſer nider ſincken fo tief das man ß hart ge / 
ſehen mag + (| An dem dꝛitten tag werden fp wider 
kummen an die erſten 7 An dem fierden tag ſo 
werden alle moͤꝛ wunder zů ſamen kummen ob dem 
waͤſſer vnd werden miteinander ſtreiten vnd gegen 
einander heülen⸗ 9 In dem fünften tag ſo werden 
alle fogel zůſamen kummen auf das erdtrich vnd 
werden ein elend cläglich geſchꝛei haben vnd werd 


en nichts eſſen noch trincken ¶ In dem ſechſten tag 


fo werden fein plitzen von nider gang der ſunnen 
aufſchieſſen an die firmament des himels vnd wer 


denn reichen biß zů dem aufgang der ſunnen⸗¶ An dẽ 


ſibenden tag fo werden alle ſtern verirret vnd wer’ 


den alle ſtern ſtill ſton vnd feürin ſtreimen vnd co / 


meten von pm ſchieſſen · ¶ In dem achten fo wirt 
ein g voſſer erbidem kumen durch die gantzen welt⸗ 
alſo das kein thier beſteen mag⸗ ſunder alle fallen 
müffen ⸗¶ An dem neünden tag werden alle ſtein 


clein vnd groß zerſpalten in fier ſtuck⸗ An dem ze 
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henden tag ſo wirt alles das das auf ertrich wegſt 
blůt ſchwitzen ¶ An dem eilften tag fo werden ſich 
alle thier ſamlen auf dem weiten feld vnd werden 
ein ellend claͤglich heülen vnd geſchꝛei haben vnd 
wer den nichs eſſen vnd trincken · ¶ An dem zwelf ⸗ 
ten tag ſo werden alle menſchẽ lauffen vnd auch flie 
hen von iren wonungen vnd werden nit wiſſen wie 
ÿn geſchehen wirt vnd werden ir vernunft gantz ver 
laſſen⸗¶ An dẽ dꝛeitʒehenden tag ſo wirt das gantz 
erteich eben vnd geleich / vnd alles gebeü der gantzen 
welt / vnd alle berg werden verwandelt in äfchen +- 
¶ An dem fiertzehen den tag fo werden alle greber 5 
toten menſchen aufgethon m der gantzen welt ¶ In 
dem fünſtzehenden tug ſo werden alle menſchen ſter / 
ben vnd von ſtunden wider erſteen mit den toten 


Das · . Capitel⸗ 
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; S iſt auch zů wiſſen wie wol der erer teil 
485 ð menſchen von ſtunden fo ſÿ gefterben ge / 
urteilt werden fo muͤſſen doch nach der ge ⸗ 

meinen vꝛſtend alle menſchen die pe geweſen ſeind 
vn mmer werden mit leib vñ mit ſel für das iungſt 
gericht kummens dann daſſelb letſt gericht wirt gen 
über leib vnd über ſel alſo das die die mit iren leiben 

hie geſündet vnd nit gebüft haben durch das recht 
gericht gottes mit den ſelben iren leiben vnd ſelen in 
das eroig feüer geurteilt werden · Vnd als dann fo 
wirt die pein volkommen vnd zů tauſent malen her 
ter vnd bitterer dam fie petzen allein an den ſelen lei 
den dann als dann fo můß leib vnd ſel mit einander 
in ewigem feüer fein vñ die groͤſt pein die die ſelen 
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ĩetz in der hell haben das iſt die groß ſoꝛg die ſÿ haben 
auf die künftigen pein die ſÿ wol wiſſen die ſÿ leiden 
mũůſſen mit den leiben · Des geleichen fo werden die ſe 
ligen auſer welten mit leib vñ ſel geurteilt in die ewi 
gen freüd ⸗Vnd als dann fo wirt ir freüd gantz wl / 
kümmen⸗dann die freüd die fp ietz haben an den ſel 


en die werden fp hinfür ewiglich haben mit leib vnd 
ſel vnd wirt die freüd gar vil groͤſſer vnd volkum / 


ner dam b ietʒ haben 
| (Das x⸗Capitel 


5 ¶ Von dem gericht gottes ſo über die men 
ſchen geſchicht von ſtunden ſo ſÿ ſterben 


8 On dem gericht gottes ſo über die menſch⸗ 
l en vnd über die ſel geſchicht von ſtunden fo 


ß ſterben das in late m iſt genant iudicium 
particulare⸗ſpꝛechen gemeinlichen die lerer der hei 


igen eriſtenheit wie daffelb vꝛteil laut das es an & 


iungften gericht nit gewandelt werd · vnd von erſt 
en alle die menſchen die an Jeſum Criſtum nit glau 
ben die ſeind on gericht geurteilt in d ie ewigen ver / 
damnung · dann von den felben ſtet geſchꝛiben alfo + 
Wer nit gelaubt der iſt ietz geurteilt · Zů dem ande / 


ren mal ſo werden etlich menſchen von ſtunden fo fpe 


ſterben geurteilt vnd auch gericht in das ewig le / 
n ⸗ als alle marterer die durch criſt enlichs gelaub / 
ens willen ir blůt vergoſſen haben vnd ſunſt vil men 


ſchen die hie in diſer zeit ir leben vertzeren in dem di / 


enft vnd lob gottes in einen waren gelauben in gůt / 
er hoffnung vnd in volkumner heb» Fü dem dꝛitten 


* * 
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mal ſo ſterben vil menſchen die geurteilt werden in 
das fegfeüer als alle die menſchen die in rechtem cri 
ſtenlichem glauben vnd in dem dienſt vnd lob got / 
tes von diſer welt ſcheiden vnd doch die gebeichten 
ſünd hie nit gantz gebüft haben vnd die ſelben můſ⸗ 
fen fie bůſſen in dem fegfeüer⸗ Tů dem fierden mal fo 
ſterben auch etlich menſchen den ir vꝛteil auf geſchla 
gen wirt biß zů dem iungſten gericht vnd alſo das fp 
doch gantz nit wiſſen wie dz vꝛteil über ſů gen wirt 
Vnd alſo darumb ſo ſeind auch die ſelben alweg in 
groſſen ſoꝛgen ⸗ Vnd ob einer fraget wo fp die weil 
beleiben⸗ Iſt ÿm zeantwurten / wo got wil · dann der 
alle ding vermag der mag auch den ſelbigẽ ſelen ein 
ſtat geben dar an ſß beleiben biß zu dem iungſten ge ⸗ 
cicht + Jů dem fünften mal werden etlich menſchen 
geurteilt von ſtunden fo ſÿ geſterben ad Imbum das 
iſt ein ſtat dar inn weder wol noch we iſt ⸗ Ulle die 
menſchẽ die vngetauft ſterben ee fie zů irer vernunft 
kummen vnd nit allein die kind die von criſtenlich / 
em ſam en kummen ſunder ſunſt alle menſchen nie / 
mand aus genomen in der gantzen welt die do ſter / 
ben ee fp ir vernunft gewinnen fp ſeien alt oder iung⸗ 
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dañ die vn vernünftigen menſchẽ werden darũb mt 


ver loꝛen das ir vater vnd můter heiden oder iuden 
oder ſunſt vngelaubig geweſen ſeind⸗Auch fo mag 
ir vernunſt nit entſchuldigen das ſÿ darumb behalt / 
en ſeind nit getauft / vnd darumb fo kummen ſ an 
ein end da pn weder wol noch we iſt⸗Zů dem ſech / 
ſten mal fo ſterben etlich menſchen die eriſten genant 
ſeind geweſen ⸗ aber die haben gewonlich in fünden 
gelebt / vnd die ſelben menſchen haben gar vil ancla 
ger voꝛ dẽ ſtrengen richter ⸗ vñ von den ſelben mer ch 
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hie hernach etlich exempel da durch man auch mer 
ken mag die bitterkeit ires vꝛteiis⸗ 


N tem beda ſchꝛeibt in geſtiſ ang loꝛum wie 
ö eim ritter wer in engeland derwer manlich 


dad vnd end lich zů allen ſachen zů der ritterſch 
aſt gehoͤꝛende⸗ aber ſunſt wer er eins argen lebens⸗ 


Er ward oft geſtrafet er wolt ſich aber nie beſſeren⸗ 


Es füget ſich das er mit groſſer kranckheit begriffen 
ward do kam der künig felbs zů ÿm vnd riet ym er 
ſoͤlt beichten + Er wolt es aber nit thůn vnd ſpꝛach 
Man moͤcht gedencken ich wer vertzaget wann ich 
beichtet⸗darumb fo wil ich nit beichten damm ich hab 


noch zeit genůg voꝛ mir⸗Do aber die kranckheit die 


fuſt an ÿm ward zů nemmen vnd man fich verſehen 
ward er müft ſterben do kam der künig aber zů ÿm 
vnd ſpꝛa ch als voꝛ/ er ant wurt vndſpꝛach · O herr 
künig ich hab zelang gebiten dann ich bin ietzt geur 
teilt zů der ewigen verdamnus⸗ dann voꝛ einer kurtz 


en zeit ee ir hieherein ſeint kummen do kamen zü mir 
z wen auſſer welt überſchoͤn iüngling vñ einer ſtůnd 


mir zů den fůſſen der ander zů dem haubt vnd ſpꝛach 
en ⸗Diſer menſch můß ſterben + laß ons beſehen ob 
wir kein gerechtikeit zu ÿm haben / vnd ir einer zoch 
ein bůch aus der ſchoß vnd das was mit guldin bů 
chſtaben geſchꝛiben vnd als ſÿe es auf theten do las 
ich dar innen ein wenig gůter werck die ich in mei / 
ner iugent gethon het ee ich toͤtlichen ſündet vnd do 
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ward ich über die maſſen froͤlich · vnd von ſtunden 
do kamen zwen ſchwartz gmuſenlich teüfel vnd ir 
einer trug ein groß bůch dar innen ſtůnd geſchꝛiben 
alles das übel das ich all mein cus pe gethon hab⸗ 
vnd ſpꝛachen zů den; zweien enge n⸗Was ſtet ir hie 
ir habt kein recht zü d diſem menſchen + eüer bůch iſt 
voꝛ vil iaren gefelf cht woꝛden · Do ſpꝛachen die en 
gel es wer war vnd ſchieden alſo von damen vnd 
alſo ſteend yet; die zwen teüfel ob mir vnd haben 
zwei ſcharpfe ſchwert vnd ſchneiden mich iaͤmerli / 
chen einer gü den fuſſen ð ander czů dem haubt vnd 
haben mir die augen aus geſtochen das ich nit geſe 
hen kan vnd ſeind gar bald bej dem herzen Vnd 
als bald der ritter diſe woꝛt ſpꝛach do verſchied ers 
Aus diſem exempel hat man das die teüfel aller me 
feben fünd gang an ſchꝛeiben vnd gületft haben fp 
dem menſchen die 15 8 für an dem gericht vñ 
elagen dar mit auf ÿn⸗ Das es aber war fe} das die 
teüfel die menſchen verclagen voꝛ dem gericht hotel 
das wirt bewert durch ein exempel⸗ 


Ein eyempel: 


An liſt wie eins mals ein geifklicher pꝛedi 
ger wer in einer ſtat den iederman lobt v 
S ſemer guten ler wegen / nun was in der ſel / 
ben ſtat ein menſch beſeſſen mit dem boͤſen geiſt vnd 
do der boͤß geiſt den pꝛediger alſo hoͤꝛet loben do re⸗ 
det er durch den beſeſſnen menſchen vnd ſpꝛach / Di⸗ 
ſer 2 hat nichts geſaget das mir zů geleichen 
wer a lſich ſagen wolt het ich nun menſchen die mir 
zů hoͤꝛten ich wolt vil bas pꝛedigen dam er + AR 
waren vil 13 menſchen die kamen vnd woltẽ 


Fast 


hoͤꝛen was er ſagen wolt / do hůb er an vnd ſagt vi 
koſtlicher marter von dem fall der engel vnd des er / 
ſten menſchen vnd darnach wie got die pꝛopheten 
het geſendet auch ſeinen eignen ſun die zwelff boten 
vnd die lerer⸗ vnd zům let ſten ſpꝛach er⸗diſe pꝛedig 
hab ich darumb gethon ob ir meinen woꝛten nit vol 
gend das ich des beſſere vꝛſach hab am iungſten ge / 
echt eüch czůuerclagen dann ich bin ein teüfel vnd 
czů gezeügnus das meine woꝛt war ſeien fo far ie cz 
aus diſem menſehen⸗Vnd alſo für er von ſtunden 
aus mit einer groſſen vngeſtůmigkeit vnd nam dae 
haus dar innen ſÿ waren ein teil mit ÿm⸗ 


Ein exempel 


tem es lag ein biſchof in groſſer kranckheit 
vnd do erſchin ym der teüfel vnd zit iret 
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nes biſtumbs vnd do ſchꝛir er mit lauter ſtinim wie 
er noch nit bereit wer + do ward ſich der teüfel ſo in 
einer grauſenlichen geſtalt ÿm ertzeigen das er ſein 
angeſicht nit verdulden mocht / vnd ſtůnd alſo auff 
von der ſelben ſtat do er lag wider der aller willen 
die ſein do warteten vnd meinet er woͤlt dem teüfel 
alſo entrinnen⸗ vnd als er auf geſtůnd do fiel er gar 
geſchwinde wider nider vnnd ſchlůg das haubt an 
ein faul das er von ſtundenan ſtarb⸗ ¶ Hie mercket 
man das diſer biſchof rechnung tůn můͤſt er wer be 

reit oder nit⸗ | et 


Ein exempel⸗ 


* 


tem man liſt in dem bůch genant Vitaſpa / 

trum wie auch ein einſidel wer genant Eu 

Sn logius + vnd der kam eins mals in ein ſtat 
das er feine koͤꝛblach die er gemacht het verkauflet 
Vnd do er kein herberg gehaben mocht do kam er ze 
leift zů einem ʒiegler der gab ÿm ein gar gůte herb / 
erg vnd bewiß ÿm darczů zůcht vnd ere⸗der einſidel 
fraget wie er ein leben fuͤret⸗Der ziegler antwurt al / 
fe vnd ſpꝛach / Ich treib mein hantwreck⸗ vnd was 
ich damit gewinn daſſelb teil ich in dꝛei teil⸗ den erſt 
en teil bꝛauch ich ii meiner notturft in mein haus⸗ 
Von dem andern teil gib ich almůͤſen⸗ vnd von dem 
dꝛitten teil ſpeis ich die armen bilger vnd ander ar / 
me menſch en die durch gottes willen herberg bej mir 
begeren⸗Do nun der einſidel heim kam in fen: zell do 
bat er gott mit fleiß das er diſem ziegler ſe in zeitlich 
gůt merte / do ward ein engel zů jm geſant vnd ſpꝛa 
ch wie es villeicht dem ziegler nit nütz wer ob er rei 


Tapt 
cher wurd dam er möcht hoffertig dardurch werd 
en do aber der einſidel nit wolt ablaffen zebitten do 
ſpꝛach der engel zů ÿm ob er wölt bürg werden für 
1 ob er reicher wurd das er daſſelbig muffe 
der einſidel ver willigt ſich des vnd ward bürg dar 
für ⸗ Des moꝛgens kam der ziegler czů einer mauer 
vnd fand do ein groſſen hafen mit guldin⸗von ſtun / 
den nam er dieſelben guldin vnd kam gen Conſtan 
tinopel vnd ward des keiſers diener «fein gelt ward 
ÿm helfen das der keiſer fein genad ge wan vnd ma 
chet ÿn zů einem hofmeiſter / alſo ward er ein übelte 
tiger vnd hoffertiger menſch vnd hielt die armen 
leüt gar hert⸗Do das alſo geſchach do ward der ein 
ſidel für gefoꝛdert für gericht do ſach er das die eng 
el ſtůndenvoꝛ dem gericht vnd clageten über den zie 
gler⸗ do ward pn geant wurt wie ſein bürg für ÿn 
ant wurten folt- Alſo kam die iunckfraw Maria do 
růft fp der bürg mit fleiß an das fie ym zů hilf kame 
Alſo erwarb pm die iunckfraw Maria das er zů dẽ 
ziegler ſolt gen vnd pn ſtrafen vmb ſein übels leben 
do aber der einſidel an des keiſers hof kam do was 
der ziegler ein gewaltiger hofmeiſter vnd wolt den 
einſidel gar nit verhoͤꝛen vnd ward alſo ſchmaͤlich / 
en aus geiagt⸗Alſo kam er wið in ſein zell darnach 
über ein kurtze zeit ward er aber für gefoꝛdert für ge 
| richt do hoꝛt er an aller maſſe clag vnd ant wurt alf 
vpPoꝛ do bat er aber mit fleiß die iunckf wen Maria 
das ſie ÿm hülf damit das er von diſer bürg ſchaft 
käme + In der zeit fůget es ſich das der keiſer zů con 
ſtantinopel ſtarb vnd ein and keiſer ward do waꝛd 
der neü keiſer dem hofmeifter gar fer vngenaͤdig 
vnd nam ym als ſein gůt alſo das er weichen müjt 
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vnd kam wider heim an fein alt weſen vnd ward 
ein armer ziegler als voꝛ mit allen gůten wercken die 
er voꝛ gethon het · Darnach kam der einſidel aber zů 
pm zeherberg vnd ward gütlich von ÿm entpfang / 
en vnd gehandelt⸗ vnd do ward der einſidel über al / 
le maß erfreũt · Aus diſem exempel merkt man auch 
das die engel auch über die 8 clagen an dem 

gericht gottes . a 


35 Ein egennpele 


Tem man liſt wie das geweſen ſej ein bi / 
ſchoff in teütſchen landen der vnſer lieben 
frawen mit groſſẽ fleis dienet ⸗ der het in dẽ 
geſtift einen archiadiacon der fürnem was voꝛ al 
len ander perſonen des ſtiftes / vnd meniglich ſpꝛach 
wie er nach des biſchofs tot biſchof wurd vnd das 


ward pn alfo in hoffart bewegen vnd gedacht wie 


er den biſchof von dem leben zů dem tod bꝛingen moͤ 
cht - Er erfür zů dem letſten wie der biſchof alle moꝛ / 
gen voꝛ ÿederman in ein capell gieng vnſer frawen 
dar imen zů eren ⸗Alſo leget der archidiacon einen 
Aroſſen ftein auf die thür der genanten capellen mit 
ſolich enn liſten · welicher hineim gieng das der ſtein 
auf yn fallen můͤſt⸗Der biſchof gieng des moꝛgens 
nach ſeiner gewonheit in die capellen / der ſtein fiel 
pm auf das haubt vnd ſchlůg ÿm das hirn ein das 
er von ſtund ſtarb⸗ darnach ward der archidlacon 
er welt zů einem biſchof vnd verſach ſich niemands 
des übels zů ÿm das er geton het an dem frummen 
biſchof⸗ Als er nun in das biſtum ein geſeczt ward 
het er ein groſſe wirtſchaft mit allen erbern perſonen 
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die zů dem geſtift gehoꝛten ⸗Vnd ſo er alſo in hohen 
eren vnd groſſer hofurt ſiczt fo ſtet vnder andern ſei / 
nen diener ein ritter ves ÿm der ÿm mit gebogen km 
en fleiſſiglich dienet vnd der ward von ſtunden ent / 
zuckt mit dem geiſt das man nit weſt wie pm geſche 
hen was · vnd der fach in dẽ geiſt wie die iunckfraw 
Maria mit einer groſſen ſchar heiligen vnd engelen 
den ermoꝛten biſchof zohe vnd ſein haubt dem das 
hirn eingeſchlagen was trůg er für den geuichtftül 
triſti vnd die iunckfuw Maria ſpꝛach O ſun ſchau 
an das neü vergoſſen blüt meins biſchofs⸗Vnd der 
manſchlechtig wůterich ſiezt iecz in groſſen freüden⸗ 
darumb das er an meines biſchofs wirdikeit kum / 
en iſt⸗Do ſpꝛach criſtus zů ir Wen fol ich zů pm ſen 
den ⸗Sie antwurt⸗Nÿmwar hie iſt fein diener Do 
gebot ÿm LTriſtus bej der pen des tods das er den neü 
sn biſchof ofenlich voꝛ aller meniglichen vmb ſein 
mozt on alles vertzieben für ÿn zitiren ſolt nd da 
nach diſem geſchicht der ritter ezů ÿm felbs kam do 
ward er bitterlichen weinen do ward er gebeten du 
rch den biſchof vnd durch die andern das er ſagen 
ſolt was er geſehen het⸗ vnd das thet er alſo als ÿm 
geboten was · vnd als meniglich diſe ding hoͤꝛet do 
ſtarb der biſchof von ſtunden voꝛ aller meniglichens 
angeſicht⸗Aus diſem exempel mercket man das die 
heiligen auch elagen über die menſchen voꝛ dem ge / 
sicht gottes als dann diß hernach geſchꝛiben exem / 
pebwl auch bezeüget acc | 
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0 N An liſt wie zů Fironis do ſant Rartin e in 
biſchof iſt geweſen ein frummer andechtig 
er menſch wer ð alle tag in dem groſſen ſtift 
zů der metin gieng⸗Nun füget es ſich an einem tag 
das er wꝛ der metin zeit kam vnd fand doch die tür 
an dem ſtifft offen / alſo ſetzet er ſich hinder ein pfeÿl 
er vnd meinet da zerůen biß zů metin zeit / von ſtun / 
den ſach er ein groß licht ſcheinen dadurch die gantz 
kirch erleücht ward vnd ſach ein richter ſitzen auff 
einen tron vnd ein groſſe ſchar engel voꝛ ÿm ſteen⸗ 
do kam ſant martin mit einer groſſen ſchar heiligen 
vnd elagt über den ertzbiſchof der in den ſelben zeiten 
zů tironis was⸗ alſo ward der ertzbiſchof zittiert der 
můſt gehoꝛſam ſein vnnd kam vnd ſaß auff ein bi / 
ſchof Pal gecleidet mit bifchoflichen oꝛnaten⸗ do cla 
get fant martin aber auf jn wie er groſſe hoffart trib 
in dem biſtumb vñ die vnderthon übel durch ÿn ver 
ſehen vnd gereigirt wurden⸗do er aber nit kond ant 
wurten do kam der der den hofertigen widerſteet vñ 
warf den biſchofſtůl darauf er ſaß mit groſer vnwir 
dikeit vmb alſo das der biſchof vnd der ſtůl zehauf 
fen fielen · Vnd als bald do verſchwand diß geſicht 
do gieng diſer gut menſch von ſtunden in des biſch / 
ofs hof vnd wecket das geſind vnd ſpꝛach alſo ſÿe 
ſolten warten wie es doch ein geſtalt het vmb iren 
herren · vnd alſo do ſÿ zů pm beſehen wolten funden 
je pn tod ligen an dem bet ⸗ Vnd aus diſem exempel 
yat man das die menſchen dꝛifultig anclager haben 
voꝛ dem gericht gottes · das ſeind die engel die beili 
gen vnd die boͤſen geiſt · Auch fo wirt in dem iung 
feln gericht der leib elagen über die ſele⸗ vnd die 
el über den leib da mit ir ÿetlichs dem andern fürder⸗ 
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35097 © waren auch zwen bꝛůder ein toꝛeter vñ 
5 der ander vernünftig vnd als ſÿ eins mals 
„mit einander über feld giengen do kamen 
fpe an ein wegſcheid alſo das ſich der weg in zwen 
weg teilet⸗der ein was gar lüſtig vnd wol gebanet⸗ 
der ander was nit wol gebanet vnd faſt vnwegſam 
vnd do der toꝛet bꝛůder den lüſtigen weg an fach do 
ſpꝛach er zů dem vernünftigen ⸗Pꝛůder wir wellen 
den Küten weg gen⸗do ſpꝛach der vernünftig bꝛůder 
Wie wol diſer weg den du gen wilt luſtig iſt fo fuͤrt 
er dich darnach zů letſt gar in ein böfe herberg / vnd 
darumb ſo rat ich im beſten wir föllen den anderen 
weg gen wie wol er doch vngebanet iſt fo füret er 
vns doch zů letſt gar in ein gůte herberg ⸗Vnd do 
antwurt der thoꝛet bꝛůder vnd ſpꝛach alſo⸗Ich wil 
meinen augen mer gelauben dann dir dann du ſagſt 
von ſachen die ich mit geſehen hab vnd legt ſich dar 
nach auf den gůten weg vnd do das der vernünftig 
bꝛůder fach do wolt er pn nimmer verlaſſen vnd fol 
get ÿm alſo nach vnd wie wol auch gar vil menſch 
en den ſelbigen weg giengen fo was er doch verbo / 
ten bej dem leben ⸗Vñ do alfo diſe zw en bꝛůder mit 
einander an diſem weg giengen do fuͤgt es ſich das 
die beid gefangen wurden vnd peglicher in einen 
beſundern kercker gelegt ⸗ darnach beſaß der künig 
deſſelben landes do ein gericht vnd gebot darnach 


Be 


Ger Viectt 


Ir 77 


für ÿn zů antwurten all gefangen in feinem land al / 
ſo wurden auch diß zwen bꝛůder auch für ÿn geant / 
wurt vnd do claget dee vernünftig bꝛůder über den 
toꝛeten vnd ſpꝛach⸗ Herr ich clag von diſem mein / 
em bꝛůder dann wir giengen mit einander über feld 
nun iſt er ein toꝛ vnd mich ſchetzet man für vernünf 
tig vnd do wir an die wegſcheid kamen do wolt er 
mir meines wegs nit volgen der vns in ein gůte her 
berg gefůrt het vnd müft pm alſo ſeinen weg nach / 
folgen dar durch wir in diſe gefencknus kumen feiy 
end⸗darumb fo hoff ich das er des tods ſchuldig ſej 
vnd ich nit⸗Do antwurt ð tozet bꝛůder vnd ſpꝛach 
Herr ich elag eich von ÿm dann er iſt vernünftig fo 
bin ich ein toꝛ vñ er ſolt mir meĩs wegs nit nach ge 
folgt haben do er weft das er boͤß was⸗ dann het er 
mir nit bald nach gefolgt ſo het ich doch zů letſt des 
halb er weiß iſt pn nach gefolgt vnd weren alſo di / 
ſem übel entrinnen darein wir kummen ſeind⸗dar⸗ 
umb ſo hoff ich das er allein den tod ſchuldig ſeie 
vnd ich nit · Do der künig diſe fach alſo verhoͤꝛet do 
gab er ein ſolich vꝛteil vnd fpzach ⸗Du thoꝛ haſt dẽ 
weiſen nit wellen gelauben⸗ vnd du weiſer haſt dem 
thoꝛeten nach gefolgt / darumb ſeit ir beid den tod 
ſchuldig ⸗Alſo wirt es voꝛ dem iungſten gericht dar 
umb das die vernünftigen ſelen dem thoꝛeten leib 
nachfolget vnd der thoꝛet leib der vernünftigen ſele 
nit gelauben wolt fo werden fp beide verurteilt zu dẽ 
ewigen tod⸗ noch ſeind gar vil die über den mienſch 
en clagen voꝛ dem gericht des almechtigen gottes 
vnd ob Job gantz memand claget fo mag auch di / 
fen richter mie mants betrigen dann als ÿm auch al 
le ding wiſſent ſind alſo wirt er auch über alle ding 
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vꝛteilen vnd nit allein můß man ant wurt geben ib 
er die groſſen ſünder die der menſch begangen hatt⸗ 
ſunder fo můß pm em ÿetlicher menſch rechnung ge 
ben von allem ſemem leben wie er das vertriben hat 
von anfang biß in den tod von allen gedencken woꝛt 
en wercken thůn vnd laſſen vnd von der zeit die er 
vmützlich vert ert hat die ÿm gott darumb verlihen 
hat das er das ewig leben dar innen verdienen ſol⸗ 
Dann es ſpꝛicht ſant auguſtin das der menſch ð das 
ewig leben beſitzen ſol zů ſiben malen von allen ſünd / 
en elarer vnd reiner ſein muß dann die funn iſt vnd 
das wir all vns alſo bereiten mügen an das iungſt 
gericht da mit wir teilhaftig werden des vrteils das 
do lauten wirt ⸗Rummend ir geſegneten meines va 
ters vnd entpfahent das reich das eüch von anfang 
der welt bereit iſt⸗Des helff uns die heilig dꝛiualtig 
keit vñ die iunckfraw Maria mit allen auſer welten 
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Sedꝛucket vnd ſeliglichen vollendet 
diſes bůch von Lonmdo Dinckmuůt 
Hum am nechſten ſamſtag nach 
ſant Michels tag · Anno donn N» 
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